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N. aırı0€ 


Vorwort. 


Das Erscheinen verschiedener Untersuchungen, zu denen 
die nun bereits seit sieben Jahren vorliegende Ausgabe der ae. 
Dialoge Gregors brauchbares Material geliefert hat, bewies mir, 
dass es zum mindesten nützlich war, damals den von Johnson, 
Zupitza und mir bearbeiteten Text nicht länger der Kenntnis- 
nahme der Fachgenossen vorzuenthalten. Derselbe Umstand 
veranlasst mich aber auch, die angekündigte Einleitung nunmehr 
ohne längeres Zuwarten zu veröffentlichen, obwohl ich mir sagen 
muss, dass die durch das interessante Werk angeregten Fragen 
auch hier noch keine erschöpfende Behandlung erfahren haben. 
Aber sie hat den ihr ursprünglich zugemessenen Umfang ohnehin 
schon um ein Beträchtliches überschritten, allerdingsauch deswegen, 
weil dasFeehlen eines Anmerkungenapparatesim Textbande grössere 
Ausführlichkeit bei der Zusammenstellung und Besprechung der 
einzelnen Beleggruppen notwendig erscheinen liess. — Soweit 
im Folgenden Fragen übersetzungstechnischer Art berührt werden, 
liegt als Lateintext die Benedictiner-Ausgabe der Werke Gregors 
des Grossen, Paris 1705, zugrunde, die Migne wörtlich aber 
nicht fehlerfrei in der Patrologie abgedruckt hat. (Dialoge im 
LXXVIl. Bande) Ich kann mich bei dieser Wahl auf den 
Vorgang und das Urteil W. Försters berufen (Dial. Gregoire lo 
Pape, Halle 1876, Einleitung, ss. X und XI). Die ae. Ueber- 
setzung entspricht in ihren beiden Fassungen dieser Gestalt des 
lateinischen Textes so genau, das mir das Forschen nach einer 
bestimmten von Bischof Werferö benutzten Vorlage keine 
nennenswerten Ergebnisse zu versprechen schien. Die Bene- 
dictiner haben ihr vielgelesenes Lieblingsbuch von Anfang an 
einheitlich zu bewahren gewusst, so dass die Fehlerquelle, die 
durch den Anschluss an den genannten Text entstanden sein 
könnte, das gewonnene Gesamtbild jedenfalls in keinem wich- 
tigen Punkte ernstlich zu trüben vermag!).. Die Varianten der 


1) Diese meine Ansicht wurde mir in liebenswürdiger Weise brieflich 
von Herrn Prof. H. Schenkl-Graz und mündlich von M. R. James, Litt. D., 
Cambridge, bestätigt. s. auch Reifferscheid in den Sitzungsberichten der 
me der Wissenschaften, phil. hist. Klasse, Bd. 49, s. TA. 3, 
us. A.3. | 


II 


Benedicetiner wurden selbstverständlich genau berücksichtigt, 
und es ergaben sich, wie zu erwarten, gelegentliche Ueberein- 
stimmungen der ae. Uebersetzung mit ihnen, z. B.: 


Text der Varianten Werferö 
Benedictiner 
Moyses in eremo eductus; ductus gelsded 13, 22 

edoctus | 
magnus... claruit magis swibur (O:swide) 210,11 
multitudine magnitudine mycelnesse 220, 19 
ad modernos Pa- modestos to Pam gemet- 

tres festum J ar- 

| wyröum fade- 
rum 229, 4 

lacrymis atque atque eleemosy- zeornfull mid 

orationibus in- nis wope J »lmes- 

tentus sum 338, 9 
Dergleichen immerhin recht vereinzelte Fälle habe ich in die 
folgenden Belegsammlungen nicht mit aufgenommen. — Die 


der spät-ae. Bearbeitung H zugrunde liegende Urübersetzung 
wurde durchweg mit CO bezeichnet, abgedruckt aber nur der 
Wortlaut von C. Abweichende Lesarten in O glaubte ich, 
im Hinblick auf die Fussnoten der Textausgabe, nur ausnahms- 
weise, bei besonderer Wichtigkeit, hier wiederholen zu müssen. 

Dank für freundlichen Rat und wertvolle Auskunft schulde 
ich den Herren Professoren A. Brandl und F. Liebermann— 
Berlin, H. Schenkl-—- Graz, S. Singer—Bern, M. R. James, 
Litt. D., Provosten von King’s College—Cambridge, Privat- 
dozenten Dr. R. Jordan—-Heidelberg, Dr. phil. P. Gonser— 
Bern, der mich bei der Korrektur der Druckbogen unterstützt 
hat, und nicht zum mindesten auch Herrn Professor Dr. R. 
Wülker für freundliche Aufnahme dieser Arbeit in die Biblio- 
thek der angelsächsischen Prosa. 


Bern, im Juni 1907. 
Hans Hecht. 
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Erstes Kapitel. 


Die Entstehung der Dialoge Gregors des Grossen. 
Ihr Inhalt und ihre Bedeutung. 


[Sancti Gregorii Papae I.. Opera Omnia.. Bde. I, IL, IV... Literatur 
Parisiis, 1705: Ausgabe der Benedictiner. — Milman, History of Latin 
Christianity°. vol. II. London. 1864. — Gibbon, History of the De- 
cline and Fall of the Roman Empire. chap. XLV. — Ebert, All- 
gemeine Geschichte der Literatur des Mittelalters im Abend- 
lande. I. Leipzig, 1888. — Gregorovius, Geschichte der Stadt Rom 
im Mittelalter. Il®. Stuttgart und Berlin, 1903. — Hartmann, Geschichte 
Italiens im Mittelalter. II, erste Hälfte: Römer und Langobarden 
bis zur Teilung Italiens. Leipzig, 1900. — Ker, The Dark Ages. 
Edinburgh and London 1904. — Lau, Gregor der Grosse nach seinem 
Leben und seiner Lehre. Leipzig, 1845. — F. Homes Dudden, Gregory 
theGreat. His Placein History and Thought. 2 Bde. London, 1905.] 


a. Urteile und Voraussetzungen. 


Dass die vier Bücher Dialoge ein unzweifelhaft echtes Absprechen- 
Werk Gregors I. sind, kann heute nicht mehr bestritten werden. “uber die 
Viele bedauern die Tatsache: das Werk hat bei den historischen Dialoge. 
und literarischen Kritikern wenig Anklang gefunden. Selbst 
die anerkennenden Worte, die katholische Geistliche ihm zollen, 
lauten mitunter gezwungen; es gelingt ihnen nicht, ihren Ver- 
teidigungsversuchen und Wahrscheinlichkeitsbeweisen über- 
zeugende Kraft zu verleihen. Zwar verhalten sich die wenigsten 
so ganz ablehnend wie Gibbon, der im übrigen der Persönlich- Gibvon 
keit Gregors viel Sympathie und feines Verständnis entgegen- 
bringt. Er spricht von dem „entire nonsense of the Dialogues. 
Dupin,“ sagt er, „does not think that any one will vouch for 
the truth of all these miracles; I should like to know how 
many of them he [viz. Gregor] believed himself“ !). Andre sind 
in ihrem Urteil milder und tragen den Zeitverhältnissen besser 
Rechnung. Aber selbst Gregorovius wünscht, dass es der Gregorovius 


ı) Decline and Fall, Ausg. London 1896—1900 (Methuen), vol. V, 
8. 36, A. 81. 
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Kritik gelungen wäre, Gregor von der Autorschaft der Dialoge 
zu befreien und sagt entschuldigend: „Er bekannte sich in seinen 
Briefen und Dialogen zu den Ueberzeugungen seiner Zeit; wir 
würden deshalb gern manche Erscheinung derselben wie eine 
längst überwundene Verirrung der menschlichen Phantasie be- 
trachten, gäbe unsere Gegenwart uns das Recht dazu“ !). Zeit- 
entsprechend aber bedauerlich: darauf läuft die Entscheidung 
der Mehrheit hinaus. 


Vermittelnde Indessen kommt auch eine, wie ich glaube, gerechtere An- 


Ansichten 


Milman 


schauung zum Ausdruck. Wir zucken die Achseln über den 
Aberglauben einer Zeit, die sich an kindlichen und manchmal 
auch kindischen Legenden, wie den von Gregor aufgezeichneten, 
erbauen konnte. Aber „die Tatsachen des Gepriesenwerdens 
und Verspottetwerdens liefern kein Unterscheidungsmerkmal“ ?). 
Milman, einer der klassischen Darsteller jener Periode, die ihren 
tragischen Reiz auf so zahlreiche hervorragende Geister aus- 
geübt hat, spricht zwar ebenfalls von „wilden, extravaganten 
Legenden“; über eines ist er sich aber doch klar: in den 
Zeiten des heiligen Benedict von Nursia — über dessen 
legendenumschlungene Lebensgeschichte er nur im Anschluss 
an das zweite Buch der Dialoge Gregors zu berichten vermag 
— war niemand imstande, einen tiefen Eindruck zu hinterlassen 
oder einen dauernden Einfluss auf das menschliche Gemüt aus- 
zuüben, den nicht seine ihm innewohnende Begeisterungsfähig- 
keit mit dem Glorienschein des Wunderbaren umgab, und der 
nicht bei seinen Mitmenschen jenen Enthusiasmus zu erwecken 
wusste, kraft dessen sie sich der wunderbaren Zeugnisse seiner 
Heiligkeit in frommem Eifer bemächtigten, sie weiterverbreiteten 
und vervielfältigten. “History... . must condescend to speak 
the language of legend; the belief of the times is part of the 
record of the times; and, though there may occur what may 
baffle its more calm and searching philosophy, it must not 
disdain that which was the primal, almost universal, motive of 
human life“3). Von diesem Standpunkte aus betrachtet geht 
Gibbons abfälliges Urteil ohne Zweifel zu weit. Gegen Gre- 
gorovius aber lässt sich einwenden, dass die legendenerzeugende 
Kraft auch ohne der mächtigen Einfluss Gregors die Gemüter 
der Menschen erfasst haben würde; war sie doch längst am 
Werke, als Gregor, dem Drängen seiner Freunde und eignem 


!) Geschichte Roms, II, 77—78, vgl. auch s. 79}. 

?) „Outis* in den Preussischen Jahrbüchern für August 1904, 
s. 292. 

®) Latin Christianity, Il, ss. 81—82. 


3 


Wunsche folgend, seine Dialoge über das Leben und die 
Wundertaten italienischer Väter aufzeichnete. | 


Das Material strömte ihm, wie es scheint, in überreicher Berühmtheit 


Fülle zu. Damals ging die Luft schwer von wundersamen Ge- 
schehnissen. Die gepeinigte Menschheit erhob sehnsuchtsvoll 
die Augen zu denen, die vollendet hatten. Wie hinter einem 
Nebelschleier gewannen simple, weltentrückte Mönche apokalyp- 
tische Grösse. Das Buch Gregors wurde eines der verbreitetsten, 
gelesensten des Mittelalters. Man sprach von dem Ionyoguos 
tod Aıcköyov schlechthin!). Es gab kaum ein altes Kloster, in 
dessen Bibliothek sich nicht zwei oder drei Exemplare der 
Dialoge befunden hätten?). Es überlebte das dunkelste und 
das dämmernde Mittelalter, gehörte zu den ersten Büchern, die 
gedruckt wurden, und noch um die Wende des neunzehnten 
Jahrhunderts glaubte ein wohlgekannter englischer Verlag 
wenigstens einen Teil des Werkes — das zweite Buch — in 
einer neuenglischen, elegant ausgestatteten Bearbeitung seinem 
Publikum vorlegen zu sollen). Ein solcher Erfolg erklärt sich 
niemals allein aus der Macht einer einzigen schaffenden Persön- 
lichkeit heraus, sondern er ist tief im Sinne der Zeiten be- 
gründet und hat seine ganz bestimmten wesentlichen Voraus- 
setzungen. 

Voraussetzungen, die sich zunächst auf das rein Stoffliche 
beziehen. Wir müssen, wenn auch nur im Vorübergehen, fest- 
stellen, dass die Gattung ihre literarischen Vorstufen gehabt 
hat, dass sie bereits vor Gregor eingebürgert war. — Wir können 
das in den Dialogen verarbeitete Material in zwei Hauptteile 
sondern: einen legendarischen und einen exegetischen. Dieser 
ist für uns hier belanglos; bei jenem unterscheiden wir zweck- 
mässig Legenden im engern Sinne, das heisst fabulöse Lebens- 
beschreibungen heiliger Männer und Frauen und Berichte über 
Wunder, die sie durch sich selbst, oder, nach ihrem Tode, 
durch ihre Reliquien vollbringen durften, und, zweitens, Visionen 
des Jenseits. Näheres über die Visionen und über ihre Vor- 
stufen im Orient, im klassischen Altertum und bei den Ur- 
christen findet man in einer lesenswerten Dissertation von 
E. J. Becker, auf die ich hiermit verweise®). Als Verfasser be- 
rühmter Heiligenleben, die für Gregor und seine Gewährs- 


1) Plummer, Baedae Opera Historica, II, 70. 

?) Gregorii Opera, II, 108. 

2) s. Englische Studien, Bd. 35, ss. 160 —62. 

*) A Contribution to the Comparative Study ofthe Medie- 
val Visions ofHeaven and Hell etc. Baltimore, 1899; s. auch Plummers 
Zusammenstellungen a. a. O., Il, 294—95. 


j* 


des Werkes 


Zum litera- 
rischen Vor- 
leben der 
Legende 
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männer vorbildlich sein konnten und mussten, seien der heilige 

Hieronymus und Sulpieius Severus erwähnt, beide noch aus 

Hieronymus dem vierten Jahrhundert. Hieronymus, der natürlich selbst 

wieder nicht ohne Vorbilder war, hat durch seine Lebens- 

beschreibungen des Paulus von Theben, des Mönches Malchus 

und des heiligen Hilarion diesem Literaturzweig im Abendlande 

Sulp. Seve- zur ersten Blüte verholfen. Sulpieius Severus schuf mit seiner 

= Vita 8. Martini und seinen Dialogen — also auch in formeller 

Hiusicht eine Vorstufe für Gregor — Werke, „die zu den ge- 

lesensten Büchern des Mittelalters gehörten“!). Zu ähnlicher 

Rufin Berühmtheit gelangten Rufins Vitae Patrum?). Von nun an 

schossen Heiligenleben und Wundergeschichten in stets wachsen- 

der Anzahl allenthalben empor. Sie bemächtigen sich voll- 

kommen der Phantasie des Volkes, sie leben in der Tradition 

der Klöster und fehlen so wenig in der Predigt des Mönches, 

der sie Farbe und überzeugende Kraft verleihen, wie auf den 

Gregor von Seiten des Historikers: Gregor von Tours, der Bischof in der 

Too Stadt St. Martins, weiss sie mit charakteristisch gallischer Freude 

am Anekdotenerzählen stets mit Geschick in seinen Text ein- 

zuflechten. Schliesslich dürfen wir die Tatsache nicht aus den 

Augen verlieren, dass Gregor seine Legenden und Visionen zum 

überwiegend grössten Teil nicht selbst verfasst, erdichtet, sondern 

sie der Ueberlieferung entnommen, gesammelt hat. Aber in- 

sofern haben die Feinde des „Aberglaubens“ recht: eine solche 

Kompilation durch einen Mann von seiner Bedeutung musste 

der Wolke, die über den Geistern lagerte, schier undurchdringliche 
Dichtigkeit verleihen. 

Die Stim- Die Zeitverhältnisse, aus denen ein Werk wie die Dialoge 

muE 0" Giregors hervorgehen konnte, hat uns Gregorovius mit unver- 

gleichlicher Gewalt der Darstellungskunst und der Sprache 

geschildert. Szenen von erschütternder tragischer Grösse spielen 

sich vor uns ab. Das weströmische Reich stürzt zusammen, 

und dabei geschehen Schrecknisse über Schrecknisse. Die 

Langobar- Langobarden, deren wilde Heerscharen seit dem Jahre 568. 

denne Ttalien mit allen Greueln barbarischer Grausamkeit heimsuchen, 

bedrängen das ungenügend verteidigte Rom, dem weder Exarch 

Über- noch Kaiser beistehen können oder wollen. Eine Tiberhoch- 

‚chwenmungfiut (589) hatte die alten Gebäude niedergerissen und die Korn- 

Hungersnot Speicher der Kirche weggeschwemmt. Die Menschen hungerten, 


!) Ebert, I, 331; vergl. auch ebenda ss. 20004, 325—27, 331—36, 
449— 54. 

?) 8. A. E. Schönbach, Studien zur Erzählungsliteratur des 
Mittelalters. Sitzungsber. der Wiener Akad. d. VIRDBEHBONERER, 1898, 
8. 4ff., daselbst über die Dialoge, ss. 8—12. 
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und mit der Hungersnot kam die Bubonenpest, die nach schweren Pest 
Erdbeben und unheilverkündenden Zeichen zuerst im Jahre 
531 in Konstantinopel Hekatomben gefordert hatte. Sie wieder- 
holte sich 542 und ergriff 565 Italien. Mit unaufhaltsamer An- 
steckung entvölkerte sie Städte und Land, „dass es an Händen 
fehlte, die Feldfrüchte einzusammeln, dass die Herden ohne 
Hüter umherirrten, und während die ausgestorbenen Häuser von 
wilden Tieren bewohnt wurden, alle Bande der Gesellschaft 
aufhörten .. . Die meisten Flüsse in Italien traten aus, es 
zeigte sich ein neuer Komet, und der aufgeregte Aberglaube 
sah und hörte Wunderzeichen“!, Die Menschheit erwartete Erwartung 
das Herannahen des jüngsten Tages. Im letzten Kapitel des nl 
dritten Buches der Dialoge berichtet Gregor, wie dem Bischof 
Redemtus von Ferentino im Halbschlummer die Gestalt des Dial.ıı, 38 
Märtyrers Eutychius erschienen sei und ihm dreimal zugerufen 
habe: Es kommt das Ende alles Fleisches! Und bald darauf, 
fährt Gregor fort, zeigten sich die schrecklichen Zeichen am 
Himmel: Lanzen und feurige Heere, die man von Norden her 
drohend herbeistürmen sah... Und wieder über ein kurzes brach 
das Volk der Langobarden aus der Scheide seiner Heimat in 
die Gefilde Italiens ein, und die schier überreiche Menschen- 
saat sank wie vor der Sichel des Schnitters dahin. „Nun sind 
die Städte entvölkert, die Burgen gebrochen, die Kirchen ver- 
brannt und die Klöster der Mönche und Nonnen verwüstet; 
von Menschen unbestellt, verlassen liegen die Fluren da; das 
Land ist zur Einöde geworden, die kein Eigner mehr bewohnt, 
die Raubtiere haben die Stätten in Besitz genommen, die früher 
Scharen von Menschen besiedelten. Was anderswo auf Erden 
geschieht, weiss ich nicht. Hier aber, wo wir leben, kündigt 
die Welt ihr Ende nicht mehr an, hier zeigt sie es bereits. 
Darum müssen wir uns ohne Zögern dem Ewigen zuwenden; 
haben wir doch erfahren müssen, wie schnell das Zeitliche von 
uns geflohen ist.“ Ganz ähnlich hatte sich Gregor schon in 
seiner ersten Predigt (590) in der Petersbasilika geäussert. Im 
Februar dieses Jahres war sein Vorgänger Pelagius II. der 
Pest erlegen, und nach vielem Widerstreben und verunglückten 
Fluchtversuchen hatte der vom Volke leidenschaftlich Ersehnte 
und von himmlischen Zeichen Begrüsste den Stuhl Petri be- Gregor Papst 
stiegen. Bald darauf versiegte die Pest, aber die Angriffe der 
Langobarden dauerten ungeschwächt fort. 593 erschienen sie 
unter Agilulf vor Rom. Die Predigt, die Gregor damals hielt, 


!) Hecker-Hirsch, Die en Volkskrankheiten des Mittel- 
alters. Berlin, 1865. ss. 10—11 
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— es ist die sechste im zweiten Buche der Homilien über 
Ezechiel — hallt wieder von dem zermalmenden Gang der 
Weltgeschichte. „Die Römer“, sagt Gregorovius, der die 
wichtigsten Stellen aus dieser denkwürdigen Predigt meisterhaft 
verdeutscht hat!), „hörten diese Dithyrambe des Schmerzes in 
der feierlich stillen Basilika Sanct Peters, von deren 
Wänden sie finstere Heiligenbilder anstarrten, und sie mussten 
von der Wucht der inhaltschweren Worte erdrückt werden. 
Das trostlose Schicksal Rom’s stand wie eine vollendete Weis- 
sagung vor ihren Augen“?). Ubi enim senatus? Ubi jam 
populus? Contabuerunt ossa, consumtae sunt carnes, omnis in 
ea secularium dignitatum fastus extinctus este. — Aus Schutt 
und Asche erheben sich tausend neue Möglichkeiten. Zunächst 
aber vermag die geängstigte Menschheit nur zu beten und zu 
glauben. | 

Unter diesen Voraussetzungen und Zeitverhältnissen sind 
die Dialoge im Jahre 593 oder 594 im Kloster des heiligen 
Andreas zu Rom entstanden, wohin sich Gregor zurückgezogen 
hatte, um die Segnungen der geliebten vita contemplativa zu 
geniessen: nimiis quorumdam secularium tumultibus depressus. 


b. Inhalt?). 


Nach der Zeitstimmung wenden wir unsere Aufmerksam- 
keit der besondern Stimmung der Dialoge zu. Doch kann 
und soll die folgende Inhaltsübersicht nur in aller Kürze einigen 
Aufschluss über die Themen geben, die in den Dialogen be- 
rührt werden. — Im folgenden bezeichnen die römischen Zahlen 
die Kapitelnummern in dem lateinischen Texte der Benedictiner, 
die arabischen die Seiten des ae. Textes in der Bibliothek 
der ags. Prosa, Bd. V, und zwar durchweg unter Bezug- 
nahme auf die ältere Fassung (HS. C.). 


1. Die Vorrede [1—9]: Gregor hat sich vor der Not der 
Zeit und dem Drange der Berufsgeschäfte in klösterliche Ab- 
geschiedenheit geflüchtet. Petrus, sein Diacon und Jugendfreund, 
forscht nach der Ursache seiner tiefen Niedergeschlagenheit, und 
Gregor erklärt sie aus seiner Sehnsucht nach dem Seelenfrieden, 
der ibm unter der Bürde weltlicher Geschäfte verloren gegangen 
sei. Vor seinem geistigen Auge tauchen in beneideter Klarheit 
die Gestalten frommer italienischer Väter auf. Petrus unterstützt 
seine Bitte um Bericht über die ihm unbekannten Wunder dieser 
Begnadeten durch die Behauptung, die Arbeit der Bibelauslegung 
könne hierdurch nur eine willkommene Ergänzung erfahren, denn 


ı) Geschichte Roms II, 42—44. 

®)a.a. O. s. 45. Ä 

8) vgl. hierzu jetzt auch die ausführlichere Inhaltsangabe bei 
Dudden, Gregory the Great, I, 321—356. 
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die Bibelauslegung zeige den Weg zur Erwerbung erhabener 
Tugenden, die Tatsache der Wundervollbringung aber bestätige 
die Grösse und den unentwegten Besitz des Erworbenen!'), 

2. Erstes Buch [11-92]: Die Haupttugend der Gottes- Buchl. Bio- 
männer ist die Demut, die sich in ihrem Leben kundgibt und $*Pbisches 
durch himmlische Gnadenbeweise belohnt wird. Sie äussert sich 
in der Geringschätzung alles weltlich Wünschenswerten; sie lohnt 
Verachtung mit Liebe, Gewalttätigkeit mit widerspruchsloser Er- 
gebenheit. So reitet Equitius [IV] auf der schäbigsten Märe 
seines Klosters, statt des Zaumzeuges die Stallhalfter in der Hand, 
Widderfelle dienen als Sattel, und zur Linken und zur Rechten 
führt er in Säcken fromme Schriften mit sich [34]. — Constan- 
tius [V], der um seines dürftigen Aeusseren willen von einem 
Bauern verlacht wird, umarmt den Spötter dankbaren Herzens 
[46—47]. — Libertinus [II], der durch seinen Abt schwere körper- 
liche Züchtigung erfahren hat, verleugnet den Ursprung seiner 
Schäden und nimmt alle Schuld auf sich [20—22]. — Bereits in 
ihrer Kindheit tun sich die Auserwählten hervor: Equitius [IV] 
überwindet die Versuchungen des Fleisches [25—27]; Bonifacius 
|IX] verschenkt in unbezwinglicher Freigiebigkeit trotz grosser 
Armut die Kleider von seinem Leibe und das Korn aus dem 
Speicher seiner Mutter [68]. — Der Lohn, den die Frommen Wundervoll- 
empfangen, entspricht der Grösse ihrer Demut und ihrer werk- bringungen 
tätigen Milde. Sie stehen der Erde fern und dem Himmel nahe, 
der ihnen mitunter unmittelbar seine Absicht kundgibt: Ana- 
stasius [VIII] und sieben seiner Klosterbrüder werden durch eine 
überirdische Stimme vom Leben abberufen [52—53]. Niemand 
vergreift sich ungestraft an ihrer Habe [|14—15; 80-83]. Ihr 
Gebet ist von wunderbarer Stärke. Es verbirgt Libertinus [II] 
vor den Augen der ihm nachstellenden Franken [16]. Zerbrochene 
Gegenstände setzen sich neu zusammen [49—50]; verausgabtes 
Geld kommt zurück [65]; mächtige Felsblöcke verlassen ihr Lager 
[49]; Oel und Wein vermehrt sich [50—51; 66]; Lebensüberdrüssige 
werden vom Leben befreit [53] und Abgeschiedene zu neuem 
Leben erweckt [18; 83—85; 88-90]. In den beiden letzt- 
genannten Fällen [83— 85 und 88-90] geht die Wundervollbringung 
in die Vision über: die dem Tode Entrissenen berichten von ihren 
Erlebnissen im Jenseits, die für den einen erfreulicher, für den 
andern höchst bedrohlicher Natur waren. Teufelsaustreibungen 
gelingen bald durch das Gebet [74], bald durch das blosse Wort 
[29] oder die persönliche Annäherung des Heiligen [31]. Das 
Auftreten des Equitius [IV] überwältigt sowohl einen anmassen- 
den Knecht, als auch dessen Herrn, den Abgesandten des Papstes 
[35—37]. Dem Worte eines frommen Gärtners gehorsam tut eine 
Schlange Wächterdienste [Ill; 23—25]; auf Befehl des Bonifacius 
[IX] verlassen Scharen schädlicher Würmer einen Garten [67]; 


!) Hier berühren sich die Dialoge mit der 590 verfassten Regula 
Pastoralis. — Die Pr&fatio der Dial. war im ganzen Mittelalter hoch 
berühmt und wurde häufig zitiert. vgl. die älteste Lebensbeschreibung 
Gregors durch einen Mönch von Whitby (um 713), ed. Gasquet, Westminster, 
1904, s. 2; danach Beda, Hist. Ecel. II, 1 (ed. Plummer, I, 74,) und Paulus 
Diaconus, Vita Gregorii, $ VI, in Gregors Opera Bd. IV, Spalte 3. — 
Auf den Zusammenhang der Dialoge mit den Homilien weist schon Beda 
hin: 1. c. s. 76; ebenso Dudden, I, s. 321 u. Anm. 2. 


Buch I. 
Wundervoll- 
bringungen 


Exegetisches 


Buch II. 
Wundervoll- 
bringungen 


vor der körperlichen Nähe des Bischofs Marcellinus [VI] verlöscht 
eine gewaltige Feuersbrunst [47—48]; durch das Zeichen des 
Kreuzes hält Honoratus [I] einen niederrollenden Felsen im Laufe 
auf [12] und zeichnet Martyrius [XI] ungesäuertes Brot in glühen- 
der Asche [86—87|. Heilungen von Gebresten und Krankheiten 
bei Menschen und Tieren vollbringt Fortunatus [X; 77, 82]. Die 
Gabe der Weissagung erfüllt Bonifacius [IX], der den Tod eines 
armen Spielmannes voraussieht [61—63] und Fortunatus [X], der 
einem räuberischen Goten Schaden prophezeit [80—81]. Selbst 
der Tod setzt den Wundern der Heiligen kein Ziel, sondern sie 
erneuern sich durch ihre Reliquien [18] und an ihren Grab- 
stätten [42 —43]. 

Längere Erörterungen führen zu dogmatischen Sätzen in VII: 
es ist von der Vorsehung bestimmt. dass gewisse Dinge nicht 
unmittelbar, sondern nur durch die Fürbitte der Heiligen erlangt 
werden sollen [54—55]; in IX: wer Wunder vollbringt. der suche 
sie zu verbergen [60-61]; in X: wenn das Herz des Menschen 
unrein ist, geraten ihm auch seine Taten zum Unsegen [75—77]; 
und in XII: nicht an den Wundern erkennt man den Heiligen, 
sondern an seinen tugendhaften Werken [90-91]. 

3. Zweites Buch: Die Gesamtheit des zweiten Buches ist 
dem Leben und den Wundern des heiligen Benedict von Nursia 
gewidmet (480—544?), wofür es die einzige, ausserordentlich 
häufig ausgeschriebene Quelle bildet. Gregorovius, Hartmann, 
Milman u. a. haben die biographischen Teile in ihren Werken 
verwertet. Sie können deshalb hier übergangen werden'). Die 
Wundervollbringungen sind denen des ersten Buches sehr ähnlich. 
Wir hören von der Stärke seines Gebetes, das ein zerbrochenes 
Getreidemass wieder herstellt [I; 96—97], dem unfruchtbaren 
Gestein eine Quelle entlockt [V; 112-113], Verwundete heilt [XI; 
125—126], Felsen bewegt [IX; 122—123], und Mangel in Ueber- 
fluss verwandelt [XXIX; 160]. Auch das Gebet seiner Schwester 
Scholastika vermag viel: die Klarbeit des Himmels weicht einem 
furchtbaren Unwetter, das Benedictus gegen seinen Willen bei 
der Schwester zurückhält [XXXIIl; 166—168]. Er heilt Kranke 
[XXVI; 157], erweckt einen Toten [XXXIl; 165—166] und treibt 
Teufel aus [XXX ; 161]; auf sein Geheiss trägt ein Rabe ein ver- 


1) Benedictus muss in seiner Jugend die Versuchungen des Fleisches 
überwinden [Il]. Buch I erzählt Aehnliches von Equitius [IV]: ein beliebtes 
Thema in den Heiligenleben. Da nun Assers Schrift De Rebus Gestis 
Z#lfredi unter dem stilistischen Einflusse dieser Literaturgattung steht, 
ist es keineswegs auffallend, Anklänge daran dort wiederzufinden, nämlich 
in der schwierigen, widerspruchsvollen Stelle, die von den körperlichen 
Leiden des Königs handelt (Stevenson’s Ausgabe, s. 56). Es heisst dort: 
cum in primaevo iuventutis suae flore .. . mentem suam propriam in Dei 
mandatis stabilire vellet, et se a carnali desiderio abstinere non pPosse 
cerneret, offensam Dei incurrere .. . [metuens], sspissime .. .. ecclesias 
et reliquias sanctorum orandi causa visitabat; ibique diu prostratus orabat, 
quo Deus Omnipotens, propter suam misericordiam, mentem illius amore 
suae servitutis multo robustius per aliquam infirmitatem, quam possest 
sustinere . . . corroboraret. Eine handgreifliche Verquickung des oft ge- 
brauchten Motivs mit der Lebensgeschichte des königlichen Helden, das 
sich von den übrigen Krankheitserscheinungen ohne weiterss loslösen lässt. 
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res Brot weg [VIH,; 118—119), vor der Macht seines Blickes Buch II. 
allen die Fesseln eines Gefangenen ab [XXXI; 162—164], mit Wundervoll- 
dem Zeichen des Kreuzes zerbricht er von ferne ein Gefäss, das "sungen 
Gift enthält [IIL; 104—105], sein Fluch lässt den Betroffenen 

auch im Grabe keine Ruhe [XXIII und XXIV; 151—155]. Be- 

sonders breiten Raum nehmen die Kundgebungen seines prophe- 

tischen Geistes ein, dem sich Entlegenes und Zukünftiges wie die 
Gegenwart darstellt. Sie beziehen sich sowohl auf historische Ereig- 

nisse — das Geschick des Gotenkönigs Totila, den Zerfail Roms [XV; 
132—-134], die Zerstörung des eigenen Klosters [XVII; 140—141] — 

als auf die Taten und Gedanken seiner Umgebung [XII; 126—127 

und XX; 143—144]. Mit seinem geistigen Auge sieht er die 
Himmelfahrt seiner Schwester [XXXIV; 169] und des Bischofs 
Wermanus von Capua [XXXV; 169—172]. Nach seinem Tode 

findet eine Irre in der Höhle Heilung, die Benedictus zur Zeit = 
seines Einsiedlerlebens bewohnt hatte [XXXVIII; 176]. 

Exegetisch wird der Ausdruck habitavit secum, im Exegetisches 
geistigen Sinne, mit den dazu gehörigen Begriffen des Entrückt- 
seins unter sich und über sich selbst hinaus erörtert, und an 
derselben Stelle der Satz vertreten, der Seelsorger sei berechtigt, 
die ihm anvertraute Gemeinde zu verlassen, wenn sich kein 
einziger Gerechter in ihr finde [IIl; 105—110]. — Der prophe- 
tische Geist erfüllt die Begnadeten nicht unablässig, sondern nur 
zeitweilig [XXI; 146—47]. — Wunder geschehen sowohl durch Bei- 
hülfe des Gebetes als durch eigene Kraft [XXX; 161—62]. — Der 
Seele, die der Anschauung des Schöpfers teilhaftig wird, muss 
alles Geschaffene klein und eng erscheinen [XXXV; 172—74]. 

4. Drittes Buch: Auch hier erzählt Gregor von wunder- Buch IH. 
baren Weissagungen [V; 185—87], Heilungen von Tieren und Wundervoll- 
Menschen [II; 182—183] und Teufelsaustreibungen durch fromme Pringungen 
Männer und Frauen [XXI; 223]. Wir hören, wie zuvor, von 
Speisungen [XXXVII; 252], Lebensrettungen |XVI; 212—-13] und 
Auferweckungen von Toten [XVII: 215—16]. Tiere und Elementar- 
gewalten unterwerfen sich dem Willen der Heiligen [IX—XI; 
192—95], die Apostel offenbaren sich ihnen persönlich [XXIV; 

227], an ihren Gräbern geschehen Wunder |XXII; 224—25], der 
Himmel beschützt sie in Nachstellungen [XXXVII; 253—56] und 
sucht ihre Feinde mit furchtbaren und plötzlichen Strafen heim 
[XV; 207. XVI; 212]. Freilich haben sie auch manchen harten 
Kampf zu bestehen, zumal gegen den Erbfeind des Menschen- 
geschlechtes selbst, der unablässig auf Beute lauert. Der Bischof 
Datius von Mailand überwindet ihn mit kühner Rede [IV; 
184—85]. Der Bischof Andreas von Fundi dagegen wäre dem 
Versucher fast zum Opfer gefallen. Nur durch den Bericht eines 
Juden, der nächtlicher Weile in einem Apollotempel auf der 
Via Appia einer Teufelsversammlung beigewohnt hat und Zeuge 
der Freude war, die über den ersten Fehltritt des frommen 
Mannes herrschte, wird er gerettet [VII; 188—191]. Viele Leiden 
haben die Strenggläubigen auch durch die Feindseligkeiten der 
Arianer zu erdulden, wie in einigen der schönsten Legenden des 
Werkes gezeigt wird, nämlich der von dem Märtyrertode des 
Westgoten Herminigild, Sohn des Königs Leovigild [XXXI; 237— 
40] und der von der Blendung des Bischofs Arianus [XXIX; 
234—36]. Aus unmittelbarer zeitlicher Nähe aber kann Gregor 
von der Langobardennot berichten. Die Langobarden sind die 


Buch III. 
Exegetisches 


Buch IV. 


Das Dogma 
vom Fege- 
feuer 


Wunder des 
Todes 
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Vollbringer der schlimmsten Greuel. Sie töten vierzig Bauern, 
die sich weigern Opferfleisch zu essen, und ebensoviele Gefangene, 
die an dem heidnischen Tanze um den Bockskopf nicht teil- 
nehmen wollen [XXVII und XXVIII; 232—33]. 

Erörterungen einzelner Sätze sind enthalten in XIV: auch 
den Heiligen haftet oft ein geringer Fehler an, auf dass sie demütig 
bleiben und nicht der Ueberhebung zum Opfer fallen [203—05]; 
XV: man muss seine Zunge vor unnützen Worten hüten und sie 
vor allem von Flüchen rein halten [208]; das wird aber den 
Weltabgewandten leichter als denen, die in weltlichen Angelegen- 
heiten befangen sind, und darum stehen jene dem Ohre Gottes 
näher als diese [209—10]); XVI: das Wunder der Wieder- 
erweckung einer Seele ist grösser, als das der Wiedererweckung 
eines Körpers vom Tode [217—18]; XXVI: es gibt ein offenes 
und ein geheimes Martyrium, und die im stillen dulden, sind 
darum der Krone nicht weniger würdig [231—32]; XXXI1V: der 
bussfertige Sinn (compunctio, die Zerknirschung) entspringt über- 
grosser Furcht vor ewiger Verdammnis und übergrossem Sehnen 
nach ewiger Verklärung. Sein Ausdruck sind lindernde Tränen 
[244—46]. XXXVII und XXXVIIL leiten zum vierten Buche über: 
die Guten werden von der Erde genommen, damit sie das Ueber- 
mass des Schlechten nicht zu erleben brauchen. Das Weltende 
naht heran, und es ist an der Zeit, an das Jenseits und an die 
Fortdauer der Seele nach dem körperlichen Tode zu denken 
[256—59]. 

5. Viertes Buch: Dienten in den ersten drei Büchern die 
doctrinären Abschnitte mehr der Erläuterung der Wunder oder 
der Klärung von Fragen, die durch einzelne schwerer verständ- 
liche Sätze angeregt worden waren, so treten sie jetzt gleich- 
berechtigt neben die Erzählung von Wundern und Visionen. Das 
vierte Buch gewinnt seine hauptsächliche Bedeutung dadurch, 
dass in iım das Dogma vonı Fegefeuer zum ersten Male greifbar 
wird. Eine ausführliche und zuverlässige Darstellung der Lehre 
Gregors von den letzten Dingen gibt Lau, Gregor I. ss. 507— 
26 und 551—53, worauf ich verweise. — Nachdem in den ersten 
Kapiteln die Realität der Seele an sich glaubhaft gemacht worden 
ist [260—71], folgt die Aufzählung einer Reihe von Fällen, in 
denen die himmelswärts strebenden Seelen entweder selbst, oder 
in der Gestalt einer Taube gesehen wurden. Dabei sind die 
Zeugen der Himmelfahrt von der Stätte des Hinscheidens oft weit 
entfernt [VII—X; 271—275]. Sterbenden ist es vergönnt, sich an 
dem Anblick hoher Himmelsbewohner — der Apostel, der 
Märtyrer, der himmlischen Heerscharen, ja des Erlösers und der 
Jungfrau Maria selbst — stärken zu dürfen, die ihre Seelen in 
die ewige Heimat geleiten [XI—XIX; 275—291. XLVII; 337 — 
38]. Herrliche Wohlgerüche erfüllen die Luft und himmlische 
Chöre ertönen [282]. Seelen vereinigen sich nach dem Tode 
wieder mit den verlassenen irdischen Hüllen, und die Neu- 
erstandenen berichten über ihre Erlebnisse in der andern Welt: 
Visionen, die als Vorstufen zu Dante bleibendes Interesse be- 
wahren. Am ausführlichsten ist die Vision des Kriegers [XXX VI], 
der den schwarzen, stinkenden Höllenstrom, in dem die Ver- 
dammiten untergehn, die Brücke des Gerichts, die hinüberführt, 
und jenseits die lieblichen Gefilde der Seligen erblickt. Er ist 
auch Zeuge eines Kampfes, den die Geister der Finsternis und 
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des Lichts um eine Seele ausfechten [318—20]. Manche kosten 
schon vor ihrem Hinscheiden die Schrecken, die ihrer im Jenseits 
harren, doch gelingt es mitunter, ihre Seelen durch eifriges Beten 
zu erlösen [XXXVIIL; 323—27]. Angesichts der drohenden Ge- 
fahren, der Qualen der Hölle und des Fegefeuers. frägt es sich, 
was den Seelen der Abgeschiedenen zu Nutz und Frommen ge- 
schehen könne. Die Beisetzung der Leiber in dem heiligen 
Boden der Kirche hat nur dann Erfolg, wenn die Sünden der 
Verblichenen leichterer Art waren. Andernfalls dringt das Feuer 
der Hölle auch dorthin, und verzehrt sie selbst vor den Stufen 
des Altares [L- LIV; 340—42]. Für Tote und auch für Lebende 
empfiehlt Gregor die Darbringung von Hostien und das Abhalten 
von Seelenmessen [LV—LVII; 342—48]. Aber lieber als alle 
äusserlichen Opfer sind dem höchsten Richter die Gebete und 
die Tränen des reuigen Sünders. In ein stilles Meer edler, 
reiner Gläubigkeit lässt Gregor die Fülle seiner Wunder- 
erzählungen ausströmen und schliesst sein Werk mit den Worten: 
„Wir werden nach dem Tode der heilbringenden Hostie nicht 
bedürfen, wenn wir vor dem Tode uns ‘selbst dem Herrn als 
Hostie geweiht haben.“ 


Worauf beruht nun, fragen wir zurückblickend, die dauernde 
Anteilnahme an diesem Werke, das, von einem wunderbedürf- 
tigen Zeitalter empfangen, durch wundergläubige Jahrhunderte 
weiterlebte? Wir gedenken des dogmatischen Interesses des 
vierten Buches; nicht minder der historischen Bedeutung des 
Ganzen. Trotz Märchen und Fabeln und Visionen enthält es 
Teile, die das Echo der Zeiten, in denen es entstanden ist und 
die ihm vorangingen, deutlich vernehmbar bis zu uns dringen 
lassen. Die etwas krankhafte Glorie, die es einhüllt, verstärkt 
nur diesen Eindruck. Für das Leben des heiligen Benedict 
von Nursia bildet es die einzige, für die Geschichte der Lango- 
bardenkriege eine wichtige Quelle. Waitz hat daher Auszüge 
aus den Dialogen mit vollem Recht in seine Scriptores 
Rerum Langobardicarum et Italicarum, saec. VI—IX, 
ss. 524—25 aufgenommen. Endlich darf eine gewisse ästhe- 
tische Kraft, die sie erfüllt, nicht ausser acht gelassen werden. 
In den Dialogen ist keineswegs alles so kindischer Natur, wie 
die oft zitierte Erzählung von der Nonne, die in ihrer Gier ein 
Lattichblatt mitsamt dem Teufel, der darauf sass, verschluckte 
[30—31], oder die von dem arianischen Satan, der in Schweins- 
gestalt zwischen den Beinen der Gläubigen hindurch aus der 
neugeweihten Kirche ausfuhr [235—36]. Es eignet den Legenden 
vielmehr mitunter eine prachtvolle Volkstümlichkeit, wenn zum 
Beispiel geschildert wird, wie dem heiligen Benedict auf 
einsamer Bergfahrt der Böse in Gestalt eines Arztes, versehen 
mit den Attributen seines Berufes, entgegenkommt, um den 
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frommen Brüdern üble Tränklein einzuflössen [160—61]. Sanfte 
lyrische Schönheit durchzieht die einzige Marienlegende des 
Werkes, in der sich die Gottesmutter, umgeben von Mägdlein 
in weissen Gewändern, zu einem kränklichen Kinde neigt und 
es auffordert, sich dem frommen Reigen anzuschliessen [287 — 
88]. Zu dramatischer Grösse erhebt sich die Legende von dem 
Bischof Arianus, der gewaltsam in eine vor ihm verschlossene 
katholische Kirche eindringen will: da springen die Riegel ab, 
mit mächtigem Getöse öffnen sich alle Pforten, vom Himmel 
fällt Licht auf die ausgelöschten Lampen, sie erbrennen, und 
geblendet muss der heretische Bischof in seine Behausung 
zurückgeleitet werden [234—35]. Die Kirche kannte schon 
damals den Weg zu den Herzen der Menschen durch „der 
Künste Macht“, und diese Macht hat mitgeholfen, die Dialoge 
Gregors über die Jahrhunderte hinwegzutragen. 


Zweites Kapitel. 


Die Dialoge Gregors bei den Angelsachsen. 


[Plummer, Venerabilis Baedae Opera Historica. 2 Bde. Oxford, 
1896. — ders, The Life and Times of Alfred the Great. Oxford, 
1902. — Stevenson, Asser’s Life of king Alfred. Oxford, 1904. -— 
Gasquet, A Life of Pope St. Gregory the Great, written by a Monk 
of the Monastery of Whitby (Probably about A. D. 713). Westminster, 
1904. — Keller, Die litterarıschen Bestrebungen von Worcester 
in angelsächsischer Zeit. (QF. LXXXIV). Strassburg, 1900. — Weitere 
Literatur in den angeführten Werken] 


a. Beda Venerabilis. 


Die fromme Saat, die von den Jüngern und Schülern 
Gregors in die Herzen der germanischen Siedler gesenkt wurde, 
ging rasch und reich auf. Die Wunder der römischen Mönche 
überstrahlten die Wunder der alten Heidengötter. Das Kreuz 
drang anfangs leicht, später unter grossen Opfern und gegen 
wilde Reaktionen, aber immer unaufhaltsam, vor. Die geweihten 
Haine fielen und aus dem Holze, das sie lieferten, erstanden 
die ersten Klöster. Noch klangen beim Gelage, wenn die Harfe 
kreiste, die alten Weisen (idle 1800) aber schon geschah es, dass 
einer die Runde verliess, weil ihm andre Töne im Herzen und 
auf der Zunge lagen und in tiefer Einsamkeit die alten Formen 
mit neuem Inhalt erfüllte. Und nach weiteren fünfzig Jahren, 
nicht ganz einhundertvierzig Jahre nachdem Augustin und seine 
Gefährten kentischen Boden betreten hatten, wird im Kloster 
von Yarrow ein Werk vollendet, das uns die Kenntnis einer 
grossen Entwicklung sinnig und kritisch erschliesst und das 
selbst wieder für die Kultur und das Wissen der Folgezeit von 
-unschätzbarer Wichtigkeit war: des ehrwürdigen Beda Historia 
Ecclesiastica Gentis Anglorum (abgeschlossen 731). 


Literatur 


Sieg des 
hristentums 


C»dmon 


Bedas 
Kirchenge- 
schichte 


Dass zwischen Bedas Kirchengeschichte und Gregors Dia- Änntichkei- 


logen Aehnlichkeiten bestehen, hat meines Wissens zuerst Plummer 
nachdrücklich betont!), Aehnlichkeiten zunächst stilistischer Natur, 


!) Alfred the Great, s. 170, Anm. 


ten zwischen 
der Kirchen- 


geschichte 
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und den dann aber auch hinsichtlich des Inhalts. 


Beide Werke berühren 


sich stellenweise in den lehrhaften Abschnitten, weit deutlicher 
aber in den Erzählungen von Wundern und Visionen, denen 
Beda breitesten Raum zugesteht. Abgesehen von einigen wenigen 
Fällen — der Bericht über C®dmons himmlische Inspiration 
[H. E. IV, 24] ist der bemerkenswerteste — tragen die Legenden 


bei Beda keine eigentlich nationalen Züge. 


Sie sind fremdes 


Gut auf englischem Boden, das der Glaube wurzelfest gemacht hat. 
Beda nennt seine Gewährsmänner!) und begründet diese 
Quellenangaben ganz ähnlich wie Gregor die seine in den Dialogen: 


Hist. Ecel. Praef. (s. 6) 
Ut autem in his, quae scripsi, 
uel tibi, uel ceteris auditoribus 
siue lectoribus huius historiae 
occasionem dubitandi sub- 
traham, quibus haec maxime 
auctoribus didicerim, breuiter 


Dial. Praef. 
Sed ut dubitationis occa- 
siinem legentibus sub- 
traham, per singula quae 


describo, quibus haec auc- 
toribus mihi comperta_ sint, 
manifesto. 


intimare curabo. 


Die Über- Nun bringen uns die Gewährsmänner Bedas unmittelbar 
de Due mit den Schülern Augustins selbst in Berührung. Jacobus, den 
Diacon des schwarzen Paulin, nennt Beda uirum industrium 
ac nobilem in Christo et in ecclesia, qui ad nostra 
usque tempora permansit?). Welche Rolle die Dialoge aber 
bei den Jüngern Gregors gespielt haben müssen, ist ohne 
weiteres klar. Wenn sie nicht auch, wie die Regula Pastoralis, 
zu den Schriften gehörten, die Augustinus den Inselleuten „über 
die salzige See von südher brachte“, so folgten sie doch bald 
nach, etwa mit den Missionaren, die im Jahre 601 von Rom her 
Kirchengeräte, Messgewänder, Reliquien der heiligen Apostel 
und Märtyrer und nicht zum mindesten auch zahlreiche Codices 
nach England führten®). Die Wunder liessen nicht lange auf 
Die Wunder sich warten. Augustinus vollbrachte ihrer so viele®), dass der 
Ausutins Snosse Papst, der sich oft als feiner Kenner des Menschen- 
herzens erweist, dem Segen Einhalt gebieten muss. Augustin 
möge sich vorsehen, schreibt er, dass nicht die schwache Seele 
im Triumphe wunderbaren äusseren Gelingens innerlich durch 
Ueberhebung und eitle Freude zu Schaden komme?). 


!) Ueber die Quellen Bedas s. Plummers Zusammenstellungen im 
Beda, I, XXIV und XLIV—XLV, Anm. 

2) Hist. Ecel. II, 16. 

3) ibid. I, 29. 

*) ibid. II, 2. 

5) ibid. I, 31. 


—— 
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Bald umspannen die Wunder auch die Gestalt Gregors Die äteste 
selbst, dessen älteste uns bekannte Lebensgeschichte ein Mönch “oo 
aus dem Kloster Streoneshealh (Whitby) um 713 verfasst hat. 

Sie kommt sowohl als Quelle für Beda, der sie fleissig ausschrieb, 
als auch für die Biographien des Paulus Lombardus und 
Johannes Diaconus in Betracht. Durch einen glücklichen Zufall 
ist sie abschriftlich in der St. Gallener HS. 567 erhalten ge- 
blieben und danach von Gasquet vollständig herausgegeben 
worden!). Noster Gregorius ist dem Verfasser der Papst, 
magister noster, apostolicus noster, papa noster — wie 
mit kindlichen Schmeichelworten, die auch Beda übernommen 
hat, benennt er ihn. Dabei kennt er von dem Leben Gregors nicht 
mehr als die dürftigsten Umrisse und beschränkt sich deshalb auf 
die Aufzählung der Wunder, die er vollbracht, und der Werke, die 
er geschrieben hat: die Geschichte unterliegt der Legende. Das 
Ganze ist in einen Wust frommer Ergüsse in schlimmem Latein 
eingehüllt. Erwähnt muss die Schrift aber schon deswegen 
werden, weil sich in ihr zum ersten Male auf englischem Boden 
Zitate aus den Dialogen finden, und zwar zwei Stellen aus der enthält zi- 
berühmten Vorrede Gregors (= Vita, s. 3 und s. 45?) und der "an 
Satz, dass es fromme Männer gebe, die zwar keine Wunder tun, 
aber trotzdem den Wundertätern gleich zu achten seien (Vita, 
s.5 = Dial. I, 12; vgl. auch Hist. Ecel. I, 31, bei Plummer 
s. 67). Beda selbst zitiert die Dialoge in seiner Lebens- 
beschreibung Gregors?), und auch er nimmt das Thema aus der 
Praefatio auf, das wie ein Leitmotiv das ganze frühere Mittel- 
alter durchklingt: Weltflucht über Weltwerk. Ausserdem er- 
wähnt und charakterisiert er natürlich die Dialoge bei seiner 
Aufzählung der Schriften Gregors*). Was nun die Wunder- 
berichte anbelangt, so flossen sie Beda aus den verschieden- 
artigsten Quellen, mündlichen und schriftlichen, zu, und insofern 
kämen die Dialoge nur indirekt in Frage. Es ist aber sehr 
wohl denkbar und recht wahrscheinlich, dass er sie sich bei der 
Gesamtkomposition seines Werkes zum Vorbild genommen hat. 
Auch eine der eigentümlichen Parallelen, an denen das Mittel- 


1) Einen alles Sachliche ausschöpfenden Aufsatz darüber mit umfang- 
reichen Auszügen aus der HS. veröffentlichte P. Ewald bereits 1866 in den 
Historischen Aufsätzen dem Andenken an Georg Waitz ge- 
widmet, s. 17-24: Die älteste Biographie Gregors l.—s. auch 
Plummers Baeda, II, 389—91, und Liebermann, Arch. CVIIL, 370—71; 376. 

2) die Worte: quia mortem quoque que pene cunctis pena est; quasi 
ingressum vite et laboris sui premium amabat. Gasquet scheint sie nicht 
als Zitat erkannt zu haben. 

8) II, 1; Plummer, s. 74. 

4) ibid. s. 76. 
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alter so reich ist, drängt sich hier der Beachtung auf: im 
Die Pest in Jahre 664 ergriff die Pest mit besondrer Heftigkeit England‘). 
Englandund Sie kehrte periodisch wieder und suchte 686 das Kloster Yarrow 
Parallele furchtbar heim. Alle starben, nur der Abt Ceolfrid und ein 
dienender Knabe, wahrscheinlich kein andrer als Beda selbst, 
blieben verschont. Damals wurden im ganzen Lande viele heilige 
Männer und Frauen hinweggerafft, deren Scheiden, verbunden 
“ mit der allgemeinen Erregung der Zeit, die Zahl der Wunder, 
an die man glaubte, beträchtlich erhöhte. Die Erinnerung an 
das grosse Sterben in Italien, das der Abfassung der Dialoge 
voranging, lässt sich nicht abweisen, und der Gedanke liegt nahe 
genug, dass Beda diesen Parallelismus literarisch ausgenützt 
haben könne. Aehnlicher Inhalt und ähnliche Darstellungsweise 
ergaben aber ähnlichen Stil, und so kommt es, dass man sich 
beim Lesen langer Abschnitte derKirchengeschichte desEindrucks 
nicht erwehren kann, es habe hier eine Uebertragung gewisser 
Stellen aus den Dialogen auf englische Verhältnisse stattgefunden. 
Alles was Beda von himmlischen Lichterscheinungen über 
Gräbern, von der Unverweslichkeit heiliger Körper, von Weis- 
sagungen, Heilungen, Visionen, überirdischen Gesängen, 
persönlichen Offenbarungen der Apostel u. dgl. berichtet, findet 
sich ganz ähnlich bereits in den Dialogen vorgebildet. Ich 
verweise auf die Inhaltsangabe im vorigen Kapitel. Zur besseren 
Veranschaulichung des Abhängigkeitsverhältnisses mögen hier 

noch einige besonders charakteristische Fälle Platz finden. 
Das Wunder Von Mellitus, der im Jahre 601 zu Augustin gestossen 
des Mellitus war, wird erzählt, dass er durch seine Anwesenheit und sein 
Gebet die Wut einer verherenden Feuersbrunst gebrochen 
habe. Er litt an der Gicht und musste daher zur Brandstätte 
getragen werden. Die Geschichte beruht ohne Zweifel auf 
Dial. I, 6, wo der Bischof Marcellinus von Ancona unter ähn- 

lichen Umständen ungefähr dasselbe Wunder vollbringt?). 


Hist. Ecel. II, 7. Dial. I, 6. 
Erat . Mellitus corporis quidem . Marcellinus, . cujus gressum 
infirmitate, id est podagra, dolore nimio podagra con- 
grauatus ... .. tempore quo- traxerat ... Quadam vero 


dam ciuitas Doruuernensis die per culpam incuriae 
per culpam incuriae igni eademcivitasAnconitana suc- 


ı) Hist. Ecel. HI, 27; dazu Plummer, Bd. II, s. 194—195, und 
Introduction, Bd. I, s. XI. 

?) vgl. auch die Erzählungen über St. Cuthbert, Vit. Pros. cap. 14; 
Vit. Anon. $ 20, und über Alcuin, Mon. Alc. pp. 26, 27. «zitiert von 
Plummer, Beda, II, 91). 
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correpta ... quibus [scl. censa est... Cumque pro- 
flammis| cum nullo aquarum pinquiora sibi quaeque loca 
iniectu possetaliquis obsis- ignis invaderet, jamque urbis 
tere, jamque ciuitatis partem non modicam con- 
esset pars uastatanon mi- sumsisset, & obsistere nul- 
nima, atque ad episcopium. lus valeret, deductus in ma- 
se flamma dilataret . episcopus nibus venit Episcopus 

. jussit se obuiam . . . igni- dicens: Contra ignem me ponite 
um globis efferri etc. etc. 


Von der Heilung einer bezw. eines Irren, der eine Nacht Heilung 
schlafend an geweihter Stätte zugebracht hat, berichten gemein- 
sam Beda IV, 3 und Dial. II, 38. — Die Szene zwischen 
König Oswald und dem Bischof Aidan, der von der edeln Oswald und 
Barmherzigkeit des Königs hingerissen, dessen Rechte mit dem 
Wunsch ergreift: Numquam inveterascat haec manus 
(Hist. Eccl. III, 6) dürfte trotz mancher Abweichungen Dial. 
III, 5 nachgebildet sein; dort stehen der Bischof von Canossa 
und Totila an der Stelle Aidans und Oswalds, und der fromme 
Wunsch lautet: Vivat ipsa manus. — Als Beispiel für die 
wunderbare Macht der Seelenmessen und der Hostien erzählt Von der 
Gregor von einem Gefangenen, dessen Fesseln sich immer an  Mense 
den Tagen lösten, an denen sein Weib für ihn eine Hostie 
darbrachte (Dial. TV, 57)1). Damit ist die viel breiter aus- 
geführte Geschichte von dem nordhumbrischen Krieger Imma 
zu vergleichen (Hist. Ecel. IV, 22). Imma gerät in die Ge- 
fangenschaft des Königs Ethelred. Man versucht vergeblich, 
ihn zu binden. Schliesslich kehrt er nach Hause zurück und 
erfährt, dass in derselben Stunde, in der seine Fesseln ab- 
sprangen, sein Bruder für ihn, den Totgeglaubten, die Messe 
hatte lesen lassen ?): 


Hist. Ececl. Dial. 

Qui .. patriam reuersus, .. . qui [sel. captivus] longo 
atque ad suum fratrem perue- post tempore ad conjugem 
niens, replicauit ex ordine reversus, quibus diebus ejus 
cuncta ... cognouitque .. vincula solverentur, inno- 
illis maxime temporibus sua tuit; ejusque conjux illos fuisse 
fuisse uincula soluta, qui- dies in quibus pro eo sacri- 
bus pro se missarum fuerant ficium oflerebat, recognovit.. 


celebrata sollemnia. 


ı) Dasselbe in der 37. Homilie in Evangelium. 

2) Weiteres Vergleichsmaterial verzeichnet Plummer, II, s. 243. — 
Alfric hat die geistige Abhängigkeit Bedas von Gregor offenbar empfunden. 
Er verwertet die Erzählung Bedas in seiner Homilie über die Wirksamkeit 


Bibliothek der angelsächsischen Prosa. V 2. 2 


Zusammen- 
bruch und 
Wiederbele- 
dung angel- 
sächsischer 

Kultur 


Die Über- 
setzungen 


Werferö 
von Wor- 
cester 
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Weitere Belege lassen sich in fast beliebiger Anzahl bei- 
bringen. Die angeführten mögen genügen. Das Ergebnis war, 
dass sich der Engländer von nun an in seinem Wunderglauben 
und in seiner Reliquienverehrung zum mindesten auf zwei Werke 
von allerhöchster Autorität berufen konnte. Nicht nur Italien, 
sondern auch die Heimaterde selbst hatte vom Blute der 
Märtyrer getrunken und barg Reliquien von hoher Kraft; hier 
wie dort wusste man von Wundern, die keinen Zweifel zu- 
liessen. Sie stärkten die Frommen in ihrem Glauben und 
leuchteten ihren Seelen wie verheissungsvolle Sterne. Neben 
den heiligen Gregor war der ehrwürdige Beda getreten. 


b. König Alfred, Asser und Werferd. 


Von dem Tode Bedas bis zu dem Zeitpunkte, an dem uns 
die Dialoge Gregors, nunmehr in englischem Gewande, wieder 
begegnen, vergehen anderthalb Jahrhunderte heftiger innerer 
und äusserer Stürme. Unter erbitterten Kämpfen zwischen den 
Herrschergeschlechtern und unablässigen, schweren Heim- 
suchungen durch die Dänen bricht die alte Kultur zusammen, 
und es hatte den Anschein, sagt Green, als ob der Zeiger auf 
dem Zifferblatte der Geschichte um drei Jahrhunderte zurück- 
gegangen wäre!). Die Krisis endet mit der Neubegründung 
der westsächsischen Vorherrschaft, der völligen Besiegung der 
Dänen durch Alfred und der reformatorischen Tätigkeit dieses 
grossen Fürsten auf allen Gebieten des öffentlichen und geistigen 
Lebens. Ihr literarischer Ausdruck sind die Uebersetzungen, die 
zum Teil fraglos den König selbst zum Verfasser haben, zum Teil 
auf seinen Auftrag hin von gelehrten Freunden ausgeführt wurden. 
Einen der ersten Schritte auf dem Wege, der mit der Paraphrase der 
Soliloquien Augustins sein Ende erreicht, bildet die Ueber- 
tragung der Dialoge Gregors durch den Bischof Werferö von 
Worcester (geweiht von Erzbischof ZBthelred von Canterbury 
am 7. Juni 873, gestorben 9152) —- eine Tatsache, die allein schon 


der Messe (Thorpe, II, 356—58), verweist aber zugleich auf die Dialoge 
mit den Worten: Eac se halza papa Gregorius awrat on Ösre bec Dia- 
logorum hu micclum seo halizge m&»sse manezum fremode. Seo boc is on 
Englisc awend, on ö®@re m&»z zehwa be Öison zenihtsumlice zehyran, seöe 
hi oferreedan wile. — Einen ähnlichen Verweis gibt er kurz vorher (s. 354), 
wo er neben die Beda entnommene Vision des Drihthelm Dial. IV, 37 
stellt. s. Max Förster, Ueber die Quellen von Alfric’s Homiliae 
Catholicae, Berliner Diss. 1892, s. 40 und Anglia, XVI, s. 17, $ 69. 

!) A Short History of the English People, p. 45. 

?) Stubbs, Registrum Sacrum Anglicanum, p. 22. 
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für die ungeschwächt fortdauernde Berühmtheit des Werkes 
zeugen würde, wenn wir eines solchen Zeugnisses noch be- 
dürften. — Wir stellen die Uebertragung der Dialoge an den 
Beginn des literarischen Wirkens, das in der zweiten Hälfte der 
Regierungszeit König Alfreds einsetzt. Lässt sich über das 
annähernde Datum ihres Zustandekommens etwas Näheres aus- 


sagen ? 
Bischof Asser berichtet an einer berühmten Stelle seiner 
Schrift De Rebus Gestis #lfredi: tune Deus... trans- 


misit Werfrithum, scilicet Wigernensis ecclesiae epis- 
copum, in divina scilicet scriptura bene eruditum, qui, 
imperio regis, libros Dialogorum Gregorii papae et 
Petri sui discipuli de Latinitate primus in Saxonicam 
linguam, aliquando sensumexsensu ponens, elucabratim 
et elegantissime interpretatus est. (cap. 77, 1—10)!). 

Die Stelle ist für unsere Aufgabe von solcher Wichtig- 
keit, dass wir sie etwas schärfer ins Auge fassen müssen. 
Vorauszuschicken ist, dass über die Echtheit der Asserschen 
Schrift keine Zweifel bestehen können. Durch die vortreffliche 
Ausgabe W. H. Stevensons ist die kostbare Reliquie nunmehr 
in klares Licht gerückt worden, und wir bewegen uns auf 


Assers Er- 
wähnung 
der Dialoge 


sorgfältig gefestigtem Grunde, wenn wir behaupten: Asser hat Datierung 


der Lebensbeschreibung seines königlichen Herrn im Jahre 


der Über- 


setzung 


893 im wesentlichen die Gestalt gegeben, in der sie uns heute Werferds 


vorliegt?2.. Somit erhalten wir 893 auch zugleich als untere 
Grenze für Werferös Uebersetzung der Dialoge. Als obere 
Grenze spricht die Wahrscheinlichkeit zunächst für 873, das 
Jahr, in dem Weerferö die Bischofsweihe empfing. Doch lassen 
sich die Linien noch enger ziehen. 


Man hat gegen die Komposition der Asserschen Schrift Komposition 


wiederholt schwere Bedenken geäussert. So bezeichnet Plummer 
die Ineinanderschachtelung annalistischer und biographischer 
Abschnitte als inkonsequent und unkünstlerisch?).. Nun wird 
allerdings niemand behaupten, dass Asser ein Meister literari- 
scher Gliederung gewesen sei. Der Vorwurf des Unkünstlerischen 
ist nicht von ihm zu nehmen. Aber wenn auch seiner An- 
ordnung des Stoffes die innere Notwendigkeit fehlt, so ist sie 


1) Zitate stets nach Stevensons Ausgabe von Assers Life of King 
Alfred, Oxford 1904. ° 

?) Zur Datierung der Schrift s. cap. 74, 9—10 und 91, 3—4; dazu 
Stevensons Notes und seine Introduction, p. LXXIV; vgl. auch Plummer, 
Alfred the Great, p. 5l. Die Ergebnisse seiner Untersuchung decken 
sich in allen wichtigen Punkten mit denen Stevensons. 

s) Plummer, a. a. OÖ. p. 15 

2* 


der Schrift 
Assers 


Komposition 


der Schrift 
Assers 
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doch bis zu einem gewissen Grade methodisch, konsequent: 
chronologische und biographische Kapitel lösen einander näm- 
lich in der Weise ab, dass Asser jeweils eine Reihenfolge 
historischer Ereignisse im Anschluss an ihm vorliegende ae. 
Annalen aufzählt!) und dann denjenigen Abschnitt aus der 
geistigen Entwicklungsgeschichte des Königs hinzufügt, der den 
Rahmen dieser Zeitspanne einigermassen ausfüll.e. Das Bild, 
das wir erhalten, stellt sich in grossen Zügen ungefähr folgender- 
massen dar: 


Kap. annalist. Kap. biograph. Zeit 


1—21 Von der Geburt 

Alfreds bis zum 

Regierungsantritt 

Zithelreds. Stamm-., 

bäume. Züge der 

Dänen. Romfahr- 

ten.  Zthelwulfs 

Ehe mit Judith. 

Verschwörung ge- 

gen ihn. Geschichte 

Eadburhs, Tochter 

Offas von Mercien. 849 —866 

Herrschaft Zthel- 

balds und Athel- 

berhts. Dänen- 

kämpfe. 22—25 Die Kindheit Al- 
freds. Seine Be- 
gabung und Lern- 
freude. Er lemt 
Lieder in der Lan- 
dessprache, Psal- 
men und Homilien 
auswendig. 


.1) Dass Asser seine annalistischen Teile aus dem ae. ins Lateinische 
übertragen hat, steht fest. s. Stevensons Introduction, p. LXXVII, 
LXXVIII mit Anm. 2, Liebermanns Besprechung von Plummers Saxon 
Chronicles, Archiv CIV, s. 195, und Plummer, Two Saxon Chronicles 
Parallel, I, $ 101. Es scheint mir wahrscheinlich, dass die historiogra- 
Ban Tätigkeit im Kloster zu Winchester Asser zur Abfassung seiner 

chrift angeregt hat. Die Zeitfolge stimmt: mit dem Jahre 887, dem letzten 
in dem annalistischen Teile von Asser erwähnten, zogen friedliche und 
äusserlich wenig ereignisvolle Jahre über das Land. Bei dem Ausbruch 
des letzten Dänensturmes (893) legte Asser vorläufig die Feder zur Seite. 
Warum er nach dem endgültigen Siege des Königs seine Arbeit nicht 
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Kap. annalist. Kap. biograph. Zeit Kompostion 
26—72 Fortsetzung der "Amers 


Geschichte der Dä- 
nenkriege. Alfreds 
Vermählung und 
Regierungsantritt. 
Die Dänen aufdem 
Kontinent. Fried- 

liche Zeiten. 73—81 Die Krankheit des 

Königs. Die Hof- 

‚schule. Alfreds 

Liebe zu den Stu- 

dien. Seine ge- 

lehrten Freunde. 

82-86 Eroberung und Persönliche Er- 

Wiederherstellung innerungen Ässers. 
Londons.Kontinen- 

tale Ereignisse. 87—106 Beginn der prak- 

| tisch-wissenschaft- 

lichen Tätigkeit 

Alfreds. Das Hand- 

buch. * Segensrei- 

che  Friedens- 

werke. Fürsorge 

für die Klöster. Re- 

ligiöse und fiska- 

lische Anordnun- 

gen. Erfolgreiche 

Kulturbestrebun- 

gen. 


867—884 
(885 1). 


885—887 


885— 893 


Was den letzten Teil der Res Gestae Ailfredi betrifft, s0 Der Ab- 
liegt zwar ein förmlicher Abschluss nicht vor. Ich bin aber schlus der 
trotzdem nicht in der Lage, mit Plummer?) etwas Abruptes Zifreai 
darin zu sehen. Auch von einer Verstümmelung wird man 
kaum sprechen dürfen. Vielmehr war Asser in den letzten 
Kapiteln offenbar bestrebt, den Grundton noch einmal anzu- 
schlagen, auf dem sich seine ganze Darstellung des Königs 


wieder aufgenommen hat, kann nur Gegenstand von Vermutungen sein, 
Einen Grund möchte ich darin sehen, dass die besonders sorgfältige Aus- 
gestaltung der Annalen für die folgenden Jahre ihm die Fortsetzung seines 
Werkes als überflüssig erscheinen liess. 

1) 8. Stevenson, p. LXXII. 

?) a. a. O. ss. 51—52. 
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Assers Dar- aufbaut: nie versiegende Sehnsucht nach Wissen, die alle 

vi Schwierigkeiten überwindet, und schliesslich auch die Wider- 

strebenden, die Reaktionären an sich fesselt. Der streitbare 

Dänenbesieger bleibt hinter dem etwas weichen, von vielem 

Dulden vertieften, frommen Volkserzieher zurück. Seine Kriege 

erscheinen wie das Opfer, das er seinem letzten Ziele, der 

Kultur, bringen muss. Ohne einen Leidenszug lässt sich die 

Persönlichkeit dieses grossen Menschen nicht restlos erklären. 

Das hat Asser, der den König im täglichen Verkehr kennen 

und beurteilen lernte, empfunden und immer wieder zur Geltung 

gebracht, und aus diesem Grunde kommt seiner Schrift ein 

Wahrheitswert zu, der späteren, einseitigeren Schilderungen 

abgeht. 

Werferdam Innerhalb der einzelnen Abschnitte wahrt Asser, wie unsere 

HofeAlfreds Tabelle zeigt, ungeachtet geringfügiger Abschweifungen, Ueber- 

griffe und Wiederholungen, so viel als möglich die chronolo- 

gische Einheitlichkeit. Es fällt also das Erscheinen Weerferös 

am westsächsischen Hofe in den Zeitraum zwischen 867 oder 

besser 873 und 885. Die Veranlassung zu seiner und der 

andern geistlichen Herrn Berufung war die systematische 

Wiederaufnahme der Studien und des Unterrichts in der Um- 

Voraussetz- gebung Alfreds. Als Voraussetzung für den Erfolg dieser Be- 

ungen (ür strebungen waren friedliche Zeiten nötig, und diese traten, nach 

Tätigkeit tiefstem Fall und herrlichstem Sieg, sowohl für Mercien als für 

“ Wessex erst etwa mit dem Jahre 880 ein, als die Dänen sich 

zunächst nach Ostanglien zurückzogen und dann ihre Haupt- 

macht zu einer vierjährigen Heerfahrt auf den Kontinent 

warfen. Die ganze Entwicklung der historischen Verhältnisse 

legt also die Vermutung nahe, dass die Kulturarbeiten, von 

Datum der denen Ässer berichtet, innerhalb der Periode von 880—885 

ialoge ihren Anfang genommen haben, und damals hat wohl auch 
Werferö die Dialoge in die Landessprache übertragen). 

Weitere Was Asser sonst über die Uebersetzung aussagt, trifft zu. 

Aussagen Der König hat sie persönlich angeregt?), die Attribute eluca- 

bratim et elegantissime können im Hinblick auf die Ent- 

stehungszeit des Werkes und nach Abzug einiger Höflichkeits- 

prozente gleichfalls zugebilligt werden, und auch die Worte 

aligquando sensum ex sensu ponens gelten in demselben 

Sinne, wie das hwilum word be worde, hwilum ondzit of 


!) Die Ankunft der übrigen Berater des Königs dürfte etwas später 
erfolgt sein, was Asser vielleicht mit der Konjunktion deinde, 77,10, an- 
deutet. Plegmund und Asser befanden sich jedenfalls schon 887 am Hofe. 
Grimbald kam zuletzt, etwa 892. s. die Anmerkungen Stevensons, s. 307 ff. 

2) ic sohte J wilnade to minum zetreowum freondum etc. Dial. 1,12 fi. 
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ondzite in dem Vorwort von Alfreds Uebertragung der Regula 
Pastoralis. Sie gehen auf Gregor selbst zurück, der am 
Ende seiner Einleitung zu den Dialogen sagt: in quibusdam 
sensum solummodo, in quibusdam vero et verba cum 
sensu teneo.!}) 

Da die ae. Dialoge mit dem ae. Beda und der ae. Regula 
Pastoralis in übersetzungstechnischer und stilistischer Be- 
ziehung unverkennbar eine Gruppe bilden, dürften noch einige 
Bemerkungen über das zeitliche Verhältnis dieser Werke zu- 
einander am Platze sein. — Die älteste Fassung des ae. Beda, 
die in ihrer fast ängstlich wörtlichen Wiedergabe des Originals 
noch hinter den Dialogen zurückbleibt, und sich stellenweise 
wie ein Uebergang von der Interlinearversion zu der eigent- 
lichen Uebersetzung ausnimmt, gehörte vielleicht zu jenen 
libris Saxonicis, die nach Asser (75, 15—17) in der Hof- 
schule dauernd gelesen wurden, und kann die Arbeit eines uns 
unbekannten Magisters mercischer Herkunft für diese Schule 
gewesen sein. Wenige Werke würden diesem Zwecke besser 
entsprochen haben. Das Verfahren des Uebersetzers selbst 
deutet darauf hin: was er hinzufügt, ist unbedeutend und un- 
persönlich, die zahlreichen Auslassungen betreffen gelehrtes 
Material, Dokumente, Zitate, Grabschriften, religiöse Erörte- 
rungen u. dgl.2), die durchaus nicht immer jeden Interesses 
entbehren, jedoch für Schulzwecke weniger geeignet waren. 
Eine verbesserte Auflage mag dann auf Veranlassung des Königs 
hergestellt worden sein, die natürlich nicht in dem Masse ein- 
schneidend verändern konnte, wie etwa der Bearbeiter die ältere 
Fassung der Dialoge verändert hat. Diese Annahme erklärt 
auch, weshalb die Nachwelt in Alfred selbst den Urheber der 
Bedaübersetzung sah. Ich halte es für wenig glaubhaft, dass 
ein Dolmetsch von der Art Alfreds nach Abschluss seiner 
Uebersetzung der Regula Pastoralis ein nationales Werk wie 
Bedas Kirchengeschichte zur Hand genommen haben sollte, 


1) je nime in sumum p=t andzyt an J in sumum pa word mid by 
andzyte. Dial. 9, 11—13. s. auch Alfreds Boethius (ed. Sedgefield) 
Proem, 2-3, Alfricse Praefatio zu seiner ersten Homiliensammlung, s. 1 
und Max Försters Anmerkung dazu in seinen Quellen Alfrics, s. 8. Gregor 
der Grosse sagt in einem Briefe, auf den Förster a. a. O. gleichfalls hin- 
weist: rogo. non verbum ex verbo, sed sensum ex sensu transferte; quia 
plerumque, dum proprietas verborum attenditur, sensuum virtus amittitur 
(Reg. Ep. I, No. XXIX) — ein für alle Zeiten beachtenswerter Grundsatz, 
dem aber nur eine starke Persönlichkeit gerecht werden kann. Alfred hat 
danach gehandelt, aber auch er musste erst die Cura Pastoralis über- 
winden, ehe ihm der Orosius gelang. 

:, Plummer, Alfred, ss. 172 ff. 


Reihenfolge 
der Über- 
setzungen 


Beda 


steht aber 
unmittelbar 
bevor 
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ohne seiner persönlichen Anteilnahme an dem Stoffe in irgend 
einer Weise Ausdruck zu verleihen. Dass er aber die Kirchen- 
geschichte nicht vorher übertragen hat, dafür ist das Still- 
schweigen Assers ein bindenderes Zeugnis als ZElfrics Worte, 
durch die er die Uebersetzung dem Könige zuspricht!). 

Eine ae. Regula Pastoralis gab es noch nicht, als 
Asser 893 seine Lebensbeschreibung des Königs vorläufig ab- 
schloss?). Die Tatsache ist bemerkenswert, denn sie zeigt uns, 
wie spät Alfreds ausübende schriftstellerische Tätigkeit begann. 
Zweifel über die Datierung können seit Stevensons Asseraus- 
gabe nicht mehr bestehen. Es ist ausgeschlossen, dass der 
Bischof, der Werferös Dialoge erwähnt, der von der Psalmen- 
und Homiliensammlung und dem ‘Handbuch’ des Königs spricht, 
eigene Uebersetzungen des Königs unerwähnt gelassen haben 
sollte, wenn solche vorhanden gewesen wären: Anknüpfungs- 
punkte für eine Erwähnung hätten sich ihm häufig genug ge- 
boten. Andrerseits aber führt uns Asser unmittelbar vor den 
Zeitpunkt, an dem sich Alfred der Regula Pastoralis zu- 
wandte. Man vernimmt schon den Ton der berühmten Vorrede 
in einzelnen Sätzen Assers, als ob der König sein literarisches 
Programm bereits mit ihm besprochen hätte, als ihn der erneute 
Ausbruch der Dänennot vorläufig an seiner Durchführung ver- 
hinderte. Eines der wenigen Zitate Asser’s stammt aus der 
Regula Pastoralis. Es steht ganz am Ende der Schrift, 
cap. 102, 13—143). Ferner erzählt Asser, dass der König zu 
sagen pflegte, er habe sich in seiner Jugend vergeblich nach 
höherer Bildung gesehnt, eo quod.... illo tempore lectores 
boni in toto regno Occidentalium Saxonum non erant‘). 
Darauf folgt Assers Leitmotiv: die Schilderung des unablässigen 
Strebens des Königs nach geistigem Fortschritt, selbst während 
der schlimmsten inneren und äusseren Wirren: internis. atque 
externis regix potestatis sollicitudinibus, neenon et 
paganorum terra marique infestationibus occupatus, 
immo etiam perturbatus etc.d.. Auch in ihren Aussagen 


!) Homilien II, 116—118. Vgl. auch die einleitenden Bemerkungen 
Deutschbeins inseinemAufsatze: Dialektischesin derags.Uebersetzung 
von Bedas Kirchengeschichte. Beitr. XXVI, 169 ff., besonders ss. 174—78. 

2) vl. Plummer, a. a. OÖ. ss. 142 und 152. 

3) Im Original lib. III, cap. 20, in Alfreds Uebersetzung (ed. Sweet), 
Text des Hatton MS., 321, 13 ff. 

4) cap. 24, 8-10. — sw» feawa hiora [viz. lareowa] waeron det ic 
furdöum anne anlepne ne m&»z zeöÖencean besudan Temese da da ic to rice 
fenz. Past. 1, 17—18. 

5) cap. 25, 8-11. — onzemanz oörum mislicum J manizfealdum bis- 
zum Öisses kynerices Past. 7, 17. 
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über die Hofschule bedienen sich Lehrer und Schüler fast der- 
selben Worte. Aithelweard — heisst es bei Asser —... cum 
omnibus pene totius regionis nobilibus infantibus et 
etiam multis ignobilibus, sub deligenti magistrorum 


cura traditus est. In qua schola .. . scriptioni.vaca- 
bant, ita, ut antequam aptas humanis artibus vires 
haberent ... in liberalibus artibus studiosi et inge- 


niosi viderentur!). Damit ist zu vergleichen Past. 7, 6—13?). 


Das programmatische Vorwort verleiht der Reg. Pasto- Aifreds Vor- 


ralis individuelles Gewicht; in gleicher Weise hat der König 
auch die Uebersetzung der Dialoge Gregors, die für ihn vor- 
bildlich war, mit einigen wenigen Zeilen gleichsam an seine 
Person gebunden. Für Beda mussten sich den Erzählungen 
von dem grossen Sterben durch die Pest in den Dialogen un- 
willkürlich Geschehnisse aus dem Bereiche seiner eignen Er- 
innerungen angliedern.. Für Alfred und seine Zeitgenossen 
ergab sich eine unabweisbare Parallele zwischen den Lango- 
bardenverheerungen in Italien und den Dänenstürmen, unter 
denen sie alle gemeinsam gelitten hatten. Der Kreis lässt sich 
noch enger ziehen: Gregor und Alfred standen sich über die 
Jahrhunderte hinaus menschlich nahe. Ihre Lebensschicksale 
berühren einander. Beide mussten körperliche Schwäche in 
schwerem Amte mit eiserner Energie bekämpfen. Sie litten 
unter ihrer Zeit, denn ihr Sehnen drängte sie zu Werken des 
Friedens, aber der Zwang der Verhältnisse warf sie unter die 
Schrecken des Krieges. Das ist das Tragische in ihnen. In 
einem herrlichen Briefe schreibt Gregor: Contemplativae 
vitae pulchritudinem velut Rachelem dilexi sterilem, 
sed videntem ac pulchram: quae etsi per quietem suam 
minus generat, lucem tamen subtilius videt. Sed, quo 
jJudicio nescio, Lia mihi in nocte conjuncta est, activa 
videlicet vita; fecunda sed lippa: minus videns, quam- 
vis amplius pariens3). Von Alfred sagt Asser, er habe an- 
gesichts der drohenden Gefahren die Zügel der Herrschaft „gleich- 
sam widerwillig“ ergriffen‘), was der König selbst in dem be- 
rühmten siebzehnten Kapitel seines Boethius mit den Worten 
zu bestätigen scheint: bu wast bet me n&#fre seo zitsunz J seo 
zemz&zÖ0 Pisses eorölican anwealdes forwel ne Jicode, ne ic ealles 


!) cap. 75, 11—21. 

2?) foröy me Öyncö betre .. .. öst eall sio ziozuö öe nu is on Anzel- 
cynne friora monna .. . sien to liornunza oöfsste, da hwile de hie to nanre 
oöerre note ne m&zen, oö öone first de hie wel cunnen Enzlisc zewrit ars- 
dan etc. Past. 7, 6—13. 

®) Reg. Ep. lib. I, No. V. 

4) quasi invitus cap. 42, 11. 


wort zu den 
Dialogen 


Zeitparalle- 
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Gregor und 
Alfred 


Die Dialoge 
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forswide ne zirnde pisses eorölican rices!). Dieselbe Stimmung 
spricht aus seinen einleitenden Sätzen zu der Uebertragung der 
Dialoge, und da Gregors Vorwort gleichfalls ganz von ihr durch- 
drungen ist, so ergibt das seelische Mitfühlen einen künstlerisch 
schönen Zusammenklang: nil tetigit quod non ornarvit. 


c. Weiteres über die Dialoge als Quellenwerk. —ı Die 
spätere Bearbeitung (HS. H.). 


Dass uns die Dialoge auch weiterhin in der ae. Prosa- 


als Quellen- ]iteratur als Quellenwerk häufig begegnen, ist nach dem Ge- 


sagten fast selbstverständlich. Der Vollständigkeit halber 
erinnere ich an ein paar Stellen aus bekannten Schriften. 


Aifrie Einiges aus ZElfrics Homilien wurde bereits s. 18, Anm. ange- 


führt. Besonderes Interesse erweckte das zweite Buch: die 
Schilderung des Lebens und der Wunder des auch für England 
so wichtigen Benedict von Nursia. Kurz zusammengefasst er- 


Martyrologlescheint der Inhalt dieses Buches in der Martyrologie zum 


21. März?). Weit umfangreicher sind die Auszüge daraus, die 


Chronik Rlfrie in seiner Benedict-Homilie vereinigt). Auch die Chronik 


Alfreds Soli- 
loquien Au- 
gustins 


F (HS. Cott. Domit. A. VIII) weist unter dem Jahre 482 mit 
den Worten darauf hin: Her se eadiza abbod Benedictus purh 
wuldor para mihta Pissum middanearde scan, eal swa se eadiza 
Gregorius recö on Dialogorum Pare boc. Aus der Fülle der 
übrigen Legenden des Werkes enthält die Martyrologie zum 
18. Mai noch die auch im späteren Mittelalter weithin bekannte 
Erzählung von der Verdammung Theoderichs des Grossen: wie 
die Seelen des Papstes Johann I. und des Präfekten Sym- 
machus die Seele des Gotenkönigs durch den Krater eines 
Vulkans auf den liparischen Inseln geradewegs höllenwärts 
beförderten®). Exegetisches Material wurde aus Gründen, die 
ich bereits angegeben habe, mit Vorliebe dem vierten Buche 
entnommen. Hier ist in erster Linie König Alfred selbst zu 
nennen, dessen drittes Buch der Soliloquien-Paraphrase reichlich 


Waulfstan aus dieser Quelle schöpft5). Auch Wulfstans erste Homilie ist 


1) ed. Sedgefield, s. 40, 7—9; zitiert von Plummer, Alfred the 
Great, s. 97. 

®) An Old English Martyrology. ed. Herzfeld, EE.T.S. Or. 
Ser. Bd. 116, London 1900, s. 44. 

®) Homilies. ed. Thorpe, II, 154—88, dazu Förster a. a. OÖ. Alfric 
hat den ae. Text zwar gekannt, aber nicht benutzt. 

*) Martyrology, ed. Herzfeld, s. 84 = Dial. IV, 30. 

5) Worauf zuerst Wülker, Beitr. IV, 101—131, hingewiesen hat. 
s. jetzt Hargrove, King Alfred’s Old English Version of St. 
Augustine’s Soliloquies, New-York, 1902, Anmerkungen zu ss. 65, 
10—68, 30. — Für s. 69, 26-33 wäre doch neben den Briefen Augustins 
auch Dial. IV, 1 zu erwähnen gewesen. 
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nur eine etwas erweiterte Uebersetzung des ersten Kapitels aus 
dem vierten Buche der Dialoge). 

Die alte Uebersetzung der Dialoge selbst entsprach aller- 
dings den Bedürfnissen der Schüler Alfries und des ersten 
Wulfstan nicht mehr, und so entstand denn in Worcester, wahr- 
scheinlich auf Veranlassung des späteren Wulfstan (1005 oder 
1008—1095) die Neubearbeitung des Werkes, die in einer 
einzigen HS. auf uns gekommen ist. An historischem Werte 
kann sich die Bearbeitung mit der Urübersetzung natürlich nicht 
messen. Um so grösser ist das stilistische Interesse, das wir an 
ihr nehmen. Wir behandeln sie in einem besondern, spätern 
Kapitel der vorliegenden Untersuchung. Hier nur noch soviel: 
wir wissen nicht, ob die Bearbeitung das ganze Werk oder nur 
Teile desselben umfasste. Beides ist möglich. — Wulfstan selbst 
wirkte zunächst als Schulmeister, später als Prior im Kloster 
von Worcester und wurde nach Aldred Bischof (1062). Er 
führte die Benedictinerregel streng durch, war ein begeisterter 
Prediger, Verehrer Bedas und ein Freund von Heiligenleben 
und Erbauungsschriften. Seiner Anregung verdanken wir eine 
grosse Anzahl wertvoller handschriftlicher Sammlungen, und so 
wird denn Keller wohl recht haben, wenn er auf seine Ein- 
wirkung sowohl die Abschrift des Textes O der Dialoge, als 
auch die Bearbeitung H zurückführt?). 


1) ed. Napier, ss. 1—5. — Prof. Napier hat mich schon vor Jahren 
liebenswürdigerweise auf dieses Abhängigkeitsverhältnis aufmerksam gemacht. 
?®) Litterarische Bestrebungen von Worcester, ss. 58—68. 


Die Neube- 
arbeitung 


Drittes Kapitel. 
Die Handschriften. 


a. VUeberlieferung. 


Die erhaltenen Handschriften der Dialoge glaube ich in 
der Bibliothek der ags. Prosa, Band V, ss. VII—-XI, aus- 
reichend beschrieben zu haben. Inzwischen hat F. Liebermann 
noch auf die in der HS. Add. 23944 des Britischen Museums 


Spureneiner erhaltenen Spuren einer vierten HS. hingewiesen, die bisher 


vierten HS. 


Vor- 
geschichte 
der HS. C 


noch nicht wieder aufgetaucht ist. Sie befand sich mit einigen 
anderen ae. HSS. gegen Ende des 12. Jahrhunderts in der Abtei 
Burton on Trent, und scheint, wohl wegen der Aehnlichkeit des 
Inhalts, mit einem Exemplar der Uebersetzung von Bedas 
Kirchengeschichte zu einem Bande vereinigt gewesen zu sein. 
Der Katalog verzeichnet: Dialogum Gregorii et Historiam 
Anglorum Anglicam!). 

Meine Behauptung, über die Geschichte der HS. CCC 322 
vor ihrer Einverleibung in Bischof Parkers Sammlung lasse sich 
nichts mehr ermitteln (Bibl. d. ags. Prosa, Bd. V, s. X), bedarf 
einer Einschränkung insofern, als Dr. M. R. James, der ausge- 
zeichnete Kenner englischer Handschriften, in seiner Abhand- 
lung The Sources of Archbishop Parker’s Collection 
of MSS at Corpus Christi College, Cambridge etc. 
(Cambridge Antiquarian Society. Octavo Publications. 
No. XXXII. 1899. s. 58) die Vermutung ausgesprochen hat, 
die HS. stamme aus Bury St. Edmunds?). In derselben Arbeit 
weist James auf eine Sammelhs. aus Worcester?) (XV und XI— XIII 
Jhdt.) hin, CCC 367, die auf fol. 101? ein interessantes Bücher- 


!) Archiv, CIX, ss. 376—77. 

?) Ich verdanke diesen Hinweis einer liebenswürdigen brieflichen 
Mitteilung Prof. H. Schenkl’s, Graz. In einer früheren Schrift James’s On 
the Abbey of St. Edmund at Bury (wie oben No. XXVIIl. 1895) wird 
die HS. noch nicht als dorthin gehörig angesprochen. 

») Dass die HS. tatsächlich aus Worcester stammt, kann kaum be- 
zweifelt werden. 
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verzeichnis (XI. Jhdt.) enthält. Ich gebe es hier nach eigener 
Collation wieder, da die Veröffentlichungen der Cambridge 
Antiquarian Society nicht leicht zugängig sind, und der kleine 


Katalog in unmittelbarem Zusammenhange mit meinem Gegen- 
stande steht: 
I 


u uI 
Deo enzlissce passionale.J. II. enzlissce dialozas. J oddan 
IIH vI 


boc. J be enzlisca!) martirlozium .J. II. enzlisce salteras.J. II 
pastorales . enzlisce.J. Pe englisca rezol. J barontus?). 

Ohne aus diesem Eintrag irgendwie bindende Schlüsse 
ziehen zu wollen, ist er doch im Hinblick auf die HSS. O und 
H der ae. Dialoge, die sich noch bis gegen Ende des XII. Jhdts. 
in Worcester befunden haben werden, recht bemerkenswert. 


b. Das Verhältnis der HSS. zueinander. 
Die Zusammengehörigkeit der HSS. O und C bedarf Abweichun- 


keines weiteren Beweises. Abweichungen von O gegenüber C Er ao 
sind reichlich vorhanden; ihre Aufzählung bleibe mir im Hin- 

blick auf die Fussnoten der Textausgabe hier erlassen). Ich 
bemerke nur: OÖ ist im ganzen flüchtiger geschrieben als C, 

was nicht verhindert, dass in einzelnen Fällen O bessere 
Lesarten aufweist als C. Die Schreiber haben ihre Vorlage 
stellenweise nicht mehr verstanden; infolgedessen treten mit- 

unter sonderbare Irrtümer zutage. So verwandelt OÖ den 
Spielmann mit dem Affen — cum simia vir — in einen Fehler und 
Spielmann mit der Harfe (apan > hearpan, 62, 15 und 23). "ne 
Aehnliches leistet sich auch C: der Eidam des Vandalenkönigs 

pflegt seinen Sklaven und Gärtnermeister, den ehemaligen 
Bischof Paulinus von Nola, bei der Arbeit zu besuchen und um 
Belehrung zu bitten (sumra worda acsode, lat. nur quaedam); 

den Schreiber berührt Materielleres näher, und er setzt deshalb 

wyrta für worda ein (180, 30, desgl. 181, 2). Interessant ist 

die Lesart herige statt folce in O 187, 21; Flüchtigkeiten und 
Versehen bezw. Verlesungen liegen vor in: sfter für eft 137, 29; 

wyrce für wysce 188, 7; lifes für lifzende 195, 13; ws für 

bus 197, 9; hefest für hamfest 208, 13; mod für muö 209, 27; 

bread für breac 260, 13; we nystan für wen is Past 265, 

8 u.s.f., alles in O. 


1) enzlisca über martirlozium. 

2) s. die Vision des hg. Barontus von Pistoia, eine Himmel- und 
Höllenfahrt, in den Acta Sanctorum zum 25. März. Vermutlich gab es 
auch von diesem Heiligenleben eine Uebertragung ins ae., die hier gemeint ist. 

8) Eine genaue Untersuchung dieser Abweichungen würde ohne Zweifel 
manches Wissenswerte ergeben. 
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Stellung von Belangreicher ist die Frage, ob dem Bearbeiter H eine 
#* Handschrift des Typus O oder des Typus C vorgelegen habe. 
A priori spricht die Wahrscheinlichkeit für O, da OÖ und H 
gemeinsam die Worcester-Tradition vertreten, während die 
Geschichte von C auf anderm Boden zu verlaufen scheint. 
Diese Vermutung wird schon durch die folgenden Sätze be- 
stätigt, in denen OÖ und H übereinstimmend das Lateinische 

sowohl genauer als vollständiger wiedergeben wie C: 


Greg. Ö Ö H St.) 


quod sibi in eall bet heo e. bp. hio er Pe heo hafde 
stipendio to- ofer zer hab- hire sylfneto hire beziten 68, 
tius anni pa- ban scolde to ealles zeares to ealles ze- 25—26 


raverat byzleofan andlyf[nebe- ares andly- 
zyten hafde! fene (19—20)*) 


Greg. C OH St. 


anno autem pe teodan Z&re he on pam teodan 
regni sui de- ws his rices berea- zeare his rices 
cimo omnipo- fod mid pes &lmih- mid bes elmihti- 133, 
tentis Dei ju- tizan Sodes dome zan dodes dome 9—12 


diecio regnum he forlet bet rice 

cum vita per- samad?) mid his?) 

didit life und 
Greg. C Ö H 

Cum vero... da... hege- ... bet zinz- ... bet his 

minores suos seah, bat ze- ran Ponne he zinzran we- 135, 


siiimet su- onzran men wxre wxron ron toforan 25—27 

perponi in sacerdhad him seolfum him zesette 

sacris ordini- underfenzon oferzesette in on halzumsa- 

bus cerneret. pam halzum cerdhadum 
sacerdhadum (24 - 26)*) 


Bei der dritten Belegstelle geht H ohne Zweifel auf O 
zurück. 
Zu demselben Schlusse führt uns die Betrachtung der 


A 


1) — Belegstelle. 

?2) samod 

®) öy O 

4) Die eingeklammerten Zahlen bezeichen die Belegstelle in H. 
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1. Wortwahl. Wortwahl 
a. Substantiva. 
Greg. C OÖ H St. 
Ve 

— papa wer 2, 24 
a hezsibe side 37, 14 
vir man wer 64, 1 
— rynelan burnan burnon 94, 14 
Domii 3odes drihtnes (9) 114, 10 
melotem pylican czppan kzxppan (12) 116, 13 
Dei drihtnes Sodes (18) 133, 18 
soen } acsungze ] j 
quaestio frignung frininge axunz 137, 29 
mensam beode mysan (32) 143, 33 
Pater wer feder (14) 145, 14 
castrum stowe stoc stoewice (5) 172, 5 


b. Adjektiva, Adverbia, Pronomina, Präpositionen. 


multis nizum monezum maneza (1) 78, 2 
— epelicum medmicle medmicelum 87, 2 
nescius unwis unzewis (30) 95, 32 
placido liöre bliöre (13) 105, 14 
petitionis zeornfullan nn nn. 2 ) 17, 
juramentum benan sunge (23 —24) 30 
concitus hraöde hraedlice 70, 3 
extra fram buton widutan (15) 106, 17 
unde banon hwonon hwanon (6) 107, 7 
semel eynlice ana zne (26) 108, 29 
eitius bealdlice heardlice?) hradlice (17) 110, 18 
non nzfre nzniz nan (8) 135, 9 
eui to pam to him 79, 20 
aliud elcor elles (1) 57, 2 
parum quid hwst lytles ae 69, 6 
arum hwethweza sum binz 
aliquid hweethugu lytles Iytiles 58, 29 
pro mid fore for (23) 58, 22 
de on be (4) 109, 5 


1) Das Adj. in H nach dem Nomen in O gebildet. 
?) Wohl verschrieben oder verlesen für hradlice. 
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c. Verba. 

Stellung reg. C. OÖ. H. St. 
eredidi wende zeliefde zelyfde (25) 46, 26 
donare to onfonne to gifanne toforzifenne(27) 54, 26 
invenit onze&t onfand onfunde 74, 19 

non expediat GE amde ne helpe ne fremie 81,1 
smulari fandian ondian andian (8) 117, 13 
signarent Zebletsodon zesenodon 124, 12 
putaretur (wsre)zepuht wened (5) 131, 16 
construere Zetrymman getimbrian ee 147, 19 

Präßixsilben 2. Die Behandlung der Präfixsilben. 
a. Die Präfixsilbe fehlt in C und steht in OH. 
C. OÖ. H. St. 
—— 
broper (acc. pl.) zebroöru zebroöro 38, 9 
(ic) Zeomrige azeomorige azeomrize (23) 5, 25 
hz&fde zehefde (25) 39, 23 
wunode zewunode 58, 14 
ssde asazde aszde (22) 59, 24 
sedon as#»3don assdon (3) 60, 2 
biddan zebiddan !) 65, 10 
namon zenamon (21) 80, 22 
tihte zetihte (25) 109, 29 
arn zeorn zearn 114, 3 
cyrde zecirde zecyrde (28) 115, 30 
feoll zefeoll 131, 31 
sprac zespr&c (22) 137, 22 
tzece zetzce (27) 147, 32 
tsehte zetzchte (11) 149, 12 
sealde zesealde (30) 158, 28 
b. Die Präfixsilbe steht in C und fehlt in OH. 
zebrohte brohte 59, 1 
zenealaehte nealshte 61, 27 
zelsefed leefed 69, 6 
zePingie Pinzie 82, 11 
zeforon foron (23) 135, 24 


) z ausgefallen O 


33 


ec. Präfixwechsel. 


zehylde onhylde onhylide (11) 142, 12 
zecided ofercid ofereidd (13) 143, 15 
zebrocene bebrocene bebrokene (10) 145, 11 
3. Zusätze in OH gegenüber C. Zusätze 
a. Substantiva. 

Greg. C. OÖ. H. St. 

en mycel mycel mon micel man (25) 46, 27 
sola .. . inter- 


Gessio seo Pinzung 8. zep. an 8. p. ana 54, 1 


ad venerabi- to bamhalzan 5 8 
lem virum Furtunate h. were Fk  4Twurvan 4, 
Fortunatum were F. (8) (9—10) 


. Denizum un- nzn. unr. nanum u. = 
nulli voluptati ihtum lustum luste er 
Christi Jesu se Cristes Ösgshzslendan Cristespeowa 132, 

famulus beowa (18) 19—20 
priores illius his yldran his yldran witan (23) 135, 24 
verba lare word J lare (28—29) 135, 29 
viri dei Be® halzan p. h. weres B. 135, 29-30‘) 
stulte se dysizlice dyslice dede zedyde 143. 23 

egisse dyde (20—21) 4 


ad Benedicti to Benedictus BE 
Patrisvestigia fotum t. B. f. öses feder (24—25) 154, 27 


b. Adjektiva, Adverbia, Konjunktionen. 


mortuum uncerne uncerne dea- urne d. b. 84 15 
nostrum bropur dan broöoor (14—15) j 
As =. sona ..... (forlet) 46, 29 
supervenit — (becom) byder 68, 24 
projectum ut aworpen ute forö uttor f. a. 154. 25 
exterius aworpenne (22) l 
mn ic hine cube ic hine cude J wel cube o9_ 094 


novı 


ut ha mid py ba mid pampe (27) 46, 29 


1) Vgl. zu der ganzen Stelle auch den dritten Beleg s. 30. 
Bibliothek der angelsächsischen Prosa. V 2. 3 
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EIERN c. Verba. 
H 
potuisset in- 2... g8wah.meahte swa hit onze- 
vadere 2?W& hit mihte ongefaran resan mihte 9% 3 
videbatur wxes ZBESEWEN WS nn (23) men 80, 24 
u | pa da he pus pa pa he his 
Br nn J pa he orhte " wgeO, baa- spr&c ha eo 4 
=. wrat he worhte he 
4. Auslassungen in OH gegenüber C. 
Annlessung- se halza wer fehlt OHGr. 136, 10—11 
Ecclesiae p a“ Deere cyrcan 71, 2-3 
heora heor- 116 
an M tan J heora heora heortan sweoran (28) 31-117 
cordis aan —117,1 
pauperes ba bearfan bearfan (29) 63, 30 
— he eode eode 65, 6 
_ ns u. meahte u. mihte 125, 2 
5. Wortstellung. 
C. OH 
Wortstellung P&®t heo swide zgeswenced hio (H: heo) w. swiöe 72. 31 
wes ‚_zeswenced (30) 
gelomlice mid fyllum  "° en 134, 12 
 wolde pa zit (H: 3zyt) ze- s 
ba wolde zyt cunnian sunnian 142, 9 
u. Ö. 
Ergebnis Die Abhängigkeit der revidierten Fassung H von dem 


Handschriftentypus O dürfte hierdurch zur Genüge dargetan 
sein. Da O in seinen Abweichungen von C nicht selten zu- 
gleich dem Lateinischen gerechter wird, so gibt es entweder, 
ungeachtet zahlreicher Missverständnisse in der uns erhaltenen 
HS, die Urübersetzung bisweilen genauer wieder, oder es wurde, 
schon vor dem Entstehen von H, von irgend einem Schreiber 
einmal das lateinische Original zum Vergleiche herangezogen!). 


1) S. z. B. pet ber nere nzniz stow in bare he onhlifian meahte OÖ 
gegen: b. p. n. nan pinz on pere stowe, pe he onzeclyfian mihte C. 
Lat.: quia locus ei non fuerat quo inhzrere potuisset 12, 18—19. — Ueber 
derartige textkritische Bemühungen vgl. Plummers Beda I, XIX u. LIV—LVI. 
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Andrerseits fehlt es nicht an Uebereinstimmungen von C und 
H gegenüber O!). Am bemerkenswertesten ist die Tatsache, 
dass C und H das Vorwort König Alfreds enthalten, während 
in O die alliterierenden Eingangszeilen Werferös stehen. H 
verfügte also entweder über eine Vorlage (Y), in der diese Ver- 
schmelzung bereits vor sich gegangen war, die aber im übrigen 
dem Typus O angehörte, oder die Verschmelzung ist das Werk 
des späteren Bearbeiters. Graphisch dargestellt also 


N. A 


entweder: de Ax xX 
(N B> es 
en H O:==#==2=H 
X bezeichne eine beliebige Anzahl von Zwischengliedern 
zwischen W — der Urübersetzung Werferös — und dem uns 


vorliegenden Typus OÖ. In W stand die rhythmische Ein- 
leitung des Bischofs, die in A, der Kanzlei Alfreds, durch die 
Vorrede des Königs ersetzt wurde. 


!) z. B. contra innocentem Jonathe fililum: onzen (— zean H) bone 
unscyldizan Ionathanes sunu CH, statt o. p. eniht I. s., pe unseyldiz ws 
in O 40, 283—29. Ferner Kleinigkeiten wie zr me spell ateorize CH gegen 
&r Öon me bz&t spell a. O 7,29; ferdon CH gegen foron O 39, 20; ormztne 
m 8 CH (19) gegen unmztne O 46, 21; bewreon CH gegen befon OÖ 

‚17 u.a. m. 


3%* 


Vorrede des 


Königs 


Die alliterie- 
rende Ein- 
leitung 


Viertes Kapitel. 


Das Verhältnis der Fassung CO zum lateinischen Original. 


Erster Abschnitt: Zusätze. 
I. Zusätze zu dem Gesamtwerk ausserhalb des textlichen 
Verbandes. 


Der kurzen Vorrede des Königs [1, 1—21] wurde bereits 
mehrfach Erwähnung getan. Stilistisch erinnern die ersten 
Worte — Ic Zlfred zeofendum Criste mid cynehades mernysse 
zeweordöod — an offizielle Regierungskundgebungen!) und unter- 
scheiden sich darin von den andern Vorreden, die Alfred ge- 
schrieben hat. 

Bischof Wierferös alliterierende Einleitung [2, 1—17] hat 
aus mancherlei Gründen die Aufmerksamkeit der Forscher in 
höherem. Masse in Anspruch genommen. Holthausen?) und 
Cook?) haben die Verse als solche wieder hergestellt und geben 
in ihren diesbezüglichen Aufsätzen wertvolle textkritische Be- 
merkungen und Erläuterungen dazu. Ausserdem haben darüber 
gehandelt: Krebs in der Anglia, U, 68-70 und III, 70—71, 
und Keller in den Litterarischen Bestrebungen von Wor- 
cester, ss. 6—8 und ss. 92—93. Auf Werferö zurückzuführen 
sind auch die pathetischen Eingangszeilen am Anfang und die 
schliessenden Worte am Ende jedes Buches. Im ersten Buche 
ersetzen einige ruhige, klare Perioden in C und H, die wir 
wohl König Alfred verdanken, den Schwulst von O. Diese 
Zusätze finden sich im 
1. Buch 2. Buch 3. Buch 4. Buch 
als Eingang: 2, 18—21 

(O0); 2, 22 94, 10-26 179, 1-5 260, 1—6 
1 (CH 


als Schluss: 92, 1-4 178, 5-6 259,20-24 Be 


1) Vgl. z. B. Die Gesetze der Angelsachsen (ed. Liebermann) 
ss. 46 und 88. 

?) Archiv, CV, 367--69. 

®) Modern Language Notes, XVLH, Spalte 13—20. 
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Dazu bemerke ich noch: das Bild von der Flut, die aus der 
Brust Gregors hervorbricht, um die Gemüter der Gläubigen 
segenbringend zu befeuchten, ist, wie Cook (a. a. O.) richtig 
bemerkt hat, Bibelstellen wie Joh. 4, 14, oder 7, 38 nachge- 
bildet. Cook vergleicht damit auch die Schlussverse der Cura 
Pastoralis: | 

Dis is nu se weterscipe, Öe us wereda 3od 
to frofre zehet, foldbuendum etc. 1) 


Dasselbe Bild kehrt in allen vier Büchern mit bedauerlicher 
Gleichförmigkeit wieder. — Seinen „goldnen Lippen*, sagt 
Werferdö, verdanke Gregor den Beinamen der Goldenmündige, 
Chrysostomos?), Os Aureum). Aus den landläufigen Quellen- 
schriften dürfte sich dieser Ehrentitel kaum belegen lassen, 
doch findet er sich tatsächlich in jener ältesten St. Gallener 
Gregorbiographie: predestinavit Deus ... ut a gente 
Romana que pre ceteris mundo intonat sublimius pro- 
prie de aurea oris eius gratia, Os aureum appellatur 
. c. s. 32). Sehr wohl möglich, dass Weerferö die Schrift 
des Mönches aus Streoneshealh gekannt hat. 


II. Grössere Zusätze innerhalb des textlichen Verbandes, 


Von grösseren Zusätzen kann nur in beschränktem Sinne Finschränk- 
gesprochen werden. Es fehlen durchaus Exkurse von der Beer 
Länge der geographischen Schilderungen oder der Berichte 
Ohtheres und Wulfstans im Orosius, desgleichen Erweiterungen 
von persönlichem Werte, wie zahlreiche Paraphrasen im Boe- 
thius. Die Dialoge stehen vielmehr auf der Stufe des Beda 
und der Cura Pastoralis: die Zusätze überschreiten niemals 
den Umfang weniger Zeilen. Ihr Zweck ist die Erreichung 
grösserer Anschaulichkeit, die Erläuterung und stärkere Be- 
tonung einzelner Ausdrücke; häufig entspringen sie auch nur 
einer gewissen Unbeholfenheit in der Behandlung des lateinischen 
Materiales. Die hauptsächlichsten Belege sind®): 

on pxzs f&tes forwyrde, ba pa he Cristes rodetacen pr 
toweard wrat ( . onzat se dodes wer) [Wiederaufnahme einzelner 
Teile des vorausgehenden Satzes; die ganze Stelle ziemlich frei 


!) Zupitza-Schipper, Alt- und Mittelengl. Uebungsbuch’, s. 36. 

?) se mid drecum Crysosthomas is zehaten 94, 19—20. 

8) en Romane ... Os Avrevm nemniaö 179, 3—4, vgl. hierzu 
Napier, Contributions to Old English Lexicography, 1906, s. 34. 
zyldenmuöda gibt auch in den Abboglossen (ed. Zupitza, ZfdA. XXXI, 8.7) 
crisostomus wieder. 

*) In runden Klammern stehen Wörter, die dem Lat. entsprechen. 
Abweichende Lesarten von O werden nur in Ausnahmefällen angeführt. 
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Grössere übertragen] 105, 7—9; (be) zeszd is on pam zodspelle, pt 


Zusätze 


he fseder forlete J (feorr land sohte) [ausführlichere Wieder- 
gabe eines Bibelzitates] 106, 25—26; J he ba se dodes man!) 
efensarzode hire sare mid sinzalum stefnum his wopa [Vorweg- 
nahme folgender direkter Rede] 215, 22—23; (hie [vic. pa fatu] 
wsron fulle zemette) J p&t wss fore zewilnunze bs halzan weres 
Nonnoses 51, 21—22; (Maledicte, non Benedicte) Pet is on 
Enzlise: “bu awyrzda, nales pu zebletsoda!” J bet swa zecwxÖ 
se deofol for hole J for xfste J eac pas word spr&c 122, 
18—20; (nzeron wana fram ba&re zehyrnesse), Pt hi ne zehyran 
pa, be hi biddaö zt pam lichaman mid clenum zepohte 177, 
15—16; hire . wolden beardas weaxan ....) J bat bonne 
w&re wifmen sceamu J ungzerysnu eallum hire freondum 279, 
11—12; (wx&s swa zeworden), P&t heo wearö for bare mycclan 
zecynde J h»te pass lustes zebeardedu 279, 13—14; (mid Psere 
Pinenne [cum alia]), Pe ic er s&de past ic on ansyne can, peh 
ic hire naman ne cunne 284, 13—14; (he yfelsacode .. .) in 
wyrzinze J in wanunze )J in scinna ciginze J in manezum zZyme- 
leaslicum wordum, pe steorleaslicu cildru Zewuniaö to sprecane 
289, 8—10; se ylca zeseah J wss Zewita, hu hit ba zelamp be 
Surane Pam öodes men 293, 15—17; (Pa. wss soht.. se lace ., 
be cube wyrtzemanz wyrcan .. .), forbon hit beaw wxs on 
pam landum, best man mid deorwyröum smerinzum Zodra manna 
lichaman smyreö, sr hi man bebyrze 318, 3—5; J ba &fter han 
zeweard, swa se oder Stephanus sr in helle zehyrde 318, 16; 
ba cumaö of bere wambe oferfylle J of bes feondes bysmrunge, 
ba swefn (we cunnon ealle) 339, 8—1. 


III. Kleinere Zusätze. 


Wir gehen von der Hinzufügung eines einzelnen Wortes 
aus und betrachten danach Wortgruppen und Satzteile, be- 
sonders kleine Nebensätze. Die Belege sprechen für sich 
selbst. Sie entspringen entweder einer Lässigkeit im Stile, 
durch die sich der Uebersetzer nicht gerade vorteilhaft von dem 
lateinischen Original unterscheidet, oder sie dienen, wie die unter 
II angeführten Zusätze, zur Erläuterung und stärkeren Betonung 
der wiederzugebenden Begriffe. 


1. Hinzutreten von Appositionen zu Personen- oder Ortsnamen. 


(Petrus) se apostol 91, 9; 161, 25; im acc.: 120, 16; 
(Iulianus) se srendraca 39, 12; (Datius) se biscop 184, 24; 
(Iohannes) his brodur 231, 20; (Dauid) bone cyninz 120, 18; 


!) wer 0. 
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(Pascasius) se deacon 331, 23; (lohannes) se zZodspellere 120, 23; Apposi- 
(Helies .) mines lareowes 19, 24; (Maurum) bone munuc 115, 4: = 
(30de .) minum ordfruman 52, 5; (Lazarum) bone bearfan 310, 

11; (Dauid) se witiza 138, 7; '(Ionan .) Ps witizan 120, 29-30; 
(Benedicte) pam 3odes men 134, 32—33; (Sanctulo) pam Sodes 

were 255, 29; (Apollones) pes hspenan zodes 121, 25—26; 
(sancte Azathen) psre halzan femnan 235, 21—22; se ylca 
msssepreost (Constantius) 65, 34 — 66, 1; (Redemtan) pzt ealde 

wif 284, 10; (Moysen) bone latteow bare ealdan & 120, 14. — 
(Rauennan) psre byriz 17, 7; psere byriz (Populine) 195, 29; mı Orts 
dere csstre (... Lunan) 19, 11; (Siciliam) bam ealande 

133, 9; (in Samnia) pam ealande!) 273, 21; (to Cozenthi)?) pasere 
mz&30e 184, 17; (of Syria delum) his aznum earde 200, 2. — 


2. Hinzutreten von Personennamen zu Appellativen. 


Abbacuc (se witza) 150, 4; Adam (se »resta mx»7 manna Personen- 
cynnes) 260, 7; (urum bam »restan mxze) Adame 261, 3; 
Danihelem (bone witzan) 150, 8; (se »pbela lareow .) sanctus 
Paulus 136, 20; (se ylca apostol) Paulus 136, 29; (pam ylcan 
apostole) Paule 137, 20; Sanctulus (se Bodes wer) 251, 12; 
(burh Pisne eyning) Totillan 133, 24; (to Öam cyninge) Totillan 
198, 2. — 

Hinzutreten eines Personennamens + Apposition zu einem 
Personalpron. findet sich in (heo) 3alla Pest Sodes mennen 280, 12. 

Der Personennamen mit Zusätzen steht häufig anstelle des ein- 
fachen Pronomens der Vorlage. Zusammenstellungen darüber 
s. im dritten Abschnitt dieses Kapitels, bei den Umschreibungen. 


3. Hinzufügung der näheren Bestimmung. 
a. Hinzutreten eines (alleinstehenden) Adverbs. 


a) Adverbien des Orts: ham 89, 33; heonan 38, 17; Adverblen 
her 25, 19; her besftan 7, 4; hider 100, 4; 156, 16; 221, 21, °* 9 
284, 12; 302, 3; ber 22, 6; 86, 5; 89, 8; 105, 27; 123, 11; 
216, 4 u.ö,; banon (-o-) 60, 11; 166, 2; "Dider (-y-) 24, 30; 

36, 34; 111, 23; 123, 10; 147, 27; 156, 19; 196, 21; 307, 15: 
utan 93, 34; 286, 20. — 

A) Adverbien der Zeit: a 111, 13; aa 280, 1; 336, 36; der Zeit 

er 54, 17; geara sr 132, 28; iu ser 252, 27; serest 35, 33; 
eft 19, 25; 54, 18; (ba) zyt (-i-) 64, 10; 130, 27; hrabe (-Ö-) 
21, 28; 75, 28; 115, 5; 207, 20—21 (swa hr.) 218, 3 u. ö.; 
hwilum 133, 17; 281, 5; lange 230, 23; to lange 245, 11; leenz 
31, 22; n&fre 26, 29; 111, 11; nefre lenz 343, 11; »t nyxtan 


1) lande O. 
2) Oorinthi O. 
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(nehstan (-x-)) 12, 1; 23, 35; 34, 23; 75, 22; 111, 15; 163, 

5 u.ö.; ob pet pa ®t nehstan 251, 24; nu 5, 12; 14, 21; 44, 

25; 60, 4; 88, 34; 260, 9; full oft 41, 10; 61, 6; 294, 15; 

sona 19, 13; 29, 28; 190, 4; 212, 11 u. ö.; symble 91, 19; 

127, 27; 254, 16; sybban 192, 8; bonne 91, 18; 304, 9; unfyrn 

62, 28; nu unfyrn 289, 2; zefyrn 280, 12. — Ä 

der Art und y) Adverbien der Art und Weise: pus bealdlice 32, 10; 
weise haldlice 135, 30; swide elenlice 224, 12; deoplice 269, 7; (swa, 
bus) eadmodlice 343, 20; 349, 33; feerlice 28, 27; feestlice 204, 24; 

zeere 48, 20; zelomlice 152, 22; 306,25; zeneahhelice256, 26; zeorn- 

lice 17.17; 167, 22; 189, 24; 198, 20; gesselizlice 190, 30; gepyl- 

delice 268, 23; zewislice 290, 3; hefelice 117, 5; hyrsumlice 152, 1; 
leaslice 124, 16; lustlice 226, 29; 287, 18; manizfealdlice 

266, 24; oferhyzdilice 164, 2; rihtlice 56, 20; rihtlice lifzende 

256, 9; tyderlice 204, 25; uneaöelice 248, 1; untweozendlice 

347, 10; feste 25, 11; 111, 12; mid ealle 21, 12—13; 23, 33; 

81, 26; 207, 18; eallinza 233, 18; eallunza 235, 3; 256, 6; 

257, 24; 258, 23; 262, 4; eallinz 273, 171); eallniz 250, 16; 

eade 113, 6; 268, 10; eorrinza 62, 18; zenoh 3, 9; 60, 4; 91, 

5, 9; 228, 16; 257, 11; zenoh rihtwis 116, 8; genoh zsere 

328, 18; 339, 31; zenoh zeorne 5, 8; zeneahhe 154, 12; 170,1 

und 3; zeornor 23, 28; swibe georne 32, 21; ma 88, 342); 

108, 2; mycclum 243, 13); swide 3, 3; 4, 10; 28, 25 u. ö,.; 
swidor 22, 3; unzewealdes 22, 22; wel 64, 17; 70, 31; 149, 28; 

188, 17; 205, 10 und 26; 246, 17; wel. )J rihtlice 348, 5—6; 
nznizra hinza 89, 26; nanra hinza 243, 25; mid rihte 154, 12. — 
Adverbial- 6) Participien in adverbialer Funktion: (foron) 
partielpien Herzende 42, 24; (zehyrden) slepende 149, 15; unlifigende 153, 9; 
(becom) swa festende 244, 15; (anforlet) synziende 337, 2; 

swa gecided 111, 17; swa zetyöod 250, 25; unzebeted (.. aleodod 


were) 332, 2. — | 
b. Hinzutreten adverbialer Wortverbindungen. 
Adverbiale e@) Zur Bezeichnung des Ortes: at be 44, 25; st 


Ortsbezeich- 


nungen hire 97, 27; »t 5ode 139, 3; 166, 17; 245, 26; st his redinzce 
165, 2; zt ham 253, 26; »t bam halzan were 157, 13—14; zt 
Pam cnihte 186, 7; »t bysum men 181, 19—20; &t his reste 
foran 20, 23—29; beforan heom 223, 7; beforan mannum 231, 11; 
beforan eallum bam mannum 254, 31—32; pus beforan heom®) 
eallum 327, 7; beforan 3odes eazum 337, 16—17; behindan 
oprum mannum 278, 21; hire fram 155, 12 und 17, fram him 
15, 29; 138, 26; fram me 17, 24; 221, 27; fram heora huse 
205, 22—23; fram pam weöere 224, 25; fram pam burhleodum 


') ealne wez O. ?)f. O.°) f. C. *) heom f. O. 
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210, 23—24; symble fram pam broörum 111, 20—21; in him Adverbiale 
40, 27; 117, 33; in his (ham) huse 75, 18—19; 285, 15; innen 
bam carcerne 261, 14; in Dam leoneseade 150, 9; in dam ofne 
252, 7; in pam mynstre 293, 6; 340, 14--15; in bam wege 
142, 3—4; in bere bec 266, 3—4; in Capuanan psre byriz 
273, 11; in bare ylcan byrizg 195, 17; in bysum lande 258, 16; 
in helle 264, 9; in worulde 266, 25; in pissere yflan worulde 
257, 11); in his Dam heofonlican wuldre 274, 23-24; ın bam 
ecan life 321, 19; in Pam zodspelle 107, 1; 239, 29; in gewri- 
tum 332, 16; in deozolnessum 233, 12; in pam ilcan wene 
332, 21; (ba sawla...) in nenizum para stowa nsron 333, 7—B8; 
in bet weter 114, 312); in bone wyrtzeard 202, 1; in pa cyrican 
236, 31; in bat ylce mynster 298, 6; in bet towearde lif 339, 
29—30; innan his sawle 291, 11; mid him 143, 31; mid 3ode 
210, 4; mid helwarum 267, 2; mid oörum mannum 261, 18; 
nider on ba eordan 31, 3; of öam stedum 15, 5; of his horse 
18, 22—23; of Pam munte 49, 7; of mannum 71, 6—7; of pam 
wzetre 116, 10; of Dyssere (-i-) worulde 191, 18—19; 348, 13—14; 
of bsere cyrican 200, 5; of pam mynstre 205, 24; of Dysum men 
223, 22; of heofonum 235, 10; of bon pe heo on stod 42, 9; 
of pam lichaman, of lichamum u. ä. 136, 2; 271, 25; 272, 6; 
286, 6; 299, 24 u. ö.; ofer pa fatu 59, 17; ofer his wangze 
200 15; ofer pa bryzce 320, 8; on pam mynstre 16, 14; on 
his weg 17, 13—14; on bone sib 39, 16; on bare c#stre 33, 17; 
on his (oder bam) zodspelle 51, 27; 310, 7; 328, 11; 350, 1 
und 8; on past loc 59, 6; on minum (oder bam) lande 80, 21; 
251, 10—11; on oörum stowum 175, 11; on oöÖre stowe 
175, 25; on eordan 310, 15; 311, 7 und 13; on Ösre eordan 
224, 22; lifzende on eordan 310, 20—21; on pa hus 219, 7; on 
handa 114, 29—30; on his handa 14, 19—20; 254, 34; on mod 
137, 30; on (minum, his) Pinum mode 269, 5; 344, 22; 347, 10; 
on Pis woruldlice wr&ec 260, 15; on Özere nearwan stize gemanz 
oörum mannum 212, 22; on his oferhizdum 37, 21; on lichaman 
238, 17—18; on s& 346, 33; onzen pam halzan were Libertino 
17, 16; onzen him 37, 6; onzen bam fyre 48, 13; to me 28, 32; 
85, 17, 20—21; to him 29, 18; 32, 9--10 u. ö.; him to 
144, 17; to his byrzgenne 43, 17; to bare cyrichalzunze 72,16; 
to (bam) lichaman 85, 22; 316, 15—16; 320, 23; to bam halzan 
men (were) 36, 8; 128, 31—32; upp. to bam halzan were 
212, 28; to obre stowe 112, 25; to Sode 138, 24—25?); 168, 25; 
to Dam mynstre 147, 23—24; to bam broprum 161, 7; to Ca- 
puanan psre byriz 273, 13; to cyrcan 309, 7; to heofonum 
172, 19—20; to bam heofonlican rice 313, 2; to Dam badum 


!) in bissum middanzearde J on dissum yfelan worulde OÖ ?) £. C. 
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330, 14; to bam seocan 344, 27; toweardes him 12, 13; (Ösere) 
ufan cymenan (stefne) 53, 14—15. — 
Adv. Zeitbe- $) Zur Bezeichnung der Zeit: sfter him 348, 8; 
zeichnungen nfter!) baet 102, 32; sfter bon 122, 9; 183, 22; 201, 23; zfter 
bam dome 305, 6; &fter bam festene 308, 15; »fter his ende 
341, 1—2; xfter his foröfore er man hine bebyrzde 302, 10—11; 
er bam huslzange 152, 24—25; sr his foröfore 312, 17; sr ic 
pas biscopscire underfenze 274, 2—3; »t bam huslzanze 152, 30; 
xt his foröfore 226, 1; 314, 29; st heora lifzedale 337, 27; 
lanze hwile 51, 8; 316, 26; sume hwile 202, 7; 336, 36; sum 
hwilstycce 258, 26; in pa tid 167, 18; in ecnesse 264, 32); 
in his life 295, 5; in pysum Jweardan life 292, 22; in bam 
toweardan life 292, 23; ofer bet 102, 2; ofer bis 114, 19; on 
pa dazunze 331, 6—7; on dxze 341, 4; on domes d&ze 295, 
11; on niht 188, 28--189,. 1; 254, 2; on heora feorhadle 296, 
21; on pam tidum 299, 17—18; on psere sawle bade 301, 25; 
on pam siöfate 318, 25; on Pam swefnum 339, 22; to nones 
206, 17; sume daze 17, 6; 273, 18; daga zehwylce 122,1; manize 
dazas 252, 26; sume zeere 56, 30; ealle niht 112, 11; ber ealle ha 
niht; ba niht 184, 21; 189, 2; 308, 17; bas niht 167, 17. — 
Bra d) Zur Bezeichnung des Grundes: (forbzsrned.) for 
aungen dee his mandadum 30, 27; (zenyded) for eleleste 44, 21; for pam 
m&zenum pe he wrohte 44, 29—30; for dam unnyttan zlize 
63, 9—10; for his mildheortnesse 113, 7—8; for sumre neod- 
pearfe 123, 20; for his agznum zhtum 163, 2; for Pam unzewy- 
dere 168, 14; for bam his zodd&dum 320, 20; for his azenre 
scylde 344, 33. — 


des Zwecken &) Zur Bezeichnung des Zweckes: to nytte (Zewyr- 
can) 49, 5; for zehleze 209, 21. — 
des Zu- n) Zur Bezeichnung des Zustandes: (abrezed) on 


standes swefne 39, 7; on swefne (zeleornodon) 149, 22, 29; of deape 
(awehte) 166, 3; 9—10. 
ee anliels y) Zur Bezeichnung des Mittels: be his sage 318, 
26—27; mid scinnysse 41, 16; mid wordum 68, 17; mid daed- 
bote 88, 14; mid festene 129, 2; mid yrre 250, 28; mid his 
mude 251, 21; mid his zebohte 254, 22; mid by eazan bzss 
modes 272, 4; mid his lichamlicum eazum 312, 10; mid py 
ilcan cwylde 318, 22; burh pine zes&zene 56, 4; burh his scin- 
erxft 124, 16—17; burh bone zast 273, 9; burh forlizre 308, 19; 
burh 3odes fultum 348, 36. 


c. Hinzutreten eines attributiven Adjektivs. 


ir. Adjeki. nz 
Is Eigen. e@) Zur Bezeichnung einer ethischen oder geistigen 


zeichnungen Eigenschaft: awyrzda (zast) 200, 22; awyrzedra 189, 11; 
) ofer OÖ %)f.C. | 
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awyrzdum 74, 5; slmihtizan (3odes) 184, 6; zwfestiga (masse- Eigen- 
preost) 118, 20; &»pelan (sceate) 239, 25; xpelestan (stences) zeichnungen 
282, 19; dysezan (swonzernesse) 174, 24; ebelicum (treowe) 87, 2; 
tracodliera (worda) 251,1; zastlican (sceawunge) 107, 33; 108, 13; 
zastlicre (sceawunge) "218, 7; zedefenlicne (faltum) 98, 21; 
zodan (mzznes, wyllan u. dgl.) 117, 23; 120, 28; 151, 2: 
161, 17; gzodra (meist in Verbindung mit me3(e)na, wera 
u dgl.) 8, 3 und 20; 225, 17; 256, 19; 312, 13; zodeundan 
(sceawunge) 106, 9; godeundra (Zewrita) 34, 19; 205, 19; 
halza (wer) 207, 23; halzan (fseeder, weres, lare, wundres, 
zast u. a. m.) 32, 33; 35, 4; 78, 18; 127, 2; 137, 18; 
139, 33; 190, 27; 198, 26 u. ö.; halizes 13, 1; halzum 205, 22; 
halizra 217, 9; healican (cumlibnesse) 301, 20; healicum (m&7- 
num) 204, 22; hreowsiendan (mode) 188, 11; leasan (munuc) 
27, 31; lease (olehtunz) 35, 15; luflicum (wordum) 251, 20; 
mildan (arfsstnesse) 217, 23; rihtes, rihtan (zeleafan, zesceades, 
domes u. ä.) 190, 27; 122, 2; 139, 30; 188, 10; 263, 4; 
266, 13; rihtum (dome) 151, 12; rihtwisa (dema) 350, 14; 
sanctus (Juticius) 258, 1; sancte (Petres, Paules, Marce) 198, 
22; 199, 34; 217, 21; 241, 25; soban (-ö-, meist in Verbindung 
mit lufe) 39, 23; 230, 3 und 6; 232, 6; 245, 14; 250, 9 u.ö,; 
soöe (martyras) 231, 27; 232, 2; 233, 11 und 24; sobes 239, 4; 
swzslice (hiwceupnes) 250, 8; unclsenan (zastas) 71,6; ungeleaffullra 
(Lanzbeardna) 234, 10; unzeleaffullan 254, 15; unzeleaffullum 
240, 8; 254, 9; unsynnizne (Symmachum) 306, 18; unnyttum 
(hleahtre) 287, 21; unrihtan (luste) 101, 9; unrihtre (zewilnunge) 
186, 17; unrihtwisa (Arrianus) 234, 14; wslhreowa (flescbana) 
254, 33; wise (federas, Jzcas) 110, 34; 279, 8; woruldlice 
(men) 261, 20; woruldlicra (ymbhozena, zhta) 41, 11; 281, 14; 
ymbhydizlican (rezoles) 126, 21. — 

) Zur Bezeichnung. einer Qualität oder Quantität: Qualitäts 
beorhtes (leohtes) 319, 5; drize (land) 115, 19; drizum (fotum) diereeien- 
91, 9 und 12; fezre (m&dwe) 129, 4; swa fegre (bat leoht) "sen 
285, 13; fulan (bysmriendan) 339, 19; fuleste (fyr) 89, 25; hr&de 
(ryne) 15, 31; lanzan (weze) 38, 16; swetes (-an stences) 236, 

22; 282, 28; 285, 16; 286, 3; '302, 27; wundorlican (msznes) 
241, 18; 255, 31; wynsumes (stences) 302, 17; lytlum (enihtum) 
288, 19; mycel in den verschiedensten Formen und Verbin- 
dungen, sehr häufig: myccle 77, 32; mycele 160, 24; mycelan 
21, 26; ayoolre 48, 29; 189, 5 u. s. f.; swyölicu (mycelnes) 
12, 8. 

y: Zur Bezeichnung der Zugehörigkeit, eines Zu- zei. und 
standes, sowie zeitlicher und örtlicher Beziehungen: ae 
azne, aznu, azenre (scyld, swuster u. ä.) 260, 8; 276, 1; 319, * 


v 


zwei Adj. 
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15 u. ö.; hire pes deadan (suna) 17, 19; earman (wifes) 19, 7; 
ece, ecan (lifes, witan, mede, fyru. ä.) 60, 31; 100, 16; 121,6; 
170, 6; 279, 26; 303, 16 u. ö.; (calicas) fulle 127, 14; fullum 
(3ebance) 308, 9; zeonzne, -an, -um (munuc, eildum) 225, 20; 
238, 29; 288, 19; heofonlicum (deozelnessum) 297, 3; inweardre 
(heortan) 187, 27; lichamliene (lareow) 13, 15; mennisce (wite) 
186, 26; nihtlice" (zesihbe) 39, 8; niwum (tidum) 232, 4; rice 
(deman) 181, 21; unwemman (lichaman) 295, 23; upplican (scea- 
wunge) 108, 23; wedenseocan (man) 223, 22. — 

0) Verallgemeinernde Adjektive oder Pronomina: 


man slcum (weorce) 33, 9; snizre (forspillednysse) 189, 19; ealle, -ne, 


-es, -re (folces, gesomnunge, lichaman etc.) 29, 6; 81, 15; 134, 9: 
158, 32; 195, 2 u. ö.; zewisne (fader) 147, 24; (ober) his lie (hors) 
183, 5; hwylenehugu (ele) 51, 2; hwylcehuzu (onwrizenesse) 
296, 29; manize, maneza, manizra 'ete. (sehr häufig bei searwe, 
tintrezu, manna) 42, 29; 44, 4; 231, 28; 292, 2 u. ö.; manig- 
fealdum (freondseipum) 237, 22; obre (geleaffulle men) 28, 19; 
ähnlich oöres, oöerne, oöra, oörum 63, 28; 239, 11; 68, 19; 
139, 1; sume (onwriznesse) 225, 23; sum dsl (hwates) 97, 3; 
pyllicu (msznu) 25, 27; ich erwähne hier noch die einmalige 
Hinzufügung der Kardinalzahl XII: 110, 34. — 

ge) Hinzutreten zweier Adjektive: reocendan ) stin- 
cendan (mistes) 319, 11; manizfealdum J ungefohlicum (stefnum) 
64, 27—28; (nan dolh . .) lessan oöde maran 302, 12—13. 


d. Nähere Bestimmung eines Wortes durch ein andres 
aus derselben oder einer andern Wortkategorie. 


rn) 
«@) Substantiv durch Subst.: Die in dem lateinischen ab- 
solut gebrauchten Substantiv enthaltenen persönlichen, sächlichen, 
örtlichen und zeitlichen Beziehungen gelangen, meist durch einen 
subjektiven oder objektiven Genitiv, zum Ausdruck. — [Die . 
Anordnung der Belege folgt ihrem Vorkommen im ae. Texte. 
Nur sind die Verbindungen mit 30d, Crist und deofol, weil 
häufiger, vorangestellt.] 
5odes (senzle, enzcel, lufan, dome, zast, ®, Zife (-y-), Ze- 
corena) 13, 22; 26, 25; 62, 26; 153, 20; 202, 2; 210, 3; 222, 
11; 224, 5; 255, 23; (to) Sodes (bam upplican wyllan) 28, 19; 
Cristes (rodetacen) 78, 9; 86, 33; 87, 14 und 23; 105, 2u.ö.; 
— (bezna) 218, 1; Cristes folces (ehtnys) 231, 27; deofles 
(costunze) 102, 7; 212, 7; — (Zeswsencednesse) 243, 9; fram 
deofle (zeswaenced) 161, 11; deofla (heape) 223, 21; (beforan 
pam eazum) minre heortan 3, 21; (mid sceawunge) Des heofon- 
lican lifes 4, 23—24; (mid pam . ybum) pissera woruldpinza 
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6, 1; (ba bysna) godra wera 8, 13; (mid . . drohtnunze) Pas Bestimmung 
clenan lifes 11, 7; (to) manna (benunge) 11, 20; (ba onsittendan) Sue, Subst 
Para horsa 15, 11; (mid) mannes (fotum) 23, 31; bass cnihtes anderes 
(feder) 30, 9; (nsnizne man) of his mynstre 30, 23; (bone . 
biscop) b&s apostolican setles 38, 8; (on) his hiwcuöra broöra 
(handum) 48, 1; (beere burze) botles 48, 11; (ba scrine) his 
feohzestreones 52, 6—7; (Zeclystru) para winbyrzena 57, 10 
(ähnlich 57, 19; 58, 11; 58, 17, 18); (swyöÖe Iytelne de!) 
pP&s Pynnestan wastan 59, 14—16; (of pam hrofe) pes huses 
62, 33; (in beawum) zodra deda 67, 30; (inzebanc) Ps mannes 
76, 10; pses biscopes (shte) 80, 7; (seo ht) para cnihta 80, 8; 
(on) manna (handum) 81, 29; (se hrine) »niges mannes 87, 
24—25; (se zeleafa) Pes halzan mannes 87, 25—26; sum del 
(hwaetes) 97, 3; lifes (fulfremednysse) 98, 4; (in) his lichaman 
(sar) 101, 25; (costunge) heora lichaman 102, 28; (bone del) 
his feeder yrfes 106, 27—28; (mit westme) bes zodan weorces 
110, 12—13; (mid) Benedictus (swinzlan) 112, 14; (bone slide) 
psre synne 119, 16; (in ham solore) bes mynstres 119, 25; 
(mid py fylle) bes wazes 125, 5—6; (bs wazes) fylles 125, 11; 
ps halzan mannes (zZebedr&edenne) 133, 3—4; (ba feorh) para 
zebroöra, broöra 140, 29; 141, 9; (lare . .) bes folces 
143, 2; (bone... dsg) his tocymes 148, 12; (ba eardunzstowa) 
Öses mynstres 149, 20—21; (in) p»s halzan weres (mode) 174, 
12—13; (bt anweald) mines rices 181, 23; (to nordözxle) heo- 
fona rices 185, 8; pses biscopes (deaöes) 195, 8; yözunz (Öss 
renes) 197, 7; (seo uplice leodreden) bsre s»nzellican zZecynde 
204, 28; (ba wununze) heora zeferscipes 205, 5—6; (smyltnes) 
bzxre Iyfte 208, 18—19; (seo msenizo) para ceorla 213, 22; (seo 
mycelnes) bss stanclifes 213, 26; (in here halzan spr&ce) Zod- 
cundra boca 217, 21; (in dam ymbhwyrfte .) P&s huses 219, 8; 
(of) Ö®s mannes (mode) 222, 13; (in) bes s®s (neowolnesse) 
223, 25; (bara) broöra (sceapa) 224, 16; (on) heora broöres (be- 
byrzunze) 226, 18; (fram .) opra halizra wera (zes®&zene) 229, 3; 
manna (sweord) 229, 24; (burh his tunzan) spr&ce 230, 7; Des 
mannes (msjzn) 231, 9; (for) zniges mannes (ehtnesse) 231, 24; 
(ba leohtfatu) pere cyrican 234, 19; (pset leoht) his zesihpe 
235, 10; (dsere) soöfsstnesse (lufan) 239, 28; pa zyltas (hire . 
dseda) 244, 29; (ba peolu) pxzs bryrdes 249, 1; (ba . peola) 
bes brerdes 249, 11—12; bes halgan mannes (deaöes) 254, 17; 
(to his agznum wspnum) haligra zebeda 254, 23; (zfter ham ze- 
winne) dss fereldes 257, 23; pes mannes (sawl) 263, 9; (baere 
seriste) ealles mancynnes 263, 24; (ba deadan ban) halizra wera 
271, 17—18; (ba hyrdnesse) his zeleaffullra 274, 21; (mid peere. 
untrumnesse) bes cancres 280, 4; (of bzre lufan) his tocymes 
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Best. eines 280, 7; (on pam . deze) pinre foröfore 280, 17; (mid . wyn- 
Aura a sumnesse) Dses swetan stences 282, 21; (bam uncystum) Pissere 
anderes worulde 288, 18; (ba stefne) para zasta 292, 17; (Ps . sanges) 
para muneca 292, 19; (ba tida) his lifes 299, 6; (seo ece beorht- 
nes) Ps heofonlican wuldres 299, 21; (ba wunlichamlican 
wisan) pezre sawle 303, 19; bes synfullan (zast) 304, 4; (seo 
lichamlice wise) bes fyres 304, 8; (in swa halzan dsze) para 
eastrena 308, 24; (in) heofona (rice) 309, 23; (in) helle (wite) 
309, 24; (in Pam drihtenlican wordum) pss halzan zodspelles 
309, 26; (stabol) »zlces weorces 328, 23; (in Pysum . tidum) 
Pyssere worulde 330, 20; (butan sende) pses wites 337, 10; (ba 
halzan spr&eca) zodeundra boca 337, 31; (to bseere stowe) —#s 
bzbes 343, 16; (ons&zdnesse ...) Des msssesanges 346, 7; 
(bs s#s) yba 347, 5. — 
ß) Nähere Bestimmung eines Verbums durch ein 
Substantiv (oder Subst. + Adj.). 
Best. eines Es handelt sich hier entweder um die Hinzufügung des 
Verbums Subjekts, — Belege: se zast (epaö) 146, 11; (3ewat onwez) seo 
ein Subst. costunz3 236, 15 — des Objekts, oder einer substantivischen 
Bestimmung in einem obliquen Kasus mit oder ohne Prä- 
position. 
Hinzufü- (bat ic. forleas) pa dyzlan stowe 5, 11; (be) pas boc 
okrte (redad) 9, 6; (nimad .) bas swipan 14, 21; (worhte..) ba mezn 
20, 4; (sendon .) erendracan 29, 7 - 8; 31, 5—6; heora swuster 
(zeh&lde) 31, 8; 3odes bebod (cypde J leerde) 32, 6; (tozeecte) 
pas word 62, 24; (he sende) men 80, 12; (onsende) lac 118, 5; 
zife (onfenzon) 120, 25; ba eoröan (delfende) 123, 21; bas word 
(zeecte) 137, 9; (sende...) Pera muneca sumne 142, 32; pa 
spyrtan (nyman) 203, 12; z»nizne man (wyrzan) 207, 24; (seo) 
bone man (asyndraö) 208, 1; his licebruh (zZezearwode) 225, 28; 
swylce trymnesse (zZedyde) 239, 14; (to Zeecte) bas word 266, 4; 
(ne scze ic na) ba wisan 268, 17; ealle binz (zefyllende) 268, 23; 
(settan we .) opre bysne 270, 2—3; (forleteb sweltan) his ze- 
corenan 294, 5; (ons®nden) heora bropor sume 313, 9; (he 
tyhp him to) minne zast 327, 11. — mannum (to etanne) 11, 12; 
(a3&f.) hire freondum 74, 23; (ne secze zit Dis) nanum msn 84, 
20—21; (beowian) oörum mannum 102, 30; (z3ehyrde) his wordum 
129, 17—18; pam halzan were (brohte) 141, 29; oörum mannum (to 
donne) 163, 37; heora aldre (sedon) 190, 4; (Jswarode .. ..) pam 
deacone 193, 18; (earfoölic) dam mzen (byö) 209, 19; (bebead) pam 
deofle 223, 9; pam men (ahran) 246, 27; (bam wyrhtum) zehet 
251, 23; (zelimpedö) pam cnihte 261, 13; (be) Sdode (bezniad) 
268, 27; (seczan) dode (bancas) 282, 3; (3ehyrde) him on Jsware 
319, 22; (hit becymeö.. to lare) oöorum mannum 324, 4; (zehet) 
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pam rihtwisum 334, 10; (zeoffra ....) 3ode 349, 26. — (bereafod) 
his suna 75, 28; yfles (gedon hafdon) 189, 13. — 

(cwed) be bam ceyninze 133, 23 _24; fram deofle (zes- präpositio- 
wencte) 43, 8; (ws 3es®3d) fram psre fostormeder 153.50: 2 
fram Bodes were (onzyten were) 186, 14; (was ewibed) ) fram stimmungen 
pam ymbstandendum 191, 19—20; (zefreodod) fram pam ve; fram 
zyftum 199, 17—18; (zeheled) fram bam eadigan apostole 
sancte Petre 228, 13—14; (wseron acwsucte) fram bam cyric- 
wearde 235, 1; fram heödenum mannum (zeweste) 258, 17—18; 

(ws tozen) fram bam yflum 320, 19; (wses .. wened) fram man- 
num 326, 24—25; fram ode (zehyred) in binre bene 343, 29; in 
in his zebede (. . .. bef&ste) 203, 7; mid halizes Zastes zZife mia 
(... zelerde wsron) 13, 3; (hi spurnon) mid heora fotum 16, 25; 
(weron ... . farende) mid heora zrendum 313, 11; (bu scealt 

... Zehyczan) of binre heortan inzehizde 269, 7; on urum Ze- of; on 
swince (bezeate) 25, 22; on znizum pinze (derize) 193, 25—26; 
(he cwx0) to Pam biscope 28, 1—2; to Zife (zeboden) 79, 1; to 
{cwxÖ) to pam wifum 84, 19—20; (zecyrred) to zeleafan 140, 
4—5; to psre da&dbote (zetuzon) 257, 7; (zebeotode) to Pam 
unrihtwisum mannum 334, 11; (hi mihton . standan) wib heora wip 
feondum 233, 23; (bt mod feor zewiteb) ymb opre dinz 6, 11. — ymb 

y) Ergänzung eines Adjektivs oder Participiums 
in adjektivischer Funktion durch ein Substantiv (oder 
Subst. + Adj.) 

Hierher gehört zunächst eine Reihe im Lateinischen sub- 
stantivisch gebrauchter Adjektiva; ferner die Hinzufügung von 
Teilbegriffen und wiederum die Einsetzung erklärender oder 
ausführender Substantiva: 

(ba neoperan) zesceafta 174, 18; (pam hehstan) 3ode (gelic) Bestimmung 
185, 9; (ba healican J ba ungesewenlican) zefean 261, 21; 268, 7; Avan dureh 
(bara ungeseowonlicra) feana 262, 1; (am ungesewenlican) Bode "ubst. 
269, 2; (unzesewenlicra) gescaefta 269, 3. — wyrta (sume) 23, 31; 
(lytel . } bysses m&pes 36, 31; (manezum) ura broöra 229, 8; 
(naht...) unrihtes 345, 16; (aht) unzebwaerrlices 349, 24. — 
(eallum) Pam obrum broörum 51, 7; (ealle) ba witan mid him 
64, 29—30; (znizne) bearfan 68, 9; (bam oörum) hellezastum 
189, 26; (hefize) synne () mycele) 207, 26; halize men (sizor- 
feste) 921, 9; (in Dam . . unrihtlican) mete 232, 22; (for) bam 
deacone (anum) 255, 24; past hus (eall) 236, 25; (unpanekull) 
bazere beznunze 343, 1— 12. 

ö) Adjektivum durch Adj.: (fram) hebenum mannum 
(Langbeardiscum) 232, 10—11; (manize) oöre 255, 25. 

e) Substantiv durch ein Verb: (mid hwszte) zefylde 42,1. 

6) Verbum durch ein Verb: (wolde hwathuzu) bass 


. Interjektio- 
n 
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zedon 168, 19; (mihte ma) bezytan J abiddan 168, 27—28; 
(mihton) piczan 170, 9; (onstyrian his fet) to zanne 224, 23; 
(nahte . na ma) to sprecenne 241, 18; (we zehyrdon be him) 
seczan 248, 6; (swylce he onfenzce ... .) to zerihtanne 265, 11. 

n) Sehr häufig wird ein Pronomen oder ein Prono- 
men mit Präposition dem Substantiv oder Verbum er- 
gänzend hinzugefügt: (fram) bysum (deofle) 243, 7; (hwst dyde 
ic) hire 31, 15 und 16; us (syndon . to wundrianne) 67, 31; 
(zt) mid him 129, 18; Purh hine (leofodon) 240, 2 u. ö. 

Soweit diese Zusätze das Verbum betreffen, ergänzen sie 
die unter 8 angeführten Fälle. 


4. Hinzufügung von Interjektionen und parenthetischen Einschaltungen. 


Hier kommen Partikeln, Substantiva, substantivistisch ge- 
brauchte Adjektiva und Verba in Betracht, deren Zusatz weniger 
der Belehrung als der Belebung dient. Man vernimmt aus zahl- 
reichen Anreden und nachdrücklich betonten Hinweisen die Stimme 
des Predigers oder des Vorlesers. Das Prinzip des gesprochenen, 
nicht des geschriebenen Satzes macht sich geltend. Zusätze 
dieser Art sind: 

ac la 4, 1; eala 4, 5; eala, Petrus 115, 9; 213, 24; 240, 


®@ 19; la, feder 112, 22; la me 301, 26—27; hwxt 29, 16; 115, 


12, 138, 1; 202, 6; 203, 25; 231, 19; 299, 26; Petrus 212, 11); 
222, 4; 231, 18; 235, 7 u.ö.; feder 226, 4; min f&der 120, 5; 
165, 21; min broöer 99, 27; (aris), broöor, aris 132, 16; waca, 
(broöor Marcelle) 85, 6; wif 216, 23; leofa 164, 3; on sslum 
202, 6. — Ferner Wendungen wie: me pinceö 7, 2; cwxÖ 


" sanctus Srezorius 71, 20; 76, 33; bes pe hi sedon 285, 4; 


hwile wundor is past 161, 212); hw&t cwedaö we foröon 
232,18; eala, Petrus, Pet Ppe2s wes mycel wundor 220, 24; ac ge- 
bsenc nu, Petrus, foröon J onzyt 265, 17—18; zepsnc la, Petrus 
231, 24—25; onzyt nu, Petrus 266, 5; nu hit zessd is, (bet) 
67, 26; J Pa in bon was Zecyöed, (bet) 294, 2—3; J eac hit 
is zecweden 265, 16; soölice hit is awriten on sumre stowe 
315, 12; eac he zeseah 322, 23; be pam wss pus zedon: 81, 
17—18; we mazon zebsncan, (ht) 227, 24; was pet forwundor- 
lie, Pet Pa reban deor, be (uneade . . mihton . . ondra&dan) 
229, 23—24; on ban we mazon cuölice onzytan 60, 34—35; be 
psre wisan pu miht onzytan 274, 24; bst is bus to onzytane 
(-enne) 295, 22—23; 322, 253) u. a. m. 

1) laP.O. ?) fehlt O. 

®) Syntaktisch bewirken diese ungemein häufigen Einschaltungen die 


Umwandlung lat. unabhängiger Sätze in ae. abhängige. Sie treten oft rein 
mechanisch in das Satzgefüge ein. 8. z. B.: ws onzyten, past 211, 27, 
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5. Hinzufügung von Nebensätzen verschiedener Art. 


a. Relativsätzei. 


(bas woruldpinz), be we on drohtniaö 4, 17; (Done halzan Reiativaätze 
had,) be 3odes folces lareowas habban scoldon 32, 3—4; (ealle...) 
ba pe per wsron 36,13; (hwet is pis,) bet Pu dyst 37, 7; 
(neah here cz#stre,) be he on was 43, 29—30; (for pam arum,) 
be hi bezytaö 47,11; (on Pam m&znum,) Pe he worhte 47,15; 
(deofla menizum,) be wiö him teolonze wunnon 71,13; (se . .,) 
be hit ser ahte 79,4; (ba cwseö he)to bam, be hine acsodon [frunon OÖ] 
89, 22; (fram eallum) pam, pe Peer eardodon 97, 29—30; ba oöre 
(3ebropru....) pe per mid pam halzan were wunodon 122, 7—8; 
(hwat is bet.) Pet pu dydest 129, 27; (for pam. hr&zlum,) pe 
he mid zezered wes 131, 19; (fram bam,) be pider comon 
131, 28; (fram pam zebroörum,) be neah bam halzan were 
wzron 134, 19—20; (ealle) pa pinz, pe in pam mynstre w:eron 
141, 3—4; (ealle) pa, pe Peer on lande waron 145, 7; (eall...) 

xt he bonne spr&c 151, 13—14; (se munuc...) be bat hordern 
heold 159, 183—19; (pa neahf&dras,) pe mid us wseron 179, 7; (bam 
enihte,) be wses bass biscopes byrele mid medum 186, 21—22; 
(in bsere stowe,) pe ic be secze 202, 22—23; (pam rihte,) pe 
Pu recest 210, 9; (to pam .Ppinzum,) be swa zeweordaö 217,6; 
‘ (zle man,) se bus deö 265,17; (ures rihtraciendes,) be pam we 
her bufan spr&econ 267, 19; (Pin eaze...) pet pe pser locaö 
269,23; (ara wundra,) be hi wyrcaö 271, 18; (eall) bset hi ahton 
273, 2; (pam broörum,) pe him mid s&ton »t Pare mysan 
273, 12; (hwet pa wasron,) pe bar in eodon 278, 9; (ba opre,) 
be in bam mynstre wseron 280, 13; (in Pam trahte . .) De ic 
wrat 281,10; (elcum para manna,) be Pa cyrcan secan wile 
281, 11; (in bam . trahtum,) be ic sylf awrat 283, 2; (ba ewyrd- 
lan...) be heo prowode 234, 6; (he dalde) pam earmum man- 
num, pe fram pam herze burston 293, 8—9; (ealle ba pinz.) be 
he ahte 293, 9—10; (to Des deacones fotum,) be he per sloh 294, 2; 
(Pam wyrmum), be of pam hreawum creopaö 302, 19; (ba 30d,) be 
hine man lsrde 324, 9; (bs wites,) be Pu rehtest 337, 13; (of 
bam zepohte,) De se man banceö 339,5; (ic onfenz Pam zZemanan,) 
be ie zer fram asceaden wxs 345, 37. — Relativische An- 
knüpfung von Eigennamen: (bes boltzeteles,) be hatte 
(Apaulie) 185,22; (bsere burze.) Pe hatte (Canusina) 185,24; (3otena 


veranlasst durch ein vorausgehendes on ö:ere wisan; ausserdem das besonders 
bei Kapitelanfängen häufig zugesetzte hit zelamp, px&t wie 74, 29-30; 
87, 29; 114, 22; 232, 23; 240, 6 u. 8. f£. 

1) vgl. die Dissertation von Grossmann, Das. angelsächsische 
Relativ. Berlin 1906. 
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cyninz,) se wxs zehaten (Totila) 185, 26; (Des... masse- 
preostes,) pam ws nama (Sanctulus) 205,14. — 


b. dass-Sätze. 


dass-Sätze (zeandetton, pst hit heora aznes ungeleafan scyld waere,) 
pet hi bone lzcedom to pam sciner&ftizum sohton 74, 9—11; 
(zehet,) pet he s»fter heom cuman wolde, J heom bone dsz 
zen&mde 147, 27—30; (bu . zehete,) pet bu cuman woldest 
148, 33; (ba wses. zesawen....) pet pet was soÖ, pet hi sedon 
241, 11; (bet he pam cyhe,) pt hi hi sylfe bewarnian 310, 21: 
(deb seo missenlicnes manna lichamena,) st hit byb ungelic 
333, 23. — 

‘ec. Zeitsätze. 


Zeitsätze (sona) swa se (Zalla) zehyrde bone 3odes wer nsmnian 
163, 14—15; (swide hrade »fter bon) pe he swa aras 297,14; 
(bet hit were zes&d . . .) pa pa he bus cwx&ö 332,18. — 


d. Vergleichungssätze. 


Vergleich- Eingeleitet durch swa oder swa swa: swa swa he er 
ungsätze zecweden hafde 22, 12—13; swa swa hit beaw is 87, 13; swa ma 
manna doö 95, 6; swa swais sfre his zgewuna 122,4; swa he xr 
was 166, 16; 219, 14; swa he sr dyde 160, 16—17; swa pu 
ssezest 243, 14; swa he sr ham zyltum zeearnod hsfde 295, 6— 7; 
swa hit sfter azeb 296, 21—22; swa bu Zesprecen h&fst 336, 29. 
— Eingeleitet durch bonne, nach Komparativen: (lator) 
Ponne hi sceoldon 127, 1; (lassa) Ponne eow lyste 145, 22; 
(zymeleaslicor.) Ponne (he sceolde 237, 1; (unzemetlicor) Ponne 
"hit riht were 242, 25; (bliöliere.) Dbonne he sr wes 250, 23. — 
e. Absichtsätze. 
Abeichts- (he styrde hi...) Pet past swa beon ne mihte, by les 
hit zelumpe 50, 20-21; (lserde,) bat he hit zebetan sceolde 
155, 29—30; (Pa zitseras Zewuniad healdan heora. welan,) bst 
hi Pa ne forleosan 201, 16; (wit. bezen biddan,) bat 3od Pysum 
wife zeybe 216,2; hierher gehören auch Infinitive wie (zgenohrum 
stow) wyrta on to settanne 49, 16—17 und to beowizanne 52, 9. — 
f. Einräumungssätze: 

Einräu- (zif he wenep,) peh he sylf in carcerne sy 262, 6—7;. 

mungsätze (nsefre ne sweltaö ... .) beah be hi syn cwylmde 267, 10. — 

6. Übersetzung und Erklärung einzelner Begriffe. 

Über- (Maledicte, non Benedicte!) pt is on Englisc: pu awyrgda, 
setzungen nalees bu Zebletsoda 122, 18—19; (aperite mihi portas iustitie,) 
bet is on enzlisc gebeode: ontynaö me rihtwisnesse zatu 312,24—25; 
verba Veritatis: (bere sopfsstnesse word . .) bat is Crist. seo- 
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soöüfestnyss is Sodes sunu 51, 25—27; Veritas: (seo soöfs®stnys Erklärungen 
oder — nes) Pt is Crist sylf oder nur bzt ist Crist 13, 15 —16; 
304, 19—20; 40, 8; 177, 17; Magistri: (ures lareowes) best is 
Crist 59, 32; (temples ineardiend) bet wses Crist 63, 12—13; 
(bes incundan brydzuman) het is bses selmihtizan 3odes 279, 16; 
qui audiebat: (se be zehyrde) drihten sylfne to him cweöan, 
pet was se apostol 153, 21—22; (bone dracan) pet wes deofol 
sylf 156, 29; invisibilia: (ba unzesewenlican zesceaft) pet syndon 
manna sawla 270, 14; incorpoream: (ba unlichamlican) Pet is 
pa sawle 304, 8—9; (hire weznestes) bzst is husles 285, 18—19; 
(bes drihtenlican lichaman J blodes) pet is pam husle 312, 21. — 


7. Begriffsvermehrungen. 


Im Folgenden werden Fälle zusammengefasst, in denen Definition 
der Uebersetzer einen im Original vorhandenen Begriff zwar 
beibehält, ihn aber um einen weiteren Begriff vermehrt, der, 
bei Gegenstandswörtern, einen andern, von dem im Lat. an- 
geführten wesentlich verschiedenen Gegenstand bezeichnet, bei 
Verben eine andre, von der im Lat. angeführten wesentlich 
verschiedenen Handlung oder doch eine andere Stufe dieser 
Handlung zum Ausdruck bringt. Sie unterscheiden sich also 
sowohl von den Variationen, die für denselben Gegenstand oder 
dieselbe Handlung zwei oder mehrere verschiedene Begriffs- 
wörter verwerten, als auch von der eigentlichen Umschreibung, 
die auf die wörtlich genaue Wiedergabe des ÖOriginalbegriffes 
überhaupt verzichtet. 

(be pam leohte) J plegan, be uppe on lande byö 262, 7—8; Begriffever 
(mid mycclum pbeowdome) J mid eadmodre hyrnesse 343, 9,” 
(se wez is mycele zesundlicra) J best is mycele zehyldelicre 
lif 348, 10—11; — (bu ana hafdest ontynde eazan on me) J me 
mid rihte oncneowe 47, 6; (se biscop com . . .) J hine to him 
zecizde 85, 24; (him onzen Zeurnon pa srendracan ....) J wzron 
onzen hine swiöe sarize zewordene 88, 31— 32; (has wisan... 
me wzxron ... bedizlode,) J ic hi nu hwa&pre onzyte 90, 20—21; 
(wes he... insled mid ham Pycceylum pzsre feste) J ze- 
tihted mid pass feondes lare 117, 28—29; (wes sended ... .) 
J ba broöra bedan 123, 7; (bet bu 7a to pam halzan hade) oööe 
maran underfo, ponne pu nu he#fst 135, 11—12; (he.. 
sealde .. ..) J bebead bus 153, 7; (were... geneded .. .) 
J him nyste nenne r®d 157, 23; (weox se ece) J seo adl hefe- 
zode 175, 16—17; (he ws. zebafiende heora bene) J hi under- 
fenz 205, 25—26; (he awehte , Paulum . ...) J hine zecyrde 
fram his synnum 217, 17; (bet he sy zeliffssted.) J zecyrred 
fram his unrihte 218, 19; (heo) Per swa wunode (J wilnode) 

4* 
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Begriffsver- 228,12; pa forseah he his steore (J ba sona zefeoll he) 229, 14; 


Herstellung 
des Paralle- 
lismus der 
Satzglieder 


" (ge0 m&ste mz&nizo...) pan wiösoc J (Zgeceas ma) 233, 3 3, (ongan) 
leeran I (mid medum median) 237, 23; (ongunnon . : . hine 
frefrian) J him woldon pxs heafes gestyran 243, 4; ba com 
bes Sanctulus byder to heom (J brohte ... .) 250, 14—15; (ze- 
biddaö. for me) J sprecaö tela 250, 24; (he hi er zeseah) J heora 
breace 261, 5—6; (ic wille be... zeledan J zeteon to pe 
sylfum) J zecyöan 269, 18; (hi ba... Benedictus) swibe lustlice 
underfenz (J zedyde) 272, 24; (aras) J pider eode 284, 13; (he 
wende, past he dwolode) Inyste, hwat he cw&de for pam broce 
297, 10—11; ba wearp he hzsfd J zeleded (in nihtlice zesihöe, 
J ba zeseah® he...) 298, 4—5; (onzan neosian .. .) J him 
zan to ham beawe pe man to seocum men ded 299, 1—2; (swa 
hw:t) swa him bearf was J (man dyde on his hame) 299, 29—30; 
(ealle.. pe ber &t waeron) J hit zehyrdon 300, 20; (zecunnian 
ne mihton) ne nyston hwa 301, 1; (onzan.... hine sylfne 
zeswsncan...)J mid his zebedum pinzode for bone unlifzendan 
343, 34; (hine oferwreoö ..) J bebyrzaö 344, 39; (we sceolon... 
zan) J him wiö zepinzian 349, 31; (he dyde dsdbote) J him 
forzifnesse bed 350, 3; — (se medwesta) J latost zecoren (hbara 
apostola) 91, 7. 

Ein Mittel zwischen der Variation und der Begriffs- 
vermehrung bilden Fälle wie: (bone lichaman sealdon . byrzene) 
J hine byrizdon, swa hit Deaw is 282, 26—27; (ps lif us 
zehxfde.... .) J us eallum be his rede heold 313, 15—16; (ba 
he sceolde aletan pet nihste oroö) J azyfan his zast 324, 15; 
sezna Pe J (sete Pe on px&t tacen Pare halzan rode) 325, 3; 
(hweper pu..zehyred byst) J he binre bene reccep 330, 10. — 

Ich erwähne hier endlich noch einige kleine Zusätze 
nebensächlicher Art, die sich dem Terminus Begriffsvermehrung 
am besten unterordnen. So: J he pa swa dyde 75, 19—20; her is 
Pin zeloma 114, 18 (3rezorius) ws zt ham in pam mynstre 273, 
6—7; (beforau hire reste stodon II candelstafas,) J on bam wseron 
leoht byrnende 279, 28—280, 1; forbon swyöe nearu is seo stiz 
(überflüssig wegen des gleich darauf folgenden Bibeleitates) 322, 
19; ein Pleonasmus ist auch: (hwsper pe of mode abeah,) pet 
bu ne zZemundest 40, 24—25. 


8. Zusätze zur Herstellung des Parallelismus des Glieder. 


(he becom to pam demme his sylfes wanungze, bonon 
he foröbeon sceolde) purh p»zs oöres beawas J bysene 
200, 11; (sume. woldon sellan heora sundorland mynster on to 


'zetimbrianne, sume heora feoh) him to Jlyfne 201, 1; (se 


munuc, se pe on pysum life wilnaö, pet he yrfe habbe, ne 
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byö se) beforan Sode (munuc) 201, 13; (Past unnytte word 
byö zetzled,) beah Pe hit butau ride zecweden sy, ()... 
bet scyldize word biö Zewitnod,) zif hit mid feondscipe byp 
3esprecen 208, 6—7; (bet hi. heom ondredon ba Zesewenan 
tintrezu bsere helle,) pe hi ponne zeseod, (ba hi ser ne zelyfdon, 
Dean hi hi zehyrdon.) 316, 24. 


Anm.: Eines stets wiederkehrenden Zusatzes wurde noch nicht Er- 
wähnung getan. In dem Lateintexte der Dialoge werden die Sprecher nur 
durch Namensnennung, Gregorius oder Petrus, eingeführt; stattdessen 
im ae stets: örezor. (Petrus) cwaö, Jswarode, him Jswarode, cw»Öö pa 


zyt u. ä. 
Zweiter Abschnitt: Auslassungen. 


Die zahlreichen Zusätze, die: im vorigen Abschnitt zu- Allgemeine 
sammengestellt wurden, ergaben für die Uebersetzungstechnik punkte 
Bischof Werferös bereits den klar erkennbaren Grundsatz, die 
Vorlage möglichst in ihrer ursprünglichen Gestalt zu erhalten; sie 
zu deuten, ihr Verständnis zu erleichtern, von starken indi- 
viduellen Eingriffen aber abzusehen. Die Auslassungen belehren 
uns in demselben Sinne. Sie sind im Verhältnis zu dem 
grossen Umfange des Werkes und zu den häufig gebotenen 
guten Gelegenheiten kürzend einzugreifen, geringfügig. Ihrer 
Verteilung nach lässt sich insofern ein Unterschied erkennen, 
als sie gegen das Ende der Uebersetzung hin zunehmen. In der 
ersten Hälfte ist z. B. von grösseren Stellen nur ein einziges 
Bibelzitat weggefallen (s. S.55—56). Ob die Auslassungen absicht- 
lich oder versehentlich erfolgt sind, oder ob die betreffende 
Stelle oder das betreffende Wort vielleicht schon in der lat. 
Vorlage des Uebersetzers fehlte, lässt sich nur selten mit 
einiger Bestimmtheit feststellen. So kann die Wiedergabe zweier 
latein. Substantiva, die zu einander in einem Genetivverhältnis 
stehen, durch ein ae. (s. S. 63), oder der Wegfall einzelner 
Satzglieder bei verschlungenen Perioden (s. S. 61) sehr wohl 
auf Absicht beruhen. Solche Erscheinungen müssten dann 
eigentlich im dritten Abschnitt behandelt werden, doch lässt 
sich eine absolut scharfe Sonderung der Gruppen nicht durch- 
führen. Empfiehlt es sich also nicht, die folgenden Belege 
nach dem Gesichtspunkte des absichtlichen und des versehent- 
lichen Auslassens zu scheiden, so bleibt uns wiederum die rein 
äusserliche Einteilung in Auslassungen von grösserem und von 
geringerem Umfange. Das Absichtliche wiegt natürlich bei den 
grösseren Auslassungen vor. Dazu kommen Fälle, bei denen 
die Auslassungen mit Sicherheit oder Wahrscheinlichkeit auf 
ein Abgleiten des Auges zurückzuführen sind, oder sonstige 
Schreiberversehen vorliegen. 


54 


I. Auslassungen veranlasst dureh Schreiberversehen. 
Gregor Co Stelle 


Schreibe Cumque Langobardi s&- u E  — 

verseben „iontesoratorium intrassent, 
c@perunt . monachos foras hi onzunnon teon ut pa 42, 
trahere ... . munecas 28—29 
oratorium wird in Z. 28 bereits einmal mit zebedhus wieder- 
gegeben. Die Wiedergabe des Temporalsatzes machte die 
zweite Setzung desselben Wortes notwendig und konnte zu 
einem Ueberlesen des Nebensatzes veranlassen. Absichtliche 
Kürzung nicht ausgeschlossen. 


post terga respexit, et quia . . on b&c beseah. JI pa 

super aquas cucurrisset forbon pehe onget — — — 15 
agnovit,et quod praesumere Pet he ne mihte ne ne o4_95 
non potuisset ut fieret, . dorste to bon Zedyrstlascan 
extremuit factum. (O: zenedan) .. . 


Die Veranlassung zu einem Abgleiten des Auges konnte 
in dem mehrfach wiederkehrenden pz&t he liegen. Die Stelle 
ist ungenau übersetzt (s. Abschnitt 4 dazu), also auch andere 
Erklärung möglich. 


alimentorum inopia ... seo wsdl was (f.O) 
Campaniam graviter afflige- bara Jleofna — — — his 459 
bat, vir Dei diversis indi- agnes mynstres missen- 7_g 
gentibus monasteri sui licum bearfendum mannum 
cuncta tribuerat ... _—— 


Zu ergänzen wäre etwa: (Jleofna) in Campanialande, swa 
p&t he hefde zeseald ealle ba Jleofne (his etc... Auslassung 
veranlasst durch wiederkehrendes Jleofna (-e). 


Servandum diaconum . . . he cizde Seruandum bone 


cum clamoris magnitudine deacon . .... mid mycel- 
vocavit. Cumque ille fuisset nysse his cleopunge — 171, 
insolito tanti viri clamore — — swa myccles J swa 25—32 
turbatus, ascendit .. . arwyrbes weres . ba stah 

he upp.... 


Wir fügen, im Anschluss an H, nach cleopunze ein: pa 
wear0 he zedrefed for Psre unzewunelican cleopunze (swa 
myccles etec.). 


. . . puerum ad monasteri- Iledde ba bone eniht mid 
um duxit. Qui cum multo him to pam mynstre, — 
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temporre in monasterio — — ) to him nenizra 242, schreiber- 
fuisset, atque . . antiquus pinza ne dorste zenealecan 22—23 versehen 
hostis accedere minime se ealda feond. 

praesumsisset ... . 


Es fehlt etwa: se cniht pa ws drohtniende lanze tide in 
Pam mynstre (J) to him etc.).. Also Auslassung wegen zwei- 
maligem pam mynstre. Absichtliche Kürzung möglich. 


. nobis ab eodem ce&- .. eallum us panon zanz- 
meterio exeuntibus idem endum )J niber stizgendum 
Johannes, sicut postmodum of pam lietune — — — 
pallens et tremens indica- se ilca Johannes ws zeci- 338, 
vit, illic nobis discedentibus ged of bare byrzenne ... 35—36 
inventus ... de sepulero 
vocatus est. 


Die Auslassung wurde durch das Zusammentreffen 
mehrerer dat. plur. begünstigt. Absichtliche Unterdrückung 
des eingeschobenen Satzes ist daneben nicht weniger wahr- 
scheinlich. Aehnliche Fälle s. später, S. 61. 

Nachlässigkeit des Kopisten vermute ich bei dem Ausfall 
von confirmant hx&c facta viventium 346, 10 und bei dem 
Fehlen des verbum finitum, jussus est 346, 31. 


Il. Auslassung grösserer Gefüge (Sätze und Satzteile.) 


1. Verkürzung oder Auslassung von Bibelzitaten.') 


Die Auslassung erfolgt entweder unvermittelt, oder es 
werden zur Ueberbrückung der entstandenen Lücke kleine 
Sätze eingefügt, oder die der Lücke vorangehende Textstelle 
erfährt eine sinngemässe Umgestaltung. Die Zahl der Bibel- 
zitate wird dann am häufigsten eingeschränkt, wenn melırere 
Zitate dieser Art zusammenstossen. Für die beiden ersten 
Bücher ergibt sich nur ein einziger Beleg: 


Greg. 10207 


- ... desancto Spiritu scriptum . hit is swa zecweden be dam 

est: ubi vult spirat*; ita sci- | halzan Zaste: ‘se zast eba0. ser *Jo. 5, 8 
endum est, quia et quando vult } he wile’ forbon we magzon 
aspirat. Hinc est enim quod | witan, bat bonne se zast wile, 
Nathan a Rege requisitus* si | he zeedaö to Pees mannes mode *2.Reg. 7,3 


j 2) vgl. die Zusammenstellungen in A. S. Cook’s Biblical Quotations 
in Old English Prose Writers. Second Series. New-York u. London 


1903, ss. 3—16. 
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Auslassung COnstruere templum posset, | J hit inlihteb burh pa zastlican 
yon Bibe- nrius consensit, et postmodum | zife. — — — 
prohibuit. Hinc est quod Eli- 
seus cum flentem mulierem 
cerneret, causamque nescisset, 
ad prohibentem hanc puerum 
dieit: Dimitte eam, quia 
anima ejus in amaritudine 
est, et Dominus celavit a 
*4.Reg.4,27 me, et non indicavit mihi”. 
Quod omnipotens Deus ex | Pet swa se zlmihtiza 3od 
magn® pietatis dispensatione | Zesndebyrdeö etc. 
disponit etc. 146, 1027 


Quod bene Isaias postquam 
Regem Dominum exercituum 
vidit, in semetipso reprehendit, 
et peenituit, dicens: Vs mihi, 
quiatacui: quia vir pollutus 
labiis ego sum. Qui cur pol- 


luta labia haberet, aperuit, cum unvermittelt ausgelassen 
subjunxit: In medio populi 
polluta labia habentis ego 209, 18 


*Issi. 6,5 habito*. Pollutionem namque 
labiorum habere se doluit; sed 
unde hanc contraxerit, indica- 
vit, cum in medio populi pol- 4 
luta labia habentis se habitare 


perhibuit. 

Unde ex voce quoque pani- 

tentium Jeremias ait: Divi- unvermittelt ausgelassen 
siones aquarum deduxit 244, 26 


*T'hren. 3,48 O culus meus*. 


Propheta ait: Justus .. se witga cwsö: ‘se rihtwisa 
perit, et nemo est qui re- man forweoröeb, J nan man ne 
cogitet in corde suo; et byp, pe hine eft zgepsence in. 
viri miserieordie colli- his heortan. 
guntur, quia non est qui 


*1sai. 57, ıintelligat*. Hinc rursus scrip- alles andere unvermittelt 
tum est: Aperite, utexeant ausgelassen 
qui conculcent eam, tollite 

*jJer.50, 2» de via lapides*. Hinc Salo- 287, 3 


mon ait: Tempus mittendi 


lapides, et tempus colli- 
gendi*. Quo igitur finis mundi 
urget, eo necesse est ut vivi 
lapides ad zdificium ceeeste 
colligantur: quatenus Jerusalem 
nostra in mensuram suae con- 
structionis excrescat. 
Greg. 

Nam ipsas protinus rationis 
causas edisserit, et de domo 
luetus quae sit utilitas ostendit, 
dieens: In illa enim finis 
cunetorum admonetur ho- 
minum, et vivens cogitat 
quid futurus sit.* Rursum 


ilie seriptum est: Latare, 
juvenis, in adolescentia 
tua*: Et paulo post subditur: 


Adolescentia enim et vo- 
luptas vana sunt*. Quidum 
hoc postmodum vanum esse 
redarguit, quod prius admonu- 
isse videbatur, patenter indi- 
cat, quia illa quasi ex deside- 
rio carnali verba intulit, hc 


vero ex judiecii veritate sub- , 


junxit. 

Qui igitur dixit: Nihil habet 
homo jumentis amplius* 
ipse rursum definivit,” quia 
habet aliquid sapiens non solum 
amplius a jumento, sed etiam 
ab homine stulto, videlicet ut 
pergat illuc ubi est vita. 


Cur condescendentem te infir- 
mitati proximorum &quanimiter 
non feram, cum Paulus dicat: 
Omnibus omnia factus 
sum, ut omnes facerem 
salvos?* Quod ipse quoque 
dum ex condescensione caritatis 
egeris, in hac re amplius vene- 
rari debes, in qua morem egregii 
prsdicatoris imitaris. 


1) Paules f. O. 
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Auslassung 
von Bibel- 
zitaten 
*Eccle. 8, 5 
CO. 
Erster und letzter Satz des 


Zitates zusammengezogen; die 
Bibelbelege ausgelassen: 


ba pa he zerehte Pa wisan 
ps rihtan zesceades J zZecybde 
hwylc fremu )J nytnes pt byb, 
bet man za to heafes huse, 
pa zrran word he zecw&ö of 
bss lichaman luste, J ba sftran 
he spr&c of Öss rihtan domes 
soöfsstnesse. 


*Eccle. 7, 8 


*ibid. 11, 9 


“bid. 11, 10 
266, 10—13 
*ibid. 6, 8 
unvermittelt ausgelassen 
266, 24 
Auslassung der Bibelstelle; 


Frage wie in der ersten, Aus- 
druck wie in der letzten Periode: 


for hwon la, Petrus, ne scealt 

bu beon pe ma weorpod, nu 

Du on pere wisan onhyrest *1.Cor.9,22 
Done peaw bes »pelan lareowes 
Paules?!) 


267, 21-23 
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Auslassung der ersten Bibel- 
stelle, Kürzung der zweiten; 
das Ganze abgeändert zu: 


Auslassung Pro hac quippe geminata eorum 


von Bibel gloria scriptum est: In terra 


“si. 61,7 sua duplicia possidebunt*. 


Hinc etiam ante resurrectionis 
diem de Sanctorum animabus 
scriptum est: Datz sunt 
illis singul®e stole albe®, 
et dietum est illis, ut re- 
quiescerent tempus adhuc 
modicum, donec implea- 
tur numerus conservorum 


*Apoe. 6,11 et fratrum eorum*. 


. si cujus opus manse- 
rit quod super&dificavit, 
mercedem accipiet: si 
cujus opus arserit, detri- 
mentum patietur; ipse au- 
tem salvus erit, sic tamen 


. ..0 * 
#1. Cor. 8, QUASı er 1ıenem. 
14—15 1 p 5 


(Johannis vox .. .) adjunxzit: 


*Apoc. 5,4 Et ego flebam multum*. 


subjuncta autem quatuor [sel. 
somnia|l in sacre Scriptur& 
paginis invenimus. [Es folgen 
Bemerkungen und Zitate aus 
der Bibel, die auf das Wesen 
der Träume Bezug haben, etwa 
28 Zeilen in der Ausgabe der 
Benedictiner, Spalte 456—57]. 


swa hi beoö mid by twyfealdan 
wuldre bonne zeweorbode, be 
pam hit is zecweden, pst hi 
sume hwile zerestan sculen, op 
pet se rim sy zefylled heora 
efenpeowana J broöra. 


296, 12—15 


Zweite Hälfte einer Bibelstelle: 
unvermittelt ausgelassen ; die 
folgenden exegetischen Sätze 
verkürzt und vereinfacht. s. 


Abschnitt 3. 
328, 26 


unvermittelt ausgelassen 
332, 24 


J) ba . IIIL. zemetu bara swefna 
we mag5on cyban Purh maniz- 
fealde bysene godcundra Ze- 
writa, be nu is lang to areccanne. 


339, 10—12 1) 


2. Verkürzung oder Auslassung von Textstellen andrer Art (meist 
exegetischer Natur.) 


Die zunächst folgenden drei Belege entfallen sämtlich 
auf das erste Kapitel des dritten Buches: 


Greg. 
Sed ad priora nunc redeo, 
eaque quanta valeo brevitate 
derstringo. Sicut enim bonorum 
facta innotescere certius si- 


10107 
Erster Satz unvermittelt aus- 
gelassen; zweite Periode ver- 
kürzt zu: burh witena szene?) 
us Zecyöde se mzsra nama ) 


ı) Ganz ähnlich begründet Weerferö die Auslassung einer Textstelle 


266, 18. 


?) sezena C. 


s. die folgende Unterabteilung S. 60. 


nilibus solent, senioribus no- 
sts per justorum exempla 
gradientibus, pr&dicti vene- 
rabilis viri celebre nomen 
innotuit,ejusque opusadmi- 
rabile ad eorum se instruenda 
studia tetendit, quorum me 
necesse fuit grandzvitati 
tam certo credere, ac si 
ea qu® dicerent, meis 
oculis vidissem.!) 


Post non multos vero dies 
Wandalorum Rex occubuit, et 
flagellum quod ad suam per- 


niciem dispensante Deo pro fi- 


delium disciplina acceperat, ami- 
sit. Sicque factum est, ut 
omnipotentis Dei fam ulus 
Paulinus vero pradiceret, et 
qui se in servitium solum tra- 
diderat, cum multis a servitio 
ad libertatem rediret: illum 
videlicet imitatus, qui formam 
servi assumsit, ne n0s essemus 
servi peccati. Cujus sequens 
vestigia Paulinus ad tempus 
voluntarie servus factus est 
solus, ut esset postmodum 
liber cum multis. 


Schluss des Kapitels: 

Sed quia hc, quam superius 
dixi, Paulini virtus valde est 
intima, nunc, si placet, ad 
miracula exteriora venia- 
mus, qu& et multis jam 
nota sunt, et ego tam reli- 
giosorum virorumrelatione 
didici, ut de his omnimodo 
ambigere non possim. 
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ba wundorlican weorc 
arwyröan weres Paulines, para 
witena Zes®szene, pe be him 
s#3don, ic mx&3 zelyfan, efne 
swa ic hit mid minum eazum 
zesawe. 


179, 11—14 


Co. 
Zweiter Teil der ersten Peri- 
ode unvermittelt ausgelassen.?) 


Desgleichen fast vollständig der 


zweite Satz; geblieben: J ba 
wxs past swa zeworden, pt se 
Sodes wer, pe hine znne in 
Cristes bysene to sumre hwile 
in beowdom sealde, hst #fter 
fece mid manizum zefreod eft?) 
ham zehwyrfde. 


182, 12—14 


Der kausale Vordersatz und der 
konsekutive Nachsatz unver- 
mittelt ausgelassen; geblieben: 
nu Donne, zif bu wille, cume 
wit to Pam utran wundrum, 
para fela us syndon cude, J ie 
zeleornode fore s#zne »fsstra 
wera. 


182, 25—26 


!) Ich hebe die vom Uebersetzer verwerteten Worte und Wort- 
verbindungen durch gesperrten Druck hervor. 
”) .. EOLBRHBE swa him se Sodes beowa Paulinus zer beforan saede. 


3) oft f 


NEE Auslassung 
von Text- 


stellen 


Auslassung 
von Text- 
stellen 
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Weitere Belege: 


Mira sunt valde Sanctorum 
facta qu& narras, et pra&senti 
infirmitati hominum vehementer 
stupenda. Sed quia tantos nuper 
in Italia fuisse audio admi- 
rand® virtutis viros, nosse 
velim etc. 
Qui se pro eo protinus in ora- 
tionem dederunt, suisque pre- 
cibus vix obtinere valuerunt, ut 
qui res eorum venerat rapere, 
saltem vacuus exire mereretur. 
Itaque fur, qui diu steterat cum 
prada captivus, quandoque exiit 
vacuus et liber. 

cepit in nocturno silentio 
psalmodie cantus ad corpus 
ejusdam Regis et martyris au- 
diri; atque ideo veraciter regis, 
quia et martyris. 
alia vero in quibus ea qu& 
rationis sunt, disserat, ut ani- 
mum & delectatione compescat. 


et sicut laetari debere juvenem 
in adolescentia sua quasi ex de- 
liberatione carnalium proponit, 
et tamen postmodum per defi- 
nitionem sententie adolescen- 
tiam et voluptatem vana esse 
redarguit: ita etiam concio- 
nator noster, velut ex mente 
infirmantium humanae suspici- 
onis sententiam proponit, dum 
dieit .. . 

.... quod terra ad c»lum est, 
hoc esse infernus debet ad 
terram 

(ad hoc ergo vapulat, ut emen- 
dari debeat. 


1) Vgl. 8. 58 Anm. 1. 


swide wundorlices m&»znes we- 
ras wxron in Suölanzbeardum. 
ic wolda witan, hwsöer hit 
zelumpe etc. 


221, 4—5 


Ende einer Wundererzählung. 
Ohne Störung des Zusammen- 
hangs unvermittelt ausgelassen. 


225, 11 


von atque an unvermittelt aus- 
gelassen, möglicherweise nicht 
verstanden. 


239, 1 (nach lichaman) 
Die 


ı1st 


unvermittelt ausgelassen. 

ganze schwierige Stelle 
mangelhaft wiedergegeben. 
265, 27 (nach middangzeardes) 


ausgelassen; desgleichen ein 
Teil der darauf folgenden Bibel- 
zitate; statt dessen: 
Pus se ure rihtraciend wss 
sprecende in pPissere bufan 
cwedenan bec J eac manize 
obre, be is lanz to arimane.!) 
266, 17—18 


unvermittelt ausgelassen. 


332, 17 


unvermittelt ausgelassen.?) 
335, 11) 


”) Fehlt auch im griechischen Text; also wohl späterer kommen- 


tierender Zusatz. 
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3. Auslassung kürzerer Sätze und Satzteile verschiedener Art. 

a) Treten im Lat. bei Aufzählungen mehrere ähnlich Ausiassung 
geartete Begriffe zusammen, so können in der Uebersetzung Saas ete. 
einige Glieder der Kette fehlen. Ob Absicht oder Flüchtigkeit 
vorliegt, entzieht sich zuverlässiger Beurteilung. Belege sind: 
desolata ab hominibus praedia (fehlt nach zeweste) 258, 18; 
perjuri veniunt et dsmonio vexantur (f. n. zZehslde) 271, 10.1) 

b) Ausrufe und Anreden: das im Lat. doppelt stehende 
mortuus est miser iste wird 62, 19 nur einmal gesetzt; des- 
gleichen die Aufforderung: signa cor tuum 144, 13—14. 82, 17 
fehlt die Entsprechung für vade citius (nach diacone). — 

c) Kleine unabhängige Sätze, die bei W:erferö fehlen, 
sind ausserdem: et ad cellam monachus rediit 24, 16 (nach 
astrehte); et impetravit 77, 24 (nach binzunza); (Novi) et bene 
novi 79, 23. — 

d) Das Ergebnis der Auslassung einzelner Satzteile 
ist eine sinngemässe Vereinfachung der betreffenden Perioden. 
Falls dabei, was sich nicht entscheiden lässt, Absicht vorliegt, 
wären die Belege als Kürzungen unserm nächsten Abschnitt unter- 
zuordnen. 

Qui hoc dicens signum crueis.... fecit > ba worhte he. 
Cristes rodetacen 87, 13—14?2); superna gratia respectus ad 
semetipsum reversus est > ba . wxes he zZesewen ) zemiltsod 
fram Psere upplican zife 101, 9--11; statim aqua repletus est, 
qux tam sufficienter emanavit > J ba sona bat wter fleow 
swybe zenihtsumlice 113, 11—12; respondit monachus se mi- 
nime dedisse, quia si illud ei tribueret etc. > se munuc him 
Jswarode.... zif he bat sealde 159, 18—19; qui ad Fundanum 
clivum perveniens, cum jam diem vesperascere cerneret > pa 
zeseah he, ht pe d&ezZ wxs onhylded to zfenne 188, 27 — 283); 
Qui mox ad orandum stetit, diemque totum peregit in oratione 
> he stod in his zebede ealne dez 200, 5—6; quae in magnis 
fletibus noctem ducens, continuis lamentorum vocibus_ satis- 
faciebat dolori > seo ateah ealle ba niht in mycclum wopum 
215, 21—22. — | 

e) Auslassung gewisser Begriffsdeutungen und 
Ortsbezeichnungen: 

medicinale ferramentum, id est phlebotomum: his l&ce- 
iren 32, 25; ferramentum . quod ad falcis similitudinem fal- 


1) In C ist infolge Abgleitens des Auges bei cumaö die Lücke noch grösser. 
Es fehlt dort auch die Wiedergabe von damoniaci veniunt, et liberantur. 

?) 8. aber O: pa da he pus cwx&Öö pa awrat he; ähnlich H. 

®) Der in dem Relativsatz enthaltene Lokalbegriff begünstigte die 
Auslassung. 
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Auslassung Castrum vocatur : irenzeloman, pzst is haten wudubill 113, 18; 
user in psiathio, quod vulgo matta vocatur: on pa meattan 125, 26; 
quem medici Graeco vocabulo phreneticum appellant: Pone 
swylcne seocne l&cas nemniaö zewitleasne 247, 13—14; ea 
|molestia] quam Graeco vocabulo medici paralysin vocant: (seo- 
node)!) laman lezre 284, 2; juxta in hac provincia, qus Sura 
nominatur 293, 1 (nach zewinnes); (ad Ecclesiam beati Lau- 
rentii ‚martyris) que ex nomine conditoris Damasi vocatur 
307, 10; (in loco vastae solitudinis) cui Evasa nomen est 317, 4. 
In sämtlichen Fällen beruhen die Auslassungen auf Absicht. 

f) Auslassung attributiver und adverbialer Neben- 
sätze anderer Art: 

(in caballum) de quo deposuerant 15, 28; verbis quibus 
valuit (consolari coepit) 69, 1; (pueros) de quibus agebatur 81, 16; 
(aliqui) qui adjuventur (boni) 109, 2 (nach Zemette); (draco) qui 
apparuerat 156, 122); (vir. ) qui despiciebatur 187, 19; (vangas) 
quas invenerunt 202, 3; (ad hunc) quem pradixi . (Subdia- 
conum) 215, 15; idem qui venerat (Arianus) 234, 14; (Epis- 
copus . ) cujus et hoc relatione cognovi 298, 29; — quia 
crucior in hac flamma 310, 14 (nach tunzan); quamvis esse 
rectum videatur 76, 14 (nach z»fterfylzeb); quousque vir Domini 
ad eos veniret 202, 3 (nach eodon). — 

g) Auslassung von Partizipialkonstruktionen: 
peccatis meis facientibus 22, 22; abjecto pane 119, 32); ad loca 
alia pervenienti 183, 5 (nach mihte); quasi despiciendo 183, 12 
(nach lichaman); (ambitione) adipiscendi Episcopatus 186, 17; 
ad confortandum se 238, 6 (nach dode); erumpente perse- 
cutionis tempore 233, 11 (nach pe); Illa igitur recedente 276, 22 
(nach onwez)?); narrante me in Homiliis 302, 20 (nach ws). 

h) Auslassung kurzer parenthetischer Sätze: 

sicut sciret (Dominus) 208, 20; ut pr&diximus 215, 9 
(nach lande); ut ferebat 241, 11 (nach s&don); sed ut post in 
fine claruit 301, 22 (nach pinz). 


Ili. Kleinere Auslassungen. 
1. Substantiva und nominale Bestimmungen. 
Es fallen aus: 
a. Eigennamen: 


Venantii (quondam patricii) > sumes rices mannes 11, 3; 
Paulinus 182, 5 {nach wer); Auserius 192, 16 (nach ea); Gum- 


!) Ich wiederhole, dass bei latein. Zitaten Eingeklammertes ( ) vom. 
Uebersetzer wiedergegeben wurde. 
”) In O vorhanden. 
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marith 196, 10 (nach Lanzbeardena ealdorman); cum eodem kieine Aus- 
Quadragesimo 216, 7 (nach eode); (Frater....) Antonius nomine ng 
337, 28; ausserdem mehrfach Petre als Anrede; so: 120, 21'); 
204, 1; 337, 18. 

b. Appositionen: 
(Constantius) presbyter 64, 18; (Laurenti) martyres 251, 12. 


c. Einzelne Nomina bei Begriffshäufungen. 


(et propinquitate loci et morum magnitudine) et virtutum 
studiis 48, 27; (ventris plenitudine) vel inanitate 339, 3. — 


d. Eines von zwei Substantiven, die im latein. zu- 
einander in einem Genetivverhältnis stehen. 


Diese Verkürzung kann absichtlich geschehen sein und 
wäre dann neben die Kürzungen des dritten Abschnitts zu 
stellen: 

pr&dicationis licentiam > leafe 32, 12; opinio prsdica- 
tionis > hlisa 34, 24; sancti Dei Martyres > ba halzan mar- 
tyras 134, 29; solitudinis pavore > fyrhte 189, 5; ad alveum 
fluminis > to bare ea 192, 25; in pace Ecclesiae > in sibbe 
233, 15, 20—21 und 22; in ejusdem libri termino > in pzere 
ylcan bec 265, 14—15; cscitatis tenebris > mid . beostrum 274, 
11; gravitate vitae > mid stebpiznesse 286, 11. 

e. Einzelne Substantiva, entweder freistehend oder in 
Verbindung mit Adjektiven, Partizipien, Fürwörtern und Präpo- 
sitionen: 

mehrfach vir in Verbindungen wie vir venerandus Equi- 
tius; ad venerabilem virum Fortunatum u. ä: vir 38, 4; viro 
48, 241); virum 84, 101); viri 193, 8; (grandem) hominem 
46, 27; (malignus) spiritus 75, 21); fili 80, 31 (Anrede, nach 
unrotsast; auch in einigen Hss. des Originals nicht vorhanden); 
Episcopo 82, 6; (nulli .) voluptati 95, 31); (exterioribus) oculis 
174, 11; muneribus (mitigare) 196, 22; detrimenta (profecerunt) 
205, 6; psalmos (.... decantarent) 282, 10; — hospitalitatis 
gratia 66, 6 (nach beode); viri Dei merito 225, 10 (nach peof); 
ex judicii ratione 266, 15; — dolore nimio (podagra contraxerat) 
47, 21; vetusto miraculo (vor zegearwode) 211, 10; tanto terrore 
236, 13 (nach semninza); Die autem trigesimo 341, 11; nutanti 
gressu 36, 20; (quidam nostri) jam provectioris »tatis 43, 27; 
pr®miis corruptus 186, 21 (nach cnihte); (ad tolerandam) aquam 
215, 1); curis postpositis 266, 14; (defectum) sine defectu 
337, 9; — ejus exemplo 27, 7 (nach wisan); ruina illius 189, 25 


’) In O vorhanden. 
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Kleine Au«- (vor synderlice); illo die 273, 23 (nach zemetton); more suo 
jasungen 158 9 (nach nihtum); alveum suum 220, 9 (nach zanzende); 
hac hora 314, 15 (nach foröfered); mox a terra 184, 8 (nach 
arzrde); ad constitutionem causae 22, 13 (vor ws utfarende); 
ad prandium (deferre consuevit) 181, 13; ad suum habitaculum 
(reductus) 235, 4; apud ejus Ecclesiam (nach foröfore) 182, 17; 
(repente) ante januam 62, 15; contra naturam (barbas esset 
habitura) 279, iO; de Deo (praesumere) 70, 30; (silere) de hujus 
viri virtutibus 79, 12; de terra (levavit)!) 132, 23; in terram 
(prosternens) 22, 1; in hortum (pedem deponeret) 24, 21; in 
eadem provincia 26, 14; in aöra (suspendisse) 30, 22; in 
manibus (. . levatus est) 63, 1; in operatione 77, 15 (nach nes); 
(dispar) in miraculo 91, 14; (quae) in eodem loco (con- 
struxerat) 112, 15; (nihil) in cellario (... . remaneret) 159, 8; 
in itinere (ad sedendum) 183, 2; in illa silva (in loco tali) 
202, 22; in eodem monasterio (Presbyterum fecit ordinari) 225, 22; 
per calceamentum (. . .. inhssit) 24, 27; per visionem (. adstitit) 
32, 24; post paucos dies (rediit) 330, 14; (ad Episcopum) sub 
festinatione (pervenit) 190, 6; (flere) prae gaudio (coeperunt) 

184, 11. — 

i 2. Adjektiva (substantivisch und attributiv). 


(leva) leva securus 118, 331); jejunus (venire consueverat) 
128, 2; omnia (plena reperta sunt) 5l, 21; (vehementer) omnibus 
(stupenda) 252, 25; se crudelem (. . . clamabat) 207, 21; cum 
solo (solus) 211, 16; (nullus . .) dignus (inventus est) 333, 10; 
tristis (dixi) 345, 22; — sola (... intercessio) 54, 11); (quis) alius 
63, 10; alius (. vir) 70, 34; (narratio) certa 14, 8; omnes (lam- 
pades) 44, 13; omnia (vascula) 58, 27; parvum (vas ligneum) 
66, 9; prafatae (Tudertin® civitati) 80, 9; (in) ipsa (solem- 
nitate) 99, 19; recumbenti (Patri) 104, 32; omnipotenti (Deo) 
111, 4; (spiritum) extremum 191, 25; alterius (Episcopi) 196, 15; 
(ex simplicitate) multa 207, 4; venerabilis (sacerdos, Maximianus) 
224, 12; 248, 16; (de) proprio (stratu) 247, 23; praedicto (. Patre) 
225, 24; praedictum (. . virum) 293, 18; (domum) non manu- 
factam 296, 4; (Valeriani ...) naturalem (filiam) 299, 28; 
(ignem) corporeum 304, 10; Cuncti (. Fratres) 324, 19; excitata 
(mens) 337, 33. — Auslassung zweier Adjektiva: cunctis car- 
nalibus (desideriis) 232, 1. — 

3. Adverbien. 

mox 28, 10; vero 34,1; simul 73, 1; jam 89, 1; 288, 24; 
307, 6; adhuc 119, 17; sic 155, 8; nune 246, 20; omnino 
44, 11; aliquando 132, 29; subito 158, 15; ferme 12,4; 232, 9; 


!) In O vorhanden. 
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valde 45, 30; certe 55, 3; repente 65, 15; 227, 6; libere 95, 5; 
plane 155, 19; tam conecite 164, 16; incaute 203, 10; fere 
229, 81); sedule 344, 6; humiliter 36, 23; vehementer 111, 16; 
semper 128, 22; paulisper 220, 14; pariter 247, 201); graviter 
276, 13; protinus 46, 301); 69, 7; 105, 9; 287, 19; prius 96, 16; 
255, 7; ut prius 104, 9; amplius 89, 18; sollicitius 237, 2; 
vehementius. 325, 7. — 
4. Verba. 

venire (consueverat) 23, 25; (appetebat) auferre 25, 16; 
potuisset (invadere) 78, 31); contremuit (nach beow) 89, 3; 
dixit (nach Zecyrred) 107, 23; momordit (nach hr&fn) 119, 2; 
conjicere (scio) 172, 283; — in Partieipialform: quaerentes 
(sevientesque Franci) 16, 23; (ad furem) perveniens (ait) 25, 4; 
amplectendo (necans) 34, 27; euntem (reperit) 98, 18; roganti 
(vidue) 180, 26; abscondendo (servavit) 194, 15; suscipiens 
(... . ostendit et praebuit) 202, 26; (in...) subsequentis (lucis 
crepusculo) 234, 21; agendo (didicerat) 275, 9; surgens (mane) 
340, 23; (cum viventibus) ac nescientibus 347, 41. --- Gerun- 
dium und Gerundiv: (vidua) rogatura (se obtulit) 180, 14; exco- 
lendi (horti) 180, 28 —- 


5. Pronomina und Konjunktionen. 

tibi 39, 19; ei 38, 31; 159, 19; 280, 19 (vor awez); eique 
84, 10; eorum 130, 19 (vor eyminz)!); in eis 95, 15; 121, 8 (vor 
zteowde); ab eo 206, 29 (vor forleten); pro eo 345, 40 (nach 
zefylled); quem 39, 2; quid 149, 2'); eundem 103, 27; eamdem 
42, 25; easdem 75, 25; quidam 130, 21; iterum idem 136, 19; 
se 107, 13; ipso quoque 194, 21; ipsa quoque 321, 4 (nach 
witu); ipse per se 123, 5 (nach set). 

enim 63, 7; etiam 43, 9, 26; 100, 8; 130, 6; etiam hoc 
223, 25; itaque 73, 23; quasi 266, 12 (vor of ps lichaman luste); 
quoque (stark betont nach middanearde) 270, 11; velut 265, 13. 


Dritter Abschnitt: Umschreibungen. 


Unter dem Begriff Umschreibungen werden hier sehr gegrifbe- 
wesensverschiedene und überaus reich belegte Erscheinungen ymmuns; 
zusammengefasst. Es handelt sich um das ‘sensum ex sensu Gesicht- 
ponere’, das dem ‘verbum ex verbo’ gegenübersteht; um die 
Kennzeichnung derjenigen Uebersetzungsmethode, die sich von 
der Zeile losgelöst hat, die aufgehört hat, Interlinearversion zu 


1) In O vorhanden. 
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sein. Die Tendenz Werferös, in einer von lateinischer Stilistik 
befreiten wissenschaftlichen Prosa zu schreiben, lässt sich nicht 
verkennen. Gegenüber langen Strecken der Bedaversion ist 
bei den ae, Dialogen ein deutlicher Fortschritt mindestens in- 
sofern wahrnehmbar, als sie sich selten sehr eng an das Ori- 
Fälle von ginal halten. Fälle enger Anlehnung an das Lat. sind etwa: 
nn cum gratiarum actione = mid d&de!) bancunge 141, 34; dispen- 
das Original sationis sux maximam severitatem servavit et gratiam = zeheold 
his stihtunze Pa m&stan rebnesse J eac ba mxstan zyfe 274, 
8-9; cujus judicio actum est = Pxs dome hit was zedon 331, 
22—23 u. dgl. Andererseits fehlt es dem Uebersetzer noch 
durchaus an der nötigen Treffsicherheit. Die ae. Begriffe decken 
sich nicht vollständig mit den lat, daher die überaus zahl- 
reichen Wortdoppelungen (s. unter III dieses Abschnittes). Die 
englische Sprache ist literarisch noch nicht annähernd durch- 
gearbeitet; die Fähigkeit zur Wiedergabe gelehrter Satzbildungen, 
des bald metaphorischen, schwülstigen, bald antithesenreichen, 
schneidend kurzen Stils Gregors geht ihr noch ab. Der Ueber- 
setzer muss sich behelfen, er muss experimentieren. Und wenn 
er auch selbst den Inhalt seiner Vorlage meist leidlich gut be- 
greift, so darf er doch der Auffassungsgabe seiner Leser oder 
Zuhörer nicht allzuviel zumuten. Er muss erweitern und ver- 
kürzen, muss bildliche Ausdrücke aufgeben und sie durch die 
eigentlichen ersetzen, er muss beständig deuten, interpretieren, 
erleichtern. Auf diese Weise erhalten wir Uebersetzungsfrei- 
heiten oder Umschreibungen in solcher Fülle, dass es im Inter- 
esse der Uebersichtlichkeit nicht tunlich ist, bei der Auf- 
zählung der Belege Vollständigkeit anzustreben. Auch verteilen 
sie sich ziemlich gleichmässig auf das Gesamtwerk, das 
wir also auch dann zur Genüge charakterisieren, wenn wir im 
allgemeinen das Material nur den ersten beiden Büchern ent- 
Einteilung nehmen. Es unterliegt einer Dreiteilung: wir betrachten zu- 
nächst die Paraphrasierung grösserer Abschnitte, dann die Um- 
schreibung kürzerer Satzgefüge, zuletzt die freie Wiedergabe 
einzelner Wörter und Wortgruppen. 


I. Paraphrasierung grösserer Abschnitte. 


Gruppe A Gregor. co. St. 
1 Cumgue se pro condescen- J nu, bonne hit tostreizdeö 
sione multorum ad exteriora Jtodzeleö hit sylf ymb oöerra 
sparserit, etiam cum interi-_manna wisan for nydpearfe 5, 1—7 


ı) deda 0. 


Greg. 
ora appetit, ad hsec pro- 
euldubio minor redit. 


Ecceenim nunc magni maris 
fluctibus quatior, atque in 
navi mentis tempestatis va- 
lide procellis illidor. Et 
cum prioris vite recolo, 
quasi post tergum ductis 
oculis viso littore suspiro. 


. aspicitur ita, ut hocusque 
montem cernentibus casura 
pendere videatur. 


quem intrinsecus docebat, 
extrinsecus quasi in sua 
libertate reliquerat. 


yı nuf.O. 


Co. 
manizra manna, witodlice 
Ponne hit wile ymb his 
azene baencan, buton tweon 
hit zehweorfeb Py medmare 
to his sylfes bearfe. 


zeseoh nu, Petrus, bzet me 
is zelicost Pam, pe on lefan 
scipe byö, pzst byö ze- 


‚swenced mid pam ypbum 


mycclan s&s: swa ic eom 
nuf) onstyred mid bam ze- 
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St. 


drefednyssum Pissere wo- _ 


rulde, J ic eom zecnyssed 
nid pam stormum pDsere 
stranzan hreohnesse in bam 
scipe mines modes. J Donne 
ic zemune mines bs rran 
lifes, Pe ic on mynstre ser 
on wunode, ponne aswo- 
rette ic J zeomrize zelice 
bam, pe on lefan scipe neah 
lande zelstaö, J hit bonne 
se boden )J se storm on s& 
adrifeö swa feorr. swa he 
&t nyhstan nz&niz land ze- 
seon ne m2&3?). 


ac 3yt nu todx»z he hanzah 
swa hreosende, swylce he 
feallan wylle, J Past mazon 
zeseon Pa, pe bone munt 
sceawiae. 


ac he wses mid halizes zastes 
zife afylled, J Da bone pe 


se helend mid halizes zastes 


5, 
13—30 


12, 
19—20 


13, 
18—21 


?) Die beiden ersten Belege sind der Pr&fatio entnommen; No. 2 
ist die ausführlichste Umschreibung des ganzen Werkes: bezeichnender- 


weise sind die Bilder, mit: denen sie arbeitet, dem Seeleben entlehnt. 


Da 


die sprachliche und stilistische Ausgestaltung durchaus gewandt ist, liegt 
die Vermutung nahe, Wzrferd könne dieses Stück der Dialoge zuletzt über- 


tragen haben. 


5 


Paraphra- 
sierung 


grösserer 
Abschnitte 


1) 
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Greg. 


caperunt. Libertinum qu&- 
rere, Libertinum clamare, 
ubi in oratione ille prostra- 
tus jacebat. 


timor ne inusitata pr&su- 
meret, dolor ne orbat& 
mulieri non subveniret. 


Inter virtutes anımum con- 
grue requiris, quia multum 
valde est, quod tentatione 
sua intus mientem lacessunt 
mira qus foris fiunt. 


nec pascuntur bono quod 
faciunt, sed laude boni qua 
ceteros premunt. 


Vir itaque sanctus propter 
quem custodiendum staret, 


Co. 
zife zefylde J zelaerde, he 
hine pa forlet to his aznes 
sylfes dome butan prea- 
tunze lichamlicre lare. 


hi Libertinum sohton, J hi 
cleopodon J acsodon, hwz&r 
he wzre. he pa soölice 
Libertinus in ps&re ylcan 
cyrican eallum limumastreht 
leez J in hiszebedezewunade. 


him was mycel egze to bon, 
pet he huru to swyöe ne 
nybde, zif he pass ungze- 
wunelican Pinzes to Bode 
wilnode, Jhe wes swa mild- 
heort, het him puhte sar- 
lie, zif he ne zehulpe pam 
earman J Dam astyptan wife. 


zenoh zerisenlice bu hit se- 
cest, het pu wilt witan, 
hwile his mod wre betwih 
pam wundrum, De he dyde, 
torbon pe p&t swype my- 
cel is, bet symble deofol 
sliteö P2s mannes mod in- 
nan mid his costunze J hine 
wile zeteon in oferhizd, zif 
se man oht wundorlices 
obpe el&nlices wyrcep utan 
Purh Sodes zife. 


ne hi na forbon opre men 
feormiad, pet hi mycclum 
zyman, hwzper heom pet 
30d sy pt hi doö, ac ma 
hi wyllaö, bat hi syn be- 
foran oörum mannum wel 
zeherede. 


witodlice se halza wer for- 
let ba eowde para zebroöra, 


St. 


16, 
16—21 


18, 
9—15 


76, 
27—32 


109, 
10—14 


Greg. 
qui omnes unanimiter se 
persequentes cerneret ? 


ut dum hoc a torquente 
creditur, suspensa interim 
erudelitate ad vitam hors 
raperentur. 


... unde viventem pater suus 
noluit corrigere, hoc mori- 
entem permisit iterare: ut 
qui diu per divinitatis pati- 
entiam blasphemus vixerat, 
quandoque per divinitatis 
judicium blasphemaret et 
moreretur. 


Hxc ideirco patitur, quia 
si quid ei pro facienda ul- 
tione jubebatur, ad inferen- 
das plagas plus ex crudeli- 
tatis desiderio quam ex 
obedientia serviebat. 


1) 92 0. 


?) J swa] se O. 
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co. St. 


forbam he zr zestod hi to 
healdanne, J ba »t nehstan 
he zeseah, bt hi ealle an- 
modlice wzeron his ehtende. 


pst dyde to bon pt he 10 
zelyfde, bet fram pam tin- 

treziendan sume bragewolde gg 

seo wzllzrimnes zebidan ) 9—_13 
zeyldan, Det he on Pare 

hwile eft mihte beon ze- 

hyrted. 


Paraphra- 
sierung 
grösserer 
Abschnitte 


forbon pe his feder nolde 11 
hine zerihtan ba hwile pe 
he lifde J gesund ws, ) 
pa ylcan unlsttu he let 
hine eft edniwian, ba pa he 
sweltende wes &t his ende, 
swa swal) se be lange &r : 
wxs yfelsaciende J swa 
beah lifde zesund purh pa 290, 2 
zebylde bzsere zZodcundnesse, 

J swa?) ba st nehstan zt 

his ende yfelsacode J on 

pezre yfelsacunze swealt 

Purh pone dom pxre z0d- 


cundnesse .. . 


forbon bes man browaö has 12 
myccle witu, forbon swa 
hw&zt swa him beboden 
wxs bs#t he wrecan scolde 
oppe wrecan wolde on for- 
worhtum mannum, symble 
he pa wr&ce dyde J pa 
steore butan mildheort- 
nesse, J hit ma dyde on 
wxlzrimnesse wyllan bonne 
mid &nizre mildheortlicre 
forzifnesse, I forbon he 
sceall bas witu Prowian?), 


®) dreozan 0. 


Paraphra- 
sierung 
grösserer 
Abschnitte 


Gruppe B 
13 


14 


15 


16 


Kritik der 
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Greg. 


quod ideo fuit validum quia 
devietum: virtutis enim pec- 
tus non esset, si hoc pietas 
non vicisset. 


assistente Angelo eunuchi- 
zari se vidit, ejusque visi- 
oni apparuit, quod omnem 
motum ex genitalibus ejus 
membris abscideret. 


At ille, ut erat vir eloquen- 
tissimus atque apprime ex- 
terioribus quoque studiis 
eruditus, dubitanti femin® 
citius persuasit, ut audita 
crederet et pro receptione 
filii sui in servitium Epis- 
copum traderenon dubitaret. 


hocque in eo valuerunt per- 
imere, quod ipse quoque 
qui peremtus est, in se con- 
stiterat despexisse. Sed pro 
ostendenda vera ejus gloria 
superna quoque non defuere 
miracula. 


CO. 
forbon 
heard J unforzyfende pam 


forwyrhtum mannum. 


... foröon nzre se breost 
nanra pinza oferfunden, zif 
hine seo arfsstnes J seo 
hreowsunz Ö®s arwyröan 
weres ne oferswyöde. 


5odes znzcel, se his Zesihde 
ztywde J him ealle ba cen- 
nendan leomu!) of acearf. 


J) he ba, swa swa he ws 
se Zetinzesta wer J mid 
utancumenum brocum oft 
zeleered, bat tweozende wif 
hrade onceneow, pzst heo 
him ne zelyfde?), J he pa 
cwx&Ö: ‘ne tweo Pu na, het 
Pu sylle Pisne biscop on 
beowdome, to bon Pat pu 
Pinne sunu eft onfo’. 


on bon hi zestranzodon ofer 
hine, ht hi hine ofslozon, 
pet eac swylce he sylfa, 
pe pa ofslagen was, zr 
zeteohhode, p&t he on him 
sylfum b&s lichaman cwale 


 forseon wolde to z»teow- 


nesse pxs sodan Sodes 
wuldres. eac se Zeon3a cy- 
ninz n&s na wana para 


‚uplican wuldra?). 


ba he wes swa 


St. 


18, 
18—22 


26, 
2527 


180, 
9—12 


238, 
24—28 


Wie Gruppe A verhalten sich noch folgende Stellen: 15, 
aen Belege LA—18 (Peet — ageldon); 76, 32—77, 12; 116, 24—29 (— hal- 
zan); 204, 17—21 (J hi hyra mod — widerbrocum); 213, 10—12; 
294, 12—15; 303, 4—6; 322, 16—17; 322, 21—23; 323, 7—12; 


') zecyndlimu 0. 


?) oft bis zelyfde f. O. 


®) wundra 0. 
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327, 12—19; 340, 27—30; 341, 36—342, 2. — Wie Gruppe B: 
209, 20—24; 246, 13—17; 269, 12—15; 303, 12—14 (pa ribt- 
wisan — unrihtwisnesse); 328, 26—329, 3; 330, 16—18 u. a.m. 

Zu den vorstehenden Fällen ist zu bemerken: die Belege 
der Gruppe A erweitern das Original, die der Gruppe B ver- 
engern oder vereinfachen es. Wenn trotzdem, rein äusserlich 
gesehen, auch ein Teil der B-Stellen umfangreicher erscheint, 
als der zugrunde liegende Lateintext, so ist die Ursache dafür 
die, dass den Verkürzungen im allgemeinen wiederum zahlreiche 
Anschwellungen im einzelnen die Wage halten. Die Verkür- 
zungen, deren Zweck es ist, aus schwer verständlichen Satz- 
gefügen den Kern herauszuschälen und sie auf diese Weise 
dem Leser oder dem Hörer näher zu bringen, geben zu Er- 
örteruugen keine Veranlassung. Bei den Erweiterungen lassen 
sich etwa folgende Gruppen unterscheiden: 

a) Selbständige Weiterführung des in der Vorlage ange- 
schlagenen Gedankens (die Paraphrase im eigentlichen Sinne). 
Selten. Streng genommen gehört hierher nur Beleg 2. 

b) Anwendung allgemein ausgesprochener Sätze auf einen 
besonderen Fall: Belege 7 und 8 

c) Vermeidung antithetischer Fassungen: Belege 4, 6, 11. 

d) Umgehung bildlicher Wendungen (Tropen): Beleg 10. 

e) Anschwellung einzelner Begriffe. Die Fälle stellen sich 
neben die in Unterabteilung III dieses Abschnitts angeführten 
(Wiedergabe von Wörtern und Wortgruppen). Belege 1, 3,5, 9, 12. 

Die Gruppen kreuzen und vermischen sich und erfahren 
durch zahlreiche kleine Zusätze weitere Vermehrung. Es ent- 
stehen also die grossen Umschreibungen im allgemeinen durch 
das Zusammentreffen und die enge Verbindung mehrerer kleiner 
Umschreibungen, denen wir uns nun, im Anschluss an die eben 
bezeichneten Gruppen, zuwenden. 


II. Umschreibung kürzerer Satzgefüge. 


A. Allgemeines. 
1. Die Umschreibung erstreckt sich auf den ganzen Satzteil: 


Greg. Co. St. 
unus eorum intulit 0a wxzs an in Öam herge, 15, 
se Pe onz&t J oncneow 12—14 


et casuri tentarent donum, J Ponne purh Pat swy—ur 

quod non accepissent. cunnedon b&re Sodes zZife, 27, 
be hi na onfenzon, Ponne 9—12 
hit werlic were. 


Umschrei- 
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Greg. 


bung . . 
kürzerer 3 Mittatur ergo, si placet 


füge 


10 


11 


12 


qui necessitate compulsus 
elementi naturam mutavit 


qui dum quasi hospitali- 
tatem exhiberet orbatus est 


Res mira et vehementer 
stupenda! 


Severus . . . plangit; ejus 
enim lacrymis Dominus 
eum donavit. 


novi, quia vita et non signa 
quaerenda sunt 


Fuit vir.. gratia Benedictus 
et nomine 


cor gerens senile. ABtatem 
quippe moribus transiens... 


Recessit igitur scienter ne- 
scius, et sapienter indoctus. 


ut se in ejus pectore amoris 
flamma vix caperet 


t) besteped J bereafod O. 


Co. 
ac la, hlaford, zif hit pin 
willa sy, sende man &rend- 
wrecan to him 


be wes swa mid nyde zeny- 
ded for eleleste, bt he 
zewsnde pas wateres Ze- 
cynd on eles Picnesse. 


se be his his suna berea- 
fod!) ws, se onzan swilce?) 
he for 3odes lufan zestlip- 


nysse zezearwode. 


pa zelamp Per swybe wun- 
dorlicu wise, seo ws swiöe 
to wafienne. 


Seuerus . . cwybeö J m«- 
nep his sawle J mid tearum 
biddeö, pst him drihten ha 
forzife. 


ic... onzet, Pat hara zoda 
manna lif J beawas wseron 
ma to secanne J to wilni- 
zenne, Ponne heora wundru. 


... se wes mid dodes zife 
zebletsod J be naman Bene- 
dietus Zenemned, Pt is on 
Enzlise se zebletsoda. 


se... was healdende ] 
donde swyöe zedafenlice 
ylde on his peawum 


J) him ba zewat swipe ze- 
wisfullice, swilcee he unwis 
were, ]J ferde swa unze- 
lered swype snotorlice. 


pt he uneaöe hine sylfne 
zeheold in his agenum breos- 
te for bam lege bes wifes 
lufan. 


?) swa 0. 


Greg. 
tractare ... aliqui(d)!) co- 
nati sunt, qui inito consilio 
venenum vino miscuerunt. 


boni viri miracula quo plus 
bibo, eo plus sitio. 


loca non hostem mutarvit. 


Et cum minus sit nosse, 
quam etiam pronuntiare 


. rogatus mappulas ac- 
cepit 


. .. Domino gratias refe- 
rentes, didicerunt jam de 
abundantia nec in egestate 
dubitare. 


ne in cella aliquid per ino- 
bedientiam remaneret. 


quod comprehendere humi- 
liata non poterat. 


4) aliquid in mehreren Hss. 


?) drince swa me swybor f. O. 


co. 
Pa onzunnon hi trahtian ] 
hwsthuzu smeazean ... 
J hi ba onzunnon peahtian, 
pst hi zemenzdon attor wiö 
wine. 


swa me ps&s z0dan weres 
wundor habbad zeblissod, 
Pat swa ic swybor drince, 
swa me swypor?) Dyrsteö. 


ne onwsnde he noht bone 
ealdan feond, peh pe he 
sylfa zecyrde to opre ear- 
dunzstowe. 


hwst! we witon, bzet baet is 
lesse, Pet man zewite ze- 
hwzt hwylces, bonne pt 
sy, Det his man wite ] 
eac bodie. 


pa wzs he zebeden ... 
pt he sumne del sceattes 
onfenzce to leane J to mede 
his ganzes J his lare 


. ... hi zeleornodon, pet 
hı sedon drihtne bancas 
for Dsere zenihtsumnysse } 
na ofer hset neron ormode 
ne ne Zetweodon?) in bare 
wzedle. 


forbon be se dodes wer 
nolde, bet per were aht 
to lafe in Dam mynstre, pt 
zni3Z man cwepan mihte, 
pt hit were Purh unhyr- 
sumnysse asparod. 


bat be heo ne mihte ymb- 
fon J onenawan, hulic pt 


°) zeunrotseden 0. 


S. die Anm. der Bened. 


S t. Umsehrei- 
bung 
13 kürzerer 
Satzge- 
104, füge 
26—30 
14 
116, 
20 — 22 
15 
121, 
9-10 
16 
138, 
1—4 
17 
143, 
3-6 
18 
145, 
30 —34 
19 
159, 
22 —24 
173, 20 
19—22 
Sp. 216. 


23 


24 


26 


27 
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Greg. 
quod possim dare non habeo 
ac per os illius clamare 


capit 


Injungebatur urso cura 


pastoralis 


projecti in ignibus l&si non 
sunt. 


de quibus nil czelestis glorise 
presumi posse videbatur 


quia differtur a regno. 


Libet nescisse quod requi- 
sivi 


Dimissa, veni! 


quid in eo vicerit.... latet. 


CO. 
wzxs, pa pa heo on licha- 
man wxs zehsfd J zehyned. 


nat ic hw&t ic pe sylle 
elles buton me sylfne. 


J ba onzan se deofol beforan 
eallum dam, be in Ösere 
cyrican wseron, purh Öss 
zewitleasan cyrieweardes 
muö clypian J cwepan 


pet is bonne seo heorde- 
lice 3yming, seo öe to pam 
beran ws Zebunzen. 


.. Pe. aworpene waeron in 
bone byrnendan ofen, J swa 
beah bt fyr hi aderian ne 
mihte!). 


be bam ne dorste us nan 
wen beon zeöuht, past hi 
mihton beon dzslnimende 
bs&s heofonlican wuldres. 


forbon be hire Pynceö lanz 
seo yldinz J seo uferung, 
hwsnne heo cume to dode, 


me lysteb nu, bt ic nyste 
na eall, bet ic et be zeac- 
sod habbe 


hi syndon Pe forzifene . ac 
cum nu hrape to me. 


ac Dat is bedeohlod us... 
hweper ha wyldre wre in 
Stephane J Done sizor ahte 
bet zode weorce para #l- 
mzessena, pe pt yfle weore 
para synlusta 


'!) hi aderianne mihte] unzederede zenzson O. 


St. 


180, 5 


200, 
19—21 


206, 
14—15 


219, 
18—19 


232, 
1—8 


245, 
7—8 


267, 
14—15 


280, 11 


320, 
22—25 
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Greg. co... St. 
quod dici nefas est (paren- ne zeweorpe ht la, Petrus, 
thetisch). nefre, forbon be Pet isun- 994 


rihtlie J unalyfedlic enizum 9, __03 
men to zZeb®ncanne oppe 
to cwebanne. 


Andere Fälle ähnlicher Art sind: 12, 4—6; 12, 9—12; 
15, 24; 16, 2—4; 17, 26—29; 26, 7—8; 34, 3—6; 34, 33 - 35, 
1; 57, 33—58, 2; 71, 10—14; 71, 14—17; 91, 10-11; 9, 
13—14; 95, 20—23; 116, 4-6; 122, 23—24; 134, 11—12; 
141, 20—22; 144, 23—25; 150, 2—3; 152, 24—26; 168, 5—6; 
173, 17—18; 196, 17—18; 204, 13-14; 212, 24; 213, 3; 
218, 10; 230, 15; 232, 20; 250, 13—14; 252, 3—4; 259, 8—9; 
276, 2—3; 282, 22—23; 286, 3—4; 297, 9—10; 297, 20—21; 
314, 9—10; 319, 23; 323, 2—3 (Bibelzitat); 324, 15—17; 330, 
16; 330, 26—27; 338, 1—3; 347, 2—3 u. a. m. 


2. Die Umschreibung erstreckt sich hauptsächlich auf ein bestimmtes 


30 


Weitere 
Belege 


Glied des Satzes, und zwar 


a) auf Substantiva: 


Greg. 
auditu didicerunt 


imitatores suos in virtu- 
tibus 


Deo gratias 


ad conversionem venit 
inter sacra colloquia tar- 


dior se hora protraheret 


intempest& noctis silentio 


t) hine ©. 


Co. 
hi hit zeleornodon, swa hi 
hit zehyrdon of Petres mute 
J of Paules bzra apostola. 


se be his beowa )J his bes 

claenan lifes onherzend beon 

wolde. 

öode ic Panc secze. 
ähnlich 


com to ban halzan men to 
drohtnienne mid him!). 


pa..hi.. betwyh heom 
pa halzan zespr&cu spre- 
con, seo I&tere .. tid ha. 


forbteah. 


in Ppseere nihte, ba pa seo 
meste stilnes ) swizunz ws 


St. 
nominale 
g, 2-4 Erweiterung 


24, 
33— 34 
325, 9 


113,16 


167, 
11—12 


184, 29 
bis 
185, 1 
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Greg. 
fortem sententiam tene- 
bat 


quibus . pietas facta est. 


quasi in quodam mentis 
crepusculo 


b) 


verbale Er- fallimur qui homines su- 


mus 


apud se lateat 


et quamlibet parum _ olei 
exire potuisset 


protinus adjungebat 


Cumque jam hora tardior 
excrevisset, dixit 


det locum 


Vivat ipsa manus. 


co. 
heold him tozenes stranzne 
J rihtne munuclifes dom 


bam her byp forzifen seo 
rummodnes Jarfsstnes para 
&lmassylena Jzodra weorca 


forbon be hit nu Zyt is in 
sumre zlomunze J ungzeare 
witolnesse ures modes. — 


auf Verba: 


we, Öe men syndon!), beop 
ful oft belozene fram oprum 
inannum. 


. . byb innan on his dyzol- 
nysse mid him sylfum. 


J swa hw&t swa man mihte 
zedon het Peer uteode, peah 
be hit medmycel ele were 


ba swiöe hrade zeycte he 
his sprece J bus cwx&Ö 


J ba pa seo leettre tid com, 
J seo ufere bes dezes weox 
J) azan wxes, ba cwxÖö se 
wezferenda to pam zwfss- 
tan m&n 


bonne buze se of Pissere 
stowe J 3a ut of Pissere 
cyrcan. 


lifize beos hand in ecnysse, 


be me Pysne drync sylep! 


St. 
201, 
1—12 


321, 
23—4 


331, 
14—15 


40, 
22—23 


47, 
9-10 
50, 
30—33 


122, 
17—18 


128, 
12—15 


152, 
26—27 


186, 
12—13 


Aehnlich: 48,8 (transire); 106, 20—23 (vagamur); 118, 6—7 


(infectum veneno panem); 188, 26—27 (carpebat iter) 


(te compescas) u. a. m. 


9 


193, 23 


Des weiteren möchte ich an dieser Stelle noch zwei Vor- 


gänge ergänzend anführen: 


«) die Auflösung von Partizipialkonstruktionen und 
8) die Umschreibung des Passivums. 


1) waeron. 


Für beide folgen hier einige Belege. 


Auflösung von Partizipialkonstruktionen. 


Durch Satzteilung: 


Greg. 
multisque honestioribus vi- 
ris carıtate se illic detinen- 
tibus ... demorarentur. 


Durch Nebensätze: 
discedente 


dedignando subrisit 
in effugandis spiritibus 


eidem sancto viro decrevit 
offerendum. 


eunctis illie nescientibus 


co. 
hi wunodon psr mid mani- 
zum arwyröum werum. pa 
weras hsefäon hi sylfe Der 


mid lufan . . 
ähnlich 


swa he on fxrelde wxs 


pa hloh he eall swylce he 
pzt spell oferhozode 


.. P@etheba unclsenan zastas 
of mannum aflyman mihte 


bebead, p&zt man pam hal- 
zan were bt ilce hors eft 
brinzan sceolde. 


swa bst nseniz beera broöra 
nyste, De in Dam mynstre 
W&TOn. 


Durch Präpositionen: 


exardescente zelo Christiani 
populi 
eveniente molestia corporis 


vesperascente jam Sabbato 
Paschali 


fram ceristenum folce 


for bs lichaman hefiznesse 


on sternes d&3 ham halzan 
J by easterlican &fenne. 
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96 Partizipien 


2) 5 97 des Praesens 


145, 
27—29 


28,21 


29, 
14—16 


30, 
25—26 


83,30 


83, 
31—33 


AndereBelege: 123, 31— 124, 1 (quasi extinguendo); 94,14 
(Gothis supervenientibus); 205, 20 (exhortando); 290, 10 (au- 
dientibus); 300, 7—8 (a praesentibus); 305, 2 (quis sanum sa- 
piens); 315, 22—23 (laborantes). — 


Greg. 
opere expleto 


ut. . solutus culpa ex 
corpore exiret. 


0107 
swa bis zedon byp 


bet he waere alysed mid 
d&dbote fram his scyldum, 
er bon pe he eode of licha- 
man. 


St. 
3 6, Partizipien 
„ des Perfek- 
3 1 Pa. 3 2 tums 


Pe 
13—15 


-.m er 
en.» 


ie = 
_—— 


m — ru u L 2 u 
N Tr En Re 


u 
bung d 


Lat. Aktiv 
durch Passiv ° 
wiederge- 


18 
Greg. 


diu volutatus . . . vulne- 
ratus exiit 


onustis frumento navibus 


CO. St. 
ws lanze welwed, ob ht 
he zewundod wzs...eode 101, 
pa of Pam bornum 18—21 
J he ba het ealla heora 189 
scipu, be hi on sceoldon 9 


feran, mid hwste zehl&stan. 


Andere Belege: 195, 1 (accensus); 197, 13—14 (per 
despectos); 213, 4—5 (interpositis ubique scopulis); 222, 23 (con- 
temto patre); 288, 4—5 (requisita); 298, 11—12 (Quibus ex- 
pletis. — s. auch die Belege 6, 18; 4, 17, 20, 24 oben ss. 


72 —74. 


Umschreibung des Passivums. 
Hierzu s. oben die Belege 3 (s. 72) und 26 (s. 74). 


Passivums Ausserdem z. B. nn we ma3on onzytan 8, 5; missum. 


est et... nuntiatum: s®endon . 


.J. .„bodedon 29, 79; ne fatigari 


debeatis: bet ze ne scylen e eow swencan 39, 15 —16: quia ... 


sese angustiari cognovit: 


he onzet, bet 3od hine .. . pa zyt 


wolde ma zeswsncan )J Zenyrwian 57, 15-17; ne despiceretur: 
bed, pb&#t he his Zife ne forsawe 78, 23—24; quamvis labo- 
ratum fuisset: peah pe hi paer lanze winnende wsron 19, 
22—23; Qua in re colligi potest: onzyt nu, Petrus, on pre 


wisan 222, 4 u. ö. 


Hierzu ist zu bemerken, dass andrerseits auch sehr häufig 
im ae. passivische Konstruktionen eintreten, wo im lat. das 
geben Aktivum gebraucht wird, so z.B: vulgaverit: zemz&rsod w&ron 
14, 8; exarsit: wearo zebolgen 20, 22; »stuaret: waere inhsted 


29, 10; perdidit: wes ... 
zeswzncte 204, 20 u. ö. 


bereafod 133, 10—11; fatigant: beoÖ 


B. Besondere Erscheinungen. 


1. Die antithetische Fassung des Originals wird vermieden. 


Greg. 


Umgehung neque per memoriam vi- 


Por 


" deat, quod prius per ac- 
tionem tenebat. 


ut pr&esse non audeat, 
qui subesse non didicerit 


CO. St. 
hit zeweoröep, bet se mann 6, 
na ne zemynep bes, pe he 14—15 
ser hzfde. 


pzt be ne durre!) beon 
wisdomes lareow oöresman- 12, 
nes, se pe hine sr him 26—27 
sylfum nan ne zeleornad. 


!) ne durre In]e ne zeneöe 0. 


Greg. 
ipsa jam copit agere ut 
daret, qui sic celeriter 
posset qu& petiisset acci- 
pere. 


ut vivus consueverat hoc 
indesinenter facere,et apud 
mortua sua ossa perse- 
verat. 


se forsitan relinqueret, 
et illos non inveniret. 


ut... nec quis Episcopus 
fieret, nec quibus fieret 
inveniri potuisset. 


qui habitum monachi, quem 
pr&tendebat specie, mo- 
ribus explebat. 


79 
Co. St. 


onzan dode bancas seczan, 
forbon be he pam cnihte 
swylce zife forzef, bset he 
swa hra&dlice mihte onfon 
swa hw&t swa he baed. 


Umgehung 
der 
69 Antithese 


17—_21 


efne swa swa he zewunode 
pa pa he cwie was, be&t 86 
ylce he zyt deb unablinn- 


endlice, Per he wunad mid ei! 

his zebana religuium. 

wenunga hine sylfne forlete „og 

J na by hrapor hi zelserde ; 
13—15 

fram heora wohnesse. 

bet... per nes neniz . 

zemeted, Pe biscop beon 19, 

mihte ne eac ha broöra be- 5-6 

healdan mihte, 

se wer underfenz munuchad 215 

J bone mid fezrum beawum wu 


zefyldet). 


Aehnlich, wenn auch nicht ganz so treffend, verhalten 
sich die Stellen 12, 23—29; 49, 19—22; 195, 6—7; 249, 17—18. 


2. Kürzungen und Vereinfachungen. 


Greg. 
rebus omnibus qu& vol- 
vuntur 


Unde hoc agitur quod pr&- 
misi 

discipulus hominis esse des- 
piciat 

Se pecasse, seque reum 
esse testatus est 
reficiendis deserviret lam- 
padibus. 


!) zeheold J zefylde O. 


0207 St. 


z 4,  Kürzun 

l ld ’ 17 und Verein- 
ealle bas woruldpinz 16—17 ma ‚Fern 
forbon ie spr&ec wer befo- 6.16 


ran swa 


forhozie mennisene lareow 


13, 6 
he hine cyöde, bat hewiö 21, 
hine scyldiz ware 29—3 

45 
fylde ba leohtfatu | 2798 
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Greg. co. St. 
ad condimenta olerum nu- wyrta on to settanne 49.9 
trienda j 
ac si in illo vase mortis efne swilce he mid stane 105. 6 
pro cruce lapidem dedisset. wurpe!). i 
minores suos sibimet super- zeseah, bst zZeonzran men 135 
poni in sacris ordinibus sacerdhad underfenzon.?) 9596 
cerneret 
varietas lepre morem imi- pst he ws zZebuht swylce 159, 
tari videretur. he hreof were. 1—2 
qui quondam in stabulis se ws zefyrn bs biscopes 191 
itinerum cursum servaverat horspezn % 

26—27 

equorum. 
qui dum humana membra se wxs zewunod, pst he 194 
crudeliter carperet, s&evi oft walhreowlice manna 9596 


Regis animum satiaret. 


lichaman slat. 


Andere Belege: 81, 31; 84, 31; 97, 6-7; 114, 14—15; 
183, 5; 213, 11—12; 274, 5—6 u. a. m. 


Ill. Freie Wiedergabe einzelner Wörter und Wortgruppen?). 


Dieselbe Freiheit, die in der Behandlung grösserer und 
kürzerer Satzgefüge nachzuweisen war, tritt natürlich auch bei 


der Wiedergabe des einzelnen Wortes hervor. 
Wirkung bleiben dieselben. 


Ursache und 


Belege finden sich massenhaft. In 


der überwiegenden Mehrzahl der Fälle werden die lateinischen 
Begriffe erweitert und zwar entweder durch das Hinzutreten 
erklärender und ausführender Beiwörter, oder durch ihre Auf- 
lösung in Sätze. Die Erscheinung an sich ist uns aus den 
vorigen Abschnitten bereits genügend vertraut. Es handelt sich 
um Fälle wie: amieitiis: mid freondlicre lufan 3, 29; flammas: 
ps fyres m&zen J strenzde 48, 13—14; immunditia: for his 
unclennysse gebsrum 108, 1—2; hostia: zZecweme lac J licewyröe 
onszdnes 350, 19; — non dispar «dificatio: naht unzelic 
trymnes .. ac swa swibe zepwerlicu 8, 1—3; tantus Pater: 
Pus mycelre zeearnungze f&der 13, 27; pie violentus: arfullice nyd 


!) swilce he stan sende 0. 
an das Lat. an. 

?) Die Belege sind in dieser Unterabteilung alphabetisch, nach den 
Anfangsbuchstaben des lateinischen Stichwortes, angeordnet. 


3) O und H schliessen sich enger 


8l 


nimende 64, 13; — agnovit: be naman nemde 312, 9; Comede: Umschrei 
et pu eniht bisne mete 11, 14—15; Ut perpendo: bees be me Am& ner 
Pineb ie onzytan m&z 120, 18—19; statim remisit: pa dyde he Wörter 


sona best sweord in his scade 255, 14; — auditoris . animam: 
b»s sawle, De hi zehieran lystep 34, 28—29; captivos: De... 
zeherzoöe wzron 182, 7; sui imitatorem discipulum: se pe ba 
mycelan msgznu J his dede onhyrede 13, 28; fullonem: Jobinus, 
se ws min wzscestre 191, 23 u. s. f. S. auch weiter unten 
bei BIL1. 

Bedarf also die Behandlung von Wörtern und Wortgruppen 
in ihrer Allgemeinheit keiner Belege mehr, so ist das Verfahren 
des Uebersetzers in Einzelheiten doch der Beachtung wert. 
Seine Veränderungen betreffen sowohl die Qualität als auch die 
Quantität des lateinischen Begriffes. 


A. Qualitative Veränderungen. 


1. Das ae. Aequivalent fällt zwar in die Anschauungssphäre des latei- 
nischen Grundwortes, deckt sich aber nicht vollständig mit ihm. 


a) Substantiva: 


ex cavea: of his bendum 195, 1; discipulorum: (bus ma- 
nizra) manna 12, 22; executorem: "geferan 38, 12 und 25, da- 
gegen »rendraca(n) 39, 5 und 24 (wie H); facta (fortium viro- 
rum); ba wyrda (halizra wera) 188, 5; famulo: freonde 141, 7; 
luce: sceawunge 174, 11; manentium: para lifizendra 256, 25; 
ad medium (deduxit): (zeledde . .) toforan him 82, 4; mentis: 
ure heortan 350, 15; pondere: mycelnysse 151, 1; Transacto . 
ponte: oferfarenre Deere ea 318, 29; prelia: gewin 121, 11; 
puell@: femnan 222, 27; solutionis: unhle 228, 28; stimulis: 
larım 290, 23; studium: wisdom 7, 35; 28, 33; (Romane) ur- 
bis: (Romana) biscope 34, 24— 25; verba: lare 135, 29; vir: 
beowa 213, 15; vocem: wordum 249, 29. — 


b) Adjektiva: 


Alio . tempore: on sumre tide 63, 22; ähnlich 169, 26; 
251,10; exiquam; mycelne 171, 33; At extremum vero: ba xt 
nehstan 298, 20; melius: zenoh 254, 3; occulti (hostis): (bses) 
ealdan (feondes) 231,28; summz: healicre 283, 18; venerabilem: 
halzan 84, 9. — 

c) Verba: 


Freie 
Wiedergabe 
von Sub- 
stantiven 


Adjektiven 


»difices: pet pu me . leere 45, 14—15; copit (non ere- Verben 


dere): nolde (. . zelyfan) 46, 13; conabantur: onzunnon 200, 28; 

eonsiderant: geseod 109, 19; conspiceret: geacsode 32, 2; con- 

venit: hit gesomnode 19, 5; "curabat: zewunode 142, 27; euravit 
k der angelsächsischen Prosa V 2. 6 
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ee (indicare): onzan (seczan) 114, 8; (Is qui mandatum) detulit: 

von Verten (se Pe on pet erende) for 125, 1—2; (ad edendum) discum- 
beret: (to mete) st 186, 21; dominari in: zehrinan bes 112, 12; 
donare: to onfonne 54, 26; fecerit: zZecyöde 188, 6; fecit: ze- 
halzode 190, 22; flere: ondredan 302, 2; non habebat: nyste 
64, 1; habere (miraculi): (wundor) wyrcan 246, 28; inventi sunt; 
w&ron . .. zewordene 302, 11—12; mactemus: ons®czon 349, 2; 
mittere: Pet he hete 39, 9; negantis: bes wyrnendan 167, 20; 
obnubilent: zedwellan 76, 26; (longe) positum: (feorr) Zzangende 
37, 15; praemisit: sprec 137, 22; pr&videbat: fores®de 297, 25; 
scire: zZemunan 33, 19; studebat: onzan 282, 3; succurreret: 
zehslde 31, 9; superest: Iyfizende is 14, 9; leofab 48, 21; (in 
verticem) venit: (on bs#t heafod) sloh 62, 34. 


2. Bildliche Ausdrücke (Tropen, Personifikationen) werden durch die 
eigentlichen ersetzt. 


a) Substantiva: 


Ersatz un- usque ad ztatem decrepitam: oö bat he ws oreald 341,3; 
orarters ultra etatis sux annos: ofer Det pe men wendon for pam 
eigendien, serum his mycclan zeozoöhades 338, 32—33; pro exhortandis 
'Substantiya animabus: to bon pet hi pet fole trymman ) leran scoldon 
142, 283—30; calicem Domini bibere: bzet he prowian wolde 
drihtnes prowunze 231, 23; caro mortua: se deada lichama 287, 
6—7; ähnlich (caro — lichama): 11, 9; 53, 4; 100, 26; 102, 23; 
224, 6; 268, 13; 325, 18; 340, 15; carnales: men 260, 22; 
conscientiam deterreret perpetrata carnis delectatio: heo wearö 
on hire inzebohte afyrhted, forbon pe heo ba purhtozenan lustas 
on hire lichaman zefremede 72,12—15; ab obsessis corporibus: 
of Pam mannum, pe hi zer zgeswencton 71, 9—10; post corpus: 
xfter bes lichaman zedale 270, 25; 271, 17; fidem crueis: 
rihtne zeleafan 189, 3; per ecclesias: burh cristenra folca ze- 
somnunge 33, 28; in pace ecclesi@: in Zodes folces sybbe 
231, 21; ad extremum (-a): to his ende (sendedxgze) 318, 23; 
326, 32; 344, 7—8; 344, 13; ad extrema vitae veniens: lez on 
his feorhadle J hit wes swiöe neah his lifes ende 314, 3; ferri 
in se fortitudinem traxit: hefde on him swa mycecle strenzöe 
214, 28; diu est flagellis attritus: he leez lanze zeswenced mid 
mettrumnesse 325, 17; a primsvo juventutis flore: fram bsere 
frymöe his geozoöhades 3, 29—30; frena: geweald 203, 26; 
gressum: his fet 224, 23; intorquere jaculum maledictionis: 
wyrzan 207, 24; in labore monachorum: in Pisra muneca wyr- 
tune 25, 8; lingux procacitatem atque stultilogium: öa scearp- 
nesse dysizlicra spr&ca on hire azenre tunzan 340, 16; luce 
elariora: swibe cube 134, 4—5; cum mihi luce clarius constet: 


=: Se Sa ne 0 Sn A ——U ee ni 
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we witon, bet us eallum cup is 8, 31; luce clarius: swide swu- Ersatz un- 
tulice 295, 18; ex hac luce: of pisum life 301, 5; sterne lueis: Yeue 
Ps ecan lifes leoht 321,17; luminibus: eagum 312,5; deHerodes durch 
manu: of H. zewealde 107, 25; in manu ejus: in his gewealde ee 
253, 24, ähnlich 254, 8; 348, 26; eorum mentes . metus et re- 
verentia invasit: heora mod wearö afyrhted 184, 11; in alienis 
oculis:. on odera manna eazum 47, 12—13; singularem palmam: 
synderlice sigor 189, 25: palmas martyrii: pa unzebrosnendlican 
lean bes browethades 233,15; pr&cipitium: forspildnysse 95,24; 
 beser carnis putretudinem: zfter Pas lichaman zesceape 28, 26;- 
oci illius sacrilegium: pa feondzyld, be bar inne waeron 189, 
2—3; ante s®&cula: sr eallre worulde 54, 26, ähnlich 233, 16; 
328, 3; 328, 10; 331, 1 und 3; 330, 23 und 25; nocturno si- 
lentio: ealle ba niht 49, 13; in sole nimio: in here hato Deere 
swyplican sunnan 197, 3; ante solem: er sunnan upzange 331, 
14; ad superiora: to bsere uferan wisan Pzere zastlican scea- 
wunge 174, 14—16; de vagina: of bam hame 258, 11; vestigia 
(-iis): fotum (vgl. oben gressum) 143, 21; 154, 27; 164, 20; 
ante vestigia: beforan his fotum 229, 15; angustam . martyrii 
viam: b&t s»enze lif!) bes martyrdomes 233, 13 (aber: Da ruman 
wegas pissere worulde 233, 16); a regno vits: fram öodes rice 
208, 1; vitam animarum: bone zeleafan manizra sawla 240, 
3—4; vocationis: his forösibes (foröfore) 298, 27; 313, 20; ad 
ejus vocem: swa past zecweden wxs 208, 25, ähnlich 214, 
12—13; 221, 22; ad cujus vocem: bzre femnan 223, 11. 

Wiedergabe eines bildlichen Ausdrucks durch 
Einsetzung eines sinngemässen Personalpron.: acies: hi 
254, 18; corpus illius: he 341, 5; ejus corpus: hine 341, 31; 
in humilitate cordis: in his eaömodnesse 47, 16; ut intellec- 
tus nefanda cogitaret: he wxs Zelustfullod in unrihtum zepohte 
188, 24—25. — | 

b) Verba: 

fidem dantes: gelyfdon 148, 24; mobilitati mentem dederat: Verba 
was unstapelfsst on his mode 155, 25; sese in cursum dedit: on- 
zan yrnan 165, 17; voces amplius edere: swyöor mid hire stefne 
hiydan on pam heofe 216, 21; ex carne eductus est: he forö- 
ferde 312, 6, ähnlich 313, 5; exarsit: higode 11, 5; rumor 
exierat: he bone hlisan zeacsode .. .. J him zes&3d wxs 16, 
10—13; memoriam fugit: ic ne zemunde na 321, 19— 20; preces 
fundunt: mid heora zebedum zebiddaö J binziap 340, 6; oculos 
... reduxisset: beseah 65,13; secuturus sum: ic.. sceall beon 
sweltende 226, 4; carne solutus est: he weard foröfered 338, 39; 


1) Möglicherweise Wiedergabe von vitam. 
6* 
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solutum tetendit pedem: stop mid by unbundenum fet 214, 14; 
sepulture tradiderunt: bebyrzdon 196, 7; 198, 12; sepulture 
traditus fuisset: was Zeboren to byrzenne J bebyrzed 309, 10; 
sunt . silentio suppressa: forswizede wsron 7, 17—18; diem 
vinceret: w»s beorhtre bonne dx&zes leoht 171, 5—6; in mente 
. volvere: bseencan 144, 5. 
3. Die Figur der Litotes wird vermieden. 
Aufgabe minus crudelis: swide unwzlzrim 133, 6—7; non grandi 
ger Litotse "ce: mid unhludre stefne 85, 4—5; non post longum: zfter 
medmycclum fyrste 30, 24; ante non longum tempus: nu unfyrn 
71, 18; nec longe post: sona 347, 33; vitam non mediocriter 
religiosam duxit: J Per his pet »wfeste lif leofde swybe unzne- 
belice 43, 25—26; non minima multitudo: mycclu ma&nizeo 142, 
21; non multo post: z»efter Iytlum face 133, 7; minus patenter: 
naht openlice 105, 30—31; — non ignorant: hi witon 136, 28; 
138, 15; minime ignoras: Pu geare canst 205, 15. 
4. Technische Ausdrücke, in vereinzelten Fällen auch Eigennamen, 
verursachen bei ihrer Anpassung Uebersetzungsfreiheiten!). 
Wiedergabe antiquarios: writeras 35, 33; antistes: biscop 47, 20; 
nie eXactionem canonis egerat: manode rihtes zafoles 305, 262); 
Oblationum coronas: oflethlafas on beazwisan abacene 343, 15; 
Ecclesiastis: rihtraciendes 267, 18; fidejussor: Sanctulus, se pe 
his borh wxs 253, 26; Zebedei filiis: to his beznuum twam 
Jacobe J Johanne 231, 12—13; Fratres: men 24, 16; Matrona: 
sum &bele zesiöwif 71, 29—30; elephantino morbo: mid bzre 
adle Des mycclan lices 207, 17; Venantiü . patricii: sumes rices 
mannes 11, 3—4; Consulis ac patricii: Des ealdormannes 278, 
25; Patris: Des lareowes 49, 2; medicus atque pigmentarius: 
se lece . be cube . wyrtgemanz wyrcan 318, 2; podagra: mycle 
fotswylas 47, 21; seniorem Principem: be pa w&s Rome hla- 
ford 183, 1; Principis: ealdermannes 184, 14; reguli: anes rices 
mannes 30, 5; tripedicam: blodsex 161, 23); pr&esse: habban 
. to hlaforde 205, 24; pra&erat: yldost wes 198, 1—2; Ecclesia 
cui pr&erat: ber wxs his biscopstol in bare cyrican 195, 18; 
— in Africa: in bam suölandum 240, 7; Mauri homines (von 
Teufeln): Sizellearwan 289, 20%); Wisigothorum: in .Wauissi 
(Wissi O) paere mazde Sotena beode 237, 19; ähnlich: 239, 
31—240, 1. 
'!) Vgl. Plummer, Life and Times of Alfred, 175—177 Anm. 
?) Ueber die canonicarii s. d. Anm. der Bened. ]. c. Sp. 420. Die Ueber- 
setzung ist vollkommen zutreffend. °) Hierzu eine Anm. der Bened. |. c. 
Sp. 261. Als ärztliches Werkzeug war der Dreifuss den Angelsachsen wohl 


unbekannt. — *) Vgl. He (vic. se deofol) weard da zteowed swylce ormzte 
Silhearwa Thorpe Hom. I, 466, 24. 


85 


$. Eine allgemeine Redewendung wird häufig, im Hinblick auf den 
besonderen Fall, durch eine speziellere, oder näher charakterisierende 
wiedergegeben. 

Arianorum: arrianiscra zedwolmanna 235, 17—18; usitata Spezialisie- 

arte: mid his seinersfte 211, 12—13; intra claustra: binnan nee — 
dere byriz Damasco 110, 15; Episcopus: zedwolbiscop 234, 10; Ausdrücke 
235, 1, 21; 238, 11, 15, 20; in ejus terr® insulis: in Siciliaea 
315, 2; ad certum locum: to psere zecwedstowe 183, 5—1; 
mortuum nostrum: uncerne bropbur 84, 15; solarium: wundorhus 
119, 27; solemnia sua: his feondzyldes symbelnesse (vom ari- 
anischen Gottesdienste) 234, 11—12; supplicia: hellewitum 264, 5; 
hoe Langobardorum tempore: in da tid pissara Lanzbeardna 
zewinnes 293, 1; vite: nunlifes 199, 16; — unus mortuus est: 
w&s se cyninz ana dead Erminizeldus 240, 1; foras: of pzre byr- 
jene 154, 20—21; — hoc pertuli: ic pa bus Zeslezen weard 
22, 23—24; Cognito itaque: J hi pa onzston 254, 12; Cumque 
hoc diutius fieret: J pa pa pet wif swa lanze weop 215, 23; — 
ad hoc: to his heortan 108, 12; pro nobis: for ure bearfe 326, 
16; secum: on his zeferscipe 188, 19. — 

Sehr selten verallgemeinert der. Uebersetzer einen im 
Original bestimmt angewandten Begriff. Ich habe mir nur einen 
Beleg notiert: in hanc vicinam Vulcani ollam: in »nne fyrene 
hwer 306, 12. 

6. Begriffsschwächung und -steigerung bei der Wiedergabe lateinischer 
Adjektive (und Adverbien). 

Einsetzung des Positivs für den Superlativ: devo- Einsetzung 
tissime: estfullice 343, 13; familiarissimus: hiweudlice 14, 10; für den 
longissimo: langum 99, 4; minima (-is): Iytlan (-telra) 70, 24; Superlativ 
337, 19; paucissimos: feawa 58, 17; plurimi: manize 6, 28; 
reverentissimum (-mo): arwurdan 27, 21; 41, 27; 42, 26; sacra- 
tissimo und sanctissimo: halzan 243, 24; 48, 22; 80, 11; summi 
(-mum): hean 240, 25; 283, 22; teterrimus: swearta 122, 10; 
vehementissimum (-me, -ma): mycclan 49, 23; micclum 318, 18; 
swide 72, 31; swyblice (-licre, -licum) 97, 10; 161, 9; 143, 9; 

298, 23; — cunctis: manezum 341, 21; ingens: mycel 87, 19. 

Begriffssteigerung: amena: (ha) &nlicostan (m&dwa) des Super- 
318, 30; multos: eallum 252, 10; fortibus: stranzestan 254, 19; a, 
nobilibus: epelestum 306, 23. 


B. Quantitative Veränderungen, 
I. Erweiterungen. 
1. Wiedergabe eines einzelnen Wortes durch einen Satz. 
Zu der bereits auf ss. 80—81 gestreiften Erscheinung und 
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einigen analogen Fällen unter A, 2 (Behandlung bildlicher Aus- 
drücke) treten die folgenden Belege noch hinzu. 


a) Substantiva: 


Wiedergabe commonitorium Pado: Sabinus ... be het beodan pis zebod 
Arne) bus cwe&ö 193, 22—23; Benedicti hostem: se »fstigza mssse- 
durcehßätze: nreost, se wes feond bes halzan Benedictes 119, 27—120, 1; 
Substantiva „4 Jectum Abbatis: to dam abbude, bar he on his r&ste ws 
21, 5—6; per linguam: ba hi tunzan hafdon 240, 23; monasterii: 
be to Pam mynstre belumpon 50, 28; ex more: swa swa hit 
beaw wses 257, 19—20, s. auch 169, 31—170, 1; 287, 3—4; 
343, 17—18; ad tactum: zif he pam men ahran 246, 27; ad 
testimonium: b&t hi syn on zewitnesse J cyban oörum mannum 
321, 6—7; ejus pretium postulavit: bed... pet he hire his 
wliteweorb zesealde 179, 20—21; adhuc puerulum: pa he pa 
zet in his geozoöhade lytel wes 68, 1—2; vitam... audivisset: 
zehyrde .. .. pet him lif gehaten waes 30, 12—14; ad viri Dei 
verbum: swa se Sodes wer ba word zecweden hs#fde 67, 15—16; 
ad cuius vocem protinus recessit: sona swa se deofol eft his 

stefne zehyrde, he zewat onwez panon 222, 1—2. — 


b) Adjektivum: 
si adhuc Episcopus tardius intrasset: zif pe biscop Pa zyt 
leettra waere, bt he inne eode 59, 18—19. — 


c) Verba: | 

Verba Absit: feorr het sy, bt hit zgewuröe 128, 19—20; nese, 
la, nese . ne weoröe Pet! 306, 7; assentio: ic hit zebence J 

wel zelyfe 208, 10; ic be zebafize J wel zelyfe 296, 19; Potest 
(Antwort auf die Frage: kann es geschehen?): we witon J naht 

ne tweogiaö, Pet hit ma&3 323, 15—16; propono: ic Pe cyde nu 
Umschrei- Pa bysene 217, 13. — Hier ist auch der Wiedergabe des Ver- 
bung von bums esse, und zwar als Hilfs- und Begriffszeitwort, Er- 
wähnung zu tun, das Werferö oft mit byncan umschreibt. 
Belege: 4, 25; 5, 11—12; 5, 30—31; 40, 13; 104, 25; 173, 2; 
ferner: esse: wes...gebuht 124, 5—6; durumque esset: heom 

puhte heardlie 104, 20—21; dubium non erat: ne buhte nanum 

men pP&s tweo 213, 20. In Anwendung auf einen besonderen 

Fall kann es durch ein andres Verbum vertreten werden. So 

z. B.: non esse: nes na... swa Zesewen 124, 6—7; est: 

byb ... . zeseald 33, 3—4; esset: ws Zeseted 95, 4—5; cur 

ita esset: for hwan hit swa zedon were 319, 21; ne... esset: 

nzre .. . zemeted 345, 16; erant: wsron.aseted 112,16; fuit: 
ws... aseted 121, 17—18; sint: syn zerihte 274, 22—23. — 
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Umgekehrt erscheinen aber auch die Formen des Verbums 
substantivums im ae. nicht selten für lat. Verben andrer Art. So: 
longum sstimo: is.lonz 302, 28; excreverat: wses 49, 5; exstitit: 
wes 130, 11; facta sunt: wsron 134, 4; infusa viderentur: 
weron . in Zezotene 51, 15; videbantur operari: wzron wyr- 


cende 322, 2—3; si hunc . . . non teneret: Zif... naere 49, 9 
u.a. m. — | 
d) Adverbien, Interjektionen, Pronomina und 
Konjunktionen: 


Ibique: J ba he per com 35, 31—32; seilicet: Pa wseron Adverbien 
bus zehatene 131, 7; Ecce: zeseoh nu foröon, Petrus, J ebene “ 
218, 13—14; ähnlich 269, 19; Quid ergo: hw&t cwyst bu 
la, hwet bet sy 107, 18—19; Quid: ac hu byö pet zif hit ze- 
limpeö 208, 2; ac si enim: ac efne hit is zelic P&re wisan 
261, 9—10; ac si: J swa hit wses to ongytanne 66, 25—26; 
ähnlich 85, 6—7; ne forte: he nolde pet hit zelumpe 230, 18; 
Interea: betweoh ham wisum, be ic er s&de 278, 23; Praeterea: 
on ufan bst eac zelamp 77, 31; quando: nu we Zehyrdon 233, 
13; quippe: witodlice we witon 217, 15; witodlice ic be secze 
268, 7; ut (finale): J bet dyde to bon pet he zelyfde 163, 8—9; 
da hit wes bus zedon, pet 195, 4; ähnlich 230, 20—21; 238, 
12; 264, 7 u.ö. 

2. Die Wortdoppelung. 

In einer ausserordentlich grossen Anzahl von Fällen gibt 
Werferö ein lateinisches Wort durch zwei koordinierte alt- 
englische wieder. Als Konjunktion dient gewöhnlich and 
(ond, J), manchmal oÖdöe, bei Negierung ne. Die Wort- 
doppelung ist weit verbreitet, hält sich zäh und findet sich, 
eigenartig entwickelt, auch im Mittelenglischen. Zusammen- 
stellungen aus andern Denkmälern liegen bereits vor. 


[Die Dissertationen von Schmidt über die Bedaübersetzung, Literatur 

ss. 37—38, von Wack und von Dewitz über Alfreds Cura Pastoralis 
(ss. 18—21, resp. 33—36)'!); Max Försters Studie zu den Blickling Ho- 
milien im Archiv, Bd. 91, s. 194, Anm. 2; R. Märkisch, Zum ae. 
Apollonius von Tyrus (Palaestra VI) s. 56°); Hart, Rhetoric in the 
Translation of Bede; L. Kellners lehrreicher Aufsatz: Abwechslung 
und Tautologie: zwei Eigentümlichkeiten des alt- und mittel- 
englischen Stiles (Englische Stud. Bd. XX, ss. 1—24); Jespersen, 
Growth and Structure of the English Language, Leipzig 1905, 
$ 98 mit Anm. 1.] 


Die Wortdoppelung entsteht in erster Linie aus dem Be- 
streben, den Inhalt eines lateinischen Begriffes vollständig aus- 


1) Die genauen Titel s. bei der Literatur zum fünften Kapitel. ?) Auch 
die Prosafassung der Guthlac-Legende, Ausg. von Goodwin, London 1848, 
bietet in dieser Hinsicht reiches Vergleichsmaterial. 


Wort- 
doppelung. 


Allgemeines 


Substantiva 
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zuschöpfen und aus dem Unvermögen, dies mit einem Wort zu 
tun. Sie drückt den höhern Grad von Intensität aus, für den 
sich das Lateinische mit Präfixsilben (con-, ex-, per- etc.) begnügt. 
Sie dient zur näheren Bestimmung der termini technici, solange 
ihnen das ae. noch kein Aequivalens gegenüberzustellen hat 
(s. bei den Substantivdoppelungen z. B. defensor, matrem, pater, 
prepositus). Sie verbindet den eigentlichen Ausdruck mit dem 
uneigentlichen (ardor: hate J wylla; claruit: ascean J mare 
zewearb), die Folge mit der Ursache (deformitas: scame ) 
unf&zernesse; cruentare: blodzian J.heawan), und zerlegt die zu 
bezeichnende Handlung in verschiedene Stufen des Geschehens 
(obtinent: bezytaö . J habbaö 153, 25; paraverat: geteohhode } 
zeworhte 169, 19). Bisweilen erscheint ein allgemein gültiges 
Wort neben einem dialektisch eingeschränkten (s. z. B. bei 
sonitu; concitus; laboriose; -um); es treten hinzu: gewisse 
formelhafte Elemente; die — wohl nicht immer beabsichtigt — 
alliterierenden Verbindungen (Belege unter d), deren Anzahl 
übrigens im Verhältnis zur Gesamtmasse der vorkommenden 
Fälle unerheblich ist, und vereinzelte Reimformeln wie culpa: 
scylde J zylte, oder sudantem: swstende J wetende. Auch 
zur Herstellung des Satzgleichgewichtes wird die ee | 
verwertet; es ergeben sich dann Häufungen wie interitus: forwyrd 
J znde 264, 16 — conditio: gecynd J fruma 264, 17. Endlich 
handelt es sich in vielen Fällen lediglich um Tautologien, also 
um gewohnheitsmässige Lässigkeit des Sprachgebrauchs. — Es 
liegt nach alledem in der Natur der Sache, dass die Verbal- 
doppelungen an Zahl überwiegen; die Dialoge enthalten deren 
rund 550, die natürlich nur zum geringeren Teile hier Platz 
finden konnten, während die Substantiv- und Adjektivdoppelungen 
mit unerheblichen Ausnahmen vollständig mitgeteilt werden. 


a) Substantiva: 

absolutionem: onlysnesse J freodomes 350, 4; abstinentiam: 
festen J forh&fdnesse 11, 5; forh&fdnesse J festen 11,27; actibus: 
beawum J d&edum 211, 2; adjutorium: fultume } helpe 321,5; 
admonitionem; lare } bodunge 143, 2; sdificatione: lare J trym- 
nesse 218, 23; —nem: lare J zetryinnysse 20, 9; trymnesse )J lare 
116, 19; 324, "2 und 3; alimentis: mettum J bigleofan 99, 20—21; 
amaritudo: biternes J hreowsunz 344, 32—33; biternes J strecnes 
345, 1—2; animadversione: eze J brean 286, 22; ardor: hzte ]J 
wylia 108, 22; auctorem: ordfruma J scyppend 287, 2; auctoritate: 
ealdorlicnesse J belde 320, 5—6; cellulam: cytan J mynster 
30, 21; certamen: zewinne J wre&stlunge 321, 3; —mina: campas 
J zewin 122, 22; clade: wole J cwealme 298, 23; comparatione: 
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orwyrdu 152, 6; conventicula: zemetinza J zesomnungza 319, 1; 
conversationis: lifes J drohtoöes 205, 27; corda: heortan J zebohtas 
331, 3; cruciatus: cwealmas J tinterzu 254, 6; culmen: heanesse 
J rihtwisnesse 6, 25—26; culpa: scylde J zylte 76, 23; —pis: 
synnum )J unrihtum 343, 25; curationis: lacnunze J zehs®lednesse 
247, 11; curis: beganzum J ymbhozum 301, 20— 21; damna: »fwerd- 
lan J wonunga 205, 1; damnationem: genybrungze J fordemednesse 
235, 13—14; —tionis: hynöe J wites 337,13; debitum: liebenunge 
J zedafenu 84, 5; decessum: forösibe J zeleornesse 192, 7—8; 
defensor: ealdorman J mundbora 305, 20; mundbora J hyrde 
341,19; deformitas: scame J unf&zernesse 279,15; defossa: seahas 
J dicas 99, 23; delicias: wiste J bleomettas 99, 18; desolationem: 
tolysnesse J broc 313, 14; destructionis: toworpnysse J zedales 
205, 6; dietis: larum J wordum 262, 3; wordum J s&zenum 350, 8; 
diffieultatem: nearonessa J uneaönesse 226, 17; distinctione: 
todzlednesse J zer&dnesse 264, 13; dulcedo: wynsumnes J dream 
281, 6; ereptionis: zenerenesse J onlysnesse 345, 21; exereitatione: 
awscenesse J lare 199, 7; exhortatione: lare J trymnysse 142, 23; 
exitus: s»ndes J forözeleorednesse 282, 11; andes J foröfore 
‚303, 17; experimentum: cunnung« J afandunge 261, 1; expositio: 
zerecenes J ges&ezn 174, 22; facta: weore J dede 83, 17; fanum: 
hearz J tempel 121, 17—18; fidem: zeleafan J treowan 262, 3; 
flagellis: swipan J breaunzum 274, 20; fletibus: wopum J da&d- 
botum 332, 4; fletu: heafe J wope 282, 25; sare J wope 301, 26; 
fragrantia: wynsumnes J bletsung 282, 28; pm J bletsunz 285,5 —6; 
bletsunz J wynsumnes 285, 16; gesta: dedum J wundrum 174, 29; 
gratiam: Zife J freondscipe 238, 14; habitum: had J zezyrelan 
95, 29—-30; hostis: feond J wibersaca 239, 21; ignem: fyr J bryne 
123, 32; incendio: bryne J wite 308, 4—5; inquisitionem: race 
J socne 265, 8; iracundiam: rebnesse J hatheortnesse 49, 2; 
insania: wedunze J unzewittignesse 164, 27; unzewit oöde unhsle 
176, 25; insidias: searwe J ehtnesse 231, 28; institutione: Zesetnesse 
J lare 175,5; interitus: forwyrd J ende 264,16; jacturam: »fwyrd- 
lan J lore 141, 13—14; jussionem: hase J bebod 30, 15—16; 
lacrymas: wopum J tearum; —mis: dgl. 343, 34; 349, 14; tearum 
J wopum 346, 13; letitia: blisse J dreame 279, 6; lamentis: wop 
J cwiönesse 207, 8; lamentum: heaf J wop 258, 7—8; laudem: 
lof J herenesse 117, 31; laudes: dreamas ]J lofsanzas 282, 14; 
levitatem: leohtnesse J plezan 288, 2; locum: stowe J scire 340, 32; 
nane stowe ne hus 234, 11; luctu: heafe J sare 279, 7; lumen: 


Wort- 


doppelung. 
Substantiva 
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leoht J zesihöe 60, 8-9; lumine: leohte J wisdome 260, 16; malefieis: 
drym.J scincrsftizum 73, 16; malitia (nom. u. abl.): hete J (ne) 
niö(nipe) 117, 11; 208, 3; 208, 9—10; 256, 24—25; 330, 15; man- 
sionem: wic J eardunzstowe 286, 14; matrem: moder J hlafdian 
280, 20; mentem: mode J gewitte 248, 4; meritum: med J geearnunz, 
91, 14; merore: sar(e) J 3nornunz(e) 153, 6; 243, 26; molestia: 
hefiznysse J mettrumnesse 83, 30—31; —ti®: broces J unebnesse 
277,21; moribus: modum J peawum 104, 24—25; morum: beawa: 
J mszna 48, 26; mortalitate: cwylde J wole 289, 11; morte: deaöe 
J forbfore 205, 23; motum: styrunz J lif 269, 5; munus: lac } 
med 349, 21; novitatem: neownesse J uncupnesse 278, 15; nubes: 
zenip ne wolcen 167, 19; obsequio (—iis, —ium): hyrsumnesse 
J beznunze (oder peznunze J hyrsumnesse): 151, 19; 268, 25—26, 
269, 9; 287,17 und 23; 288,7; beznunzum J hyrnessum 299, 29; 
odia: leppe J feondscipe 119, 23; odium: leppu J feondsecipe 
158, 27; operis: weorces J geearnunze 337, 14; orationem: blet- 
sunge J gebedr&denne 129, 23; —tionis: Zgebedes J deedbote 258, 8; 
ordine: »ndebyrdnesse J . . zerad 172, 28—29; Pater: feder } 
lareow 12, 3; feeder J hlaford 26, 14; Patrem: feeder J hlaford 105, 
23; feeder J hyrde 248, 13; Patris: feeder J lareowes 28, 23—24; 
patientia: Prowunze J zepylde 282,6; paupertas: wa»dl J Pearfednes 
56, 31; percussione: swinzlan J breaunze 274, 22; perpetratione: 
weorce J zefremednesse 334, 14; persona: hade J Deawe 266, 9; 
pietas: arfestnys J frofer 18, 6—7; placitum: gebinzunze J gecwem- 
nesse 349, 33—34; poenam: wites J yflunze 197, 12; wite J yfle 
206, 25; penas: wite J scame 186, 26; pondere: byrbenne ] hefiz- 
nesse 347, 29; pra&cipitium: plyht oöde scyfe 15, 9—10; pradi- 
cator: bodiend J lareow 239, 23; psermium: mede J edlean; 
—orum: meorda J edleana 312, 14; Pr&positus: prafost J lareow 
14, 5; prospectibus: fremminzum J zgodum weorcum 117, 20—21; 
protectione: zescyldnesse J mundbyrde 222, 12; proximorum: 
freonda J nehstena 259, 17; qusstio: socn J friznung 137, 29; 
—ione: socne J friznunze 305, 15; —ionis: friznunzge J acsunze 
323, 23; quietis: reste J stilnesse 170, 15; regimen: r&cenddom 
J hlaforddom 20, 21; regimine: rihtinze J hlaforddome 96, 7—8; 
regula: beaw J rezol 344, 20; remedium: lacedom J mundbyrd 
43, 15—16; retributio: edlean J med 315, 18; sensum: gewit ) 
andzyt 176, 18; sententiam: dome J rihte 265, 4; sermo: word } 
anspr®c 332, 9; signa: msznu ) tacnu 25, 22—23; signo: tacne 
J mearce 112, 29; silentio: stilnes J swizunz 185, 1; sonitu: swegze 
J hleoöre 234, 26; sonitus: swez J hleoödor!) 284, 24; hleodor 
dream 286, 2; studiis und studio: willan J zZeornysse 117, 14; 


1) hleahtor O. 
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124, 25; stylus: hand J zewrit 9, 17—18; superbia: oferhyzdum . Wort 
J woruldspedum 325, 22—23; sumtus: mete J fostornoö 251, 16; zrreime- 
Jlifne . J weznest 337, 37; tarditate: lastnysse J swongzernesse 
174, 23—24; tormentorum: tintrezes J cwicsusles 310, 22; tor- 
mentum: wite J tintrezum 219, 28; tumultibus: zeruxlum J uneö- 
nessum 3, 4; tumultus: zeruxl J zehlyd 265, 13; unda: wxter ) 
yda 220, 9; utilitate (—tati): bearfe J nytnesse 273, 5; nytnesse 
(—nysse) J bearfe 259, 16; 305. 23; vasorum: fata J madma 
102, 14; verbum: word J lare 275, 4—5; vis: ms&3n J strenzÖ 
48, 5; strenzö J niö 336, 24; vires: m&znu J strenzöde 151, 9—10; 
virtutem: m&3nJ streenzde 244,6; virtutis: ma&3nes J zgeearnunga(-Ze) 
188, 2; 247, 8; virtutibus: m&5num J wundrum 7, 9; 217, 21; 
visiones: swefn J zesihöe 338, 41; visitatione: neosunze J lufan 
117, 17; vita: lif J beawas 91, 17; vitam: lif J anweald 84, 13; 
vocem: stefne J bene 348, 31; voces: stefna J zehlyd 341, 23; 
stefne J hlude 247, 15. | 

Häufung der Substantivdoppelung: incrementa virtu- 
tum: to wx&stmum J to ecan zodra weorca J mx»zna 284, 6—7; 
vim tempestatis: mazn J nyd unmzttra hreonessa J unwederes 


346, 33—34. — 


b) Adjektiva und Adverbia: 


ampla: ruman J mycelan 22, 35; angusta (-am): nearwe J ®nze Adjektiva 
174, 16—17; 233, 12—13; nearu J widerdyne 322, 20; aridum: 
naht J adruzod 95, 9; beats (-te): eadizan J. clenan 65, 7; halzan 
J eadizan 121, 26; bonis: godum J acorenum 56, 33— 57,1; breve: 
lytel J sceort 173, 19; catholica: sopan J eallican 239, 7; cor- 
ruscan: scinendan J wlitezan 171, 18; destitutum: forlaten ] 
hyrdeleas 205, 23; exterioris: uttran J lichamlican 151, 20; fortem: 
strangne J rihtne 201, 11—12; grandem: mycel J fezer 46, 27; 
grave: hefizge J myccle 207, 26; gravior: mara J hefezra 236, 12; 
ignea: firenu J hat 279, 8; immanissimus: se m&sta J se rybesta 
194, 24—25; immobilis: fest J unwendedlic 123, 3; stabolfsst 
J unonwendedlie 112, 11; imperita: ungelerde .. J zedr&fde 
265, 8—9; infirmis: tyddrum J unstranzum 177, 8; insolubiles: 
myccle J . untolysendlice 342, 26; ungefohlice J unonlysendlice 
348, 3—4; irrigua (-am): banes . J wates 245, 23; 246, d—5; 
— num: pan J leoht!) (zweimal) 245, 20; Dan J wet (zwei- 
mal) 246, 9—10; 246, 11; banum J wxtum 246, 12; larga: 
manizfealde J rummode 279, 24; liberiori: freon J . epelum 
95, 10; longo: lanzan J . sinzalan 237, 6; luculentam: torhtum 
J swutolum 175, 3; magna: wundorlice J myccle 116, 16—17; 
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Wort- majorum: maran J gebunzenran 179, 8; mobilioris: styrizendlieran 
a ferendran 149, 35; modestos: zemetfestum J arwyröum 229, 4; 
multa: Piece . J manizfeald 240, 3; necessaria: neodpearflieu ) 
lycwyröe 148, 7—8; nimia: mycelan J swyölican 258, 14; ob- 
sesso: zeswenctum )J ofsettum 75, 1; orbat@: earman )J . astyptan 
18, 14—15; orbatus: astyped J . bereafod 75, 27—28; perfec- 
torum: fulfremedra J »fs#stra 109, 16; perversa: woh J forcyrred 
76, 11; pia: z0d J arfull 331, 26—27; pius: arfull J mildheort 
335, 15; plenus: full J gehladen 120, 19; reprobis: wibercorenum 
J arleasum 264, 4; sacra: halize J. zgodcunde 333, 1; sacrilegum: 
unalyfdan J zodwrsclican 232, 13; ss®vientes: redan J . we- 
dendan 16, 23; sanato: halum J zesundum 176, 25; spectabilis: 
enlic J foremsre 307, 1; tanti: swa myccles J swa earfoplices 
(arwyrbes) 171, 30—31; 113, 8; tanto: swa mycelum J swa ar- 
wyrbum 132, 1; 148, 9; tantus: swa mycel. J foremsre 330, 5—6; 
valentem: zesundne J stranzne 125, 34—126, 1; vetitum: for- 
bodenan J unrihtlican 232, 21. — 

Adverbia anxia: Zeornlice J nearolice 345, 6; beate: eadizlice J riht- 
lice 337,3; coneitus: recene!) J hraöe 161, 6; crudeliter: heorlice 
J walzrimlice 161, 11; diu: oft J zelome 342, 10; dure: (hwet) 
heardes J uneadelices 294, 11; durum: heard J uneade 268, 2; 
essentialiter: wesendlice J ecelice 336, 36— 337, 1; familıiariter: 
sw&slice J hiweuölice 257, 14; familiarius: hiwcublicor J freond- 
licor 164, 31-165, 1; fortiter: stranzlice J festlice 219, 4; 
grand®vus: eald J zedefe 219, 3; humiliter: eadmodlice J feste 
.204, 25; idonee: zenoh zenihtsumlice J gecwemelice 322, 11; 
juste: rihtlice J arfestlice 274, 23; laboriose: earfoölice J Ze- 
winnfullice 305, 16; laboriosum: zewinnful J uneade 112, 17; 
latius: rumor J widdor 41, 18—19; lenius: libelicor J myrizlicor 
286, 1; liberius: freolicor J bealdlicor 91, 26; longe: feorr ] 
ungelic 79, 29; male: yfele J unrihtlice 188, 13; yfle J zyme- 
leaslice 289, 1; pravum: pweorh J unriht 76, 13; praclare: 
beorhtlice J . arwyrölice 337, 23; primus: yldost J fyrmest 27, 
19; prompta: fus J arod 231, 10; puellare: m&3zdenlicre wisan 
oööe merwelicre 287, 20; remisse: masrwlice J selfwillendlice 
289, 5; robustius: strenzlicor J feestlicor 205, 3; sollieitius: Zeorn- 
licor J behogodlicor 237, 2; zeornlicor J ymbhydizlicor 284, 7; 
splendide: beorhtlice J marlice 310, 2; sublimior: betera J hea- 
liera 166, 24; tardior: leetere J ufore 167, 12; unum: an J samod 
136, 27; utiliter: fornytlice J nydpearflice 174, 20; vere: soplice 
J arweorölice 349, 5. — 
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c) Verba: Som 
oppelung.. 


abscindunt: aceorfab ... . J afyrsiab 276, 8; abstinere: faste ) Verba 
. . „ wiöhsbbe 100, 3; accenderis: (sy) onsled J ontihted 7, 10—11; 
accendit: tihte J onslde 109, 29—30; se... accendit: onzelde 
(hine sylfne) J pohte 119, 9; accepit: onfenz J . zebizde 285, 19; 
accersito: Zeacsode .. to J zecigde 344, 25; adjuvare: fultumad ) 
zehelpeö 342, 28—29; — vat: zefyrörodon )J zefultumedon 239, 
24; admonere: mynezian J drifan 14, 21—22; — nuit: lerde ] 
manode 160, 17; 164, 26; monede J b&d 282, 81); sstuans: 
ws byrnende?) J hatiende 165, 12; — are: hatian J smeagzan 64, 
2—3; agebat: dyde J hogode 301, 21; agnoscere: witan J on- 
sytan 32, 34; —sco: onzyte.... J gecnawe 270, 22—23; —novi: 
zeacsode J onzet 272, 12; onzeat (— 3&t) J geacsode (zehyrde): 
284, 16; 347, 39; 301, 15; aiebat: cybde J cwa»Ö 257, 18; an- 
gustiari: zZeswsencan J Zenyrwian 57, 16—17; aperiri: widiad 
J openiad 315, 7; appulsa est: wx&s bedrifen J zenyded 3085, 27; 
aspersa est: (wearO) tostrozden J tozgoten 282,19; attendit: hawode 
) zeseah 203, 17; auferebat: afyrrde J bereafode 69, 27; cadebat: 
sloh . J berse 229, 21; capere: ymbfon J onzytan 217, 20; befon 
J zebencan 227, 25; cernere: zeseon J sceawian 173, 27; — 
nerent: sceawodon J zesawon 184, 12; certabant: wunnon J campe- 
don 320, 18; cessandum est: is to blinnenne J to zerestenne 
178, 1—2; clamavit: acleopode J ameldode 200, 23; clarescunt: 
mesrsiadö J scinab 292, 4; scinab J marsiaö 330, 21; claruit: 
ascean J mxre zewearb 229, 5; claudi: bewreon J. belucan 51, 
17—18; cognoscimus: cunnon . J zefandod habbaö 339, 10; cog- 
novit: oncneow . J onzs#t 248, 19; colebatur: wses bezan J weoröod 
121, 19; colligere: zesamnian J zereccan 297, 28; commotus: 
zezremed J abolzen 207, 24—25; compescere: zestyran J lseran 
117, 16—17; compulsus: zebread J genyded 32, 16—17; gecnyssed 
J zeb®zded 48, 2; concederentur: wsron befsste ... . J alysde 
140, 28—29; consentiens: gebafode J .. zgetybode 147, 22; con- 
siderare! sceawian J smeazean 18, 2; constitutum: zesettan ) 
zensemdan 148, 11—12; zesettan J zenamedan 148, 28- 29; 
consumeret: wxs fornumen )J forb&rned 309, 13; consumsisset: 
fornam J forbernde 47, 23—29; consumti: fornumene J zebrocene 
145, 10—11; contraxerat: getuzon ... J fornamon 47, 21; conver- 
santibus: lifdon J drohtodon 175, 10; corriperet: breade J cidde 
155, 28; crebresceret: weox J marsode 208, 13; ceredere: zelyfan 
J onzytan 271, 21; crediderunt: wendon J zelyfdon 100, 10; cres- 
ceret: weox J beah 11, 30; cruentare: blodzian J heawan 14, 
28--15, 1; debuit: scolde oöde moste 108, 28; decreverat: 
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wort zebohte J zeteohhode 212, 4; dedit: forzeafe J zedyde 39, 27; 
see —issent: sealdon J astrehton 111, 26; deducebatur: wss boren 
J zeleded 115, 17—18; defensa: 'zescylded J zefreodod 199, 17; 
degebat: lifde 'J eardode 98, 26; degis: drohtast ] eardast 32, 
14—15; denuntiavit: s&de ] bodode 169, 13—14; cybde ] szede 
175, 9; deserviebat: breac J Deowode 43, 32—-44, 1; despexit: 
forseah J forhozode 187, 18; despiciat: forseo oöde forhozie 
13, 6; didiei: oneneow J zeleornode 7, 27—28; zeleornode } 
zefrezn 9, 20; dixit: zecwa&b J zehet 29, 33; dilaniaret: slat ] 
wundode 78, 4; diripientes: zereafedon J zenamon 141, 2; duce- 
rent: tuzon J leddon 168, 16; erubuit: zesceamode J areodode 
160, 20; exarsit: abarn J aweoll 162, 22—23; exhibere: zedon ] 
zezearwian 166, 18; expavit: aforhtode J ondred 142, 16; ad 
explendum: zefyllan J zyldan 84, 6—7; explorare: zecunnian ) 
arasian 130, 23—29; evadere: zedyzlian J. bebeorzan 109, 32—33; 
fateri: eweban } andettan 295, 12—131); fractus: gebrocen ] ofer- 
swided 164, 28; (rei) gest: zedonre J gewordenre 149, 33; habe- 
batur: was zehsefd } onzyten 26, 7; inardescere: byrnan j efestizan 
119, 6; inerepavit: cidde J preade 111, 16; insudabat: won J hyrde 
121, 21—22; intimaverat: tshte J se@de 160, ar invenire: findan 
J onzytan 175, 5; invidere: »festiad . . nipaö 117, 4—5; 
laniaret: slat J wundode- (8. dilaniaret) ie" 4; lateat: bedeoglie 
J sy bemiden 174, 30—31; marcescet: weornad } brosnap 134, 2; 
meditari: hyczan 5 smeagean 104, 23; monuit: manode J lserde 
142, 1—2; nuntiaverunt: bodedon J s&don 132, 7; nutritus est: 
ws afeded J zelaered 48, 21; obstrietus: zebunden J zetozen 3, 28; 
obtinent: bezytaö .. J habbaö 153, 25; odorare: Zestincan J onzytan 
256, 20; opposuit: onz&n sette J awrat 12,15; paraverat: zgeteohhode 
J zeworhte 169, 19; non penetrant: ne purhleoriaö ne ne onzytaö 
138, 29—30; perductus est: ws... zetihted J. . zebroht 118, 3—4; 
perficeret: zezearwian J fulfremman 126, 2—3; perpende: zehoze 
..)J sceawa 90, 12—13; plangit: ewybeö J ma&nep 89, 34—90, 1; 
plantaret: sette J plantode 23, 28; pollere: Peon J weaxan 126, 8—9; 
pr&dicare: cybde J lerde 32, 7; pratereo: ic forzanze J forlaste 
174, 29; projecit: awearp J wylede 101, 15; promisi: ic hafde . 
zecweden J zehaten 21,18; pulsatus: zeenyssed J zedrefed 4, 10—11; 
zecnysed J onstyred 124, 2; qu&sivit: sohte J zeceas 95, 29; 
quiescerent: zZestildon J gereston 24, 17; raptus: Zenumen ]J zezripen 
174, 6—7; rapuit: zezrap J zel@dde 108, 3—4; zezrap J ahof 
108, 21; recepit: onfenz J hefde 121,15; reficiebat: reedde J fylde 
46, 31; "regebat: rihte J heold 275, 26; replico: ic . unfealde ] 
zerecee 162, 10; respectus: zesewen Jzemiltsod 101, 10; restringeret: 
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zeteah J zgehxfde 11, 8; sequebatur: fylzde J hyrde 156, 30; sol- Wort 


verat: alysde J unband 164, 30; solvere: alysan J zefreozian „Pe ın8. 
153, 19; sparserit: tostreizded J todsleö 5, 1—2; studuit: tilode J 
wilnode 85, 34; suasit: zelerde J oferswiöde 129, 32 —33; sub- 
jungam: ic... to zgebeodde J zecybde 165, 8; subter erant: on bsc 
let J forhozode 4, 14; subtraham: ic . wille animan J ateon 9, 5; 
subripitur: hit byb undereropen . . J beswicen 41, 16—17; suc- 
cendunt: onslaö J zetihtaö 8, 12, succresceret: weox J weard 
mare 110, 29; —cunt: zeweaxen J zemzersien 33, 12; sudantem: 
swatende J wstende 113, 9—10; sumserunt: onfenzon .. J Pizdon 
100, 5-6; suspiro: asworette ic J Zeomrize 5, 25; temperare: 
zemetzian J Zestillan 64, 32; tendens: hizode J ferde 154, 12—13; 
tenebat: zehsfte J zelette 225, 3; translucent: lihtap . J swutoliab 
331, 10—11; tribuere: sealde J delde 159, 12— 13; tument: abindad 
J aswellaö 40, 4; valet: pyhö J fremaö 19, 29—30; vastata est: 
wes forslazgen J forherzod 57, 4—5; venerari: wurdian J herizan 
11, 27; videre: Zebencan J zeseon 6,3; volo: ic wille J me lysteö 
83,19. — Drei Verben für ein lateinisches: actum est: is 
zecweden J zedon J . zecybed 121, 3—4. — 


d) Alliterierende Wortpaare: 


accusator: wrezend J wrohtbora 221, 13; compassionem: Alliterie- 
ymbhizd J eadmodnesse 218, 3; discordia: unsibb J.. yrre 349, 21; fear 
—dix: unsibbe J yrres 349, 29; dolorem: sar J sorze 3, 23; in- Substantiva 
vidiam: andan J »fsste 206, 26; jumentorum: horsa J hrypra 
263, 18; labore: weorce J zewinne 266, 3; moribus: Penunze 
J.. Deawum 56, 19—20; saniem: wyrms J wiöl 157, 10; sola- 
tium: frofre J fultume 219, 27; vangas: spadan )J spitelas 
201, 20. — fluctuanti: yöziende J unstille 272, 8; magnificus: Adjektiva 
mycel .J msre 340, 31; puellare: m&zdenlicre wisan oööe mer- 
welicre 287, 20; supervacuus: unnyt . J idel 109, 5; tanto: swa 
mycclum J ma&rum 331, 16—17; varios: missenlice J msni7- 
fealde 254, 5—6. — clamare: clypi(z3)an J cwedan (b) 28, 30; Verba 
89, 3—4; 200, 20; -ret: celypode J cw&ö 89, 12—13; -rent: 
cleopodon ... J ewsdon 241, 8—9; -mat: cleopaö J cybeö 147, 
4—D5; non cruciet: ne ceowe ne ne cwelmie 324, 27; dedicant: 
zehalziaö J gehataö 188, 9; exopto: ic wysce J wilnize 188, 7—8; 
fatebatur: Jdette J ypte 189, 20; habere: habban J zehealdan 
117, 33—34; habuit: hefde . J heold 340, 15; humiliata: ws 
zehsfd J zehyned 173, 22; insinuat: clypode J cybde 304, 15; 
laborantes: ba winnendan J ba wyrcendan 250, 17; laborastis: 
ze . habbaö zeworht J zewunnen 202, 6; noverunt: witon J wenad 
336, 19; portare: beran J brynzan 343, 14; rapere: laöian ] 
ledan 200, 29; redidisset: azeaf J azeald 160, 24; tenebat: heold 


Wortvari- 
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J hefde 20, 20; tenuit: zeheold J zehs®l 98, 20; heold J hsfde 
255, 31; volitare: flozettan J fibercian 100, 19. 


3. Die Wortvariierung. 


a) Substantiva: 


de sua ejusque continentia: be his sylfes clennesse ze eac 
be hire forhefdnesse 188, 20—21; Ubi hc nostra jacet, ibi illius 
disciplina eminet: ber bes ure wisdom lizeö, Peer seo his lar 
oferhlifad 256, 16; viles . et secularis vit® personas: swyöe 
yfelice men J byses woroldlican lifes hadas 232,5. — 


b) Verba: 

edificare: tymbrian — w&re — tymbrian 147, 33—148, 2; 
agnovi: ong®@t — Zehyrde — zefr®3n 96, 3, 9 und 14; non audebat: 
ne dorste ...J mycle les pam ws alyfed 28, 34—29, 4; (cum 
. et verba . auribus, et loca oculis) blandirentur: mid py pa 
word zecwemdon his earum, J ba stowe zelicodon his eazum 
129, 14—16; (mons omnis . et silva) concussa est: se munt 
acwacode, J . se wudu wxs onstyred 293, 19; considerans: 
sceawode . . . Zelice he eac zemunde 21, 24—25; conspiceret: 
geseah — J eac zehyrde 117, 19, 22; (saxa . non solum ejus 
membra, sed etiam ossa) contriverant: ba stanas... nales Pt 
an, Pt hi his limu tobr&can, ac eac swylce ... his ban zebry- 
seden 125, 20—23; conversabantur: wsron .. . J drohtnodon 
151, 15, 17; se ad terram . in orationem dedit: he. . hine 
syline on eoröan astrehte J in gebed sealde 190, 19—20; deser- 
virem: ba ic wses ons&nded . .. . J beowode 248, 13—14; de- 
spiceret: forseah — forhozode 180, 17,18; dicebatur: wes zehaten 
—— wxs zenemned 205, 17, 18; erupit: zewurdon — com 197, 
4—5; generantur: acunniad — beoö acende — cumap 339, 3, 
4,6; celebre nomen haberetur: his nama wxs mxre zeh@fd — 
he wearö cuö 229, 16—18; habitabat: were — se eardode (vgl. 
oben conversabantur) 83, 26, 28; verbum jaculatur: ne zecwiö 
— ac hit sceotedö forö 208, 3—4; et nos et eum latet: bet is 
bedeohlod us, J eac pam bemap!) 320, 22—23; pensabat: hozode 
— sorzode 291, 10—11; pra&buit: zgezearwode — zesette 131, 
14, 15; recessit: zgewat — ferde 95, 31, 32; sciri .. .. possunt 
— non possunt: mazon beon onzytene — J ne mazon beon witene 
139, 23—26; servisset: hyrde — beowode 275, 20, 21; non 
teneat te: ne binde be — ac be nime 214, 11, 12; (ad calum 
oculos et palmas) tetendit: ahof (his eagan up to heofonum }J his 
folme) aöenede 208, 19—20; valet: pyhö — fremaö 209, 42); 
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vastati sunt: wurdon forherzode — w:ron forslezene 192, 3, 4; 
non video: ne Pincö me — ac ic zeseo 28, 2, 4; viderent: 
zehawedon — Zesawon 250, 25, 27; vidisse: sceawedon — 
zesawon 195, 15. — 


4. Weitere Verbalumschreibungen. 


a) Durch Hinzutreten modaler Verba: 


(nihil consolationis) admitteret: onfon nolde 69, 2; non accipio: Hinzutreten 
ice nelle . . underfon 230, 28; abscesserant: gewitan woldon Yon modal- 
285, 20; zedificarent: woldon ... . zetimbrian 124, 20—21; pro- 
ferendo: be hit wolde foröbrynzan 152, 15; tendebat: faran 

wolde 34, 7; narro: ic wille seczan (seczan wille) 43, 21; 221, 

17, 18; 224, 10 u. ö.; remanerent: man . mihte . zeseon 228, 28; 
intravit: mihte ..... yraan 220, 13—14; compleverat: mihte ... 
abeodan 125, 2—3; cognoscere: mihte . . . onzytan 73, 5—6; 

divisit: mihte todslan 19, 22; videntur: magon beon . .. . Zese- 

wene 270, 16—17; vivunt: mazon libban 65, 1; prodest: ma&z 

beon nyt J zehelpan 340, 2—3; patuit: m&#3 beon . onzyten 

210, 21; narro: ic m&3 . . seczan 234, 7. — 


b) Durch Hinzutreten von Verben andrer Art: 


onginnan: afflixit: onzgan ..... geswaencan 343, 43; carpe- onginnan 
bat (iter): feran onzan 14, 14; indicavit: seczan onzan 32, 18; ""4 andere 
inquirens: onzan acsian 207, 6; interrumpere: past Pu onzunne . 
zebrecan 7, 34. — compescere: lat be Zestyran 132, 29; haberet: 
hezfde gehealden 64, 10; pra&buit: het syllan 202, 7; sedebat: 
ic geseah .. sittan 181, 22; — discessit: zewat feran ut 63, 28; 
Recedite: zewitaö inc anwez zan 84, 19—20. 


5. Einsetzung eines Substantivs oder Substantivs 4 attributivem 
Adjektivum für substantivisch gebrauchte Adjektiva (oder Partizipial- 
formen) und Pronomina. 

Die Belege sind überaus häufig. Hier folgen nur einige 
wenige. Eine grössere Anzahl verzeichnet Henry Johnson in 
seiner Dissertation über die Dial. Greg. ss. 13—15. 

de aliis: be oöorum mannum 8, 26; aliis: Pam obrum broörum Aa}. aurch 
53, 10; aliquorum: s»nizra manna 7, 8; inter ceteros: betweoh "7%. 
Pam oprum broörum 53, 32—33; cunctis: eallum mannum 4, 25; 
infimo: bam nyperlican nytene 263, 22; meliora: enize beteran 
wisan 8, 25; mira: sume wundorlice wisan 331, 24—25; nonulli: 
full maneza men 8, 11; sume msn 12, 29; omnia: ealle ha fatu 
58, 8; priora: be bam srran wyrdum J d&dum 185, 19; cum 
summo: mid pam heahsnzle 263, 21; unus: an zast 136, 25; — 
diripientibus: Pam reafiendum mannum 14, 20; labentia: pas 
zewitendlican pinz 4, 15. — 
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Pe tree Ea: ba wisan 8, 27; ejus: Pss ylcan ealdormannes 14, 
oder Subst. 17—18; bes rihtwisan mannes 18, 3—4; eam(que): Öone stantorr 
+44. 19, 16; illum atque illam: bone f&der J eac ba modor 262, 18; 
Qui: se Honoratus 11, 30; J he ba se dodes man 14, 18; que: 
bet aborstene clif 12, 9; quam: bone stantorr 12, 13; Cujus: 

bes lareowes 19, 11; ipse: se ylea broder 53, 30 u. s. f. 


I. Kürzungen und Vereinfachungen. 
1. Vereinfachung nominaler Redewendungen. 


Verein- ab annis puerilibus: of his enihthade 11, 6; extincti filü 
er corpusculum: hire sunu deadne 17, 15; Dei famula: an nunne 
Ban 30; 30; ähnlich 190, 10, 21; sanctimoniales femine: nunnan 

142, 26; 151, 16; ancillis Dei: fram bam nunnum 143, 18; per 
culpam incurie: burh zemeleasnesse 47, 23; jus proprium: an- 
weald 74, 25; unum puerulum monachum: »nne para muneca 
125, 7; per intervalla temporis: hwiltidum 146, 5; ad horam . 
sextam: to middesd&ze: 206, 13, 19, 20; mansiones diversorum 
singule: syndrize wicstowe 319, 4—5. — captivis indigentibus- 
que: wsdligendum 179, 17; terrena et temporalia: pa eorplican 
Pinz 301, 21—22; a mojoribus atque scientibus: swybe wise 
witan 329, 9. 


2. Einsetzung eines ae. Verbums für zwei lateinische. 
a) Koordinierte Verba: 


Verein- invitavit — sedere fecit: laöode bt he sste 75, 18; festi- 
epäe nus misit et pueros reduxit: he ba sona sende pa cnihtas ham 
bindungen 8], 31; benedictam aquam.... dedit, dicens: zebletsode wxter ] 

cwx&0ö 82, 15—16; perrexit (ad domum) .. . . accedensque (ad 
locum): eode 84, 31; de profundo rediit atque in manum intra- 
vit: gecyrde . . eft of pam zrunde in bz&t hylfe 114, 14—15; 
pasceret et custodiret: heolde 206, 11; inferre .. atque aperire: 
cybdon 330, 22. — 

b) Subordinierte Verba: 

Die lat. Verbindung besteht aus einem Verbum + mo- 
dalem Hilfsverbum: debeat miserari: zemiltsaö 274, 23; do- 
nare debuisset: alyfde 180, 15; qui interesse potuerunt: be bser 
mid wxzron 232, 10; intrare potuerunt: eft wsron 196, 9; scire 
potuerunt: cuöon 191, 15; qu& .. . habere potuit; Pt pe... 
belamp 179, 18; obtinere potuisset: bezeat 54, 1; venire potu- 
issent: coman 148, 10; videre potuissent: zesawon 182, 23; 
vellet ostendere: cybde 340, 23. — 

Verbalverbindungen anderer Art: cepit irridere: 
hloh 46, 26; copit audiri: was gehyred 286, 1; frequentari 


capisset: was geneosod 100, 14; cogor . 
forhtige 332, 7; in quo orare consueverat: pe he him on gebed Funsen 
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formidare: ic . . . Verein- 


125, 26—27; narrare consueverat: s&de 157, 19; 317, 26; 
-vit: 325, 20; sepelire me curate: bebyrzaö me 195, 27; man- 
dare curavit: bebead 214, 10; intimare curavit: me s®de 222, 20; 
dignabatur operari: worhte 210, 14; meruerunt accipere: onfen- 
zon 233, 14; agere . moliebantur: hi zolon on 73, 27; dari 
petüt: zewilnode him sylfum 129, 22; servire studeant: beowiad 
292, 22; vade . reconciliari: zebinza pe 349, 25—26; videbatur 
habere: hefde 293, 3; ligatus tenebatur: was zebunden 164, 9. 


3. Vereinfachung bei Adjektivverbindungen und adverbialen 
Bestimmungen. 

discinetus atque discalceatus: acweald 306, 11; nimiis et 
turbatis (clamoribus): mid swide zedrefdum stefnum 325, 33; — 
ex longinquo loco .... venit: for feorran 45, 25; ex eodem loco: 
Panon 195, 28; adhuc longe positus: feorran 36, 16; iterum 
atque iterum: eft 118, 32; citius et sub omni celeritate: under 
eallre hrednesse 181, 8. 


Vierter Abschnitt: Ungenauigkeiten und Fehler. 


IL. Grössere Textstellen sind in ihrer Gesamtheit falsch 
aufgefasst. 


Greg. Co. St. und Bemer- 
kungen, 

In mente etenim rusti- wende, forbon Pe he 46,15-18.— mente 

cainterhoc quod audi- sr zehyrde be him, J blieb unübersetzit. 

erat et videbat, quasi forbon be he zeseah, rustica wurde auf 

facta fuerat quedam hulic he ws, bet bet rixa bezogen, das 

rixa w&re sum ceorlisc unverstanden blieb. 


... quia hoc judieium 
confirmari intelligunt, 
quod de se et ipsi 
apud semetipsos ha- 
buerunt. 


bysmrunz ... 


forbon pe hi witon, 
pet hi wile dod ze- 
seon, beah hi men 
forseon. | 


wendewurdezuvor- 
ausgehendem capit 
. non credere in 
Gegensatz gebracht. 


47, 13-14. 


7* 
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Greg. 


quid velle ejus mem- 
bra debeant, quidve 
de eis etiam nolenti- 
bus fiat 


sicut quidam ludendi 
arte vietum solent 
quzxrere 


Mox vero ut reliqui& 
ingress® sunt 


neque enim, si talia 
signa non faciunt, ideo 
tales non sunt. 


invidie locum dedit, 
atque Oratoria cuncta 
qus construxerat, sub- 
stitutis Prapositis, ad- 
junctis Fratribus or- 
dinavit 


quia ex postestate ac- 
ceperat habere quod 
fecit. 


Co. 


hwzt his leomu sceo- 
lan wilnian bst we 
wxron, oöde hwet hi 
sceolan nyllan. 


swa swa sume men 
zewuniab, pst hi sin- 
za0 mid herzendlicum 
er&fte er hi etan 


ba sona swa hi wsron 
zanzende in het ze- 
bedhus, pser ba reli- 
quias w&ron 


J ic eac bat wat, bet 
ba ne beoö na pys- 
lice weras J bysum bu- 
fancwedenum zelice, 
ba be ne mazon &t 
Sode abiddan, pt hi 
wyrcan pyslicu wun- 
dru, 


J hepa forlet ba stowe, 
be heonwss, forpsere 
&fzste, Jeallebamyn- 
stru, be he zer Zesta- 
belode J geendebyrde 
J zesette mid pam ze- 
zadredum broörum, J 
heom zesette zZewisse 
prafostas J reccendas. 
bat he of baere mihte, 
be he »t 3ode onfenz, 
on him hzfde, Pst he 
swylc mihte wyrcan. 


St. und Bemer- 
kungen. 

61, 15-18. — Durch 

den Zusatz bzxt we 

wsron vollständig 

sinnlos. 


62, 11-13. — Von 
Werferd auf dasvor- 
hergehende prius 
quam Deo hym- 
num diceret statt 
auf das folgende 
cum simia vir etc. 
bezogen. 

12, 22-24. — in- 
gredi in der bild- 
lichen Anwendung 
wurde verkannt und 
statt mit dem Nom. 
(reliquie) mit einem 
Acc. gearbeitet. 


90, 26-28. — Der 
Inhalt des lat. Satzes 
wird in sein genaues 
Gegenteil verkehrt. 
Werferö missver- 
steht die Bedeutung 
der Konjunktionen. 


119, 18-21. — Der 
bildliiche Ausdruck 
missverstanden, des- 
gleichen die Kon- 
struktion des Abl. 
abs. und des von 
ordinavit abhängi- 
gen Dativs. 


165, 6-7. — Es ist 
im Gegenteil von der 
eigenen Macht des 
Wundertäters die 
Rede. 


Greg. 


Cum... instans vi- 
giliis, nocturn® ora- 
tionis tempora pr&- 
venisset 


discumbere noluit, sed 
ad Sabini.. dexteram 
sedit. 


ut esset quod ipse ad 
se venientibus offerre 
potuisset. 


At vero cum longa 
mozroris anxietudine 
fuerit formido con- 
sumta, qu&dam jam 
de pr&sumtione ve- 
ni securitas nascitur. 


Unde etalia sunt qu& 
in libro eodem per in- 
quisitionem moventur, 
atque alia que per 
rationem satisfaciunt: 
alla quz ex tentati 
profert animo, atque 
adhuc hujus mundi 
delectationibus dediti, 


Co: 


mid Dy.... Benedic- 
tus fore com J beho- 
zode ha tide pzes niht- 
lican gebedes, he ze- 
fealh his wscce .. 


ba nolde he sittan on 
ba wynstran healfe, 
ac he zes®t on ha 
swiöran .. . Sauines, 


to bon bt he mihte 
ze him sylf on beon 
ze öam syllan, be him 
to comon, 


J bonne heo [seo sawl] 
byö mid lanzre nearo- 
nesse h&re Znornunge 
forht J zeswaenced ) 
fornemed, Ponne &t 
nehstan byb acznned 
of bzslde forzifnesse 
sorhleasnes 


eac be bon opreswylce 
maniza wisan beoÖ on- 
styrede J ymb zespre- 
cene in psre ylcan 
bec burh socne J sme- 
unzeSalomones. sume 
ba weron Zesprecene 
burhfullgescead,sume 
eac he sprac hi, pa pa 
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St. und Bemer- 
kungen. 
170, 27-30. — pr- 
venisset falsch 
übersetzt. Der Sinn 
der Stelle falsch 
aufgefasst: Bened. 
wacht einsam, ehe 
sich die Mönche zum 


nächtlichen Gebet 
versammelt haben. 
186, 4-5. — Der 


Gegensatz ist natür- 
lich nicht zwischen 
links und rechts, 
sondern zwischen 
liegen und sitzen. 
Die Gewohnheit des 
bei Tische-Liegens 
war dem Engländer 
unbekannt. 


230, 10-11. 


245, 2-4. — for- 
mido vom Ueber- 
setzer vernachläs- 
sigt; presumtione 
ungeschickt wieder- 
gegeben. 


265, 23-27. — Die 
zahlreichen Gegen- 
überstellungen im 
lat. Texte verur- 
sachen Schwierig- 
keiten. Weitere 
Verwirrung entsteht 
durch Kürzungen. 
Trotzdem wird die 
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alia vero in quibus ea. 


qu& rationis sunt, 
disserat, ut animum 
a delectatione com- 
pescat. 


ut ex rebus visis esse 
colligam, quod videre 
non possum. 


peregrinos viros, at- 
que in hospitalitatem 
susceptos 


(sed mirum non est) si 
adhuc homini in cor- 
pore posito illud ap- 
paruit, quod per cor- 
pus assueverat videre 


Sed nimirum cum 
somnia tot rerum 
qualitatibus alternent 


ne post cogitatio fluxa 
dissolvat 


co. 


he ws on his mode 
zecostnod fram oprum 
mannum Ja 3ytabys- 
z30d mid ham lustum 
byses middanzeardes 


me Pynceb, pz&t ic 
scule onzytan of pam 
zesewenlicum wisum J 
zelyfan, bzt ic na ge- 
seon ne mx&g in here 
spr&ce. 


ba zlpeodizan weras 


J eac ba opre his leo- 
de, Da he zefeormod 
hefde J per under- 
fanzene wzeron in ham 
cumena husum 


... P&t he mihte ze- 
seon Purh hwathuzu 
lichamlices his sawle 
fereld, forbon be he 
ba zyt lyfde on licha- 
man 


butan tweon bonne ha 
swefn para wisana 
missenlice pincaö of 
dam slepe .. 


by les Ponne pet un- 
nytte zeboht J best 
toflowene tobrece ure 
bene | 


St. und Bemer- 
kungen. 
Uebersetzung dem 
Original einiger- 

massen gerecht. 


268, 14-16. — Die 
letzten drei Worte 
sind sinnlos. 


282, 8-12. — Wer- 
ferö bezieht die at- 
tributiven Bestim- 
mungen auf ver- 
schiedene Subjekte. 


314, 26-27. 


339, 12-13. — Die 
Uebersetzung istun- 
verständlich. 


349, 9-10. — Die 
Hinzufügung des 
Objekts ist verfehlt. 


II. Missverstandenes Satzgefüge und Konstruktionsfehler. 


pro causa monasterii Pe hemid bzsabbudes 17, 4-6. — Der Re- 


Abbatis jussu, qui Ho- 
narato ejus magistro 
successerat, Raven- 
nam pergebat. 


hese Honoratus his 
lareowes underfenz J 
»fter him heold 


lativsatz ist irrtüm- 
licherweise auf Li- 
bertinus bezogen. 


“ Greg. 


...anımo hzsit. Con- 
siderare libet 


ut quis sit ecclesiasti- 
cus vigor agnoscat. 


de hoc viro, Abbate 
. narrante 


ut ei redderet 


Ex qua sententi& veri- 
tate colligitur 


exauditus . est... 
puer sanctus et sim- 
plex 


digressurus, rursus ad 
Episcopum venit 


quia jussio omnipo- 
tentis Dei est 


In eo . loco Interorina 
vallis dieitur 


Cumque vehementer 
fleret, in terram caput 
tunderet etc. 


et quia super aquas 
cucurisset agnovit, et 
quod presumere non 
potuisset ut fieret, mi- 


Co. 


ac nu me fealh on 
mode, Petrus, past 
me Iysteb sceawian ] 
smeagean . . 


pet we mazan onz3y- 
tan, hwilce his seo 
eirclice strenzp sy. 


be pam ylean ab- 
bude .. 


pet him Sod for- 
zeafe . ... 


of-bam cwide mihte 
beon mid sode onzeten 


. soölice hit ws Zehy- 


red... bat bes cniht 
wxs hali3 J bylwytte 


pa... eode he eft, 
o0 he com to pam 
biscope. 


forbon pet is pet 
zyt biddaöd, bes &l- 
mihtizan 3odes has 


on bsre stowe, De is 
haten Interorina seo 
denu 


J he ha swiölice weop 
on Öxre eoröan J beot 
his heafod. 


J ba forbon pe he on- 
32et, Pet he ne mihte 
ne ne dorste to bon 
zedyrstlecan, Past he 
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St. und Bemer- 


kungen. 
17, 32-18, 1. — Er, 
d. h. Libertinus, 


dachte nach. 


:35, 10-11. — Sub- 


jekt ist ecclesi- 
asticus vigor. 


41, 27—28. 


65, 10-11. — Sub- 
jekt ist Scta. Maria. 
Vgl. 2.7. 
65,28-29. — Richtig: 
aus der Wahrheit 
dieses Satzes. 

70, 25-27. — Der 
frommeKnabe wurde 


erhört. 
81, 4-6. — Als der 
Gote abreisen wollte, 


kam er noch einmal 
zu dem Bischof. 


84, 21-22. — Nicht 
die Bitte, sondern 
der Tod des Mar- 
cellus erfolgte auf 
Gottes Geheiss. 


87, 29-30. — denu 
ist Objekt, nicht 
Apposition. 

89, 10-12. — Die 
Uebersetzung gibt 
fleret in terra wieder. 


115, 25-29. — Der 
Parallelismus zwi- 
schen agnovit und 
extremuit ist dem 
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ratus extremuit fac- 


tum. 


quasi pro benedic- 
tione 
magistri 


quod contemnerent 


qui manere juxta re- 
ligiocsam feminam no- 
verant 


Totile regis eorum 
temporibus 


Quadam . die venit ex 
more, atque ad eam 
..... desgendit F'rater 


utrumne ad exaudien- 
dum ibi prasentes 
sint [scl. martyres] 


Co. 


swa ferde, zif he hit 
wiste, he wses wun- 
driende ba wisan ) 
aforhtode 


swylce hit his blet- 
sung ware 


his lareowes 


hwet hi er forhozodon 


ba wiston hi, pet bi 
wicodon neah sumum 
zwfszstum wife 


on Totillan dazum Ps 
cyninzes J on pera 
Sotena tidum 


ba sume dsze ferde 
se arwyröa brodor.... 
J com hire to, swa swa 
his bDeaw ws 

us is to gehyrenne 
per bit cub is . 


St. und Bemer- 
kungen. 
Uebersetzer entgan- 
gen. quia hat hier 
keine kausale Be- 
deutung. Der Zusatz 
zif he hit wiste 

ist unangebracht. 


118,5-6.— In dieser 
Form jedenfalls un- 
genau. pro musste 
übersetzt werden. 
Werferö hatte viel- 
leicht: swylce hit for 
his bletsunze were. 


119, 8. — Die Zu- 
setzung des persön- 
lichen Pronomens 
verdirbt den Sinn. 
magistri bildet den 
Gegensatz zu dis- 
cipulorum (leor- 
nunzmanna Z. 10). 


121,2. — Vielmehr: 
was sie verachten 
sollten. 
126,26-28.— juxta 
ist hier Adv.: in der 
Nähe; religiosa 
femina das Sub- 
jekt 

162, 21-22, — eo- 
rum wurde offenbar 
auf temporibus 
bezogen. 

167, 6-8. — venit 
beziehtsich auf Scho- 
lastica. 


177, 9-10. — Sub- 
jekt ist martyres. 


Greg. 
Factumque est. Et 
dum Rex... discu- 
buit .. 


Quo facto sancti viri 
pr&ceptum susecipi- 
ens . 


Sed ut paterescet om- 
nibus, cujus viri cor- 
pus navis illa portaret, 
per illud maris spati- 
um . . . procellosa 


valde pluvia descen- .. 


dit... 


feroces Gothi 


Quod illius [scl. Pauli] 
pre&dicatione crude- 
lissim& cogitationes 
ad pietatis mollia con- 
vers® sunt viscera. 


quem gladiis inseque- 
batur [scl. Christum] 


studebat ... . 


que fuerat dignus 
audire 


co. 


ba wes zeworden, bt 
se eyninz s&t &t his 
mete. 


he [scl. se writere] 
pst bebod onfenz bes 
halzan weres, J swa 
dyde, swa he him 
bebead. 


ac hit eallum mannum 
zecyded wxs, Pt in 
pam da&le bes ses, 
per Det scip ber Ds 
halzan weres lichaman 
. ws swibe mycel 
reznes storm . . 


ba redan Peznas bes 
Sotan. 


pzst is Donne, Pt his 
ba welzrimmestan ze- 
bohtas wsron zebigde 
to Pam hnescan inno- 
öum psre mildan ar- 
festnesse .. . 


J) he wxs eac mid 
sweordum ehted 


s&@vire he hizode symble ] 


swyölice rebzode 


ba bebodu, be wyr- 
delice wsron to Ze- 
hyranne 
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St. und Bemer- 
kungen. 
181, 15-16. — Fac- 
tumque est bezieht 
sich auf das Voraus- 
gehende. 


194, 2-3. — Der 
Fluss, nicht nur der 
Schreiber, gehorcht 
dem Befehle des 
Heiligen. 


196, 2-6. Die 
Finalitätblieb unaus- 
gedrückt. Infolge- 
dessen konnte der 
Inhalt des Satzes nur 
mangelhaft wieder- 
gegeben werden. 


196, 25. — Gothi 
hielt der Uebersetzer 
augenscheinlich für 
einen Genetiv. 


217, 22-23. — Der 
Uebersetzer hat 
pr&sdicatione 
übersehen und in- 
folgedessen illius 
auf cogitationes 

bezogen. 


217,29. — he deutet 
fälschlichaufPaulus. 
Ausserdem hat Wer- 
feröO das Deponens 
insequi für ein 
Passiv gehalten. 
230, 6. — Beiord- 
nung statt Unter- 
ordnung. 


230, 16. 
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oblationes omnium 


(Sed eos de quibus 
prsdiximus, fieri mar- 
tyres potuisse fidenter 
fatemur:) quia hoc 
jam ex eorum fine 
colligimus.  Cadere 
enim nec in aperta 
persecutione poterant 
hi, de quibus constat 


corpus illius, ut vide- 
licet martyris, jure 

. venerari debu- 
isset. 


hoc fecisse se doluit, 
nec tamen ad obtinen- 
dam salutem. Nam 
quia vera esset catho- 
lica fides agnovit, sed 
gentis sus timore per- 
territus, ad hanc per- 
venire non meruit. 


cum eis in ipsa de- 
fensione veritatis si- 
lentium indiceret 


Co. 
ealle ba lac 


pet ba mazon beon 
soöe martyras, be bam 
we sr beforan s&don, 
forbon we pxt eal- 
linza ongston of heora 
sende, Pet hi ne mih- 
ton feallan on openre 
ehtnesse. Pis syndon 
ba men, be dam is 
cud 


his lichama sceolde 


.beon zeweordod ... 


mid py rihte sobes 
martyres. 


.... wes mid be- 
hreowsunge onstyred 
J sarzode, bzt he pet 
xfre zedoen sceolde, 
nalles na forbon pe 
he da ecan ha#le be- 
aytan Dohte, ne na by 
be he onzeate bone 
sopan J bone eallican 
zeleafan, ac forbon pe 
he wss abrezed mid 
pPy eze his agzenre 
beode. J he na ne 
zeearnode sylf, Dat he 
to PDysum zeleafan be- 
come... 


bebead ... pet hi 
sceoldon habban swi- 
zan bsere soöfzstnesse. 


St. und Bemer- 
kungen. 


230, 22. 


233, 24-26. — Der 
Objektsatznach en- 
de ist verfehlt, die 
demonstrative An- 
knüpfung nach eht- 
nesse ungeschickt. 


239, 2-4. — jure 
gehört zu venerari. 


239, 5-9. — Voll- 
ständige Verwirrung 
des Satzgefüges und 
des Sinnes, ausge- 
hend von der fal- 
schen Uebersetzung 
der  Konjunktion 


quia. 


240, 14-15. — in 
ipsa defensione 
wurde, wohl ver- 
sehentlich, ausge- 
lassen und silenti- 
um dann mit veri- 
tatis zusammenge- 
bracht. 


Üreg. . 


si quid ei puer quem 
dederant, nocte eadem 
fecisset. 


Nihil. 


.. . quanto a nobis 
cognoscimus velociter 
temporalia fugisse. 
Despiciendusa nobis 
hie mundus fuerat... 


se dicebant sexus ex 
vocibus discrevisse; 
psalmodie cantus di- 
cebant viri, et femi- 
n® respondebant. 


ex virgineo corpore, 
habitatura cum sanc- 
tis virginibus exivit. 


ac si se ferre non 
posse....diceret terra, 
qu& tremuisset. 


peccatum inobedien- 
tie in ipsa fuerit 
morte laxatum 


parari.sibi vestimenta 
ad procedendum jus- 
sit 
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. hwepber he aht on- 
sundran dyde 
enihte, bone hi him 
psre nihte befeston. 


ne dyde ic him naht 


onsundran. 


swa mycle ma we hab- 
bad onenawen, ht bes 
middangeard is frem- 
be us. 


hi tocneowon J tosceo- 
don ba hadas of bam 
stefnum pass sealm- 
sanzes; srest hit on- 
zunnon ha weras... 


heo utferde 
mid halzum femnum 
of pam femnedlican 
lichaman, be heo sr 
in eardiende ws. 


efne swylce he cws&de 
....)J eac seo eorpe 


eall abifode. 


seo geleoöode syn 
bs&re unhyrsumnesse 
wearö him to deaöe 
in Dam weze 


hine het forö zan )J 
him zearwian his 
hrezl 
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St. und Bemer- 
kungen. 


242, 14-15. — Sub- 


bam jektist puer. Infolge 


dieses Fehlers wird 
auch die Antwort 
auf die Frage falsch 
wiedergegeben: 


242, 17. 


258, 25-26. — In- 
folge des doppelten a 
nobis im ÖOriginal- 
text ist eine unklare 
Vermischung der 
Sätze eingetreten. 


285, 23-24. — voci- 
bus und psalmo- 
die gehören ver- 
schiedenen Satztei- 
len an. 


288, 15-16. 


293, 20-21. — he 
= se wudu (Z. 19). 
Subjekt ist aber 
terra. | 


294, 26—295, 1. — 
Gedankenlos über- 
setzt, aus dem Fol- 
genden ergibt sich, 
dass der Sinn der 
Stelle richtig auf- 
gefasst war. 


297, 9. 
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(audisse se dicat,) quia 
ipse non fuerit qui 
erat jussus deduci. 


Turbatus mox Maxi- 
mus adfuit, lugens ac 
perstrepens familia 
convenit. 


Iniqui autem gehen- 
n® ignibus traditi, si 
ac correctionem non 
perveniunt, quo fine 
semper ardebunt? 


signa .quibus per eam 
[scl. immolationem] 
absoluti videantur. 


(0207 


bzt he sume hwile 
n&re, Jeftwaere haten, 
bt he sceolde beon 
to lichaman zelsded. 


ba sona com pyder se 
Maximus swyöe ze- 
drefed J wes bar we- 
pende J hiydende, 0Ö 
bet se hyred Pider 
eal Zesomnode. 


ba unrihtwisan men 
beoö sealdehellfyrum; 
zif hi ne becumaö her 
to rihtingce, hi byr- 
naö hr aa in ecnesse. 


tacnu, mid hwylcum 
heom pincep, pz&t hi 
magen onlysde )J ze- 
freodode beon, gif 
heom man pa dep 
&fter heora life. 


St. und Bemer- 
kungen. 

316, 16-18. — Die 

Stelle ist vollkom- 

menmissverstanden. 

Der Sinn ist: er war 

es nicht, der geholt 
werden sollte. 


326, 1-2. — Die 
attributiven Partici- 
pien auf M. bezogen; 
die Parataxe ist in 
ein überflüssiges Ab- 
hängigkeits-Verhält- 


nis verwandelt. 


335, 12-13. — Der 
Uebersetzer hat die 
Frage nicht erkannt, 
den Bedingungssatz 
falsch bezogen und 
einen im Original 
nicht vorhandenen 
Gegensatz zwischen 
her und par kon- 
struiert. 


344, 1-3. Es 
handelt sich viel- 
mehr um Zeichen, 
durch die Tote ihre 
erfolgte Erlösung 
kundtun. 


man 


Die angeführten Fälle haben bereits gezeigt, dass die 
Wiedergabe der Pronomina dem Uebersetzer häufig Schwierig- 


keiten verursachte und 
Konstruktionsfehlern verleitete. 


derselben Art folgen hier: 


Greg. 


cui [scl. Equitio] For- us was . 


tunatus . . 


notus fuit 


\awöL.cC. 


Co. 
cuö!) 


ihn zu manchen sinnentstellenden 
Einige weitere Ungenauigkeiten 


St. und Bemer- 
kungen. 


26, 11. 


Greg. 


bene hunec...cognovit 


de eo [scl. Equitio] 


apud suos et proxi- 
morum oculos 


Cujusdam co&piscopi 
mei 

Hujus viri familiaris- 
simus fuit.... 


conversationis illius 


ad qu& . verba de- 
prehensum se Epis- 
copus intuens 


coram €0 


non jam ex morte 
viecina, sed ex ipsa 
ejus pr&sentia ac vi- 
sione turbati. 


Cu... 


cum nosipsos hostiam 
fecerimus 


clamatum est 
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Co. St. und Bemer- 
kungen. 

33,15. — Fälschlich 

auf lifes (Z. 14) be- 


wel het onz&t 


zogen. 
be psere wisan 35, 29. 
mid heom sylfum ) 40, 6-7. 
beforan pam eazum 
heora nehstana 
mines efenhadan hss 43, 22. 
biscopes 
he wes us se hiwcuö- 71, 17. 
esta 
bes clenan lifes 117, 32. 
se biscop wzss be- 190, 15-16. 
healdende, pt he in 
his aznum wordum 
arasod ws. 
beforan bam oörum 207, 10. 


na wzxron .. zedrefde 249, 4-5. — Der 
py, be hi heom bone Gegensatz zwischen 
deaö neah ondredon, nahe und gegen- 
ac for bx&s brozgan wärtig blieb unver- 
J weardnesse.Jzesihöe standen. 


hi... sealdon ete. 
he... cleopode 307, 22-23. 
bonne he zedep us 349, 5-6. 


sylfe him to lace 


Dasselbe gilt von der Wiedergabe der Präpositionen, vgl. z.B.: 


qui ex eisdem sunt 
partibus. 


pro benedictione 
ab episcopii sui cura 


Quibus 


be on pam lande 43, 27-28. 
wzron 

mid bletsunge (O:fore) 58, 22-23. 
for his biscophade 188, 19. 


be ham 202, 4. — Statt to 


pam 
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cum eo to him 
und einiger Adverbia wie: 


unde esset hw&t he wxre 

alibi in bere stowe 
introrsus ofduneweardes; adune 
longius feorr ofdune 


St. und Bemer- 
kungen. 
255, 22 


79, 15. 


110,11; — verwech- 
selt mit ibi. Ä 


114, 33; 164, 24. 
115, 8. 


III. Fehler in der Übersetzung einzelner Ausdricke. 


Greg. (0407 
leedere beswican 
ostio »mtignesse 
tremeret forhtode 
humana ratione in Pam m&znniscan 
rihte 


corruentes in terram J hi Pa urnon Zeond 
pt land wedende 


St. und Bemer- 
kungen. | 
30, 23. — Körper- 
lich verletzen. Der 
Uebersetzer denkt 
an illudere (?). 


35,17. — Die Ueber- 
setzung entspricht 
otio. Zuerst be- 
merkt von Plummer, 
Life and Times 
of Alfred, s. 145, 
Anm. 5. 


37,26. — Die Ueber- 
setzung entspricht 
timeret. 


41,3.— NichtRecht, 
sondern Vernunft. 
Möglicherweise liegt 
ein Schreibfehler 
vor, veranlasst durch 
mehrfach vorher- 
gehendes riht (vgl. 
40, 33 und 41, 3). 


43, 6-7. — Die 
Uebersetzung gibt 
currentes wieder. 


Greg. Co. 


Eademvero hora casu pa com he on ha yl- 
contigerat can tid 


Sed sicut stulte men- ac swa se man nat, 
tis homines merita ex ba dysizan mod leo- 
qualitate corporis me- 320, bonne hi wenap, 


tiuntur ... b»t bes mannes ze- 
earnunz sy swylce his 
lichamanansyn byp .... 

lavaret hof upp 

in sanctis actibus on manezum dsdum 

aliud zrest 

in exemplum actionis in Psre bysene his 
weorces 

utilitatis eadmodnesse 

Vir autem Dei bs»t Sodes m&3n 

ad episcopium to Pam biscope 
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St. und Bemer- 
kungen. 
45, 26-27. 


46, 6-10. — In der 
Uebersetzung voll- 
ständig verfehlt, da 
metiuntur und 
mentiuntur mit- 
einander verwech- 
selt wurden. 


49,20. — Die Ueber- 
setzunggibtlevaret 
wieder. 


52, 13. — Vielleicht 
durch unmittelbar 
vorausgehendes ma- 
neza veranlasst (52, 
12). 

54,7.— Flüchtigkeit. 


60, 25. — Statt his 
wäre besser pss 
oderbyses (wieinH) 
geschrieben worden. 


61, 10. — Sollte 
heissen: nyttlicnesse 
(wie inH). Schreib- 
fehler, veranlasst 
durch vorausgehen- 
des eadmodnesse 
(61, 7). 


62, 4-5. — Die 
Uebersetzung gibt 
vim wieder. 


63, 31. — Die Ueber- 
setzung gibt epis- 
copum wieder. Der- 
selbe Fehler im ae. 
Beda, 118, 6—7. 
s. Schmidts Dissert. 
s. 44. 
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qui ea de illo narrat, 


CO. 


forbon be ba wisan, 


qu&..non sunt pre- pe he be him szde, 


menda. 


processionem vero im- 
peraret verecundia 


amando persequentes 


sanctus vir mediam 
duarum partium viam 
tenens 


acta de malis suis 
penitentia 


n&ran us Pa... to 


forl@tanne. 


hire forbead . bone 
forözanz seo sceomu 


for bere lufan hire 
mid wzeron 


ba se halzga wer nam 
p&t hors J healfne 
bone wez on zeferde. 


pt he ha d&de be his 
aznum yflum mihte 
him zeandettan. 


quo temporaliter li- Det he mihte hwil- 


bere uti potuisset . 


wendlice lifizean 


St. und Bemer- 
kungen. 

67, 1-3. — qui ea 
verlesen als quia. 
Aehnliches ist aus 
dem Beda bekannt. 
s. Schmidt s. 45: 
detecto — de tecto; 
quia adeo — a Deo. 


72, 15-16. — be- 
bead wäre sinnge- 
mäss: falsche Scham 
vor dem Gerede der 
Leute veranlasste sie 
in die Kirche zu 
gehen. Wahrschein- 
lich schon im Origi- 
nal unrichtig aufge- 
fasst. 


73, 14-15. — Der 
Sinn ist: die ihr 
durch dasUebermass 
ihrer Liebe Schaden 
zufügten. 


78, 24-26. — Der 
Uebersetzer ver- 
kennt die Bildlich- 
keit des Ausdrucks. 
Der Sinn ist: der 
Heilige hielt zwi- 
schen zwei Extre- 
men die Mitte. 


88, 11-13. — Der 
Uebersetzerhält ac- 
ta für einen acc. plur. 


95,5-6.— DieUeber- 
setzung gibt vivere 
wieder. Sollte ferner 
uti mit ut ver- 
wechselt sein? vgl. 


Schmidt s. 44. 


Greg. 


\ ® 
feracius 


in mente veteri 


dimisit 


et eum sibi nullo modo 
respondere conspice- 
ret 


quid mecum habes 


ac si hoc non dubie 
atque suspense ... 


co. 


soölice 


on eallum mode 


forlet 


pa puhte him pa 3yt, 
pet he nane Pinza 
him Jwyrdan nolde. 


hwet hafast bu wip 


me Zemzne 


efne swylce he pst 
untweozendlice J bu- 


protulisset ton yldinze . . forö- 
brohte 

judicare ... .. de spi- deman be pam zast- 

ritibus lican beawum 

quesivit acsode 

Videor mihi utiliter me sylfum bymnceö, 


non intellexisse 


Pet ic na ne onzyte 


Bibliothek der angelsächsischen Prosa V 2. 
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St. und Bemer- 
kungen. 
103,19. — = vera- 
cius (? Verwechs- 
lung von v und fim 


Anlaut). 
104,22.— Schreiber- 


versehen; ealdum 
ist einzusetzen. 


112, 26. — vielmehr: 
er entliess sie. Der 


Uebersetzer denkt 
an permisit. 
122, 16--17. 


122, 20. — vielmehr: 
was hast du gegen 
mich. 


151, 11-12. — Der 
Uebersetzer hielt 
non dubie atque 
suspense für eine 
Litotes, die er dann, 
nach seiner Gewohn- 
heit, durch den ei- 
gentlichen Ausdruck 


ersetzte. 


154,1. — Die Ueber- 
setzung gibt etwa 
spiritualibus wie- 
der. Das Original 
spricht von Geistern. 


165, 13. — Hier: er _ 
suchte ihn auf. 


174, 19-20. — Der 


Sinn ist: zu meinem 
8 
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Greg. 


ad aliorum gesta evol- 
venda festino. 


presentes discipuli 


in eo specu, in quo 
prius Sublacus habi- 
tavit!) 


secretum 


pro venerandi viri 


satisfactione 


ut ita dicam 


ın continenti® arce 


CO. 
fornytlice J nydpearf- 


lice 


ic bencende efste to 
bam dedum J wun- 


drum opra zpbelra 
wera. 

has forecwedenan pez- 
nas 


in Pam ylcan screfe, 
be he er blipe ear- 
dode aleded fram 


obrum mannum 
deozollice 


for Dere eadmodnysse 
b&s arwyröan weres 


swa swa ic secze 


on hsre forhefdnesse 
erxfte 


St. und Bemer- 
kungen. 
eignen Vorteil habe 
ich missverstanden, 
(denn meine träge 
Auffassungsgabe hat 
deineherrlichen Aus- 
einandersetzungen 

veranlasst). 


174, 29-30. — Der 
Uebersetzer bezieht 
evolvenda falsch 
und denkt an Phra- 
sen wie in mente 
volvere u. dgl. 


176,8. — Die Ueber- 
setzung gibt pr&- 
dicti wieder. 


176, 13-14. — Der 
Uebersetzer ver- 
wechselt Sublacus 
mit ablatus (?) oder 
etwas ähnlichem. 


181,20. — „Ich sage 
dir ein Geheimnis.“ 


182,8. — Die Ueber- 
setzung gibt pro 
humilitate wieder. 
Flüchtigkeit. 


185, 12-13. — Die 
Uebersetzung gibt 
ita ut dico wieder 
188, 17-18. — Die 
Uebersetzung gibt 


arte wieder. 


1) Die Ortsbezeichnung findet sich in allen von den Benedictinern 
benützten HSS., wenn auch der Text selbst hier nicht überall einheitlich 
lautet. Das Missverständnis des Übersetzers dürfte jedoch darauf hindeuten, 
dass ihm ein Text wie der obenstehende vorlag, 


Greg. Co. 


Ecclesis bsere c#stre 


dato studio operis pet hi here ea sum 
furlanz heora weorces 
zesealdan 


ad mansuetudinem fram andweardnesse 


certatim heapmslum 


per circuitum in bam ingange bsere 


cytan (nur in 0) 


in quantum est possi- swide eaöelice 
bile 


apert® rationi openlice pam rihte 


nam amicam sibi bes- da soölice becreap 
tiam, serpentem sci- Der inn to pam hal- 
licet, ingressus (vic. Jan men sum swyöde 
antiquus hostis) unhyre nsddre 


hospitalitatis gratia to pance rihtre cum- 
liönesse 
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St. und Bemer- 
Kungen. 


192, 12. — Veran- 


lasst durch unmittel- 
bar vorangehendes 
ps&zrecsstre(Z.11). 


192, 21. — studio 
mit stadia (?) ver- 
wechselt! 


195, 12. — Der Aus- 
druck ad mansue- 
tudinem bestiam 
sequeretur blieb 
Werferd offenbar 
unverständlich. 

200, 28. — Gibt 
catervatim wieder; 
ebenso 255, 16, da- 
gegen richtig 257,9. 
Derselbe Fehler be- 
gegnet im Beda. s. 
Schmidt, s. 44 und 
Klaeber, Anglia 
XXVII, 264 Anm. 


208, 6. — Im 
Umkreise seiner 
Klause. 


209, 11. 


210,9. — =aperte, 
adv. vgl. 233, 19. 
211, 13-14. — Der 
Ausdruck amicam 
ingressus blieb 
unverstanden und 
wurde falsch be- 
zogen. 

215, 14. — Zu wört- 
lich; gratia steht 
hier als Präposition. 
Vgl. Schmidt s. 43 
unten, bei causa. 

gr 
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de verbo Dei collo- 
quens sedebat 


sese vertit in latere 


Et ego elangui et 
»sgrotavi per dies plu- 
rimos (Dan. 8, 27). 


persecutionis apert& 
tempus 


quem . .. relinquebat. 


Quem sui discipuli re- 
ferebant orando mor- 
tuum suscitasse. 


irrationabilibus carnis 
sux motibus anıma 
praesidet. 


in eorum morte 


hance onustam (scl. 
navem) 


defi- 


quia semper 
ciendo subsistit 


0107 


s2t samodsprecende 
mid pam ylcan Sodes 
were 


he hine sylfne cyrde 
on opre sidan 


ic afeorrode pa )J ze- 
mettrumode maneza 
dazas. | 


seo tid openlice . bsere 
ehtnesse 


bone he... leerde 


bone his agene zeonz- 
ran bzron, to Öon 
bst he mid zebedum 
bone deadan awehte. 


seo rihtgewittuza sawl 
siteö on Dam lichaman 


in heora beawe 


Pis scip arwyrölice 


forbon pe he byb a 
teoriende J browiende 
J swa pbeh zestandep 
J burhwunaö in pam 
unzesndedlican wite 


St. und Bemer- | 
kungen. 
223,3. — Die Ueber- 
setzung gibt cum 
viro Dei wieder. 


226, 22. — „DerTote 
wandtesich, umPlatz 
zu machen, auf die 
Seite.“ Der Zusatz 
opre ist verhäng- 
nisvoll. 


227, 23. — Die 
Uebersetzung gibt 
elongavi wieder. 


O hat aforhtade. 


233, 19. — aperte 
übersetzt; vgl.210,9. 


239,12. — Verschrie- 
ben oder verlesen 
für lzfde. 


241, 27-28. — 
ferebant statt refere- 
bant wiedergegeben. 


245, 22. — ? Werr- 
ferö übersetzt etwa 
rationabilis ani- 
ma..sedet... 

248, 22. — morte 


mit more verwech- 
selt. 


249, 22. — Dem 
Uebersetzerschwebt 
honestam (-ste) 
vor. 


264, B—7. 


Greg. 


. sententiam 
exequens 


eamdem 
subtiliter 
adjungit 


ut sint 


quem tamen hora ea 
qua viderat, exisse de 
corpore invenit. 


(Ejus. oculos ... con- 
tinux cxcitatis tene- 
bris pressit), nullum 
ei lumen vel extrem 
visionis aperiens. 


presbyteram 


Co. 


bysne ylcan cwide 
ber to zeecte J was 
bus smeapanclice 
sprecende 


bs»t hi wuniaö butan 
ende 


bone he swa peah 
zemette zr on pa 
ylcan tid, be he ze- 
seah pa sawle utzan 
of pam lichaman. 


... swa Det he nsfre 
ne mihte hi untynan, 
bat zesawe snizes he 
leohtes del. 


wsescestran 
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St. und Bemer- 
kungen. 
264, 18-19. — Der 
Sinn ist: er führte 


den Inhalt seines 
Ausspruchs weiter 
aus. 


268, 21. — Missver- 
standen: im Original 
steht dem unbe- 
seelten Leben der 
Tiere (vivere) eine 
noch geringere. 


Existenzform, das 
blosse Dasein (esse) 
gegenüber. 


273, 14--15. — Ahn- 
lich, wenn auchnicht 
ganz so verfehlt, 
273, 23—24. 


274,12-13.— Ape- 
riens ist falsch be- 
zogen. 


276, 1. — Hierzu 
vgl. die Anm. der 
Benedictiner, Sp. 


388, d. presbyters 
waren die Frauen 
der Presbyter. Mit- 
unter verstehen die 
Kirchenschriftsteller 
MatronenreiferenAl- 
ters darunter. Jeden- 
falls konnte sich der 
Angelsachse unter 
dem Begriff nichts 
vorstellen und setzte 
etwas Bekanntes an 
seine Stelle. Ferner 
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Greg. 


apposita . aure. 


eos.sequendo testatus 
est. 


episcopium 


eos quos viderat.... 
nuntiavit. 


utrasque discipulas 
suas filiarum loco 
nutriebat 
obrigesceret 


hoc triste seponentes 


Ex qua visione certus 
redditus pradietus 


co. 


heo sette hi ber to... 


he... cybde, pt he 
heom fylzian wolde. 


biscopseire 


bodode het Pam man- 
num, pe he zeseah, 


fedde Pa twa pinenna 
mid hire sylfre on 
anre stowe 


awundrode 


we spr&con ymb un- 
rote J sariglice bysne 
ba on bs&re zesihhe 
wxs 3edon zewiss ed- 


St. und Bemer- 

kungen. 
liegt esnahe, einVer- 
lesen des Schreibers 
anzunehmen die w- 
Rune konnte immer- 
hin mit anlautendem 
p verwechselt wer- 
den. 


276,15-16. — Flüch- 
tigkeit. hi f. O. 


277,8-9. — „Durch 
sein Folgen legte er 
Zeugnis ab. .“ 


277, 28. — Nicht 
der Sprengel, son- 
dern derbischöfliche 
Palast ist gemeint. 
Infolge dieser Un- 
genauigkeit sind 
auch die Stellen 278, 
1 (ascenderunt do- 
mum — ferdon hi 
ham) und 278, 18 
(descenderunt — eft 
ferdon pider) mangel- 
haft wiedergegeben. 
vgl. auch 63, 31. 
278, 16-17. — „Er 
vermeldete, wen er 
gesehen hatte.‘ 


284, 11. — Das ad- 
verbiale loco war 
dem Uebersetzer 
offenbar fremd. 


284, 21. — = obstu- 
pesceret. 


290, 5-6. 


298, 13-15. — Wer- 
ferö hält das Part. 


Greg. 


Frater . . . innotuit 


vitz spatia 
vigilando 
visum est 


anıma vehiculo non 
eget 


Illiricianus monachus 


protinus corpori re- 
stitutus 


Petrum .... ferri pon- 
dere religatum . . vi- 
disse confessus est 


ab extrema parte 


1) frininge O. 


10207 


cyrr para beorhtra 
wera. Jseforecwedena 
broöer 3erontius ... 
cyöde 


ba.facu pes ecan lifes 


reccende 


ws zebuht on swefne 


ne bebearf na seo sawl 
swa zeradre weze ] 
feeringe 1) 


sum munuc . se hatte 
Dliricianus (Hilirici- 


anus OÖ) 


sona swa he ware of 
bam lichaman atozen 


he andette, st he ze- 
sawe Petrum beon 
borenne 


of Dam m&stan dale 
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St. und Bemer- 
kungen. 
redditus für ein Sub- 
stantiv. Aus diesem 
Fehler ergeben sich 
die übrigen Unge- 


nauigkeiten. 
299, 5. — Gemeint 
ist vielmehr das 


zeitliche Leben. 


299, 26. — Schreib- 
fehler statt wac- 
cende. 


302,14. — Vielmehr: 
es dünkte ihr gut. 


314, 24-25. -— Es 
wäre wörtlich zu 
übersetzen gewesen: 
„die Seele bedarf 
keines Fahrzeuges‘. 
Zur Einführung der 
Vergleichspartikel 
lag kein Grund vor. 


316, 26. — Ganz 
ähnlich im Beda: on 
municep Özre byri3. 
Schmidt, s. 46. 


317, 7-8. — Viel- 
mehr: „sobald er 
zum Körper zurück- 
gekehrt wäre‘. 


319, 17. — ferri, 
des Eisens, ver- 
wechselt mit dem In- 
finitiv ferri. 


324, 17. — Gemeint 
sind dieExtremitäten 
des Körpers. ähnl. 
325, 14. 
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quos ille insistentes 


Co. 
(da awyrzdan 7astas), 


sibi graviter tolerabat be ber stodon, J se 


aut in non gravibus 
rebus error igno- 
rantix 


in Angulanis thermis 


sentitur 


cum fine deliquerunt 


igne corporeo 
caritatis 


Quo (scl. sacrificio) 
oblato 


itaut neque vigilare 
me crederem, neque 


seoca man hefelice 
arzfnede 


zif man gedwolan fyl- 
zeö swa swa he nat 
in hefizum wisum 


in pam hatum badum, 
be wzron neah pam 
hwammum beere burze 


byb zefylled (gelsefed 
0) 


azyltaö on heora lifes 
znde 


mid Py lichaman on 
fyre 


bsre beorhtnesse 


ba onwez anumenum 
bam nowende 


swa b&t ic mid slepe 
oferseted ws, ne ic 


St. und Bemer- 


kungen. 
326, 3. — „Die auf 
ihn eindringenden 


bösen Geister.“ 


328, 19-20. 


330, 1-2. —-hwam(m) 
ist allerdings = an- 
gulus, Winkel, Ecke. 
Hier handelt sich 
aber um einen Orts- 
namen, das heutige 
Citta S. Angelo. 


333, 18. — Im Ori- 
ginal stand wohl ze- 
feled. 


335, 1-2. — Der 
Sinn ist vielmehr: 
sie fanden ein Ziel 
ihrer Sünden (weil 
ihr Leben ein Ziel 
hatte). 


340,26.— Vielmehr: 
durch körperliches 
Feuer. 


347, 11. Die 
Uebersetzung gibt 
claritatis wieder. 


347, 14. — Wer- 
ferö las ablato und 
bezog das Verb auf 
den Matrosen, von 
dem früher die Rede 


war. 


347, 29-30. — Der 
Erzähler befand sich 
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Greg. [62107 St. und Bemer- 
kungen. 
depressus somno es- eaceallinzanezelyfde, n einem schlaf- 
sem. bat ic wacode. wachenden Zu- 
stande. 


Immerhin ein eigentümliches Bild, das wir von der Latein- 
kenntnis eines der namhaftesten Kulturträger am westsächsischen 
Hof erhalten! Der grosse Schüler tat es dem Lehrer bald zu- 
vor. Wo er der Hilfe nicht entraten konnte, war es offenbar 
in erster Linie Asser, dessen Wissen er sich zunutze machte, 
der ihm den Text verdeutlichte, als er die Cura Pastoralis 
übertrug'), und ihm auch noch, wenn wir William von Malmes- 
bury glauben dürfen, zur Seite stand, als er den Engländern 
sein geklärtestes Uebersetzungswerk, die Bücher De Conso- 
latione Philosophiae des Boethius, schenkte?). 


1) De Rebus Gestis Älfredi, cap. 88. 

?), De Gestis Regum Angliae II, 4. — Es bleibt jedoch zu er- 
wägen, ob man die Worte Williams nicht auf die genannte Stelle bei Asser 
beziehen müsse. 


Literatur 


Fünites Kapitel. 


Der ae. Beda und König Alfreds Cura Pastoralis in ihrem 

Verhältnis zu Bischof Wserferös Wiedergabe der Dialoge 

Gregors. — Uebersicht über die weitere Entwicklung der 
ae. Uebersetzungskunst. 


[Die Schriften C. Plummers wie vorher, besonders Life and Times 
of Alfred, pp. 151—159 und 166—175'). A. Schmidt, Untersuchungen 
über König #lfreds Bedaübersetzung. Berliner Dissertation, 1889 
(im folgenden zitiert: Schmidt)?).. G. Wack, Ueber das Verhältnis von 
König Alfreds Uebersetzung der Cura Pastoralis zum Original. 
Greifswalder Dissertation, 1889 (im folgenden zitiert: Wack). Dasselbe 
Thema behandelt ausführlicher, aber weniger übersichtlich, A. Dewitz in einer 
gleichfalls 1889 erschienenen Breslauer Dissertation. — Zum Beda verweise 
ich noch auf die Literaturangaben Fr. Klaebers, Anglia XXV, ss. 257—61 
und XXVID, s. 243, A. 1. Der Klaebersche Aufsatz selbst, betitelt Zur 
altenglischen Bedaübersetzung, ist einer der wichtigsten Beiträge 
zu dem schwierigen Thema. Von den von ihm genannten Schriften war 
mir besonders der kleine Aufsats von J. M. Hart, Rhetoric in the 
Translation of Bede, in der Festschrift für Furnivall, Oxford, 1901, pp. 
150—154, interessant. Weiteres s. in den Fussnoten.] 


Mag der ae. Beda im Ganzen oder in einzelnen Teilen 
ein Werk Alfreds des Grossen sein oder nicht, soviel steht fest: 
hinsichtlich ihrer Uebersetzungstechnik bilden der Beda, die 
Cura Pastoralis und die Dialoge Gregors andern Uebersetzungs- 
werken aus frühae. Zeit gegenüber eine einheitliche Gruppe?). 
Sie stehen auf einer gemeinschaftlichen Entwicklungsstufe der 
literarischen Kunst. Sie bedingen einander, und es erscheint 


!) Aus Gründen, deren Berechtigung ich nicht einzusehen vermag, 
stellt Plummer die Orosius-Uebersetzung chronologisch vor die des Beda. 
2) Revisions- und ergänzungsbedüärftig, auch hinsichtlich der Schlüsse, die 
gezogen werden. °) Auch Klaeber, Anglia XXVII, 264, A. 1 empfindet die 
Geistesverwandtschaft zwischen den ae. Dial. Greg. und dem ae. Beda „im 
Wortgebrauch, im Phrasenschatz, in der ganzen Art und Weise der Ueber- 
setzung“. Man hüte sich aber doch davor, aus der weitgehenden Ueberein- 
stimmung etwa schliessen zu wollen, Bischof W:erferö müsse auch den Beda 
übertragen haben. Gewisse stilistische Unterschiede sind vorhanden, so z.B. 
das bei weitem reichlichere Vorkommen alliterierender, ja geradezu rhyth- 
misierter Stellen im Beda. Hierüber schuldet uns Klaeber noch Zusammen- 
stellungen. 
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zum mindesten fraglich, ob zwischen ihnen für Werke, in denen 
eine abweichende Uebersetzungsmanier zum Ausdruck kommt, 
Raum ist. — Wie weit nun die Einheitlichkeit des Ueber- 
setzungsverfahrens geht, und wo sich bereits einige individuelle 
Unterschiede zeigen, lehrt ein vergleichender Blick, den wir auf 
die drei genannten Werke werfen. Die Zitate stammen, soweit 
sie auf den Beda und die Cura Pastoralis Bezug haben, aus 
den Dissertationen von Schmidt und Wack, die Schmidt ent- 
nommenen Fälle wurden jedoch mit Millers Ausgabe des Beda 
in der EETS. in Einklang gebracht. 


I. UVebereinstimmungen. 


1. Zusätze. — Hinzufügungen von bemerkenswerter 
Ausdehnung im Textinnern finden sich weder im Beda noch 
in der Cura Pastoralis (Schmidt s. 28; Wack s. 57). Dieser 
Umstand ist bei einem Werke von der Art der Kirchen- 
geschichte des englischen Volkes von solcher Bedeutung, dass 
er mit Recht als eine ihrer wichtigsten Stützen von denjenigen 
Forschern geltend gemacht wird, die den Beda aus der Reihe 
der Uebersetzungen Alfreds des Grossen streichen möchten. 
In der Cura Past. zeigt sich immerhin an einigen Stellen, ganz 
abgesehen von der berühmten Vorrede, individuelles Gestalten 
des Textes. Darüber noch einiges später. — Neben die grösseren 
Zusätze innerhalb des textlichen Verbandes (oben ss. 37—38) 
stellen sich aus dem ae. Beda Fälle wie die erweiterten Bibel- 
zitate (84, 3—5; 390, 6—9, bei Schmidt s. 31; — einen ähn- 
lichen Fall aus der CP. 42, 21 verzeichnet Dewitz s. 15, dazu 
Dial. 106, 25—26), oder der ziemlich nichtssagende Kapitel- 
schluss J öa wel heold J leste od his lifes ende 468, 1—2 
(Schmidt s. 32). Aus der Cura Past. gehören ferner hierher 
die von Wack ss. 13—14 zusammengestellten Belege: Wieder- 
aufnahme eines vorher erörterten Gedankens (39, 10); einleiten- 
der Satz zur Deutung einer im Original symbolisch gefassten 
Stelle (43, 17); weitere Ausführung von Bildern (71, 18—20 
und besonders 31, 21—22). — Von den kleineren Zusätzen hat 
Schmidt die ausserordentlich häufigen appositionellen, attributiven 
und adverbialen Ergänzungen meistens stillschweigend über- 
gangen. Immerhin erwähnt er z. B. (on Constantinopolim) Creca 
ealdorburh 48, 14; (Satanan) bone ealdan feond moncynnes 442, 
27—28 und adverbiale Bestimmungen wie norb ofer zZemzre 
450, 15; in heofonum 404, 19 u. a. m. Wack behandelt die 
Erscheinung weit ausführlicher (ss. 9—12) und belegt reichlich 
appositionelle Beifügungen zu Personennamen (to Petre Ösm 


Einheitlich- 
keit der 
Ueber- 
setzungs- 
ik des 

Beda, der 

Cura Pasto- 
ralis u. d. 
Dialoge 


Zusätze 
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Ueberein- apostole 43, 3), appositionelle Hinzufügungen von Personen- 


stfimmungen. 
Zusätze 


Aus- 


namen zu Appellativen (öurh Essaias (Öone witzan 315, 12)), 
attributive Zusätze zu Substantiven (dara smeaunza (dodes wis- 
domes anes 45, 17)) und adverbiale Zusätze (is eac awriten (on 
Salomonnes cuidbocum 257, 25). Vgl. damit unser Kap. IV, 
ss. 38—48. — Eine parenthetische Einschaltung wie cwx»ö 
sanctus Gregorius (Dial. 71, 20; 76, 33, oben s. 48) ist das 
cw&ö Beda 186, 33 u. ö. (Schmidt s. 31), wofür mir zwar 
gerade keine Parallele aus der Cura Past. vorliegt, die aber 
häufig genug im Orosius anzutreffen ist (ed. Sweet, 48, 4; 
58, 13 u. ö.)1). — Zeugnisse für die Einschiebung von Neben- 
sätzen verschiedener Art bietet aus dem Beda Schmidt (besonders 
ss. 33 u. 34) z. B. temporal: (by priddan d&ze) bes be heo 
bebyrzged was 174, 25—26; relativ: (he for on bone here) pe 
him tozeznes zZesomnod wxs 154, 34—155, 1. Wack (s. 12) 
vermehrt das Material um eine Anzahl Vergleichungssätze aus 
der Cura Past. wie (zeöyldizran) öonne he sceolde 291, 22; 
(maran mede) Öonne hi wenaö 449, 12. Vgl. damit oben 
ss. 49—50. — Diese eingeschobenen Nebensätze dienen oft zur 
Uebersetzung und Erklärung einzelner Begriffe (oben ss. 50—51), 
im Beda: (eclipsis solis,) Pt is sunnan asprungennis etc. 240, 20; 
in der Cura Past.: itineris = on Öys wege, se wez is Öis and- 
wearde lif 395, 8 (Wack, s. 11; weitere Belege ebd. ss. 10—11; 
12-13); ipsa Veritas = sio Soöf&sönes self, Öst is Krisö 103, 11 
(Dewitz s. 27), genau wie in den Dialogen. — 


2. Auslassungen. — Mit ihrer durchgreifenden Kürzung 


lassungen Jes Gesamttextes bildet die Bedaübersetzung einen Gegensatz 


zu den Dial. und der Cura Past., die keine Lücken aufweisen, 
wie die von Schmidt ss. 11—19 besprochenen und begründeten 
es sind. Ebensowenig wird in ihnen der Inhalt einzelner Kapitel 
gleichsam nur im Extrakt mitgeteilt. Sonst aber entspricht sich, 
auch was die Auslassungen anbelangt, die Uebersetzungstechnik 
der drei Werke vollkommen. Längere Perioden, wie oben 
ss. 55 ff., fehlen auch in der Cura Past. in ziemlicher An- 
zahl (Wack ss. 6—9). — Für Kürzungen bei Begriffshäufung 
enthält der Beda gute Beispiele, wie: cum omnibus, qui secum 
uenissent, uiris siue feminis, sacerdotibus seu ministris = mid 
eallum hire geferum, Pe heo mid cwomen 120, 20. — Begriffs- 
deutungen, die das Original enthält, werden in den Ueber- 
setzungen als überflüssig unterdrückt. Belege für Beda s. bei 
Schmidt ss. 22—23; vgl. damit aus der Oura Past. z. B. den 


‘) s. Schilling, König M#lfreds angelsächsische Bearbeitung 


der Weltgeschichte des Orosius, Leipziger Dissert. 1886, s. 25. 
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Wegfall der etymologischen Belehrung (platea), quia enim graco Ueberein- 
eloquio rAdrog latitudo dieitur, profecto a latitudine plate sunt’, en 
vocate 133, 18 (Wack s. 7). — Parallelen zur Auslassung ein- Iassungen 
zelner Wörter (oben ss. 62—65) bieten Schmidt s. 26 und Wack 


ss. 4—5; vgl. auch die Listen von Dewitz ss. 28—33. — 


3. Umschreibungen. — Belege für die freie und er- Umschrei- 
weiterte Wiedergabe einzelner Ausdrücke (oben ss. 7578, sn 
85—87; Begriffsvertretungen: ss. 81—82) stellt Wack für 
die Cura Past. auf ss. 22—26, Schmidt für den Beda auf 
ss. 38—39 zusammen. Die Einsetzung eigentlicher Ausdrücke 
für uneigentliche (oben ss. 82— 84) erfolgt auf ganz ähnliche 
Weise im Beda (Schmidt ss. 39—40) und in der Cura Past. 
(Wack ss. 29—30). Zur Begriffsschwächung bezw. -steigerung 
(oben s. 85) ist auf das ganz ähnliche Verfahren des Beda- 
übersetzers zu verweisen (Schmidt s. 42). Gemeinsam ist allen 
drei Werken auch der reichliche Gebrauch, den sie von der 
Wortdoppelung machen (vgl. oben ss. 87 ff.). Ausser Schmidt 
(ss. 37—38) hat das einschlägige Material für den Beda auch 
Hart behandelt (a. a. O. s.150 ff... Doch darf die Wortdoppelung 
keineswegs als eine dem Beda insbesondere zukommende Stil- 
eigentümlichkeit bezeichnet werden. Hart hätte sich durch einen 
Blick in Wacks Dissertation (ss. 18—21) davon überzeugen 
können, dass sie auch in der Cura Past. oft anzutreffen ist 
(vgl. auch Dewitz ss. 33—37). — Verengerungen und Verein- 
fachungen des Originals wurden oben ss. 70—71, 79—80 und 
98—99 aufgezählt. Ich verweise besonders auf die beiden 
letztangeführten Abschnitte, mit denen die Listen Schmidts 
(ss. 39—40) und Wacks Ausführungen ss. 26—28 parallel laufen. 


II. Unterschiede. 


Verglichen mit den weitgehenden, gar nicht zu verkennen- 
den Uebereinstimmungen in der Uebersetzungstechnik der Dia- 
loge, des Beda und der Cura Pastoralis fallen die Abweichungen 
wenig ins Gewicht. Sie entbehren vor allem im Beda jedes 
individuellen Interesses. Der Bedaübersetzer lässt 32 Kapitel 
des Originals entweder ganz oder teilweise fort. Ein Vergleich 
mit dem ae. Orosius und seinen umfassenden Auslassungen 
liegt nahe. Während aber hier Alfred mit fester Hand in das 
organische Gefüge seiner Vorlage eingegriffen hat, handelt es 
sich im Beda nur um rein äusserliche Streichungen, die sich 
besonders leicht durch die Annahme erklären, die ursprüngliche 
Uebersetzung des Beda könne von einem mercischen Magister 
für die Hofschule des Königs angefertigt worden sein (s. oben 
s. 23). — In der Cura Past. treten persönliche Züge etwas deut- 
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Unter-- licher hervor. Wir denken vor allem an die grosse programma- 
Ge tische Kundgebung, die berühmte Vorrede. Aber auch im Text- 
keit d. Ab- Innern: der Uebersetzer moralisiert; er unterdrückt anstössige 
weichungen Stollen seiner Vorlage, ein Verfahren, das später im ÖOrosius 

in grösserem Massstabe wieder aufgenommen wird (s. Wack s. 6 

und Schilling, zum Orosius, s. 20). Die erläuternden Zusätze 

gewinnen an Umfang und an Kraft (s. Wack ss. 14—15). Der 

König erklärt. Zu dem purpura permiscetur = w&®s ongemanz 

purpura fügt er hinzu: Öst is cynelic hr&3l, torösm hit. tacnad 

kynelicne anwald 85, 9-10. Die Uebersetzung weist vorwärts 

und aufwärts. Der Zwang der Originale wird durchbrochen. 

Die starke Persönlichkeit des Fürsten, der das Lateinische nie 

restlos bemeistern lernte, drängt ihn zur Aussprache. Er geht 

seines Weges scienter nescius et sapienter indoctus, wie 

es in den Dialogen von dem jugendlichen Benedict von Nursia 

heisst. In stets zunehmender Freiheit den Vorlagen gegenüber 

gibt er den Engländern den Orosius!), den Boethius?) und die 

Soliloquien Augustins®) als Vermittler seiner eigenen Gedanken 

und Lehren und verkündet durch den Mund der Römer sein 
frommes, schlichtes, königliches Herz. 

Ueberblick Aber, wie ten Brink sagt: „immer nur eine Ausnahme 

weiwo une werden die Männer bilden, in denen, wie bei Alfred, das Pathos 

wicklung der Wissbegierde und der Menschenliebe die mangelnde Gelehr- 


der alteng- : R 
lischen samkeit zu ersetzen vermag“). Seine kulturellen Bestrebungen 


sotzunes. trugen zunächst keine nennenswerten Früchte. Sie zergingen 
kunst mit seiner Persönlichkeit. Sein leuchtendes Beispiel genügte 
nicht, um den verwilderten Klerus zu reformieren. Er teilte 

das Schicksal der Sanftmütigen, wenn sie herrschen: geliebt 

und bewundert bleiben sie auf ihrer reinen Höhe einflusslos. 

Erst die grossen Kämpfer, die ein halbes Jahrhundert danach 
rücksichtslos im strengsten Sinne der Benedictinerregel neu- 
gestalteten — Dunstan, Oswald, Athelwold und ihre Schüler —, 

denen die Macht neuer Gelehrsamkeit, Gewalt und List gleicher- 

Die Bene- massen zur Hand waren, schafften Wandel. Mit ihren Namen, 
cmne” besonders mit dem Aithelwolds, verbindet sich die zweite Blüte- 
zeit der ae. Uebersetzungsprosa, die sich in zwei wesentlichen 
Punkten von der Alfreds des Grossen unterscheidet: durch das 
geringere Hervortreten persönlicher Züge und durch die bei 
weitem sicherere Beherrschung des Lateinischen. Im einzelnen 


'!) dazu Schilling wie oben. ?) Das Uebersetzungsverfahren be- 
handeln A. Leicht in der Anglia VII, ss. 178—202 und W. J. Sedgefield in 
seiner Neuausgabe des Werkes, Oxford 1899, pp. XXV—XXXV. ®) ed. 
H. L. Hargrove, New-York 1902. Zur Uebersetzungstechnik pp. XL—LV. 
*) Geschichte der englischen Literatur, I, s. 119. 
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sind die Unterschiede natürlich bedeutend. Ein Vorläufer, der 


Verfasser der Homilie über den heiligen Chad 1), die nach Napiers Casa 


Untersuchungen nicht später als in der ersten Hälfte des zehnten 
Jahrhunderts entstanden sein kann, bietet kaum mehr als eine 
schlechte Interlinearversion seiner Quelle?), durchsetzt von Miss- 
verständnissen und Latinismen, ungeschickt in den Auslassungen 
und Zusätzen, ungelenk in der Satzverbindung, durch eine geistige 
Kluft von der Geschmeidigkeit der Athelwoldschule getrennt. 
Gleichfalls wohl ohne direkten Zusammenhang mit ihr, wenn 
auch bereits sicherlich derselben Kulturströmung entsprungen?), 
klammert sich auch die Mehrzahl der sogenannten Blickling 
Homilien so eng an ihre lateinische Vorlage an, dass mit Er- 
folg der Versuch gewagt werden konnte, weggeschnittene Zeilen 
der Hs. annähernd auszufüllen*). Förster charakterisiert die 
Uebersetzungstechnik der Sammlung mit den Worten: „der 
Uebersetzer haftet noch fast ängstlich an der Vorlage, die er, 
ohne Kritik an den Inhalt zu legen und ohne sich Zusätze zu 
gestatten, fast Wort für Wort wiederzugeben bestrebt ist“. In 
dem gänzlichen Fehlen von erläuternden Einschiebseln und 
moralisierenden Betrachtungen erkennt er richtig einen weiteren 
Unterschied von den Schriften der Schüler AEthelwolds®). Der 
‘muneca fzeder’ selbst ist es wohl gewesen, der um das Jahr 960 
die Regula Monachorum des heiligen Benedict übertrug®) und 
damit endlich eine vorbildliche Leistung schuf: dem Origina 
getreu und doch selbständig in der Wiedergabe von Einzelheiten, 
durchzogen von belehrenden Einschiebungen und Erklärungen 
schwerverständlicher Textstellen, stilistisch gewandt und frei von 
störenden Versehen. Äölfric steht seinen Vorlagen sehr unab- 
hängig gegenüber. ten Brink kennzeichnet seine Homilien, denen 
die alttestamentlichen Bücher der Könige und der Makkabäer 
zugrunde liegen, als auszügliche Bearbeitungen”). Dasselbe 
gilt durchaus von seinen Homilien. Er bearbeitet, um ein weiteres 
Beispiel zu nennen, des Aleuin Interrogationes Sigewulfi 
in Genesin in der Weise, dass er von den 280 Fragen und 
Antworten des Originals 69 übersetzt, eine Einleitung und einen 
Schluss hinzufügt, um dann das Ganze als eine Predigt von 


1) Ausg. von Napier, Anglia X, ss. 131—156. ?) Beda, Hist. Ececl. 
1V, 2 und 3. °) ten Brink wie oben I, 123. 2) Ausg. von Morris, EETS. 
1874—1880; dazu Max Förster, Zu den Blickling Homilies. Archiv 
XCI, ss. 179—206. 5) a.a. OÖ. ss. 179 u. 180. Freier in der Ueber- 
setzungsweise sind die Hom. X, XIV, XVII und das Fragment IX, „Der 
Homilet“, bemerkt Förster, „zeigt eine gewisse Vertrautheit mit dem Stile 
der volkstümlichen Dichtung“, a. a. O. ss. 194—95. °) Ausg. von Schröer, 
Bibl. d. ags. Prosa, Bd. I. Einige Bemerkungen über die Ueber- 
setzungstechnik ebd. ss. XXVIII—-XXIX. 7)a.a. O. s. 127. 
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mittlerem Umfange seinen Passiones Sanctorum anzu- 
schliessen!). Das hindert ihn natürlich nicht an wortgetreuer 
Wiedergabe einzelner Ausdrücke oder auch Abschnitte. Er ent- 
nimmt seinen Quellen das Gerüst, das er dann mit dem Schmucke 
eigener Betrachtungen umhüllt. Ihm, dem eigentlichen Meister 
spätaltenglischer Prosa, folgen Wulfstan und die Mehrheit der 
zahlreichen uns erhaltenen Homilien, die also nur dem Geiste 
nach, nicht im eigentlichen Sinne des Wortes als Uebersetzungen 
gelten können. In enger Anlehnung an das Original ist da- 
gegen, wie zu erwarten, die spätwestsächsische Uebertragung 
der Evangelien gearbeitet2). Auch das Leben des heiligen 
Guthlac folgt seiner Quelle Schritt für Schritt. Es ist in zwei 
Hss. auf uns gekommen und wäre eingehenden Studiums wohl 
würdig?). Der Uebersetzer, nach Ausweis seiner Wortwahl 
anglischer Herkunft, ist mit Erfolg bestrebt, durch ge- 
eignete Auslassungen und geschickte Herabstimmung des Aus- 
drucks den übertriebenen Schwulst des Felix von Croyland in 
klares, schlichtes Englisch zu verwandeln, dem es an poetischem 
Schwung keineswegs gebricht. Der Uebersetzer eines roman- 
haften Stoffes, des Apollonius von Tyrus, bietet gute Mittelware 
bei dem Bestreben möglichst leicht verständlich zu bleiben. 
Zusätze und Auslassungen sind unbeträchtlich und unpersönlich, 
Missverständnisse selten, die Sprache im Ganzen wohl geglättet 
und nach Kräften von fremdem Idiom gereinigt®). 


Die neuerworbene Kunst findet also mancherlei Ausdruck. 
Sie führt von der leidlich wortgetreuen Uebersetzung bis zur 
freiesten Paraphrase. Menschliche Grösse, wie sie sich in den 
Schriften Alfreds kundgibt, vermissen wir. Der Kampf fehlt. 
Die Naivität des unbewussten Ausdrucks hat sicherem Wissen 
und Können die Stätte geräumt. England besass in Alfred 
einen Propheten, nunmehr hat es Lehrer gewonnen. Es bleibt 
uns nun noch zu sehen, wie sich diese Lehrer auch mit englisch 


!) s. Tessmanns Dissertation darüber, s. 5 (Berlin 1891). 2?) Ausg. 
von Skeat, 4 Bde. 1877—87 u. von Bright in der Belles-Lettres Series 
1904—05; dazu R. Handke, Ueber das Verhältnis der Westsächsischen 
Evangelienübersetzung zum Lateinischen Original. Diss. Halle 1896. 
®) Ausg. von C. W. Goodwin, London 1848. G. legt die Hs. Cott. Vesp. 
D XXI zugrunde und berücksichtigt in den Anmerkungen, allerdings unzu- 
länglich, die gekürzte Fassung in der Vercelli-Hs.. — Eine Neuausgabe 
dieser Schrift nach beiden Hss. wird in Bern vorbereitet. *) Ausg. von 
Zupitza-Napier, Archiv XCVII, s. 17ff.; dazu R. Märkischh Zum ae. 
Apollonius von Tyrus. Palaestra, Heft VI. Berlin 1899; s. be- 
sonders Abschnitt VI: Verhältnis der ae. Uebersetzung zur lat. Vorlage, 
ss. 51l—62. — s. auch die Arbeit von F. Knappe über Die Wunder des 
Ostens, Greifswalder Dissertation, 1906, besonders ss. 9—11. 
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geschriebenen Werken aus älterer Zeit befassen, wie sie sie 
philologisch zu verbessern, sozusagen mit roter Tinte den neuen 
Forderungen anzupassen wissen. Zu diesem Zwecke wenden 
wir uns jetzt der spätaltenglischen Bearbeitung von Bischof 
Werferös Wiedergabe der Dialoge Gregors zu, die sich in der 
ÖOxforder Hs. Hatton 76 erhalten hat. Und so schliesst sich der 
Kreis: das Werk, das König Alfred als Muster diente, erlebt 
in der Reifezeit der spätaltenglischen Prosaliteratur eine Neu- 
ausgabe, die zugleich eine Revision und eine stilistisch-sprach- 
liche Verjüngung ist. 


Bibliothek der angelsächsischen Prosa V 2. 9 


Sechstes Kapitel. 


Die charakteristischen Merkmale der spätaltenglischen 
Bearbeitung der Dialoge Gregors. 


„Die Ein- Vorbemerkung: Die Einheitsfrage. Angesichts der 
e38° immerhin beträchtlichen Unterschiede, die zwischen den durch 
die Hss. CO einerseits und H andererseits vertretenen Fassungen 
der Dial. Greg. bestehen, musste der Frage Raum gegönnt 
werden, ob man es nicht vielleicht doch mit zwei voneinander 
unabhängigen Uebersetzungen zu tun habe. Bejahend, allerdings 
ohne ausreichendes Vergleichsmaterial, antwortete H. Krebs 
(Anglia II, ss. 68—70 und III, ss. 70—71), endgültig ver- 
neinend Henry Johnson in seiner Dissertation: Gab es zwei 
von einander unabhängige altenglische Uebersetzungen 
der Dialoge Gregors? (Berlin 1884.) Er teilt sein Material 
in vier grosse Abschnitte ein, die den gemeinsamen Stamm aller 
Hss. fraglos klar erkennen lassen. Die Uebereinstimmungen 
zeigen sich: 
1. im Ersatz eines einfachen lateinischen Wortes durch ein 
zusammengesetztes altenglisches Wort oder durch mehrere 
Wörter (Johnson ss. 12—15); 

2. in gemeinsamer paraphrastischer Wiedergabe des Latei- 
nischen (ibid. ss. 16—19); 

3. in der Hinzufügung von Wörtern und Sätzen (ibid. 

ss. 19—29) und 

4. in gemeinsamen Auslassungen (ibid. ss. 29—30). 

Auf Grund dieser Untersuchung ergibt sich für ihn die 
fraglos richtige Erkenntnis: H ist nur eine revidierte Fassung 
(Johnson schreibt Hs.) derselben Uebersetzung, die in ursprüng- 
licherer Form in CO vorliegt (a. a. O. s. 30). 

Die Täts- Worauf erstreckt sich nun die revidierende Tätigkeit des 
Bearbeiters Bearbeiters? Wir beantworten die Frage in ihren zwei wichtig- 
sten Punkten: entsprechend den gesteigerten Anforderungen 
seiner Zeit Uebersetzungen gegenüber und seinen eigenen 
grösseren Lateinkenntnissen stellt er stilistisch eine engere Ein- 
heit zwischen dem Texte Wxrferös und dem lateinischen Origi- 
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nale her; entsprechend dem Sprachgebrauch der Schule /Ethel- 
wolds, der er angehört, ersetzt er eine sehr beträchtliehe An- 
zahl von Wörtern des älteren Textes durch andere — ein Um- 
stand, dessen Bedeutung für die Wortgeschichte kaum noch 
betont zu werden braucht. 


I. Die Angleichung von H an das lateinische Original. 


1. Zusätze (zu es. 36—53). — Die grosse Anzahl gering- Zusätze 
fügiger Zusätze, die den Umfang weniger Wörter nicht über- 
schreiten, kann hier in aller Kürze erledigt werden. Tabellarische 
Zusammenstellungen ergeben, dass H in etwa 60°/, der in Be- 
tracht kommenden Fälle mit CO übereinstimmt, etwa 10°/, ent- 
fallen auf Lücken in der Hs., in etwas mehr als einem Drittel 
dagegen fehlen die Zusätze in H, das also dann das Lateinische 
genau wiedergibt. Von den grösseren Zusätzen innerhalb des 
textlichen Verbandes (oben ss. 37—38) stehen z.B. fünf in den 
ersten beiden Büchern des Werkes; davon hat H zwei beibehalten 
(106, 25—26 = H 22—24 und 51, 21—22 = H 20—21); ss. 122 
und 177 sind in H nicht vorhanden, den Zusatz on bz#s fetes 
forwyrde, pa pa he Cristes rodetacen pxr toweard wrat, 105, 
7—9, unterdrückt der Bearbeiter im Anschluss an die Vorlage. 
Wo die Zusätze das Verständnis fördern, behält er sie gerne 
bei, so die Personennamen, die zu Appellativen treten (oben 
s. 39), er vermeidet aber stilistisch belastende Erklärungen 
wie (seo soöfsstnys) Pet is Crist sylf als Uebersetzung 
des lat. Veritas (oben ss. 50—51) und behilft sich statt dessen 
mit kleinen Freiheiten, wie z. B. se h&lend 40, 7; bes soöfsstan 
hxlendes 51, 24 u.ä. Aus demselben Grunde fehlen auch Ein- 
schiebungen wie das cws»Ö sanctus Gregorius 71, 20 und 76, 33. 
Die Interjektion hwzt! ist zwar 29, 16; 115, 12 und 138, 1 
zufällig entweder nicht vorhanden oder durch eine andere Par- 
tikel ersetzt, sie findet sich jedoch sonst noch häufiger in H als 
in CO, z. B.: 21, 21; 36, 26; 38,3 u. s. f. im Ganzen 16 mal. 
Von den auf ss. 49—50 angeführten Nebensätzen verschiedener 
Art hat H von 30 Belegen 15 beibehalten, bei 7 ist H nicht 
mehr vorhanden, auf die übrigen 8 hat der Bearbeiter nach 
Massgabe des Lateinischen verzichtet. Es fehlen z. B. die Zu- 
sätze be wiö him teolonge wunnon 71, 13 oder pet bu cuman 
woldest 148, 33. 

Zur besseren Veranschaulichung des Verfahrens von H 
gebe ich hier eine Textstelle — CO 147, 26—148, 3 = H 147, 
24—148, 2 — unter Beifügung des Lateinischen wieder, wobei 
sämtliche Zusätze in eckigen Klammern stehen. 

9* 


Aus- 


lassungen 
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Gregor. 
Quibus euntibus 
spopondit, dicens: 


Ite, et die illo ego 
venio, et ostendo 
vobis in quo loco 
oratorium, in quo re- 
fectorium Fratrum, 
in quo susceptionem 
hospitum, vel qu&- 
que sunt necessaria, 
»dificare debeatis. 


Werferö (= CO). 


ba zanzendum pam 


broörum [byder Be- 
nedictus heom]zehet, 
[Det he sfter heom 
cuman wolde,Jheom 
Pone d&z zZensemde 
A cwepbende: ‘zaö 
[nu,] J by daze ic 
cume [sfter eow] J 
bonne tzce ic eow, 
hwer ze sceolon cy- 
rican tymbrian, ] 
hwer para broöra 
metern [wzre], J in 


Bearbeiter (=H). 


am broörum pa 
[ut]zaangendum [Be- 
nedictus] behet [bus] 
cwedende: ‘faraö 
[nu,] Jon pam dze ic 
cume J eow zZetzxce, 
on hwylcre stowe ze 
sceolon cyrcean arz- 
ran J hwer broöra 
beoddern, hwser cu- 
mena inn, J zgehwilce 
Pinz, besyndon nead- 
behefe, [ic eow eall 
zewisie.'] 


hwylere stowe [ze 
sceolon] cumena hus 
[tymbrian,] J eac eall 
swa hwzt swa neod- 
ödearflic byb [ic eow 
secze.”] 

Die Stelle veranschaulicht, wie der Bearbeiter auch in 
scheinbar noch so geringfügigen Kleinigkeiten stets Ueberein- 
stimmung mit dem Lateinischen anstrebt, denn für ihn bedeutete 
grössere Wörtlichkeit nicht nur Verbesserung, sondern zugleich 
Belebung, Verschönerung und Modernisierung des älteren Textes. 


2. Auslassungen (zu ss. 53--65). — Noch deutlicher 
als bei den Zusätzen tritt die eingehende Berücksichtigung des 
Lateinischen bei den Auslassungen zutage. Die im allgemeinen 
recht geringfügigen Einschaltungen tun der Genauigkeit der 
Wiedergabe verhätnismässig wenig Eintrag. Den durch Aus- 
lassungen verursachten schärfern Einschnitten aber geht der 
Bearbeiter gern aus dem Wege. — Die infolge von Schreiber- 
versehen entstandenen Lücken (ss. 54—55) sind in H, soweit 
es vorliegt, nicht vorhanden. Andererseits weist H selbst drei 
auf Abgleiten des Auges beim Abschreiben beruhende Ausfälle 
auf: 27, 1—2 und 84, 25—31 (wegen manna, resp. mannes) 
und 109, 1—3 (wegen per). Die Bibelstellen, die im Urtexte 
s. 146, 16—26 fehlen, hat der Bearbeiter, in engem Anschluss 
an das Lateinische, wiedergegeben. Damit ist die einzige 
grössere Lücke beseitigt, die im Rahmen der ersten beiden 
Bücher in Frage kommen konnte. Kürzere Sätze und Satzteile 
(oben ss. 61—62) sind in H, soweit die HS. reicht, ausnahms- 
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los übersetzt, also z. B. das in CO fehlende et ad cellam monachus Aus 
rediit durch: J se munuc Zehwearf eft into his eyrican 24, 16—17, ser 
oder: ad semetipsum reversus est durch: he wearö to him sylfum 
zehwyrfed 101, 10. Genau ebenso verhält sich der Bearbeiter 
den Auslassungen einzelner Wörter gegenüber (ss. 62—65), die 


er mit ganz wenigen Ausnahmen — es fehlt wie in CO vir 
38, 4; die Anrede fili 80, 31; parvum 66, 9 u. dgl. m. — in 
seinem Texte wiederherstellt, s. B. in operatione = on pam 


weorke H 77, 13; per calceamentum = be his sco H 24, 27. 
In einer Reihe von Fällen stimmt H in der Einsetzung fehlender 
Begriffe mit O überein (darüber s. oben ss. 33—34). Wir 
werden dann wohl annehmen dürfen, das betreffende Wort sei 
in der Urübersetzung oder einer ihr näher stehenden HS. bereits 
vorhanden gewesen, denn es liegt immerhin im Bereiche der 
Wahrscheinlichkeit, dass der Bearbeiter eine Anzahl seiner 
besseren Lesarten bereits in der HS., nach der er arbeitete, 
vorfand. 

3. Umschreibungen (zu ss. 65—99). — In der Para- Umschrei- 
phrasierung grösserer Abschnitte (oben ss. 66—71) folgt H im 
allgemeinen der älteren Fassung. So haben z. B. die Belege 
1, 2, 7, 8, 9 und 13, abgesehen von unbedeutenden Verände- 
rungen, keine Umwandlung erfahren. Die Belege 5 und 14 
wurden mit dem Lateinischen in Uebereinstimmung gebracht 
(H 16, 15—18; 26, 23—28), an andern Stellen, z. B. bei Beleg 
10, erfährt das Lateinische zum mindesten eine genauere Wieder- 
gabe (163, 9—12). Bei den kürzeren Satzgefügen (oben ss. 
71—75) sind die Eingriffe weit häufiger: von 20 in Betracht 
kommenden Fällen wurden 10 im Anschluss an das Original 
umgearbeitet, drei fallen auf Lücken in H und nur 7 entsprechen 
CO. Severus plangit; ejus enim lacrymis Dominus eum dona- 
vit, in CO 89, 33—90, 2 sehr frei (s. oben s. 72), lautet in H 
wortgetreu: Seuerus . hine bewepö J heofaö, soölice drihten 
hine h&fö forzifen his tearum. Die anderen verbesserten Belege 
sind 1, 3, 10, 13, 14, 16, 17, 18 — letzterer, H 145, 32—35 
offenbar auch vom Bearbeiter nicht ganz richtig erfasst — und 
20. — Gregors Vorliebe für antithetischen Bau der Sätze ver- 
ursachte Weerferö erhebliche Schwierigkeiten (s. oben ss. 78—79). 
Entweder erkennt er ihn als solchen nicht oder er geht ihm aus 
dem Wege. H dagegen verzichtet nur ungern auf dieses Mittel 
zur stilistischen Belebung des Periodenbaues. 12, 26—27 fehlt 
in H; 106, 13—15 stimmt mit CO überein; in den drei andern 
Fällen aber überträgt H genau, z. B. neque per memoriam 
videat, quod prius per actionem tenebat: se man . burh ze- 
mynd ne bezymö pet bet he er mid dedum zeheold 6, 14—16. 


Umschrei- 
bungen 


Febler 
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Eine ausführliche Vergleichung der freien Wiedergabe einzelner 
Wörter und Wortgruppen (oben ss. 80—99) mit H würde zu 
weit führen und das Beweismaterial nur anschwellen, nicht ver- 
stärken. In etwas mehr als einem Drittel aller Fälle schliesst 
sich H im Gegensatz zu CO dem Lateinischen an, so z. B. in 
der Wiedergabe bildlicher Ausdrücke, die Weerferö häufig durch 
die eigentlichen ersetzt (oben ss. 82—84). Statt der Metapher 
in labore monachorum schreibt er sinngemäss in Pisra muneca 
wyrtune, H dagegen wörtlich on bysra muneca zeswince 25, 8; 
der Personifikation perpetrata carnis delectatio entspricht in H, 
vielleicht zu wörtlich, for pam purhtozenan luste hyre lichaman 
72, 13—14. Auch die Wortdoppelungen (oben ss. 87— 96) sind 
vielfach geschwunden, besonders dann, wenn in CO zwei gleich- 
wertige Begriffe den einen lateinischen vertreten. Belege: sdi- 
ficationem: trymminze 116, 18; cellulam: mynster 30, 18; debi- 
tum: lichenunze 84, 4; ignem: fyr 123, 29; — breve: sceort 
173, 18; latius: widdor 41, 16; perversa: forhwyrfed 76, 11; 
supervacuus: idel 109, 45 — agnoscere: oncnawan 32, 31; 
auferebat: awez bsr 69, 27; consentiens: zetidode 147, 20; 
deserviebat: breac 43, 32 u. s. f. vgl. auch passim die fol- 
genden Wortlisten. 

4. Ungenauigkeiten und Fehler (zu ss. 99—121). — 
Von den zahlreichen angeführten Fällen sind nur überaus wenige 
der bessernden Hand des Bearbeiters entgangen, so z. B. das 
ic wille zereccean H 23, 13—14; leozaö 46, 7; forbead statt 
bebead 72, 15; ausserdem eine Anzahl ähnlicher, meist unwesent- 
licher Flüchtigkeiten, die auf Sinn und Gestaltung des Satzbildes 
im Ganzen nur geringen Einfluss haben und deswegen die Auf- 
merksamkeit des Bearbeiters nicht auf sich zogen. 


lI. Die Umgestaltung des Wortmaterials. 


Vorbemerkung: Geringe Unterschiede in der Wort- 
bildung bleiben in den folgenden Wortlisten unberücksichtigt. 
Die Anordnung ist alphabetisch und zwar zunächst nach dem 
lateinischen Grundwort, wo dieses fehlt nach dem Anlaut 
der Vokabel in CO. Der darauf folgende Index berücksichtigt 
nur die in CO vorliegenden und dann durch H ersetzten Wörter. 
Ein * bedeutet, dass der Wortersatz nur in einem einzigen 
Falle stattgefunden hat, die betreffenden Belege also nur mit 
besonderer Vorsicht zu verwenden sind. Die in Klammern 
stehenden Belegziffern verweisen auf CO. Zitate aus Alfrie 
(Ae.) beziehen sich auf seine Benedict-Homilie (ed. Thorpe, II, 
ss. 154—189). Da Alfrie dort das gesamte zweite Buch der 
Dialoge auszugsweise übertragen hat, lag es nahe, bei direkter 
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Entsprechung sein Wortmaterial zum Vergleiche heranzuziehen. 
Die Ausbeute war allerdings, wie ich gleich hier bemerken will, 
gering. Im übrigen bediene ich mich folgender Abkürzungen: 


Ad. == König Alfred. 

Bd. = The Old English Version of Bede’s Ecclesiastical History. 
ed. T. Miller. EETS. Bd. 95, 96, 110 und 111.') 

BIH. = The Blickling Homilies of the Tenth Century. ed. R. Morris. 
EETS. Bd. 58, 63 und 73. 

BT. = Bosworth-Tollers Anglo-Saxon Dictionary. Oxford, 1882 ff. 

Chd. = Ein altenglisches Leben des heiligen Chad. ed. A. S. Napier 

in Anglia X, ss. 131—156 (zitiert nach Zeilen). 


CP. — King Alfred’s West-Saxon Version of Gregory’s Pastoral Care. 
ed. Sweet. London, 1871. 
Gr. = C. Grimm, Glossar zum Vespasian-Psalter und den Hymnen. 
(Anglistische Forschungen Heft 18). Heidelberg, 1906. 
Guthl. = The Anglo-Saxon Version of the Life of St. Guthlac. ed. 


C. W. Goodwin. London 1848. 
Harris = M. A. Harris, A Glossary of the West Saxon Gospels. (Yale 
Studies in English, VL) Boston etc. 1899. 
R. Jordan, Eigentümlichkeiten des anglischen Wortschatzes. 
(Anglistische Forschungen Heft 17). Heidelberg, 1906. 
K. = F. Klaeber, Zur altenglischen Bedaübersetzung. Anglia XXV, 
ss. 257—315 und XXVII, ss. 243—282. 


u 
zu 
l 


LG. = F. Liebermann, Gesetze der Angelsachsen. Il, 1: Wörter- 
buch. Halle, 1906 
M‘Gillivray = H. S. Mac Gillivray, The Influence of Christianity on the 
Vocabulary of Old English. Halle, 1902. 
NC. = A. S. Napier, Contributions to Old English Lexicography. 
(The Philological Society’s Transactions). 1906, 
NGl. = A. S. Napier, Old English Glosses. Oxford, 1900. 
o.L. = ohne Entsprechung im lat. Texte. 
R! = E. Schulte, Glossar zu Farmans Anteil an der Rushworth- 
Glosse (Rushworth!). Bonn, 1904. 
R? = U. Lindelöf, Glossar zur altnorthumbrischen Evangelienüber- 
setzung in der Rushworth Handschrift. Helsingfors, 1897. 
Sedgefield = King Alfred’s Old English Version of Boethius (besonders 


, das Glossar). Oxford, 1899. 
sp. ae. — das betreffende Wort in H ist (nach Ausweis von BT.) der 
sp. ae. Schriftsprache besonders geläufig. ?) 
Swaen CO. = A,E. H. Swaen, Contributions to Anglo-Saxon Lexicograpby. 
IV. Englische Studien Bd. 37, ss. 188—197. 
WgS. = J. E. Wülfing, Die Syntax in den Werken Alfreds des Grossen. 
2 Bde. Bonn, 1894—19%1. 
WpS. = K. Wildhagen, Der Psalter des Eadwine von Canterbury. 
(Studien zur Englischen Philologie Heft XII). Halle, 1905. 
ws, — westsächsisch. 
WW. = T. Wright und R. P. Wülcker, Anglo-Saxon and Old English 
Vocabularies. 2 Bd. London, 1884. 


!) Daneben habe ich natürlich auch Schipper’s Beda-Ausgabe in der 
Bibl. der ags. Prosa, Bd. IV, benutzt. ?”) Womit ich also nicht gesagt haben 
möchte, dass das entsprechende Wort in CO sp. ae. durchaus veraltet sei. 
Wir haben es vielmehr häufig mit einer Gleichgewichtslage des Ausdrucks 
zu tun. 


Wortlisten. 


Greg. Co. H. St. 
absentia safweardnysse framsipe 29, 2 
absolvere onlysed (beod)unbundene 86, 5 
abstulit zenam zelsehte !) 70, 2 
ac 8i; quasi swa swa; efne 15, 30 (33); 26,30 

(emne) swa }erice (29); 139,10 (11); 
efne swa swa — 15,9 (83—9) 
accedere; to to zanne; za; zenealscean; 132,12 (13); 135, 
-cessit eode; zeeode -ce; -Jahte; — 9(10); 116,7 (8); 
stop 135,30, — 114,10 
accenditur (byb) onbseerned (byö) onzled 8, 18 (19) 
accepit nam underfenz 78, 30 (32) 
accersitis zecizde zelanzodehim to?) 51, 7 (9) 
aciem weorod truman 14, 21 
aciem zesihhe SCEATPNYSSE 171, 14 (16) 
acri zrimmum; -an teartum ?) 26, 15 (16); 43,1 
(42, 33) 
actum est wes zedon wxes zeworden 22, 6 (7) 
adhzrere; fyladon; fylgeö; waseron to ge- 131,6;136,13(15); 
-heeret folzad peodde; ze- 136, 17 (18) 
$ beodeöt) 
adhibere bezytan zelanzian) 171, 20 (23) 
adhuc ofer bis nu zyta 130, 16 
adiit zesohte ferde . to him; 32, 7 (8); 133, 8 
becom 
admitteret onfon undernam®) 69, 3 
admonitione lare mynezunze ?) 140, 5 
admonuit lserde mynezode?) 128, 24 (28) 
!) sp. ae. ?) sp. ae. Über cizan vgl. Jd. ss. 93/94. ®) sp. ae.; 
bisher nur aus der Prosa belegt. *) sp. ae. — s. die Veränderungen des 


Korrektors in WPs., s. 12 bei adhsrere: »tfiolan — togepeodian. 


habban 184, 32, ?) Chd.: mununze 191. 


€) sp. ae. 


54, 28; Chd.: manode 122; Guthl.: leerde 44, 14. 


5) Kc.: 


8), Bd.: was monad 


hwylchweza) 
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Greg. Co. H. St. 
adulando olecende liffetende !) 35, 1 (34, 33) 
adulantium leasolecendra liffetendra') 34, 27 
adulatio olehtunz liffetunz!) 35, 16 (15) 

o. L. olehtinza (acc. liffetung 40, 16 (19) 
plur.) 
zdificare; -ices tymbrian arsran 147, 29 
bildlich: Ilsre secze 45, 14 (15) 
zdificium hus zetimbrung ?) 124, 13 
zstuare; -ret hatian; waere in- Defian; were ze- 64,3(2); 29,9 (10) 
hated tyrfed?®) 
agnoscere; -ret onzytan; onzet; oncenawan; -we; 7,23 (24); 8, 5; 
agnovi; -vit -zeate; witan -wast; oncneow; 29,27 (29); 32, 31 
) onzytan 32, — einmal ze- (34); 35, 12 (10); 
34; doch auch wiste: 172,8 41,26; 45,9 (10); 
oncnawan 8,8; 75,28; 79,12(11); 
oncneow 172,19 96, 3; 98, 2 (1); 
129, 32 (34); 138, 
31 (139, 3); 158, 
25 (22); 172, 15 
: (16) 
alimentorum JIyfna meteleaste 145, 6 
aliqua; -quid hwethuzu (O0: sum pinz‘®) 7,31 (32); 56, 6; 
-hweza 63, 32) 63, 32 (33); 104, 
25—26 (27) 
hwelchuzu word sume pinz 23, 14 
aliquid aliud aht opres &niz Ping mare 20, 8 (7) 
parum aliquid hwethuzgu (0: sum ping Iyttles®) 68, 29 
| -hweza Iytles) 
pauca aliqua hwylcehuzu (O0: sume feawa 61,22 


1) Jiffetan, -unz offenbar sp. ae. geläufiger als oleccan, olehtunz, das 


jedoch über das Gesamtgebiet verbreitet war. s. BT., ausserdem für 
die Belege bei Sedgefield, s. 276; ferner NGl. 1, 5375. 


lfred 
vgl. Lehmann, 


Das Präfix ugz- besonders im Altenglischen etc. Kiel 1906, s. 121 
A. 1. — Zu dem seltenen leasoleccan vgl. NC., 's. 42 u. Lehmann, Anglia, 
Beiblatt XVII, s. 298. — Andere Belege: WW. 430, 31 (leasolecung = 
lenocinia) und Guthl. leaslicetunge 12, 18. ?) s. zetimbrum Chd. 74. °) Die 
mir bekannten Belege für hatian stammen aus anglischen oder doch nicht 
rein ws. Quellen. Zu den bei BT. angeführten Belegen kommen noch R! 
13, 6: hatigan = sstuare und NGl. 1, 4731: hatode = incanduisset. inhsetan 
scheinbar nur an dieser Stelle belegt. *) vgl. hierzu K. XXVII, 245—46 
zu Bd. 98, 2: hwelcehweza lareowas. hwylchuzu (-hwezo) ist im ws. „nicht 
recht heimisch“. Die Beda-Hs. B umgeht es stets und ersetzt es meist 
durch sum: eine gute Parallele zu Obenstehendem. °) Chd. byslices hwet- 
huzu = tale aliquid 99. s. a. unten bei fere, u. vgl. Jd. ss. 95—96. 
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Greg. Co. H. St. 
o. L.: hwathuzu; sume; sum ping; 39, 27; 45, 14— 
hwylenehuzu sumne dal 15; 51, 2 
aliquantulum hwathuzu; sumne del; sume 50, 15 (14); 128, 
hwylenehuzu hwile; sumre 23 (27); 39, 25 
fyrst; medmy- tide (24-25); 84, 3-4 
celne del; 
hwylchuzu (yl- 
dinz) 
alioguin elcor (OÖ: elles) elles!) 33,5 
(nihil) aliud (naht) elcor (O0: (nan pinz) elles 57,1 


ascendens (equ- 
um) 


noht elles) 


 strad (upon his 


hors) 


astah (uppon his 
hors)’?) 


altius ofdune neoödor (nyöer)’?) 123, 20 (22) 
o. L.: ofduneweard nyöerweard 24, 26 
8. a.  deponeret; -po- 24,22 (21); 25,12; 
suit; descendit 46, 31 (32); 110, 
2—3 (2) 
amcenus feezru smeöe 129, 10 
ancilla mzennene beowene 29, 19 (20) 
angusta 2nze zehwade °) 174, 15 (1%) 
angusti nearonessa anzsumnyssa°) 26, 17 (18) 

- angustiari zenyrwian wxs zeanzsumod?) 57, 16 (17) 
animam (-as) feorh sawle; lif*) 136, 2; 141, 9 
antecedens eode stop 163, 20 (22) 
aperiebat; -rui; ontynde; un- zeopenode °) 34,19 (18); 62,20 

-ruit (22); 56, 3; 59, 
12 (11); 85, 10 
aperto untyndum openum 118, 23 (27) 
apta zecopliou zecwemlice 60, 6 (5) 
aridum naht J adruzod forsearod J for- 95, 9 
scrunken ®) 
arripuerat swencte zezrap 31, 11 (13) 


81, 19 (20); 


ı) Weitere Belege aus den Dial., R! etc. gibt K. XXVII, 261: „elcor 


wird im klassischen ae. gemieden“. s. ferner iolcor O 2%, 21 und ylcor 
O 315, 1 gegen elles in Ü. ?) Die Belege scheinen darauf hinzudeuten, 
dass besonders sp. ae. nyöder, niöer gebräuchlicher war als ofdune, adune. 
An dialektische Scheidung ist kaum zu denken. vgl. auch NÜ. s. 49. 
®) sp. ae. *) s. aber auch feorh in H 140, 29. °) on-, untynan scheint zu 
veralten. Belege aus frühae. Denkmälern aller Dialekte sind häufig. s. Bd. 
250, 27; 290, 13; 402, 14; — für Alfred s. WgS. II, ss. 219, 473, 542. 
vgl. ferner Gr. ss. 162/163. — ap. ae. ontynde = aperuit in NG]. 40, 33 
(11. Jhdt.) und in Harris’s Glossar. °®) Bel. für adrugian sind in anglischen 
Texten sehr häufig, doch nicht auf sie beschränkt. °) stridan upon = ne, 
bestride finde ich nur hier belegt. 


Greg. 
ascenso (equo) 


CO. 
eode (to hishorse) 


H. 
wearö (uppon his 
horse) 
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St. 
82, 30 (31) 


ABCENSUS samodzanz (OÖ: stazer') 170, 19 (23) 
somedtoncz) 
aspersit strezde sprenzde?) 82, 22 
asserens seede cwed 38, 6 
attereret brez3de zedrehte 73, 12 
audiens; -isse; wssforbyczende; zehyrende; ze- 62, 16 (17); 86, 
-ivis zeaxode; ze- hyrde; zetiöode 16; 36, 14 (15) 
hyrde; (= erhören) 
o. L.: (he pone hlisan) zehyrde 78, 25 
zeaxode | 16, 9 (10) 
auferebat afyrrde J berea- awez ber 69, 27 
fode (O: J on- 
„ereafode) 
ausu (-um) byldo (-e) dyrstinysse; ze- 32,8 (9); 71, 18 


(non) ausus 


nzes naht beald 


dyrstlacinze®) 
ne dorste 


(24); 75, 32 (33) 
132, 12 (13) 


autem witodlice; -ud- eornostlice; soö- 830,12(14);102,26 
lice (24); 152, 14 (16) 
bene ful zeare wel 23, 9 
o. L.: rihtlice wel 66, 18 
biduo; post bi- in pam twa nih- onpamtwamdaz- 158,10 (9; 168,6 
duum tum; ymb twa um; after twam (5-6) 
niht dazum‘) 
8. auch: for anum twelf for twelf dagzum 79, 11 (11—12) 
nihtum huhuzu 
wa 
brevitate hraednysse sceortnysse ?) 138, 10 (12) 
cxderet forbeah beot?) 20, 25 (26) 
CRSUS zeswunzen mistucod’) 20, 33 


!) samodzanz nur an dieser Stelle belegt. s. NC. s. 54. 
== aspersio ist nur aus Bd. 446, 15 bekannt. 


?) straezdnes 


®) Trotz gelegentlicher Belege 


in der Prosa gehören byldo und beald in erster Linie dem poetischen Wort- 
schatze an. *) In CO liegt die ältere Zählweise vor. s. Tacitus Germania, 
c. XI. — Ahnliche Belege aus den Blickling Homilien verzeichnet BT. 
Hierzu auch Guthl.: intervenientibus ter trigenarum dierum circulis = 
hundnizantiz nihta 22, 23; septenarum dierum = on seofon nihta fyrstes 
32, 18—19; post bis denos dierum cursus = ymbe twentiz nihta 44, 21. — 
Dagegen #c.: binnon örim dazum 178, 3-4. 5) Bd.: on hrardnesse 50, 3; 
dazu K. XXV, 290—91 mit weiteren Bel. aus Dial. u. Gutbl. — Rein ws. 
Belege sind mir nicht bekannt. s. a, BT. °) In CO ist c»dere mit cedere 
verwechselt. 7?) sp. ae. 
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Greg. Co. H. St. 
calcare wringan tredan!) 68, 17 
calices calicas scencea ?) 127, 11 (14) 
capillos loccum feaxe°) 115, 18 (21) 
carcere carcerne cwearterne?) 107, 20 (22) 
castrum stowe (0: stoc) stocwic®) 172, 4 (b) 
casu unzetymum ungzelimpe®) 97, 5 (6) 
causa (-®) wise (-an) intinga; Pinz’) 139,28 (30); 140, 

19; — 109, 7 
celerrime hredlice swiftlice 124, 29, 31 
cella (-am) mynstre cyr(i)cean 114, 24; 115,1 (2) 
cernimus sceawiad Ze8e0Ö 134, 4 (5) 
cessabat; -bit; blinneö; blan; zeendize;geswac; 7,27 (29); 27,3; 
-vit; -rent ablan(n); ze- zeswicon?) 135, 33; 163, 13 

blunnon (15); 66, 2 
eircuire zan faran (zeond) 75, 6 
citius swide hraöe; sona; hradlice 45, 10; 110, 17 

bealdlice (O0: (18) 

heardlice (statt 

hradlice?)) 
clamare; -at cw&Öö; cleopaö J_ clypian; clypaöJ 75, 7; 147, 5-6 

cybeö cwyö (4—5) 
clamoris (-ibus) cleopunze (-um) hreames (-mum) 171,24 (27); 74,4 
clareat; clarese scinep; (was) ge- swutelaö; (wes) 162, 12 (13); 53, 

ceret cybed zeswutelod 33 (34) 

claustra locum celysinzum ®) 124, 24 
clavatis zehammenum zeclutedum !°) 37, 13 

(0: beh-) 
cognitione (-ibus) Jzites; onzyte- oncnawenysse; 33, 14 (13); 139, 

nessum (-nyssum) 15 (16) 


1) vgl. eletredde 251, 2, dazu NC. s. 20. 
°) ZBc.: loccum 160, 12; fexe, feaxe Lk. 7, 38. 


Jd. s. 33. 


?) Zu calic, gemein ae. vgl. 
*) carcern überwiegt 


im früh-ae. und hält sich, neben spezifisch sp. ae. cweartern, in anglischen 
Texten. R?: 8 Bel. für carcern, kein cwartern; R!:7 Bel. für carcern, 1 quartern 
(25, 39); Gr.: 1 Bel. für carcern, kein cwartern. In ZAilfred’s Boethius 
6 Bel. für carcern, kein cw(e)artern. — Chd.: ergastulo > carcerne; BIH. 
häufig cearcern, kein cweartern. Bel. für cw(e)artern bei BT. °) =. 
stoces CO 12, 12; stocwic von BT. nur durch diese Stelle belegt. s. NC. 
s. 59. *) Bel. für unzetimu, ausschliesslich aus Orosius bei BT. ?°) Bd.: 
intinza 342, 21; dazu K. XXVII, 416: „In den im engeren Sinne Alfredi- 
schen Werken lässt sich intinga nicht nachweisen (doch in Älfric und in 
den ws. Evang.).“ Bel. s. bei BT. °) Das Verb. fehlt bei Aid. dagegen 
kommt unablinnendlice sowohl bei Ald., als auch bei FEc. vor; häufig ist 
blinnan (a-, ze-) in allen anglischen Texten; s. BT., die Spezialglossarien 
u. WgS. II, 88 485 u. 676. me. blinnen ist über das ganze Gebiet ver- 
breitet. °) sp. ae. 9%) ge —, behammen nur hier belegt. s. NC. s. 30. 


Greg. 
COgNOSCere; -CA8; 
-ce; -cerent; 
cognovi etc. 


collegit; -lectus; 
-Jigi 


collocavit 


comites 
comminuit 
compescere 


comprehendere; 
-hendit; -henso 


compulsus 
conatus est 
concederentur 
concidit 
concitus 


congaudiens 


consentire; 
-ret; consensit 
und assensum 
dedit 


consisteret 
conspiciens 
conspirantes 
construere; 
-xerant 


1!) zelozian sp. ae. 
WW. 155, 18; 309, 27. ®) 


gaudebat. 


Co. 
onzytan; -zyt; 


-zet; -zeeton 


zesomnian ; 
-nede; zezade- 
rod; -ode (O0: 
zezearwode 
108, 8) 
zestabolode; 
-bel- 
ealdormen 
tosloh 


zestyran 


ymbfon J oncna- 
wan; ongzytad; 
= zefenz = er- 
griff 

zeneded 

(onzan).. zirnan 

weeron befaste 

afeoll 

hraöde (0: hrad- 
lice 70, 3) 

efenzefeande 
(-feonde O) 

zebafa beon; ze- 
bafode; heran; 
hyran; zehyr- 
de; sealde ze- 
bafunze 

w&es 

lociende (on) 

spelliende 

zetrymman (0: 
zetimbrian 147, 
19); zetrymedon 


„sich verschwören“ belegt. 


2) Ac.: deznum 168, 14. 
zeweman Sp. 80. 


H. 
oncnawan; 
-CHAW; -CHawe; 
-CNBWÖ;-CNEOW; 
-CNEOWE; -CNeo- 
won 
zezaderian; 
-ode; — zeteah; 
zelozod (wzere)') 


zelozode; zereste 


bezenas ?) 

tobrzec 

zeweman ;zewyld 
(be sylfne)®) 

onzitan; on- 
enzwö; zelschte 


zebrafod 

pohte 

(wurdon) forzifene 
hreas 

ofstlice; hredlice 


efenblissiendet) 


zebwzerian; -ode; 
zetißöode 


wunode 
behealdende 
wordliende®) 
timbrienne; ze- 
timbrodon 
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St. 
8,24 (25); 39,28; 
42,12 (13); 56, 7; 
67, 14 (15); 73, 5 
(6); 87,7; 130,17; 
139,12 (14); 157,3 
50,29; 58,10; — 
108, 7; — 171,11 

(13) 


170, 13 (16); 170, 
16 (19) 
131, 5 
64, 14 

117,11 (16); 132, 
28 (29) 

173, 20; 173, 18; 

— 20, 27 (28) 


157, 22 
130, 25 (26—28) 
140, 28 
24, 26 (25) 
3l, 7; 70, 3 


169, 10 


81, 9 (10) 
128, 26 (29); 128, 
30 (34); 129, 17; 
155, 30; — 104,1 


114, 23 (24) 
131, 24 (25) 
106, 1 
147,18 (19); 149, 
18 (19) 


comes — ealdorman in 
*) s. Jd. ss. 89—% u. vgl. 
5) Keines der beiden Verben ist bisher m. W. in der Bedeutung 
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Greg. 
consumeretur; 
consumsit 


contingere 

continua 

con(tracta) 

(noli) contristari; 
-tatus 


contritione 


contrivit; -erant 
contumeliam 
verborum contu- 


melias 
convaluit 


conveniret 


conversationis 


(ni) 


conversuß 


convocatos 
corpus 


1) Zic.: forburne 166, B. 


Co. 

(sceolde beon) 
fornumen; for- 
name 

zrette 

lanzre 

tosomne 

(ne beo.)zeunrot- 
sod; (ws he.) 
zeunrotsod 

zebr&stednysse 
(0: zeprast- 
nesse) 

zepr®ste; tobr&- 
can 

fraceha 

fracoöwyrda (0: 
-worda) 

(weard) zeleded 
(of pere un- 
trumnesse) (0: 
zehzeled) 

an wise zewur- 
dan (0: geöwze- 
rizan) 

lifes; munuclifes; 
liflade 


zecyrde; -cyrred 


zecizde 
lichaman 


?) s. temerare. 


H. 
(sceolde b.) for- 
burnen; for- 
spillde!) 
hrepode’?) 
sinzalre 
tozsedere 
(ne beo.) sari; 
weard .. unrot 


tocwysednysse°) 


tocwysde; -dont) 


teonan 
yfelra worda®) 


(wearö) zestran- 
z0d 


etzedere zewur- 
öan 


drohtnunze®) 


munuclicre 
drohtnungze 

bewende; ze0- 
hwyrfed 

zelanzgode 

lice 


St. 
123, 28 (30) 
106, 25 (27) 


38, 33 
73, 11 
174, 4 
114, 18 (20); 
39, 18 


125, 11 (12) 


125,6;125,20(22) 


21, 32 (34) 
152, 5-6 (9) 


85, 25 (26) 


105, 21 


95, 28; 108, 22; 
106, 2; 117, 22 
und 30 
104, 7—8 


67, 10; 144, 11 


105, 15 (14) 
89, 7 


’ 


®) vgl. (ze)braestnesse Bd. 


(ed. Schipper) HSS O u. B., s. 615, 3. Für tocwysednes findet sich ein 
weiterer Beleg bei BT: #&c. Homilies I, 62, 16. *) prastan ist eine häufig 
gebrauchte Bd. Vokabel. s. BT. — tocwysan häufig sp. ae. — ec: tocwysed 
166, 20; pat tocwysede cild 166, 22—23. °) fracoö meist poetisch; fracoö- 
word bisher nur an dieser Stelle belegt. s. NC. s. 25. °) statt ursprüng- 
lichem ancorliif dede = anachoreticam .. uitam egerat Bd. 412, 18 schreibt 
HS. B: on ancorlif drohtode (K. XXV, 294—95). Chd.: drohtunge 247; 
Guthl.: lifes 26, 13, aber drohtnunze . his lifes 30, 14. vgl. die zahlreichen 
Belege für droht(n)unz = conversatio in Schröers Glossar zu den angel- 
sächsischen Prosabearbeitungen der Benedictinerregel, Kassel 1888, s. 241. 
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Greg. Co. H. St. 

corripiebatur zecided (O: ofer- ofereidd!) 143, 13 (15) 
cid) 

coxa (-am) SCAnCA; -An; peoh; peo?) 81, 25 (26); 
Bceancan 82, 27 (28); 82, 26 

crederent; cre- zelyfdon; wende zetruwodon; ze- 27, 6; 46, 25 (26) 

didi (0: zeliefde) lyfde 

crudelis (un)walzrim w&lhreow’) 133, 7 (6) 

cruentare; -tati blodzian J hea- heawan J wun- 15, 1 (14, 28— 
wan; zeblod- dian; mistu- 15, 1); 15, 5 (4) 
zode code) 

culpa (-am; -s) scylde (-um); sylt (-um)°) 88, 14; 90, 9; 
synnum 162, 2 (1) 

curabat zewunode (O:zge- bezymde®°) 142, 25 (27) 
mende) 

cur (pastoralis) scire carfulnysse’) 4, 29 (30) 

curarum woruldlicra ynb- woruldcara 41, 7 (11—12) 
hozena 

custodem weard hyrde ®) 57, 20 (21) 

custodia hyrnysse (O: zehyrdnysse; 39, 29; 107, 11; 
heordnysse 39, zehealdsum- 104, 3 
30) ; heordnysse; nysse?) 
hyrd- 

dsmonio mid deofle mid deofolseoc- 134, 24 

nysse 

damna afwyrdlan (O0: hymöa!®) 50, 25 (24) 

»wyrdlan) 
1) ofercidan bei BT. nur zweimal belegt. sp. ae. ?) scanca = crus 


bezeichnet im allgemeinen den Unterschenkel . s. aber auch einen Beleg für 
Oberschenkel bei BT. und ebda. beohsceanca —= coxa aus WW. 265,42 u. 292,26. 
®) unwzlzrim nur hier belegt. s. NC. s. 66. — Nach Ausweis von BT. ist 
wzlhreow besonders auch in der sp. ae. Prosa häufiger als welzrim. *) Zu 
den bei BT. angeführten Belegen für blodzian, auch aus Ac., kommt noch 
zeblodezude — cruentabat NGl. 1, 4251. °) s. a. reatus. — In den älteren 
Texten aller Dialekte überwiegt scyld. So verzeichnet z. B. Gr. 17 Belege 
für scyld, keinen für zylt, aber allerdings zyltan (lmal) u. azyltan (4mal); 
Sedgefield 5 Belege für scyld, einen für zy!t, dagegen BIH. 4 Bel. für scyld 
und 5 für zylt u.s.f. °) In C liegt eine Flüchtigkeit des Uebersetzers vor. 
zemende in O steht wohl irrtümlich für zemde. 7?) vgl. Holthausen IF. XIV, 
341f. und Walde, Lateinisches etymologisches Wörterbuch s. cura, BT. 
8) weard, obwohl in der Prosa nicht fehlend (Belege aus der sp. ws. Bibel 
bei Harris), darf wohl als poetisch angesprochen werden. — Chd.: heordas 
— custodibus 226. °®) hyrnysse in © (im allgemeinen = subjectio, obedientia) 
dürfte Schreibfehler für hyrdnysse sein. 1°) Bd. zwyrdleana — detrimenta 
30, 29. dazu K. XXV, 280 mit weiteren Belegen aus den Dial. (284, 5; 291, 9), 
Bd., Lind., R?, R!, Jnes u, ilfreds Gesetzen. vgl. LG. s. 5 bei efwerdelsan. 
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Greg. 
decrevit 
defendis; -dit 


defensoris 
deflueret 
defunctum 


degis 


Dei (Deo) 


deliberaret 


deludi 
demonstraret; 
-rent 
denuntiavit 
deorsum 
deponi 
detulit 
devastat, 
dicere; -cebat; 
dixit etc. 


didicerunt 


(sequenti) die 


diffamaverunt 


1) ws zesceld — defenditur NGl.1, 2960. 
Benedictiner zu der Stelle: Spalte 247, a. 
aber auch bei Zc. s. BT. 


co. 
bebead 
scyldan; mund- 
byrde 
rices mannes 
he...utapyde 
unlifigendan 


drohtast JI ear- 
dast 

5Sodes (3 mal, O 
4 mal); driht- 
nes (-ne; 7 
mal, OÖ 6 mal: 
133, 18 hat O 
Sodes) 


zepreodode (O: 
zebrowode) 

bysmrian 

cybde; cyödon 


szede 

adune 

ofdune aseted 

for (O: lzdde) 

(byp) forherzod 

cweö; cwiöst; 
cwedaö; rehte; 
sede;secze zit; 
seczendum; 
a3223de 


zeleornodon 

be szfterfylzen- 
dan daze 

zemzersodon 


*, Bd.: 


sammenstellungen gibt K. XXVII, 
5) sp. ae. Zic.: zebyszode 166, 11. 


den Dial. (297, 15). 
”) 8. altius. 


180, 22. 


H. 
zeteohhode 
bewerast; bewe- 

rede!) 
zerefan?) 
ut fleow 
deadan 

ebenso o. L.: 
wunast?) 


Sodes (-e; 7 
mal); drihtnes 
(3 mal) 


bohte‘) 


bep:ehte °) 

zeswutelode; 
-odon®) 

cyöde 

nyder’') 

nyöer alsten®) 

brohte 

awested 

saede; sezst; 
cw&Öö; spreke 
36;  Ssprecen- 
dum; sunze 


onzaeton 
on morzen 


zewidmzrodon 


St. 
78, 17 (18) 
43, 4 (3); 43, 13 


143, 31 (31-32) 
58, 19 
85, 2 (3) 
18, 8 
32, 14 (14—15) 


77,24 (25); 115,1; 
118, 4 (5); 118, 6 
(8); 124, 2; 130, 
28 (29); 133, 16 
(18); 138, 17 (19); 
138, 18 (22); 
164, 4 (5) 


101, 7 


124, 11 
134,31;163,18(20) 


169, 14 (13) 
24, 29 (28) 
110, 2 (3) 
125, 2 
41, 8 
30,15(19); 116,1; 
158, 20 (18); 70, 
32; 149, 5; 127, 
14 (15); 83, 24; 
84,19,20; 137,28; 
62, 9 (11) 
145, 32 (30) 
38, 27 


60 11 (12) 


?) s. die Anmerkung der 
®) droht(n)ian häufig bei Bd., 
ohte J preodode 148, 21; weitere Zu- 
3—64; dort auch andere Belege aus 
6, Zic.: zeswutelode 
®) s. altius u. Gr. s. v. settan. — asettan ist in der 


Poesie und in der angl. Prosa häufig, dagegen selten bei Aid. und im sp. ae. 


Greg. 
diffusa 


dignatur 

dilaniaret 

discedis 

dis(cessit; — ce- 
dentibus) ; auch 
re(cedite) 

discipulus (-i; -is; 
-0; -08) 


discuterent 
. dispensatione 
disponit; -suit 


dissolvi; 
-soluta 


diversa 
divinitatis 
divinitus 
divulgavit 


dolerent 
dolia 
Domini 
donare 
dulcetudine 


dulcia 
duxit (scl vitam) 


(catholic®) 
Ecclesi® 


I) sp. ae. 


8. 51: R? gibt discipulus stets durch dezn wieder. 
— dolentes, dazu K. XXV, 294. IP 


Co. 

tobraded (O: to- 

brocen[!]) 
zexadmodad 
wundode 
z& 
anwez 

zan 


(onwez) 


beznas (benas); 
-3Zne; -znum; 
zeonzra (134,14) 


todrifon 

zestihtunze 

zexndebyrded; 
zeteohhode 

(beon) undon J 
unwriöene; to- 
lysede 

missenlicu 

zesetnysse 

fram ode 

ne aflymde ne ne 
abyzde (O: ze- 
bizde) 

sorzodon 

bydenu 

öodes; drihtene 

to onfonne (0: 
him to zifanne) 

wynsumnysse 

wynsuman 

(if) leofde (O: 

laedde); zeleedde 


pere z»allecan 
(O: halezan) cy- 
rican 


cam Bd. 312, 31; statt dessen in HS. 
$ 29 über zelaöung: besonders häufig bei Abc., dagegen bevorzugt Wulfstan 
cyrice, das in den BIH. das allein herrschende ist. 


Bibliothek der angelsächsischen Prosa V 2. 


H. 
tozoten 


zemedemode ') 

toteer 

zewite 

heonone; banone; 
panon 


sinzra (-um); 
leorninzenihtas 
(es; -e)?); 


astencton 
zedihtnunge 
zedihtnaö; -node 


tolysede (.F'esseln) 

tohrorene 
(Mauern) 

menifealde 

zodcundnysse 

zodcundlice 

ne zewidmzr- 
sode 


besarzodon ®) 
kyfa 

drihtnes; Sode 
him to forzifenne 


werednysse 
swetan 
adreah 


zeleaffullre zela- 
Öunge 4) 
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St. 
158, 35 (33) 


70, 17 
78, 4 
81, 18 
84,19; 84, 23 (24) 
81, 3 (4) 


43, 14; 59,32 (35); 
170, 23 (26); 130, 
12; 134, 14; 
147, 17 
42, 33 (29) 
146, 28 (27) 
54, 26 (25); 146, 
28 (27) 
164, 16 
134, 7 


163, 4 
136, 12 (14) 
162, 14 (15) 

107, 16 


104, 18 
57, 28 

114, 9 (10); 54,9 
b4, 27 


25, 18 (17) 
170, 4 (6) 
43, 26 (25); 52, 
13 (12) 


162, 24 (25-26) 


?) vgl. M'Gillivray $ 61. Zu beachten ist die Anmerkung 
9) sp. ae. — Bd. sarigende 
one allican zeleafan = fidem catholi- 
: bone ylcan zeleafan. — s. M'Gillivray 


10 
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Greg. 
edomita 
educere; -duxit 


effugasse 

egit (poenitenti- 
am) 

egissent (scl.spa- 
tium itineris) 

egredi; -deren- 
tur; egressi sunt; 
OgTessus 

(vox) qus fuerat 
emIssa 

Episcopatu 

epistola; (in qua) 


ergo 

erigi 

evadere 

evocari 
examinans 
exanıme 

exarsit 

excidit 
excuteret; -cussit 
executorem (-is) 
exequere 


'exhibere; -bita 


exhortandis 


1) MBc.: adwzsced 158, 1. 
Bildlichkeit des Ausdrucks. 


co. 
atemed 
zeledan; ut ze- 
laedde 
aflyman 
zehet 


zefremodon 


zan3; eodon; wie- 
ron (was) ut 
zanzende 

pe . onszsnded 
wes 

biscophad 

epistolan 


soölice; forbon 


beon .. upp = 
rsered 
zedyzlian (O: ze- 
dizean) 
zecizan 
smeazende 
orsawla 
abarn J aweoll 
(of mode) abeah 


apranzg (0: oö- 
pranz); adraf 

zeferan 

Bprece 

zezearwian; zebe- 
denum 

to trymmanne 


H. 


zewyld') 
teon; ateah?) 


aflizean 
dyde 


zeferdon 


far; ferdon; ut 
ferdon ; stop ut 


pe. zer clypode?) 


bisceopfol308 *) 

gerendzewrite; 
write?) 

eornostlice;open- 
lice 

upp arisan 


forbuzan 


(him to) zelanzian 

ameriende 

sawulleasa 

wearö ontend 

zewat 

Aa8Ce0C; 
adr&fde®) 

grendracan ’’) 


zerecce 

bezitan; 
num 

to lerenne 


bezite- 


?) Zc.: atuze 160, 17. 
*) biscopdom Chd. 22, 27 


St. 

101, 30 (34) 
116, 14 (15); 101, 
21 (22) 
171, 2 
114, 6 


128, 24 (26) 


32, 27 (28); 126, 
16; 67, 16 (17); 
65, 20 
62, 30 (29) 


65, 31 (32) 
38, 30 (29 u. 31) 


173, 20 (22); 
162, 2 
132, 17 (18) 


109, 28 (82) 


80, 13 
107, 14 
84, 33 
162, 21 (22—23) 
40, 22 (24) 
136, 2; 74, 31 


38, 12 u. 24 (25, 
dafür Eigenname 
in H) 
147,8 (9) 
19, 31 (33); 78, 
27 (30) A 
28, 18 


°) Aufgabe der 


. 8. M'Gillivray 8 148; 


für bisceopfolgoö kenne. ich sonst keinen Beleg. vgl. aber prafostfolgod 
5) erendzewrit Bd. 56, 10; in pam zewrite 56, 11; 
epistola 64, 11. Dazu K. XXV, 304, der noch erwähnt: snne epistolan Ep. 


M‘Gillivray 


Alex. 432; his epistolan Aüd. Cura Past. 117, 7. 
8. aber auch Orosius (ed. Sweet): öset lif opprinzan 136,15. =. 


poetisch. 


& 196. 


szrendraca(n) CO 39, 12 u. 24, 


0) abrinzan, oöprinzan hä 


Greg. 
exiret 
exordio 


expectavimus 
expediat; -dit 


expensis 
expertus sum 
expleret; -plete; 

-t0; -tis 
exponi 


expulisset 
extasim 


extraneis 
exutus 


facere; facta; 


-tum est; fecit; 
fecisset; -ssent 


o. L.: 
facibus 
factı 


famula 
famulus 


fatigaret 
favore 


1) Ec.: bricum 178, 10. 


II, 258, 18. 


Skeat II, 30, 409. 


ss. 59—60. 


Co. 
eode 
in fruman 


abidon 

ofpynce, (O0: 
helpe); helpeö 

nytte 

(n»s) onzytende 

zefylde; -dum; 
-lled 

zerihted (O: ze- 
recced) 

adraf 

ellhyzd (0: helle- 
hyzd) 

utancumenum 

unzyrede 


don; zedon; ze- 
worden; zedon 
J zefylled; ze- 
lamp; — dyde; 
zedyde; worh- 
ton 


zelamp 

dyde 

byecylum (O: ps- 
celum) 

deeda 

femnan; f.O. 

man, -nes; wer; 
beow; freonde 


zeswencte 
herenesse 


H. 
ferde 
in foreweardre 
(bissere bec) 
zeanbidodon 
fremie; fremad 


behofe'!) 

(ne) gemunde 
zeendode; -dod; 
-dodre; -dodum 
zetrahtnod 


adrzfde 
wafunge?) 


utlendiscum 
unscrydde?) 


wyrceanne; 30- 
worden; zeen- 
dod; -dodum; 
worhte;gezear- 
wodon. — 3e- 
don 155, 8; to 
donne 104, 18 

w2s zeworden 

worhte 
blesum *) 


weorces 

beowene?°) 

peow; e-; -es; 
wer 


zew:ehte®) 
wyrömynde’) 
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St. 
88, 15 
158, 25 (23) 


148, 28 (22) 
81, 1u. 12 (13) 


158, 23 (21) 
172, 25 (27) 
88, 24; 86, 1; 
88, 26; 85, 24 
102, 21 (19) 


75, 30 
108, 3 (4) 


50, 14 
101, 13 (14) 


76,25;172,10 (12); 
59,11 (9); 52, 23; 
155, 8 (9); 77, 25; 
15, 32 (35); 116,5; 
45,9; 87, 24; 142, 
16(17); 86,29 (81) 


16, 19 (22) 
45,1 
117, 27 (28) 


45, 13 
31, 20 (22) 
16, 11 (12); 28, 9 
(10); 28, 17; 35, 
28 (26); 141, 7; 
129, 12 
59, 26 


?) Für ellhyzd zitiert BT. nur Leechd. 
®) Zic.: unscrydde 156, 27, aber auch unzyrdan Homil. ed. 
*) pacele ist anglisch; s. die Zusammenstellungen bei Jd. 
5) zu femne vgl. M‘Gillivray $ 34. 


©) sp. ae. — Zu der Form 
zewzehte vgl. Sievers? 8$ 407, 2, Anm. 16 u. 17. 


7) herenes ist mir aus 


sp. ae. Texten nicht bekannt; früher, besonders anglisch findet es sich 


häufig, so 13mal im Rit.; 7mal bei Gr.; Bd.: 


a eadizan herenesse —= laudes 


beatas 212, 6; in herenesse Godes = in laudem Dei 344, 3; herenisse acc. 
sg. — vgl. hierzu Jd. ss. 101—102 u. K. XXVII, 399. 


10* 


148 


Greg. co. H. St. 
foenum heiz; hiz zeers 36, 2 u. 29; 37, 4 
u. 9 
fere huhuzu swa (OÖ: nealice') 79, 11 
hwathweza) 
ferire (to) sleanne (O0: (to) bersceanne 20, 27 


ferramenti(-tum) zeloman (O0: bill isene tol; tol?) 114,1;114,16(17) 
114, 17) 
medicinale ferra- la&ceiren blodseax?) 32, 24 
mentum 

ferri beon borne ferian 171, 16 (22) 

fervor 830 hate 33, 23 (24) 

fidelis zetreowe zeleaffull 157, 22 

fiduciam bzelde truwan) 140, 8 (7) 

finiri ablunnon zeendodon ®) 140, 15 (14) 

fontem &@Sprynz; 08-; wylisprinz;wylle®) 34 19; 129, 4 
0. L.: zeprynzes wylles 94, 14 (15) 

fracta est wses tobrocen forbeerst 81, 26 (27) 

fretus zebzlded (O: ge- zestrangzod 26, 33 (31) 

healden (?)) 
frustrati zedwealde (O:ze- gzedwelede 16, 26 (29) 
wemmed) 
fulgentes lixende scinende’”) 65, 18 (17) 
& fundo cordis in his heortan of inneweardre 21, 21—22 (23) 
inzehizdum his heortan 
gaudebat; -den- zefeznode (Ü:ze- zeblissode;zeblis- 69, 15 (13); 170, 
do feah ; gefeonde) siende ®) 69 
gesta zedone zewordene 172, 3 (4) 
gloria wundres wuldres °) 169, 11 


sleande) 


ı) s. Jd. ss. 95—96; ferner K. XXVIL, 426 zu Bd. 394, 15: huzu = 
ferme Hs. T., huhuzu OCa, neah B. Ebenda weitere Belege aus den Dial. 
2) s. Bd. 366, 23: zgeloman — ferramenta, dafür in Hs. B: zeolman; zu den 
Bel. bei BT. wäre noch hinzuzufügen: zeloma = suppellex WW. 510, 24; 
Hessels = utensile U. 306. °) l&ceiren nur hier belegt. *) s. ausu. °) s. 
cessabat. °) esprynze ist nach Ausweis der Belege bei BT. altertümlich 
und poetisch. s. Boethius, Metra V, 12 (Sedgefield). Bd.: easprinz (&-) 
in der Ueberschrift zu IV, 28 (HSS. O u. B, Schipper s. 518), dagegen im 
Text wyl(ze)sprinzes 366, 18 (Miller). Auch in den BIH. begegnet ®sprenze 
d. 8. 29, 11. 7?) vgl.: seo readnes Özre rosan ı on de, and seo hwitnes 
ösere lilian scinep on Öe BIH. 7, 30 (BT.). Die Belege bei BT. für lixan 
sind meist poet. und anglisch. °) s. Jd. ss. 89/90, besonders den Parallel- 
vorgang im Bd. °) Auf das häufige Vorkommen dieser Vertauschung macht 

XXV, 282 aufmerksam. s. a. wuldre C gegen wundre O 296, 13, und 
wuldra C gegen wundra O 238, 28. 
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Greg. Co. H. St. 
gratiam forzifnysse; for-- mildse;mildsunge 154, 27 (30); 155, 
zyfnesse 16 (18) 
(visitationis) gra-_ mid (zeneosunge) for (zeneosunze) 169, 27—28 (170, 
tia zife Pinzon 1—2) 
non habebat nyste nzfde 64, 1 
habuerit in corde hzefde.zepoht (in . smeade 144, 23 (24) 
his heortan) 
(in monachico) in munuchade on munucreafe 27, 17 (18) 
habitu 
honestioribus arwyröum wuröfullum 96, 25 (26) 
honore (-em) are wurömynd;wyrö- 22, 25 (26); 35, 
mynde 27126); 39,32 (33) 
honorabant; arodon; zearod arwurdedon; ze 22, 15 (17); 21, 
honoraretur arwuröod 9 (10) 
horti wyrtzeardes . wyrttunes !) 26, 15 (14) 
hospitalitatem zestlibnysse cumliönysse?) 76, 18 (19; 77, 
2 (3) 
hospitium huse;cumenahuse inne 81, 15; 81, 29 (30) 
humiliata zehsefd J zehyned zeeaömodad 173, 19 (22) 
hymnum lofsanz beodfers }) 62, 9 (11) 
idolum feondzyld deofolzyld) 123, 22 (24) 

‚ Ulie bser byder 141,1; 143, 1 
illico hraöe rihte 38, 9 (8); 140, 21 
imitari onhyrzean zeefenlzecean ®) 20, 15 (14) 
imitatores se be onhergend efenlacendras 23, 1 (2) 

beon wolde 
immineret fylzede befealh 156, 1 
impetravit he wss työe (0: he hit bezet®) 80, 1 (79, 33) 
abzed he hit) 
in in on?) passim 


!) s. on tunum CP. 439, 32; Reg. Ben. on wyrtune 71, 18 u. d. 
”\ K.XXV, 282 stellt fest, dass Bd., BIH. und Guthl. zestlibnes = hospitium 
gebrauchen, dagegen Alfric und Wulfstan cumliönes. Sämtliche Belege für 
est-(zeest)-liöness in BT. sind Bd. entnommen. °) beodfers ist meines 
isssens nur an dieser Stelle belegt; zu lofsanz vgl. die Belege bei Padel- 
ford, Old English Musical Terms, ss. 83—85. *) s. NC., 8. 22. — 
Ausser in den Dial. ist feondzyld nur in den Psalmen (ed. Thorpe) belegt: 
105, 24. °) onhyrian ist im frühae. in allen Dialekten häufig (BT.); (ze)efen- 
lecean etc. scheint dagegen erst im sp. ae. häufiger gebraucht zu werden. 
*) Ueber abiddan in der perfektiven Bedeutung von impetrare s. K. XXVIJI, 
Ye en Belegstellen, auch aus den Dial. (242, 3; 348, 14). ?) s. Jd. 
38. 
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Greg. 
inanesceret 
incantationibus 
incassum 
incendium 
inconveniens 
increpare 
increpatione 
incubuerat 
indesinenter 


indicare; -ret; 
-vit 

indignatione 

indociles 


indui 

indumento 

(ad) inferendam 
inferiora (-ibus) 


ingressa est; 
-ESBUB; 
-urus; -SBi 


ingressum (cell®) 
inhians 


inopinate 
insania (-am) 


ad insinuandam 


Co. 
atyddrian 
onsanzum 
holenza 
hzte J. synlust 
unzerisenlic 
breade 
preaunze 
afeoll 
unablinnendlice 


seczan; zebude; 
bebead 

sebyliznysse 

unzelseredlican 

(O: unzersdlican) 

ayred 

hraezle 

to donne 


 (fram pan) ny- 


beran dale; (in 
bam) neoöeran 
delum 
zanzan (0: zgeond 
zan 16, 15) 
wxs (bist) zan- 
zende; eode 
dura (his cytan) 
hiziende (O: ho- 
ziende) 
unwenlice 
unstilnesse; we- 
denheortnesse 
(bat he) szede 


H. 
aidlode !) 
zaldrum ?) 
on idel°) 
ontendnysse 
unpeeslic 
cidde 
ceaste 
asah 
untolstendlice; 

unzeswikend- 
lice *) 
cyöde; zecyöde 


yrsunz® 
earfoölseran ) 


zescrydd®) 

reafe 

on to zgebrinzenne 
nyöerflora (- e)’) 


steppan; stop; 
becymst 
becom 


mynsterzeate°) 
was zreediz 


unmyndlunza 

woffunza, wod- 
nysse 

(bet he mihte) 
abeodan 


St. 

59, 27 (26) 
73, 25 (26) 
25, 25 
101, 28 (29) 
36, 21 (22) 
68, 13 (17) 
145, 18 
83, 15 
117, 23 (24) 
86, 10 


114, 8; 124, 30 
172, 8 (10) 
31, 17 (19) 
110, 19 (21) 


130, 32 (34) 
101,14 
63, 18—19 (18) 
170, 20 (22); 170, 
17 (20) 


16, 14; 36, 11; 
131, 21; 
132, 30 (31); 143, 
9 (11—12) 

163, 25 
162, 30 (32) 


88, 16 
65, 13 (12); 78, 
13 u. 15 
37, 29 (28) 


i 1) atyddrian zu häufigem tiedre, tyddre, tiedrian ist sonst nicht belegt. 

Zu aidlode vgl. die Glosse inanis = on idel NG]. 1, 3668; 3 Belege bei Harris. 
— ?) onsang f. bei BT. und Hall; desgleichen in Padelfords Old English 
Zu zaldor vgl. die Belegsammlungen bei Padelford, s. 75. 
») Ad. kennt holenza nicht. R!: holunga 15, 9; Bd.: holinza — frustra 


Musical Terms. 


140, 31; 148, 13; holenza 384, 24. s. Jd. s. 59, A 1. 
sammensetzungen und Abteilungen wird von H gemieden. 
ist bisher nur an dieser Stelle belegt. 


superioribus. 


®) Ac.: gescrydne 168, 12. 
®) Aic.: bees mynstres zeate 18 ', 23. 


*) blinnan nebst Zu- 


5) earfoölsere 
) vgl. 
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Greg. co. H. St. 
instrueret zetrymede zetyde 69, 31 (33) 
intentam zeornfullan atihtan 171, 14 (16) 
interim sume praze sume hwile') 130, 15 (16) 
intolerabilis unarsfnedlicu (O: unacumendlic?) 87, 26 (26) 

unarsfnizendlicu) | 
intulit zespr&c zecwad 152, 12 (14) 
invasit eode zefor 73,2 (l) 
inveniri; -it; zemetton; -tte; fundene; fundon; 145, 26 (24); 154, 
-erunt; -venti (beon) fundene; afunde; zemete; 21 (24); 
sunt — com; — 0n- wearö zemeted; 68, 17 (22); 145, 
zeet (O: onfond onfunde 12, 9%, 22 (23); 
74, 19) 150, 10; 74, 19 
invidie feste (0: andan; niöes®) 118,2;117,27(28) 
sf(e)stunge 
invitum eum mid nyde neadlunza 15, 24 (27) 
ire; ite; iret zan; zangad; zgadö; faran; farad; 95,15; 15, 22(24); 
eode; zeeode ferde ‘) 29, 17 (18); 106, 
22 (21); 147, 26 
(30); 149,11 (13); 
105, 4 (5); 95, 22 
(24); 149, 24 (26) 
itaque soölice; ac witodlice 82, 19; 139,3 (6) 
jJurgio zecide ceaste ?) 64, 33 (34) 
jussit bebead het 60, 9 (10) 
Justificatis zodiap rihtwisiad 40, 9 (10) 
juvenis ze0nz man iunglinz 32,22 (23); 89, 28 
(29—30) 


labor (u.cas. obl.) 


zewin (n); -e; 


Zeswinc; -8; -08; 


6, 30 (24); 39, 28, 


-es; -um -cum®) 62, 21 (20); 54, 23 

(22); 102, 34 (31); 

109, 4 (5); 109, 15 

(19); 109,17 (21) 

laborabat; tura wunne;winnende swunce; swin- 158, 27 (25); 29, 
cende 23 (25) 

1) 8. Jd. s. 90. ?°) sp. ae. — arsfnan mit Ableitungen ist anglisch. 

s. pertulerat. °) zsfest dürfte in sp. ae. Zeit veraltet sein. Es ist 


häufig in der Poesie und findet sich ausserdem in ws. u. angl. Prosatexten, 
z.B. R’M 15,10; R! 27, 18; Bd. 472, 17; — CP. s. BT.; ausserdem 3 Belege 
in den nicht rein ws. Aldhelm Glossen (NGl. 1, 2771; 2964; 5351). *) H geht 
dem Vb. zan, zanzan gern aus dem Wege. Eine befriedigende Erklärung 
dieser Tatsache vermag ich nicht zu geben. °) Für zecid hat BT. als einzigen 
Beleg Rit. 162,28: geciid = lis. Das Vb. cidan ist allgemein verbreitet. *) ze- 
winn ist anglisch. Vgl. die Belege bei WPs. s. 184 u. Jd. s. 43 mit Anm. 2. 
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Greg. 


largiri 
latere; -tuit 


laudem 
leceto 
legio 
levavit 


libet 


liquido 
longius 
luce 


N 
lucernz (-am) 
luctus 
magis; magis 


magisque 
8. a. tanto(que) 


0. L.: 


magna; -n&® 


malefici 


it) 8. favore. 


CO. 
sealde 
(nan ping) bemi- 
benes;' 
bemipen 
herenysse 
reste; bsere 
(89, 10) 
meniu; -izeo; 
weoredu 
ahof 
me Ilystep 
8.a.0.L.: (behi 
zehieran) lystep 
swutollice 
ofdune 
leohte 
SCEAWUNZE 
candele 


heofe; -es 


ma; ma J ma 


swa myccle 
(-cele) ma 
ma 


unaseczendlicre; 
wundorlice )J 
myccle; zodes 

scinerxftizan 


H. 

forzeafe 

bedizlod; forho- 
len 


lofe !) 
bedde?) 


eoredmenio;-izeo; 
eoredweredu®°) 

arserde*) 

me licad 

(zehyran) wyle 


hluttorlice 
awez 
life °) 
leohte 
leoht; -es®) 


wope; -e8 


swydor; swyöor 
J swydor’) 
swa mycele (-i-) 


swyöor (-i-); oftor; 
swyödor 

micelre; 
-Te8 


mare; 


= 


drycreftigan 
(HS.: drycr&f- 
ton) ?) 


St. 
157, 27 (30) 
144, 31 (33); 118, 
8 (10) 


62, 21 (22) 
21, 6 u. 26; 82, 
30; 89, 9 
13, 32 (33); 74, 
21; — 71, 6 
132, 22 (23) 
20, 5 
34, 28 (29) 


144, 29 (30) 
115, 7 (8) 
54, 6 (6) 
174, 9 (11) 

143, 32; 144, 3 
u. 18 
125, 12 (14); 
140, 20 


130,3;117,26 (27) 
41, 13 (14—15) 


14, 17; 56, 26; 
63, 14; 76, 29 (30) 
67, 7; 116, 16 
(16—17); 23, 21 
22) 

27, 15 


2) Bel. für ber finden sich besonders in der Poesie 


(8. BT.) und in angl. Denkmälern: s. R? u. R! s. n. ber; Bd. 462, 5; Mar- 
tyrol. 190, 6; auch die Bel. für rest weisen am häufigsten auf poet. u. angl. 
Texte hin. Jedenfalls ist bed sp. ae. gebräuchlicher. °) ea ist 
nur hier belegt. s. NC. s. 20. *) Fc.: ararde 168, 26. °) In findet 
Ersatz des bildlichen Ausdrucks durch den eigentlichen statt. °) Doch auch 
candel in H: — lle a.sg. 144, 7. Ac.: leoht 170, 23 u. 27. ”°) Ueber den 
Wechsel von ma (m&) und swyöor in den Beda-HSS. handelt K. XXV, 
283—8b. HS. B. bevorzugt swyöor. An einen dialektischen Unterschied ist 
nicht zu denken. °) Ein nom. drycrsftiza ist bisher unbelegt. Für scin- 
crs#ftiza hat BT. als einzigen Beleg L. Eth. VI. 7. s. a. LG. s. n. 
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Greg. Co. H. St. 

malitia mid hete J mid mid yfelnesse 117, 7 (11) 
nide 

mandavit bead asende?) 81, 32 

mansuetudinem manpw&rnysse zebwiernysse ?) 21, 25 (27); 22,8; 
(mon-) 78, 11 (12) 

(non) mediocriter swybe unznepe- unheanlice?) 43, 25 (26) 
lice 

meliorem betran selran 109, 7 

melotem pylican (?) (O0: keppant) 116, 12 (13) 
c»ppan) 

mensam beode (0: mysan mysan?) 62, 8 (9); 143, 32 
143, 33) 

merito zeearnunzge halinysse ®) 26, 5 (10) 

mersa bedypped bedyfed’) 73, 24 

militis militiscee (-an) bezenes 77, 30 (32); 78, 
mannes 25 (27) 

minando; mina- bodiende (O0: bywende; 151, 8 (7); 152, 

tus est beotiende); bywde®) 14 (16); 80, 29 

beotizende 

minimum medmyccle lytle°) 88, 25 

minor; minime by medmare; pe les (lasse); 5,6; 41, 11 (14); 
nan ping (0: na — 105, 24 
nznize pincza) 

misi wende sende 37,8 

nı18808 alezd ahanzene 34, 16 (15) 


1) asende wurde hier möglicherweise durch unmittelbar darauf folgendes 


asende hervorgerufen. 


?) Beide Bildungen sind gut belegt, mannpwaerness 


häufiger in alten Texten (CP. 151, 6; 287, 24), doch auch in Ac.’s Hom. I, 
362, 30; II, 226, 9 (BT... °) zneöelice (—b—) in sämtlichen HSS. 51, 11 
(13)... Von Jd. mit Recht als anglisches Dialektwort in Anspruch genommen 
(ss. 55—56). *) pylice steht nach Jd. s. 32 Anm. wahrscheinlich für pylice. 
— Zc.: czppan 160, 16. °) se. beodfers H 62, 9. In verschiedenen Zu- 
sammensetzungen ist beod ohne Zweifel über das ganze angelsächsische 
Gebiet verbreitet. Als Simplex habe ich es in anglischen Texten häufiger 
angetroffen als in rein-ws. (3 Bel. in R’, 2 Bel. in R!; Bd. 156, 26; 396, 31) 
aber auch Matth. 15, 27; Lk. 16, 21; WW. 328, 35: Mensa, beod oööde myse 
u.ö. °) H schreibt halinysse aus stilistischen Gründen, wegen des un- 
mittelbar vorangehenden zeearnunzge. °) bedyfan bisher nur hier belegt. 
8. NC. s. 9. °) beotian ‘drohen’ scheint späteren Schreibern nicht mehr 
recht verständlich gewesen zu sein. s. die Lesart bodizende statt beotiende 
Bd. (ed. Schipper) 362, 679 (HS. B); vgl. aber auch NGl. 1, 4958 u. 2, 217 
mit Anm. °) medmycel ist im klassischen ws. nicht heimisch, häufig da- 
gegen im Bd. und in den BIH. (s. BT.); 4 Bel. in R!; s. auch Guthl. 34,5. 
In Zc.’s Homilie über Joh. XVI, 16—22 findet es sich zweimal (Bibl. d. 
ags. Prosa III, No. Vl, 16 u. 37: medemmicel), beidemale mit lytel glossiert. 
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St. 


Greg. Co. H. 
modicam; -um medmicclu; zehwade; 85, 9; %, 16 
-mycelne litelne') 
(omni) modo (mid eallum) zge- (eallum) mzxzene b6, 12 
mete 
mcerore znornunze sarinysse ?) 148, 27 (30) 
parvo momento berhtmbwile (O: swiöe Iytle b2, 29 (28) 
bserhtm-) hwile®) 
monstraretur; was gecybed; zge- wies zeswutelod; 53, 12 (13); 174, 
-vit cybde zeswutelode*“) 14 (16) 
monuit manode warnode 142, 1 
(ex) more beaw zewuna 70, 2 
more solito zewunelic beaw zewuna& 24, 19 
mox hrape rihte 114, 13 (14) 
multa; -i; -08 manize; -zu;-eza fela°) 22, 13 (14); 45, 
| 21; 95, 15; 102, 
5 (3);116, 27 (29); 
132, 27 (28); 
132, 26 (27) 
mutavit zecyrde awende 78, 10 (11) 
mam; namque forbon; soölice; soölice,; witod- 76, 14; 151, 13 
witodlice lice (14); 162, 9 


narrare; narro; secze; seczap; zecyöe; cyde;ze- 8, 28 (29); 96, 3; 
-at; -amus; szede cyöde; cyöon; 150,18 (19); 67, 
-aret etc. | rehte; zerehte 25; — 56,20 (22); 

67,2: 83, 11; 86, 
21; 157,5; 171,9 
(11); 172, 2 
0. L.: sade rehte 42, 23 

narrationis gezene cyönysse; 8, 8; 86, 14 

kyöinge ®) 

necans cwelep cwylmeö 34, 27 . 


I) 8. minimum. 


?) sarinys sp. ae. 


®) Zu berhtmhwil vgl. die Zu- 


sammenstellungen von K. XXVII, 259 gelegentlich an eazan bryhtm Bd. 
136, 3; dort weitere Belege aus anglischen (Dial. 150, 12 (13); 160, 23; 
168, 6; 242, 30) und ws. Texten. *) zeswutelian ist die sp. ae. gebräuch- 
lichere Form. °) s. die Bel. für moniz und fela bei WgS. I, 8$ 370—373, 
und Einenkel, Das Englische Indefinitum, $$ 248-262 (Anglia XXVI, 
ss. 81—90): fela substantivisch, hier meist in der Verbindung fela manna. 
e) Für sezen s. die Bel. aus Orosius in BT. s. n. s&zen, ferner Hargrove’s 
Glossar zu den Soliloquien. vgl. auch purh ... . sezena (0: zesezene) = 
relatione Dial. 26, 2, in H mit reccean umschrieben. — kyöinz (H) begegnet 
nur an dieser Stelle. s. NC. s. 16 


Greg. co. H. St. 
necessaria dazu neodöearflic; neadbehefe; 148, 1 (3); 148,7; 
necessarium -licu; — bearf nyd-;— neod') 79, 6 
0. L.: pearfa lif 106, 9 (13) 
nequaguam nzenizra (nanra) (ne) na to pas 54, 13; 151, 3— 
binza hwon 4 (5); 158, 2 
nimietatis ze0rnnesse onhropes ?) 156, 6 
nisi ser bon; nemne buton ®) 17, 21 (24); 54,8 
nobiles sbelcunde &öelborene 22, 14 (15) 
non nznizra binza na 89, 24 (26) 
nonnulli manize men fela manna‘) 76, 23 
norma beawum rezole 104, 15 (14) 
nullatenus nznizra binza na to bes hwon 17,20(23); 38,15 
nullo modo nznizgra (nanra) purh nan ping; 81, 9 (9—10); 
pinza (O: nane natopeshwon; 155, 29—30 (30); 
zemete 81, 9— nateshwon 162, 28 (28—29) 
10); — nanum 
zemete 
numerum rim zetel ®) 127, 16 (17) 
nuntiare; -tum; swezde;bodian;bo- cyöde; cyöan; 114,4;126,9 (11); 
nuntiavit; dode;bodedon; kyöanne; ze- 125, 13 (14); 130, 
-verunt zebodod cydde; zecy- 22123);29, 8 (9); 
öed; cyddan 80, 11; 132, 7 
Obitus; -um foröfore forösiö ®) b2, 3b (34); 169, 
14; 172, 15 (18) 
obnubileut zedwellan (0: adilzian 76, 25 (26) 
dwellan) | 
obstrietus gebunden (J ze- zepeoded (J ze- 3, 29 (28) 


tozen) 


tozen) ?) 
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!) Das nom. nidpearf ist allgemein verbreitet; das adj. En und 


nidpearflic erscheint im anglischen häufiger als im ws.; nidbehe 


sonders sp. ae. geläufig. ?) geornnes halte ich für anglisch. Es dürfte sich 


e ist be- 


neben die von Jd. ss. 101—102 angeführten Verbalabstrakta stellen. Bel. 
aus Bd. bei BT. s. n.; ferner BIH. 55, 31 u. 89, 4; WW. 428,25. s. auch 
willan J geornnysse (0: zyrnesse) acc. sg. = studiis Dial. 117, 14. Dafür 
zecneordnyssum H 117, 9. ®°) zu nemne (mereisch) s. Jd. ss. 46-48; dort 
weitere Belege aus den Dialogen (177, 24; 221, 9 ete). *) s. multa. 
5) Numerus is zetel sagt Zilfric in seiner Grammatik (ed. Zupitza 83, 4). 
rim begegnet in der Poesie und in anglischer Prosa häufiger, als in streng 
ws. Texten. s. aber z. B. NG]. 2, 176 und das Vb. riman, das auch bei 
Aid. durchaus gebräuchlich ist. (vgl. BT.). °) Das Vb. forbfaran (-feran) 
ist sowohl früh- als sp. ws. gebräuchlich, das Nomen foröfor dagegen nicht. 
Zahlreiche Belege dafür aus Bd. bei BT., ferner Chd. 128; 147; BIH. 61,4; 
211, 14; 225, 3. °) s. adheerere. 
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Greg. 
obviare 


in... oculis 
opere 
orationis 
Oratorii 
oritur 
ostendo; -di; 
-deret 
ostentatione 


pallium; -io 


papyrum 
paraverat 


parvo; -um 


Pater (u. cas. obl.) 


0. L.: 
paterfamilias 
patior; -itur; 

-eretur; -eren- 
tur 


patuit 


Co 
wiöwiberian (O: 
-wiöeran) 
beforan .. eagum 
mode 
behoda 
cyrcan 
cymö upp 
secze ;zetzcht; ze- 
cyöde 
zteownesse (0: 
-BaWNEBSe) 


sceiccels; -se 


tapor 
zeteohhode J ze- 
worhte 
medmycclum; 
-mycelne 
feder (-zr: 115, 
30); feder I 
hlaford 105, 23; 
wer; hlafordes; 
O einmal fe- 
der statt wer: 
145, 14 
hlaford 
rice man 
dreoge; browaöd; 
zeprowode;ze- 
prowedon 


wear (ws) 


cup(ö) 


') wiöwiperian nur hier belegt. 


H. 
wıiöstandan !) 


on zesihöe 

weorke 

zebeda 

zebedhuses’?) 

byö upsprunzen 

zewisie; atywed; 
atywde 

bounge ®) 


reaf; -6*) 


weocon’) 
zezearwode 


lytlum; lyttlan ®) 


abbod 22,7; feeder 
145, 14; sonst 
ealdor; -dre; 
-dres ’) 


lareow 

hiredes blaford 

polie; bolaö; ze- 
polade; pole- 
don. (dreoge = 
tolero 5, 8)®) 

is (w28) zeope- 
nod 


?) s. hierzu M‘Gillivray $ 24ff. 


St. 
117, 18 (19) 


130, 6 (7) 
76, 16 
26, 20 (21) 
72, 29 (30) 

8, 2 (1-2) 
148, 2 (2); 46,4; 
137, 7 
77, 4 (3) 


19, 17 (18) und 
25 (26) 
44, 15 (14) 
169, 18 (19) 


51, 2; 53, 16 


103, 24; 105, 24: 
115, 28; 147, 22; 
148, 14 (15) n. 5. 


26, 12 (14) 
88, 6 
4, 6; 4, 29 (30); 
152, 5 (7); 50, 
24 (25) 


139,28 (29); 144, 
29, (31) 


8) 8. Jd. 


8. 102 mit einem Hinweis auf Dial. 19, 4 (etywnesse ÜO, »teawnesse O0) 
gegen wtywednysse H). Aus Bd. ferner: seo »teawnis heofonlican wundres 
182, 24 (HS. O.). — Zu bounz = ostentatio vgl. NGl. 1, 5163 u. 2, 427. 
*) s. a. scicelse = melote NGl. 1,1471. M‘Gillivray 8$ 239—40 verzeichnet 
nur die Lehnwörter pallium (mask.), pzll (pell), erce (erce) und ein ver- 
einzeltes hraz! aus D.Rit. 194, 14. °) s. BT. und M‘Gillivray 88 171 u. 172. 
°) s. minimum. 7?) Hierzu M‘Gillivray $$ 189—292. °) H zeigt eine ge- 
wisse Vorliebe für die Anwendung von polian. vgl. pertulerat, porto. 


Greg. 
paupertas 


pavit 

pelleret 

penetrant; 
-travit 


pensandum est 


percussus 
perdidisset; -dito 


perduceretur 
perfectis 
perficeret 


pergere 
perpendo; -de; 
-dens; -dere 


perrexerat 

pertracto 

pertulerat; -lit; 
-lisset 


pertuli 
perversa 
pestifer 
petiit; petita 


phantastico 
pie 


Co. 
bearfednes 


fedde 

adraf 

burbhleoriad; 
purheode (O: 
— leornad (sic!) 
138, 29) 

is to gehyczanne 


zebrinen 

to lore zedon; 
forlorenum 

weard...zelseeded 

fullmedemum 

zezearwian J ful- 
fremman 

feran to 

gehyeze; onzyt; 
zehozodon; 3e- 
bohte 

eode 

zemunde 

arsefnode (glos- 
siert: Polode); 
zebrowode 

ic geslaegen weard 


forcyrdan; woh J 

forcyrred 
wolberenda 
zewilnode 
scinlacan 
arfullice 


H. 
wedlunz J hafen- 
least!) 
laesode 
adrzefde?) 
purhfarad; 
-ferde?°) 


is to gepence- 
anne 

burhslagen 

forspilled; -edum 


zetozen 
fulfremedum 
fullzearwian‘) 


zecuman mid 

zebence; under- 
stand; bencen- 
de; asmeade 

ferde 

smeade 

bolode?°) 


ic . weard . zetu- 
cod 
forhwyrfdum; 
forhwyrfed®) 
deadberenda”) 
bsed; abedenre 
zedwimorlicum®) 
arfestlice 
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St. 
56, 29 (31) 


106, 28 (30) 
71,7 (9) 
138, 29; 136, 4 


63, 5 


117, 7 (12) 
68, 24 (30); 114,2 


22,7 (8) 
7, 21 (22) 
126, 2 


124, 27 (28) 

5,7(8); 44,19 (18) 

127, 21 (23); 42, 
2 (3) 

115, 5 (6) 
32, 21 (22) 
22, 5 (6) 
141,13; 82,36 (33) 


22, 23 (24) 
73, 30 (32); 76,11 
104, 29 (31) 
129, 22; 133, 4(8) 


124, 10 
64, 13 


ı) Öearfednisse d. sg. Gr. 30, 31; pearfeönisse d. sg. Bd. 268, 10; 


pearfendnesse d. sg. Bd. 364, 6 (HS.C.: earfoönesse). 


?) Ebenso expulisset. 


») Ueber leoran vgl. die vollständige Zusammenstellung der Belege bei Jd. 


ss. 44—46 und K. XXV, 259—260 mit Anm. 


hier belegt. 


Boet. (Sedgefield) 142, 17; R? 23, 14; sehr häufig bei Gr. s. v. 
Adjektiva kommen in der Bedaübersetzung vor. 
scinlac (— l®c) besonders in älteren Texten. 
3,19. vgl. auch scinlic NC. s. 55—56. 


(s. BT.). 


*) fullzgearwian bisher nur 
5) arefnan wird mit Vorliebe in anglischen Texten gebraucht. 
8. Jd. 8. 88, Anm. 1. 


°) Wie H häufig besonders in sp. ae. Prosa. — forcerran 


(s. BT.) 


?) Beide 
®) H. bes. sp. ae. 


8. z. B. Orosius 
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Greg. 
placare 
placet 
placido 
plangit 


plenius 

plus 

(egit) poenitenti- 
am 

pondere 

Pontifex 


porto 


possessio (-0ne) 
post 


postea 
postmodum 

o. L.: 
potius 


prabete; -buit 


prscedit; -den- 
tium; — pr&- 
cedens 

preecepit 

pra&dicare 

pr@dicere; pr&- 
dieti; -tis; 
-tum 


Co. 
zelidian 
me ...is cub 
liöre (0: bliöre) 
cwybeö J msenep 


zeredelicor (O: 
-rade-) 


ma; swybor 


(zehet) ... daed- 
bote 

mycelnysse 

se apostolica bis- 
cop 

refnize (glos- 
siert: bolie O) 

seht; -e 

»fter bon; pam; 
-ban 


sfter han 
sefter bon;—pan; 
sona efter pan 


after bon 

ma 

zezearwiad; 
-wode; zesette 

forezangep; 
-zanzendra; — 
(srre) 

bebead 

cypde J lzerde 

bodode; fore- 
sprecenan; fore- 
cwedena; -nan 


H. . 
zezladian 
me licaö 
bliöre?) 
bewepö J heo- 
faö ®) 
fullicor?) 


swyöor; ma*) 
(dyde) behreow- 


sunze 
byröene 


se healica papa°) ” 


polize ®) 


land; -e 
syööon; -an 


syödan 
eft syödan; syö- 
don 


8y0don 

swyöor’?) 

zetidiaö; zesette; 
funde 

forestpd; 
-steppendra 
forestseppende 

het 

bodode 

fores@de; fore- 
cwedenan; 
foreszdra; 
-sedan 


St. 
80, 16 (17) 
108, 23 (25—26) 
105, 14 (18) 
89, 32—90, 1 (89, 
34-90, 1) 
102, 21 (19) 


19, 10; 72, 18; 
116, 20 (21) 
114, 6 


151, 2 (1) 
89, 6—7 (6) 


5, 12 (13) 


80, 8 (7) 
43, 16; 71, 19 
(24—25); 80, 17 
(18); 102, 1 (101, 
32—33); 171, 9 
(10) 

78, 30 (32) 
35, 24 (23); 51,7 
(8-9); 106, 31 
(33); — 129, 12 
95, 22 (23—24) 

77,3 (dl) 

80, 22; 131, 13 
(14); 131,14 (15) 
76, 11; 8, 20; 
76, 21 (22) 


144, 17 
32, 6 (7) 
128, 8 (10); 72, 
7,(6); 81,8; 149, 
17 (19) 


ı) Ac.: zleedum 158, 24. ?) Bel. für cwidan: R! 11, 17; Gr. 77, 63; 
sonst häufig in anglisch-poetischen Texten, aber auch ein Beleg bei Harris: 


Mt. 11,17. ®) zers®delice fehlt bei BT., Sweet und Hall. 
M'Gillivray 8$ 125—128 u. 143, s. 92 oben. 


*) 8. magis. 
°) vgl. pertulerat. 


6) 5, 
7) 8. magie. 
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Greg. Co. H. St. 
presse; -est; beon . forre; is ealdor beon 103, 29—30 (30); 
-erat; -fuit; (ws) fore; fore (were);istwes) 104, 14 (13); 96, 
-esset were; wes.eal- ealdor; wes.. 14 (15); 27,1; 
dorman; heold hyrde') 96, 9 (10); 33, 
25—26 (27) 
pralo bydene eletreddan 60, 29 (30) 
praliator wiza fybtlinz ?) 110, 13 (14) 
prsparabat pohte smeade 37, 21 (20) 
prasentatus he wes zecyded he becom be- 129, 20 
(O: zeondwear- foran 
dod J zecyded) 
presumere; zenepan; zenedö; zedyrstlacan; 73, 3 (4); 135, 8 
-mas; -meret; nybde; nepep; -Jec; -lehte; (9); 18, 10; 35,5 
-mit; -sumsisti zedyrstizodest -]acd; -lebh- (4); 25, 7 
test?) 
pr®sumsisset zefremede zedyde 21, 32 (34) 
pr&veniunt zab. beforan foresteppad 33, 10 (9) 
prandium; -io undernmete; undernzereord; 150,14; 66,11(12) 
-ZEWEOrC® zereorde‘) 
prece; -ibus wilnunze; zgebede bene; benum’) 85,1; 78,21 (23) 
pretio ceape weorde 83, 6 (7) 
prior yldest . fyrmest®) 80, 23 (24) 
probatis zecorenum afandodum 7, 21 (23) 
processionem forözanz fare ’) 72, 15 (16) 
prodebat zeypte ameldode 22, 27 (28) 
profectibus fremminzum foröweardnysse®) 117, 19 (20) 
profecto witodlice; -ud- zewis(s)lice 149, 31; o. L.: 
20, 12; 80, 26 
proferendo foröbrynzan zelastan 152, 13 (15) 
projice strezd(O:astregd) sprenz 82, 18 (17) 


') Vgl. Chd. wes . fore 39; fore . wes 240. — s. pater. ?) wiga be- 
sonders häufig in poet. Texten, fehlt aber auch der Prosa nicht ganz. z.B. 
Bd.: wizena 41,6; heros wiza ABc.’s Grammatik 57, 11. — Für fyhtling kennt 
BT. nur diesen einen Beleg. °) (ze)nepan ist fast nur poetisch belegt. 8. 
Swaen C. s. 192. Doch auch Oros. 46, 31: zenedan u. 156, 10: zenedde u. 
zeneöde; ausserdem das Verbalsubstantiv (on swa micle) nepinge Oros. 136, 
24. (BT.); s. auch LG. unter gene[ö]an. — zedyrstizan kenne ich aus der 
ws. Prosa nicht. Belege: Lind. Mt. I, 2,2; Rit. 93, 9; Bd.: 70, 16; 78, 33; 
468, 19. zedyrstlecan ist allgemein verbreitet, bes. auch sp. ae. *) undern- 
zeweorc scheinbar nur hier und CO 186, 3 (NC. s. 64). 5) Zu wilnunz vgl. 
auch WPs. s. 14; zeitlich und örtlich uneingeschränkt. °) s. Bd.: se wxs 
setles eldest J me duhte .. . pet he heora aldor beon scolde 438, 31—32. 
Dazu K. XXVII, 421. vgl. pater, pr&esse. ?) Ebenso processus — forögonz 
Bd. 476, 27. doch auch bei Asc. (s. BT.). ?°) foröweardnys scheint eine 
Neubildung von H zu sein. Jedenfalls f. das Wort bei BT. H, und S. 
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Greg. Co. H. St. 
prolata forözelsedde foröbrohte 139, 23 (25) 
prophetis witedomes witezunge!) 126, 7 (9); 130, 


prosiliit; -liens 


astylde; forö a- 


ford arssde; 


20 u.28 (30); 134, 
3; 147,2 (1) 
21, 26 (28); 113, 


hleop resde forö?) 2b (26) 
prosint nytte syn fremian 61, 5 
prosternantur (wzron) gzehre- syndon tofeal- 
rene lene 134, 12 
proterva pwerum (O: topundenum 37, 21 (20) 
öweore) 
protinus hraöe (4 mal); hrsd(d)lice 24,14 (15); 31,21 
sona (10 mal) (9 mal); rihte (23); 39,12, (11); 
(5 mal) 43, b (4); 58, 32 
(31); 72, 31 (32); 
77, 28; 87, 17; 
115, 2 (3); 124, 8 
(7); 127, 4; 131, 
31; 164, 5 (6); 
169, 14 
provinciis boldzetalum scirum ®) 45, 22 (23) 
provolutus was ford onloten gzebizde hine 130, 2 
sylfne 


puer; puerulus 


serendraca 38, 28, 


vereinzelt cniht: 


68, 14 u. 15; 59, 


u. cas. obl. sonst cniht (-e; 38, 28; 157,6; 3; 80, 7 (8); 80, 
-38; -8) sonst cnapa 20 u. 27; 81, 8 
(-an; -ena) (9) u. 8. f. 
pugnabat feaht fleat 18, 6 (ö) 
pulsatus zecnyssed J zge- onstyred; zebre- 4, 10 (10—11) 
drefed; ze- zed 59, 26 (29) 
enyssed 
purgandum zeclsensian to feormianne 97, 2 (3) 
purpureis zodwebbenum pzllenum *) 131, 18 
putaretur ware gebuht (0: wened 131, 15 (16) 
wened) 
o. L.: pohte wende 57, 32 (33) 


!) witedom erscheint nach BT. besonders in älteren, (nicht ws.) Texten ; 
beachte das häufige Vorkommen des Wortes im Prosa-Guthlac. Ausser den 
bei BT. angeführten s. 5 Bel. in NGl. (alle in 1), neben einmaligem witezung, das 
sich sp. ae. auch sonst oft findet. ?) Zu astylde vgl. Deutschbein, Beitr. 
XXVI, s. 218 und Jd. s. 27, Anm.; nach ihnen ist stellan anglisch. °®) vgl. 
LG. unter boldgetel. *) psllen nur sp. ae. belegt. Für zodwebben ver- 
weist BT. auf BIH. 95, 19. s. a. Nül. 1, 3162 u. 5322. zod(e)webb ebda. 
461, 10569; 1378; Ad. Boethius 28, 31 u, Metr. VIII, 25. 
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Greg. co. H. St. 
Qussitura biddep zyrneö 29, 24 (26) 
qusso frine axio!) 79, 21 

ic hit zefregn; ic hit zeaxode 96, 13 (14) 
o. L.: Petrus hine. Petrus cweöd 18, 34 (33—34) 
fraezn 
qusstio soon J friznunz axunz 132, 29 
(0: acsunge J 
frininze) 
qualibet hwylcumhugzu zehwilcum 41, 14 (17) 
qualitate ansyn missenlicnysse ?) 46, 9 (10) 
qualis hwile;huarwurde hu; hu mere 4, 11 (12); 42, 4 
quanti; -asque hu manize; -zne hu fela?®) 107, 3; 152,4 (5) 
quare for hwon hu 2b, 6 
quidquam aht ni ping 61, 12—13 (13); 
73,3; 0.L.:38,33 
quietis ra»ste stilnysse*) 4, 32 
zapido ferlicum swiftum >) 115, 18 (21) 
rapinam zestrude (O: ze- reaflace*®) 162, 30 (32) 
streone) 


rapuit; -itur 


underfenz; ge- 
nam; genumen 


gegrap; zezri- 
pen’) 


114, 31 (82); 174, 
12 (14); 173, 14 


ratio rihtwisnys zesceadwisnys 147, 5 (4) 
reatus scylde zylt; -es®) 114,6; 130,1%.4 
recedere zan zewitan 144, 19 (20) 
recidimus zewitad beoö zelaedde 107, 29 (30) 
recipere; -cipe; habban (O: heal- underfonne; 18,27 (29); 82, 12 
-ciperentur dan); nime;on- hsebbe; under-- (11); 16, 2 (3) 
fenzon fenzon 
rectitudinis rihtwisnysse rihtinge 104, 15 
redüt zecyrde eft zehwearf 59, 8 (7); 114, 
13 (14) 


1) Ueber den Wechsel von frignan und ascian s. Jd. ss. d—95: „es 


ergibt sich, dass das Angl. vorwiegend frignan, das Ws. immer mehr ascıan 
gebraucht.“ s. auch acsodon C 89, 22 gegen frunon O ebda.. ?) missenlicnes 
hat sonst nicht die Bedeutung qualitas. Jedenfalls ist die Anwendung des 
Wortes in diesem Zusammenhang gesucht. ?°) s. multa. *) r&st = quies 
auch 3 mal in NGl. 1, 2197, 3, 47; 40,19. °) Ze.: s 160, 11. 
*) zestrud nur hier belegt, neben gleichfalls seltenem zestrod: Gr. 61, 11 
und Ad.’s Boethius 9, 13 (Junius’ Abschrift. HS. C hat gestreonum). Zu 
strudian, zestrudian s. NC. ss. 60 u. 32. — reaflac ist allgemein gebräuchlich. 
") Bd. verwertet für rapere häufig das Vb. risan, wofür dann die späteren 
HSS. (B, O, Ca) zripan und hrinan einsetzen. s. K. XXV, 314—15. — 
underfon = rauben ist selten. Bei BT. nur ein Beleg: Leechd. III, 286, 4. 
®) s. culpa. 
Bibliothek der angelsächsischen Prosa V 2, 11 
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Greg. 
reduxit 


refectorium 

referebat; refe- 
ram; -entibus; 
retulisti; retulit 


reficiebat 
regimine 
reguli 


remedium 


. repente 


reperit 
res (u. cas. obl.) 


resalutato 
reserasti 
respondeas; -dit 


o. L.: 


co, 
zeleedde (to ze- 
mynde); ssende 
ham 
metern 
sede; -On; A8ec- 
30; geszde; s27- 
dest 


rzdde J fylde 

rihtinzeJ hlaford- 
dome 

rices mannes 

leacedom 

s. a. \ecedom J 
mundbyrd 

sona (2 mal) , som- 
ninza (5b mal) 


funde 

wise; -an; -um; 
— zhte; -ta; 
(res —= Habe, 
possessio 163, 
7; 164, 4. 


zehalette 

unluce 

Jewarie; Jswa- 
rode ..J sade 

(kim) Jswarode 


.H. 
zeteah; onzean 
zeledde 


beoddern?) 
CW&Ö; arecce; 

rehton; rehte; 
. rehtest 


behwearf 
ealdordome 


undercininzes ?) 
helpe 
frid J lecedom 


hredlice (1mal) 
fserinzga (6 mal)?) 


zemette‘) 

Ping; -8; -e; 
-08;5 -um; eim- 
mal, 97, 28, 
unter schärferer 
Anwendung des 
allgemeinen Be- 
griffes: daed. yd- 
disce = posses- 
sio 164, 3 (163, 
8 Pinz)°) 

zehzelde°) 

zeopenodest 
secze; saede 


to cwe&Ö 


St. 
19, 33 (34); 81, 
30-81 


147, 29 (34) 
22, 3 (2); 7, 20 
(22); 96,4 (5); 158, 
26 (24); 115, 28 
(30); 22, 32 (34) 

46, 30 (31) 

96, 7 (7—8) 


30, 3 (5) 
157, 25 
43, 14—15 
(15—16) 
29, 6 (7); 42, 4 
(5); 64,5; 73,1; 
89, 13 (14); 123, 
24 (26); 150 (10) 
24, 3 (4); 97, 21 
16, 19 (23); 26, 20 
(21—22); 27, 6 
(7); 53, 18 (19); 
bd, 13; 60, 16; 
63, 4; 70, 18(2U); 
76, 32; 82, 23, 
83, 11 u... ca. 
35 Belege. 


36, 27 
103, 8 (7) 
79,18; 108,24 (27) 


8,25 (26—27); 20, 
12, 33,1; 40, 18 
(20); 41,24; 45,19 
u.8.f. (19 Belege) 


!) Für metern hat BT. unter metesern nur den einen Beleg: zemaene 


metern = conaculum Wrt. Voc. I, 58, 50. 


?) s. paterfamilias. 


®) semninza ist 


angl. Dialektwort. *) Ac.: zemette 154, 19; ebenso wurdon zemette 172, 3. 


5, ZBic: yddysce 180, 27. 


°) BT. kennt für halettan nur anglische Belege 


(Bd.; BIH.). vgl. auch WgS. I, s. 224.— zehslan in der Bedeutung „grüssen“ 
ist mir bisher noch nicht begegnet. 
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Greg. Co. H. St. 
responsum (inder Jsware spraece 126, 16 
Bedeutung ne- 
gotium) 
restitutum seald (0: zes-) forzifen 30, 9 (12) 
reversus est;sunt eft zecyrde; eft zewennde; ham 81, 15; 143, 6 (8); 
reversi; rever- cyrrende wes; com;zehwurfon; 149,16 (18); 37,3 
tendum weron eft ze- onzean yrnende 
cyrde; to him 
cyrrende 
ripam stebe ofre?!) 113, 22 (20) 
ruina fylle; -um hryre; -um?) 125, 6 (5); 134, 12 
rupes stanclif; clife stanclud ; clude?) 52, 17 (16); 52, 
23 (22) 
(ex vicino) rure naht feorran of pam neah- 69, 28 
lande 
wacerdos msessepreost sacerd*) 88, 16 
sacri zodcundan halizre 3, 31 (33) 
0. L.: zodceundra halizra®) 34, 20 (19) 
seevitie uncysta reönysse 22, 5 (4) 
sanum zesund zehal ®) 97, 22, 26 (27) 
sapientiee snyttro innzehizdes’) 137, 26 
sapienter snotorlice wislice 95, 31 (33) 
satiat zereordode zefylide®) 86, 23 
scirent; sciri onz&ton; mazon wiston; m. b. on- 127, 23 (26); 139, 
beon witene cnawene?) 25 (26) 
scriptum est is . zecweden awriten is19) 146, 10 
vgl. o. L.: saegd awriten 19, 15 
burh balizra boca — rzdinze 1,5 (4) 
zeszezene 
secretam dyzlu stille 7b, 4 
secundo (et pam) zftran oöre side") 129, 29 (31) 


sibe 


1) s. in NGl. stadum 26, 41, aber of[rum] 28, 1. ?) Ac. hryre 166, 19, 


8) clif und clud sind synonym; stanclif ist dagegen "bisher nur poetisch belegt. 
*) s. M’Gillivray $$ 109 u. 110, bes. $ 109 A. 2, wo der Wechsel zwischen 
sacerd und m&tssepreost aus den Bd. HSS. belegt wird. °) s. Dial. 1, 10 
(11). °) Hc. zehal 154, 20. ?) nach Jd. ss. 91—92 behauptet sich snyttru 
im angl. länger als im ws., dagegen bleibt das Adj. snotor auch sp. ae. durchaus 
gebräuchlich. zefyllan in H aus stilistischen Gründen, wegen des un- 
mittelbar darauffolgenden zereordunge. °) ongi(e)}tan wird von H gemieden. 
vgl. agnoscere. °) s. in der CP. (HS. Cott.) is. en darüber awriten; 
HS. Hatt. is . awriten 256 (257), 25. '') s. Wg8. 1,8 2 


11* 
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Greg. Co. H. St. 
semel  oynlice (O: ana) szene?) 108, 26 (29) 
sentiret onzet zefredde’?) 102, 4 (2) 
sepem (-e) zeard (zerde 25, heze?) 23, 24 (26); 24, 2 
10) 0. L.: 24, 21 (20); 
25, 11 (10) 
(snde) s»pis sazle pass geardes hezesahle‘) 24, 28 (27) 
sermo; -0n® word; -um Spr&0; -Co 80, 15; 151, 9 
servo mzn; beowe beowe; were 16, 1; 148, 14 
sexum had waepnedhad 26, 30 
signarent zebletsodon (O: zesenodon °) 124, 12 
zesenodon) 
signo senungze tacne 105, 6 (4) 
simulans zeonlicte (-lihte gzehiwode®) 75, 4 
0) | 
sinu; — um sceate zreadan 65, 17 (16); 65, 23 
solerti zeornlicre carfullre 57, 22 (24) 
solidos feoh mancasas 65, 30 
solvit onlysde ahlinode’) 25, 10 
sonitum zliz 8wez°) . 62, 15 (18) 
sonuissent hleopredon swegzdon) 144, 32 (33) 
spatium (binnan bam) wyrttunheze 67, 18 (19) 
feece (bes wurt- 
zeardes) 
speciem; -ie ansyne (on-) hiwe 4,31(32);101,2(3) 
Spes wen hiht!?) 114, 1 
spirat; aspirat ebad; zeepaö oröad 1!) 146, 11 (12); 146, 
13 (14) 
spiritu zehizde; zaste mode 36, 10; 37,31 (30) 
splendore leoman beorhtnesse 171, 15 (17) 
sportam spertan wylian !?) 110, 1 


1) Freie Uebersetzung in CO gegenüber OH. *) Zc. zefredde 158, 2. 


— zefredan ist ein besonders von ZEc. häufig gebrauchtes Vb. (s. BT.) 
®) zeard ae. gewöhnlich — eingehegter, Platz. s. aber auch zeard = s@pes 
R! 21, 33. *) Zu hezesazol (fehlt bei BT., H.S.) s. Swaen Ü. s. 193. °) s. 
hierzu K. XXVII, 247—48 mit Belegen aus Bd. und Dial. — segnian fehlt 
bei Aid. — In Bd. 166, 2 hat HS.B senode gegen bletsode in TOCa. °) Ein 
schw. vb. zeonlican habe ich sonst nirgends gefunden. 7’) ahlinian bisher 
unbelegt. °) vgl. die Belege in Padelford’s Old English Musical 
Terms, s. 101. °) Belegsammlungen bei K. XXV, 302. s. Jd. 8.43 u. A. 3. 
1) Vgl. damit WPs. s. 21, wo der Korrektor in einer grossen Anzahl von 
Fällen wen(an) durch (ze)hyht{an) ersetzt. !!) epian von Jd. s. 54 als 
mercisch in Anspruch genommen. 1?) Zu spyrte s. Swaen C. s. 189. wilize 
begegnet vornehmlich sp. ae. 
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Greg. Co. H. - St, 
statim hrade (-b-); sona hredlice; huru- 25, 3 (2); 38, 13; 
(11 mal); on pa binza hredlicoe 39,20, 81,18 (20); 
tid 38, 13 (2mal); sona 82, 16 (14); $5, 
(lmal); rihte 10; 105, 14 (12); 
(12 mal)') 114, 15; 125, 23 
(24); 135, 14 (15); 
144, 10 (12); 144, 
16; 148, 3; 156, 
12 (23); 172,5 (4) 
stipendio byzleofan; (O: andlyfene ’?) 68, 20 (26) 
andlyf[ ]) 
stratum reeste bedde?) 20, 29 (o. L.); 
20, 35 (34) 
stridoribus brozan hreame‘) 28, 29 (28) 
student; -duit tiliad; tihhode; pencead; pohte; 76, 24 (25); 80, 
tilodeJ wilnode hozode®) 15 (16); 85,32(34) 
studium; -io;-üs teolunze (O: zi- bizenze; -zum; 26, 19 (20); 33, 
mene); zeorn- — geeneord- 22, 95, 24 (26); 
fulnesse; onzin- nyssum = Be- — 117, 9 (14) 
num; willan J strebungen®) | 
zeornnysse (0: 
zyrnesse) 
stulte dysizan stuntan ”) 46, 6 (7) 
guavem swetan wynsuman®) 170, 4 (7) 
subeinericium heoröbscenne axbakenne®) 86, 30 (32) 
subito feerinza; semnin- ferlice;ferinza’®) 62, 30 (33); 63, 
38; son& | 29, 73, 31 (33); 


101, 8 (9); 158, 
15 (13); 170, 
29 (34) 


1) Zc.: sona 176, 27. ?) von Aöd. gemieden begegnet bi(z)leofa doch 


im sp. ae. — s. aber auch subsidia. °) s. K. XXVIL, 249 —50 zu Bd. 114, 12. 
— bedd ist die gebräuchlichere Vokabel. rest hatte möglicherweise einen 
ebenso gehobenen Klang wie nhd, Rast. *) broga verschwindet aus dem 
sp. ae. Wortschatz. vgl. terrore. °) tihhian in der hier vorliegenden Be- 
deutung = „versuchen, denken“ ist der gesamten ws. Prosa geläufig. s. Jd. 
8. 66; desgl. tilian. ®) Neben dem allgemein verbreiteten teolunz kennen 
die Dial. auch tilen, teolen 194, 12. s. NC. s. 62 s.n. — Die Bildung 
zeornness oder zyrness dürfte anglisch sein. oben s. 155, Anm. 2. 7”) wie H 
besonders sp. ae. °) s. die umgekehrte Verwendung bei dulcia, in demselben 
Satze. °) ein anderer Beleg für axbacen ist mir nicht bekannt. '°) sem- 
ninz& ist nach K. XXVII, 253 „eine echte Bedavokabel“. Sie fehlt im 
nordh. sowie im klassischen ws., ist nicht selten im Guthl. (8, 13; 14, 8 u. 
26; 28, 2; 30, 15 etc.), und kommt vereinzelt in den BIH. und im sp. ae. 
vor. Belage bei K. a.2. 0. und bei Jd. ss. 61—62. 
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Greg. 
subjungo; 
-junge 
subrisit 
subsequutus est 


subsidia 


subtiliter 
subtraham 


SUCCENSUS 
succurreret 
sumtus 


superbum 

superior 

superioribus 
(scl. partibus 
domus) 


suppetant 
susceptio 
susceptionem 

Buscipere; -Ce- 
‚perit 


tacet 


tzedio 
tamen 


tanti 


tardior 
temerare 


1) vgl. Chd. subjunxit —= underpeodde J cyöde 28. 


Co. 
ic... seczan wille; 
zecyöe 
hloh (O: ahloh) 
(ws him) »fter- 
farende 
bizgleofa (0: ond- 
lyfen 
smealice 
(ic wille . ) ani- 
‘ man J ateon 
onbsrned 
zehzelde 
bizleofan (O: Jli- 
fene) 
oferhizdizne 
ufor 
in bam uferum 
dzelum; to pam 
uferan [scl. 
dzle] 
zenihtsumiad 
feormunz 
cumena hus 
nyman;feormode 


heled 

unluste 

hwspre (-ö-); 
ponne hwapre; 
pehhwzöre; 
-hweöre; zet; 
hwasöre gios- 
siert tamen: O 
54, 4 

swa myccles )J 
swa arwyrbes 

ufera 

zretan 


.H. 
tozepeode; 
zerecce!) 
smercode 
(wzs him) »fter- 
fyliende 
help?) 


smeapancollice®) 
setbrede 


onzeled 
zehulpe 
andlyfene 


ofermodine 
hyhra 
upflora 


zestranziad 
underfanzennys‘) 
cumena inn 
underfon; -fenz 


forsuwad 
zedrefednysse 
swa beah 


Swa maeres 


lastre 
hreppan 


St. 
42, 19; 139, 30 


29, 13 (14) 
81, 20 (21) 


68, 23 (31) 


148, 15 (18) 
9, 7 (6) 


162, 29 (30) 
31, 8 (9) 
69, 16 (15) 


36, 5 
173, 11 
170, 15 (17—18); 
170, 21 (23) 


109, 6 (7) 
76, 22 
147, 30 (148, 2) 
68, 21; 75, 28 


139, 4 
165, 5 (6) 
15, 5 (4); 16, 24 
(27) o. L.; 30, 18 
(22); 41, 1; 53, 
30 (31); 54,5 (4) 
u.8.f. 16 Belege 


171, 27 (80-31) 


129, 1 
43, 12 (11) 


9) bizleofa wird 


von H vermieden. °) Ac.: smeadancellice 172, 1b. — Ein Subst. amealicnys 
ermittelt Napier aus Chrodegang. NC. s. 58. *) underfanzennys ist in dieser 
Bedeutung noch unbelegt. s. aber underfanz u. underfangelnes bei BT. 
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Greg. 0107 H. St. 

tempus; -oris; tid; tide tima; -an!) 16, 6; 17, 2; 26, 
-0T® 14 (16); 27, 18; 
51, 33; 57, 17 
(18); 61, 27 (26); 
63, 22; 66, 4; 67, 

27; 68, 1 (3); 

74,29 u. 8 f£. 

tendens hizode J ferde for yrnende 154, 11—12 

(12—13) 


tenere; -ret; 


zefon; nam; 30- 


zeleccean; 30- 


141, 5; 135, 32, 


tenuit nam; zehafde lehte; heold; 115, 17 (20); 104, 
zeheold ?) 3 (2); 155, 9 (10) 
terribiliter ondrysenlice ezeslice ®) 69, 29 (21) 
territus abrezed ablyzced*) 133, 3 
terrore brozan 030°) 163, 34 
testatur; -tus est was cybende; seede; Cw&®d 21, 17 
cybde 
toleraret; arsfnode; to forber; to for- 1652, 2 (3); 109, 
-randa arsefnienne berene®) 26 (30) 
tollere bezeate zename 2b, 23 (22) 
tot swa manezum; swa fela; pus 74,2 und3; 86,4; 
manizge; pus fela”) 127, 11 (13) 
manize 
transfunderent ssenden azuton 170, 3 (5) 
tremefactus afyrhted afzered 24, 26 (24) 
trementem byfiende cwakiende?®) 156, 20 
tunderet berscan beatan) 68, 21 (27) 
turris; -im torre stypele; -e8!®) 170, 15; 17; 21 
ultra ‚onufan pet lenz syödan 31, 22 (24) 
unde hwzet; banon (0! hwanon (-e) 79, 15; 107, 6 (7) 


1) s. Jd. ss. 92—93. 
senlic, ondrysnu etc. gehören der älteren Prosa an. 
ondrys(en)lic wechselt, hat allgemeinere Geltung. 


hwonon) 


?) Asc.: zelsehte 160, 10; 170, 11. 
ezeslic, das häufig mit 
4) vgl. K. XXV, 29899. 


®) ondry- 


6) vgl. brozum J ezsum (== terrores) Guthl. 20, 20. broza auch bei Ad. 
z. B. Sol. 29, 17; kein Beleg in der sp. ws. Bibel, die aber dreimal das 
Vb. brezan aufweist. (s. Harris). °) s. Jd. s. 88 A. ”)s. multa. °) Hc.: . 
bifizendne 176, 26. °) Für öerscan ‘schlagen’ s. die Bel. bei BT. aus Rit., 
Lind, R?. Die sp. ws. Evangelien gebrauchen an den entsprechenden 
Stellen beatan. Doch kommt berscan auch ws. vor, z. B. Lk. 22, 64; NGl. 
46, 29; s. auch foröorscen beı vastata est. 1%) torr ist poet. und früh-ae. 
allgemein häufig, im sp. ae. scheinbar selten. 
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Greg. 
unda 
atriusque 


vastata est 


vehementer 


vendidit; -disset 
venerabilis; -lem 


venit; venientem 


o. L.: 
versus 
vestibulo 
vestibus 


vestimentum 

vexabatur; 
-retur 

vicisset 

vide; video; 
-emus; vide- 
rent; visus est 


o. L.: 
vigoris 
ilis; -ibus 


violentus 


E0. 


ybe 
»zbres 


semtize 

fetelsas; bydena 

fatu 

wes forslazgen J 
forherzod 

swide (-Y-; -b-); 

“ swiölice 


bebohte 

halza; -an; 
efestan (0: ir- 
feestan 20, 24) 

for; zanzende 


eode 

zecyrred 

inzanze 

hrazle; -um; 
zezerelan 

sceat; -te 

w&®s zeswenced 


oferswyöde 
zeseoh; zeseo; 
zeseon ne ze- 
bs&ncan; be- 
heoldon ; was 
zebuht 
zesewen 
stibnysse 


yfellic; -um 


nydnimende 


») s.yö H 114, 31 u. 118, 7. 


8. Jd. ss. 50—51. 
weisen auf die Sprache der 


und LG. 


8) Abc.: zyr 


elum 168, 13. 


H. 


stream!) 
bezra 


idelhende 

fatu; kyfa 

winfatu 

weard fordorscen 
... J awsstod 

pearle 


zesealde ?) 
arwurda; -an 


com; cumendan 


com 
awend 
cafortune 
reafum; 
dum?) 
zreedan; reafe 
weard (ws) 3e- 
dreht 
zeliöezode 
foresceawa; on- 
cnawe; ONCna- 
wan; Z8awOn; 
wxs zesewen 


zew@- 


oncnawen 

stiölican droht- 
nunze 

waclic; wacum; 
waclicum 

straec *) 


St. 
115, 14 (17) 
170, 23 (26) 


64, 4 
51,16 (17); 58,23 
58, 7 (8) 

57, 4-6 (b) 


38, 12; 73, 12 
(13); 149, 15 (18); 
172, 19 (21) 
63, 25; 64, 8 (7) 
20, 23 (24); 84, 
8 (9); 115, 29 (32) 


45, 23 (25); 131, 
25 (26) 
a1, 31 
77, 31 (38) 
69, 26; 70, 1 
131,1,18, 21; — 
34, 2 (1) 
65, 15 (14); 65, 9 
134, 24; 31, 4 


18, 20 (22) 
142, 2; 141, 11; 
41, 2; 124, 15; 

123, 24 (26) 


124, 7 
106, 4-—5 (6) ° 


34,1; 70,18 (19); 
70, 26 
64, 14 (13) 


») bebyczan ist specifisch anglisch. 
*) Belege für nidniman etc. 
Gesetze und auf angl. Gebiet hin. s. BT. 


vires 

virgam 

virtutis bonum 

virtutum 

vitium; -io; 
-jorum 

vivus; -ventem 


o. L.: 
ger redivivus: 
vix 


vocavit; -cato; 
-tis 


voeatur = sie 
heisst 
o. L.: 
voces; -ibus 


voluptatis; -tem 


(in mente) vol- 
vere 


co. 
man; -08; men; 
were. — (0: 
wer 64, 1) 
m&zu (0: mazan) 
zyrde 
zoddade 
(z0dra) weorca 
uncyste; -a 


cwic; -ne 

pam cwican men 

se seoca mann eft 
acwicod 

uneaöe (-b-) 

cizde; zecizde 

is haten 

zecizde 

stefnum 

synlust; -es 


(in his mode) 


pencan 


H. 
wer; -8; — W2p- 
nedmanna !) 


mihta 

repel?) 

magenes zod 

(haligra) mazna 

leahtre; -tra; 
unpeawa 

libbende; -dne 


pam geedcukedan 

se zeedcukeda 
BE0CA 

earfoölice ®) 

clypode*) 

is zeciged 

clypode 

hreame®) 


unlust; -es 


(on his 
wealcan 


mode) 
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St. 
21, 31 (38); 27,1 


73, 3 
20, 26 (27) 
117, 15 (5) 
103, 19 (20) 
95, 16; 102, 8 
(6); — 22, 28 
86, 9; 110, 19; 
162, 27 29. — 


37, 28 (26); 78,1; 
101, 3 (4); 140, 
27 (21) 

69, 9 (10); 86,5 
(4); 115, 3; 
171, 22 (25); 58, 
30; 144, 17 (16) 
— 58, 1l 
85, 23 (24) 
64, 28; 156, 15; 
164, 1 
101,23 (24); 101, 
30 (34) 
144, 5 


1) wsepnedmanna in H drückt den Gegensatz zu wifhades manna aus. 


s. CO 27, 2. 
uneaöe 156, 26. 


gebräuchlich. s. Harris s. n. vox. 


?) Zu repel, nur hier belegt, vgl. Swaen C. ss. 192—193 
und seinen Verweis auf EDD. unter repple und ripple, sb.? u. sb.*. 
*) 8. Jd. ss. 93—9. 
stefne 60, 18; Chd.: uocem : 


®) Ac.: 


6) 8. Bd.: consona voce = zehleoöore 
stefne 102; 104, doch auch sp. ae. durchaus 


Wortaustausch bei fehlendem lat. @rundwort'). 


afestiza; -est- 
arwurban 


?) s. auch invidie. 


niöfulla 
halzan 


St. 
117,17 (18); 118,17 (20)°) 
105, 2 (104, 32)®) 


2!) soweit nicht bereits in den vorstehenden Listen berücksichtigt. 
®) vgl. aber venerabilis. 
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co. H. St. 
bealdlice openlice!) 32, 10 
bebodu pinz 135, 20 
behealdan bezyman 7,30 
broöra manna 141, 8 (9) 
bysenan blindan?) 77, 27 (28) 
elenan msran 117, 30 (32); 
deofollice lease 40, 15 (18) 
ebelicum (O:medmicle) medmicelum 87, 2 
zearolice cuölice?®) 1, 3 
zodan mzran; halzan 117, 22 (23); 96,1 (2) 
zehihte (to him) hopode (. to him) 27, 23 
zehyzd (0: a zebanc 106, 19 (21) 
zelzerde zerihtlzehte 106, 13 (15) 
heanesse healicnysse 1, 6 
hlaford lareow 26, 12 (14) 
mildheort earmheort‘*) 18, 13 
mundbyrd friö) 43, 14 (16) 
nearolice anzsumlice®) 29, 20 (21) 
oferhizd upahafennysse 45, 4 (6) 
papa (0: wer) wer’) 2, 24 
rynelan (0: burnan) burnon?) 94, 14 
hi na ne scrifan ne hozodon na?) 73, 18 (19 
zescyrped zetrymmed 1, 18 
sib wez 39,-15 (16) 
(hepenum) peodum mannum 140, 26 
bider pe swa hwider swa 25, 2 (l) 
binzum byszunzum 83, 21 
him puhte sarlic him ofhreow 18, 13 
upstize stapum 170, 19 (24) 
weorc binz 104, 17 
wifum swystrum 84, 18 (19) 
word pinz 42, 18 
ymbhizdo carfulnysse 1, 11 (10) 
yrfes sehta 106, 25 (28) 


!) 8. ausu. ?) ebenso bysne, O: bysene 273, 3; nach Jd. ss. 22—23 
8) vgl. Elene (ed. Holthausen): Ic 
*) Wie H sonst unbelegt. 


spec. anglisch. s. NC 
De mc onziten hzebbe 288. 


.s8s. 10 u. 9. 


byrd.. ° s. angusti&; angustiari. 


s) vgl. zu rynel Schlutter, Engl. St. XXXVIIL, s. 21. 
na ne scrifon hwa»öer hit waere de dzz de niht. — Boeth. (ed. Sedgefield) 


dead ps ne scrifeö Metr. X, 29. 


7) s. M'Gillivray $$ 125—127.) 
®) 8. CP. 427, 31: hi 


5) s. LG. unter 


*"abidan 

*abiernan in 
abarn J aweoll 

ablinnan 

*abrezan 

abuzan 

*abyzan in ne a- 
flymde ne ne 
abyzde 

ac 

adrifan 


*adruzian in naht 
J adruzod 

adune 

*(ze) gadmodian 

*ebyliznys 

*afeest 

efsestiz 

fest 

*"afterfaran 

after bon (-ban, 
-bam) 

("at pam) zftran 
sibe 

*efweardnys 

*"afwyrdla 

*gzber 

zht 

*amtiz 

*zesendebyrdan 

"anze 

ger pon 

*erendraca 


Index 


(zu CO). 
exspectavimus &2sprynze 
exarsit *eteownes 
*ebelcund 
cessabat; finiri afeallan 
territus 
excidit aflyman (auch in 
divulgavit ne aflymde ne 
ne abyzde) 
*afyrhtan 
itaque *afyrran in afyrr- 
excuteret; expu- de J bereafode 
lisset; pelleret | *ahebban 
aridum ahleapan 
aht 
deorsum aht opbres 
dignatur *aleczan 
indignatione Izit 
venerabilis Jlyfen 
o.L. *Jgwaru 
invidie Jswarian 
subsequutus est *animan in ani- 
post; postea; post- man J ateon 
modum ansyn 
secundo 
| anwez zan 
absentia - ar 
damna arsfnian 
utriusque 
possessio; res *areran 
vacui arfullice 
disponit arian 
angusta arwurp 
nisi arwyrb 


puer ° 


fontem 

ostentatione 

nobiles 

concidit;incubue- 
rat 

divulgavit; effu- 
gasse 


tremefactus 
auferebat 


levavit 
prosiliit 
quidquam 
aliquid aliud 
missos 
cognitione 
alimentorum 
respondeas 
responsum 
subtraham 


qualitate, spe- 
ciem 

discessit 

honore 

pertulerat, to- 
leraret 

erigi 

pie 

honorabant 

qualis und o. L. 

honestioribus; 
tanti 
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aseczan 
*(ofdune) asettan 
*astyllan 
*atemian 
*ateon in animan 
J ateon 
*atyddrian 
*abrinzan 
*(ut) abyn 
*"aweallan in 
abarn J aweoll 
axian 


- 


*zebzeldan 
bzeldo; byldo 
"ber 

(ns naht) beald 
bealdlice 
bebeodan 


bebod 
bebyczan 
*zebed 
*bedyppan 
*"befsstan 
bezytan 
behealdan 
bemipan 
beod 
beodan; ze- 


beon fore 
beotian 
*beran 
*bereafian in 
afyrrde J be- 
reafode 
berhtmhwil 
*betra 
*"biddan; 
dan 


zebid- 


dicere; referebat 
deponi 

prosiliit 

edomita 
subtraham 


inanesceret 
excuteret 
deflueret 
exarsit 


audiens 


fretus 

ausu; fiduciam 

lecto 

(non) ausus 

0. L.; citius 

decrevit; - indi- 
care; jussit; pr&- 
cepit 

orationis; 0. L. 

vendidit 

precibus 

mersa 

concederentur 

adhibere; tollere 

vide; 0. L. 

latere 

mensam 

indicare; manda- 
vit 

pr&esse 

minando 

ferri 

auferebat 


(parvo) momento 

meliorem 

qussitura; ex- 
hibita 


bizleofa (byz-) 


*bindan in zebun- 
den J zetozen 
(se apostolica) 
biscop 
*biscophad 
*zebletsian 
blinnan; ze- 
blodzian 
bodian 


*boldzetzl 
*brezan. 
broza 


*broödor 
byden 
*byfian 
bysene 
*bysmrian 


ealic 
candel 
carcern 
*ceap 
*ceosan 
*zecid 
cidan 
cizan; 3e- 


clane 

*zeclsensian 

*cleopian in cleo- 
pad J cybeö 

cleopung 

elif 

cniht 

cnyssan; auch in 
zecnyssed J ze- 
drefed 

*zecoplic 

cuman; — upp 


stipendio; sub- 
sidia; sumtus 
obstrietus 


pontifex 


episcopatu 

signarent 

cessabat 

cruentare 

nuntiare; minan- 
do; prsdicere 

provinciis 

attereret 

stridoribus; 
terrore 

o. L. 

dolia; prelo; vasa 

trementem 

o. L. 

deludi 


calices 

lucerne 

carcere 

pretio 

probatis 

jurgio 

corripiebatur 

accersitis, COnvo- 
catos; evocarı; 
vocavit 

0. L. 

purgandum 

clamat 


clamoris 
rupes 
puer 
pulsatus 


apta 
inveniri; oritur 


cumena hus 


(me is) cup 
cup weordan 
*cwellan 
cwepan 


cwic 

"ewypan is cwy- 
pbeö J maneb 

*eynlice 

cyrce 

*(beere weallascan) 

. eyrican 

cyrran; 30- 


eyban 


cypde J larde 


*"deed 

*deedbot 

*daeg in be zefter- 
fylzendan dagze 

del innypere del 

ebenso 

in (to) pam ufe- 
rum dalum 

*deofol 

*deofollic 

don; gedon 


"zedrefan in ze- 
cnyssed J gedre- 
fod 


hospitium; sus- 
ceptionem 

placet 

patuit 

necans 

clamare; dicere; 
scriptum est 

vivus 

plangit 


semel 

oratorii 

(catholic®) Eccle- 
si® 

conversus; muta- 
vit; rediit; re- 
versus est; 
versus 
clamat; clares- 
ceret; demon- 
straret; mon- 
straretur; 08- 
tendo; predi- 
care; pr&senta- 
tus; subjungo; 
testatur 

pradicare 


facti 
pcenitentiam 
(sequenti) die 


inferiora 


superioribus scl. 

partibus domus 

damonio 

0. L. 

actum est; facere; 
gesta; ad in- 
ferendam 

pulsatus 


*dreozan 

drihten 

*drohtian in droh- 
tast J eardast 

*duru 

*zsedyzlian 

*dyzol 

zedyrstizian 

*dysig 

dwellan; ze- 


*eazeinbeforan .. 


eazum 
ealdorman 
*eardian in droh- 
tast J eardast 
*zeearnunz 
*efenzefeon 
efne (emne) swa; 
— 5wa Bwa 
*e30 
elcor 
*ellhyzd 
eode 8. zan 
epistol 
epelic 
epian; geepian 


*fec 
f&der 
*"foezer 
(ze)f@znian 
*femne 
fserinz& 
fserlic 
*foet 
*fetels 
faran 
*fodan 
*fooh 
*feohtan 
zefeon 
feondzyld 
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patior 
Dei, Domini 
degis 


ingressum 

evadere 

secretam 

pr®sumere 

stults 

frustrati;obnubi- 
lent 


in oculis 


comites; pr&e88® 
degis 


merito 
congaudiens 
quasi (8. ac Si) 


fervor 
alioquin; aliud 
extasim 


epistola 
o. L. 
spirat 


spatium 
pater 
amcenus 
gaudebat 
famula 
subito 
rapido 
vasa 

vasa 
detulit; venit 
pavit 
solidos 
pugnabat 
gaudebat 
idolum 
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feorh 
*feormian 
*feormung 
*(naht) feorran 
zefera 

foran 

findan 

folzian 

(ze)fon 


*forbuzan 
forcyrred 
forecwepan 
forezanzan 
*foresprecan 
*forzifnys 
forherzan 


forhyczan 
*forleosan 
forniman 
forslean in ws 
forslazen J for- 
herzod 
*foröbrynzan 
foröfor 
*foröganz 
*forözeledan 
forbon 
fracop 
fracoöwyrda 


*fremian 


*fremman 

*fremming 

freond 

frinan 

*frignunz ?% socn 
J friznung 

*fruma 

*"fulfremman ?n 
zezearwian ) 
fulfremman 


animam 
suscipere 
susceptio 
(ex vicino) rure 
executorem 
pergere; tendens 
inveniri; reperit 
adhzsrere 
comprehendere; 
tenere 
c»deret 
perversa 
pr&dicere 
pr&cedit 
prasedicere 
gratiam 
devastat; vastata 
est 
audiens 
perdidisset 
consumeretur 
vastata est 


proferendo 
obitus 
processionem 
prolata 
ergo; nam 
contumeliam 
(verborum) con- 
tumelias 
egissent (spatia 
itineris) 
presumsisset 
profectibus 


. famulus 


quseso 
qusstio 


exordio 
perficeret 


*fullmedeme 
fylgan 


fyllan,ze-;auchin 
rxdde J fylde 
fyll 


zezaderian 
zan; ganzan;eode 


*"zast 
zeard 


"ful zeare 
*zearolice 
zezearwian; 
auch in 
*zezearwian J 
fulfremman 
ze00nzra 


_*zeornfull 


zeornfulnes 

*zeornlic 

zeornnes; auch in 
willan J zeorn- 
nysse 

zezerela 

zestlibnys 

zet 

zifu 

*(onzan) ... zir- 
nan 

"zliz 

*znornung 

5od 

"fram dode 

zod 


perfectis 

adhzsrere; immi- 
neret 

expleret; facere 

reficiebat 

ruina 


collegit 
accedere; ante- 
cedens; ascenso; 
circuire; disce- 
dis; egredi; exi- 
ret;ingressa ost; 
invasit; ire;per- 
rexerat; pr&®ve- 
niunt; recedere; 
venit 
spiritu 
sepem; 
Beepis 
bene 
o. L. 
collegit;exhibere; 
pra®bete 
perficeret 


(sude) 


discipulus 

intentam 

studium 

solerti 

nimietatis; studi- 
um 


vestibus 


_ hospitalitatem 


tamen 
gratia (adv.) 
conatus est 


sonitum 
mcerore 

Dei; Domini 
divinitus 
magna u. 0. L. 


zodcund 
zoddaed 
*sodian 
*zodwebben 
zretan 


zrimm 


*zyrde 
*ayrwan 


habban 

*zsehabban; auch 
in zebafd I 
zehyned 

*had 

*zehzlan 

"hate in hate 
synlust 

*zehalettan 

haliz 

*zehammen 

hatan; ze- 

*hatian 

*healdan 

*heanes 

heiz; hiz 

*helan 

helpan 

heof 

*heoröbacen 

heordnys; hyrd- 

heran; hyran; ze- 
hyran 

herenes, -nys 

hete in (mid) hete 
J mid niöe 

hizian; auch m 

hizode J ferde 

*zehihtan 

hlaford 

*hleoprian 

*hliehhan 

(ze)bozian 

holenza 


sacri 

virtutis bonum 

justificatis 

purpureis 

contingere;teme- 
rare 

acri 

virgam 

indui 


recipere 
tenere 
humiliata 


sexum 
succurreret 
incendium 


resalutato 

venerabilis 

clavatis 

egit; vocatur 

sestuare 

pr&esse 

o. L. 

fenum 

tacet 

expediat 

luctus 

subeinericum 

custodia 

audiens; consen- 
tire 

favore; laudem 

malitia 


inhians 
tendens 

o.L. 

pater u. 0, L. 
sonuissent 
subrisit 
perpendo 
incassum 


hredlice 


*"hrednys 
hraezl 


hraöe 


*hreosan 

*hrinan 

*"hubuzu swa 

hus (s. auch cu- 
mena hus) 


"hwet 

hwathugu; 
hwelc-; hwylce- 
huzu; hwylcum- 
huzu 

hwaepre; bonne 
hwapre; beh- 
hwaöre 

hwilc 

for hwon 

zehyczan 


zehyzd; -hizd 
hyran s. heran 
hyrnys 


in 
inzanz 
*inzehizd 
*inhzstan 


lzecedom ; auch in 

leecedom J mund- 
byrd 

*]aeceiren 


laedan; ge» 
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concitus; celer- 
rime 

brevitate 

indumento; ve- 
stibus 

citius; concitus; 
illico; mox; pro- 
tinus; statim 

prosternantur 

percussus 

fere 

adificium; hospi- 
tium; suscep- 
tionem 

unde 

aliqua; aliquan- 
tulun; qua- 
libet 


tamen 


qualis 

quare 

pensandum est; 
perpendo 

o. L.; spiritu 


custodia 


in 

vestibulo 

& fundo (cordis) 
estuaret 


remedium 


medicinale ferra- 
mentum 

convaluit; duxit 
(vitam); edu- 
cere: perduce- 
retur; reduxit 
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leeran; zel- auch 
in 

cybde J lsorde 

"lang 

*Jar 

leasolecend 

*jeofian 

*\eoht 

*]eoma 

*jeornian 

*lichama 

if 

liflad 

*zelimpan 

*libe 

*zelidian 

*"lixan 

*]oc 

*locc 

*locian 

lofsanz 

zeloma 

to lore (zedon) 

zelyfan 

lystan 


ma 


"mzzen 
*"manan in cwy- 
beö J manep 
mznigo 
*"mz&nnen 
*maersian 
"mzssepreost 
man 


z3eong man 


militisc man 
ric man 


*manian 


admonuit; sdi- 

ficare; o. L. 
prsdicare 
continua 
admonitione 
adulantium 
duxit (vitam) 
luce 
splendore 
didicerunt 
corpus 
conversationis 
conversationis 
facere 
placido 
placare 
fulgentes 
claustra 
capillos 
conspiciens 
hymnum 
ferramenti 
perdidisset 
crederent 
libet 


magis; plus; po- 
tius 

vires 

plangit: 


legio 

ancilla 

diffamaverunt 

sacerdos 

famulus; servo; 
vir 


Juvenis 

militis 

defensoris;pater- 
familias; re- 
guli 


monuit 


maniz 


manpwesernye 
medmyeel 


medmare 
zemet in nanum 
zemete; mid 
eallum zemete 
zemetan 
*metern 
*mildheort 
*missenlic 
mod 
*"semunean 
mundbyrd 
mundbyrdan 
munuchad 


munuclif 
*mycel in wun- 
dorlice J mycele 
und in 8w8& 
"mycclee J swß& 
arwyrbes 
mycelnys 
mynster 


"naht sn naht J 
adruzod 

nan Ping; n@- 
nizra binz& 


*nearolice _ 
*nearones 
nepan; zenepan 
*(ge)nedan 
nemne 
neodpearflic 
niht ?n in twa, 
ymb twa nih- 
tum u. d. 


multa; nonulli; 
quanti; tot 

mansuetudinem 

aliquantulum ; 
minimum; mo- 
dicam; parvo 

minor 

nullo modo; om- 
ni modo 


inveniri 

refectorium 

o. L. 

diversa 

opere 

pertracto 

0. L. u. remedium 

defendit 

(in monachico) 
habitu 

conversationis 

magna 


tantı 


pondere 
cella 


arıdum 


minime; nequa- 
quam; non; 
nullatenus; 
nullo modo 

o. L. 

angustis 

prasumere 

compulsus 

nisi 

necessaria 

biduo 


*senihtsumian 
niman; zeniman 


nyd _ 
nydnimend 
*zenyrwian 
"nytan 
*nytte syn 
*nytt 


ofdune 


*ofduneweard 
*oferhizd 
*oferhizdiz 
*oferswipan 
*ofer pis 
ofpyncan 
oleecan 
olehtung 
 onbarnan 


*"oncnawan in 
ymbfon J on- 
cnawan 

*ondrysenlice 

onfon 


*onzin 


onzytan 


*onzytenes 
*onberzend 


 "onhyrzean 
*seonlican 
*onlutan 
onlysan 
*onsanz 
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suppetant 

abstulit; accepit; 
rapuit; recipere; 
suscipere;tenere 

invitum eum 

violentns 

angustiari 

(non) habebat 

‚prosint 

expensis 


altius; 
longius 

o. L. bei altius 

o.L. 

superbum 

vicisset 

adhuc 

expediat 

adulando 

adulatio 

accenditur; suc- 
cENnsus 

comprehendere 


deponi; 


terribiliter 
admitteret; do- 
nare; recipere 
studiis 
agnoscere; COg- 
noscere; Com- 
prehendere;ex- 
pertus sum; in- 
veniri; scirent; 
sentiret; per- 
pendo 
cognitione 
imitatores 
imitari 
simulans 
provolutus 
absolvere; solvit 
incantationibus 


*"onszsndan 
ontynan 
*onufan 
*orsawle 


Papa 


*rodan in redde 
J fylde 

refnian 

rest 


*reccan 

*zeredelic 

*zereordian 

*zerihtan 

*rihtinz in r-inge 
J hlaforddome 

rihtlice 

rihtwisnys 

*rim 

*rynela 


"samodzanz 
SCAanca 
sceat 


*sceawian 
SCEAWwUNg 
sciccels 
*scinan 
*scinerzftiga 
*scinlac 
*scir 
*scrifan 
scyld 
*scyldan 
*scyrpan 
(ze)secan 
seczan 
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emissa (vox) 
aperiebat 
ultra 
exanime 


o. L. 


reficiebat 


porto 

lecto; quietis 
stratum 

dicere 

plenius 

satiat 

exponi 

regimine 


0. L. bei bene 
ratio; rectitudinis 
numerum 

o, L. 


ASscongus 

CcoxX& 

sinu; 
tum 

cernimus 

luce 

pallium 

clareat 

malefici 

phantastico 

cur 

o. L. 

culpa; reatus 

defendis 

o. L. 

adiit 

asserens; denun- 
tiavit; dicere; 
indicare; ad 
insinuandam; 
narrare; nunti- 

12 


vestimen- 
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gezen 
sellan; ze- 
semninza 
sendan 


*senung 
zeseon 
"sesetnys 
zesettan 
*zesihh 
*sib 
slean 
"’smeazan 
*smealice 
*snotorlice 
*snyttro 
*socn in 8.) friz- 
nung 
zesomnian 
BON 


*sorzian 
soölice 
*spellian 
*sperte 
sprecan 
"steep 
stanclif 
zestabolian 
stefn 
*zestihtung 
*stibnys 
*stow 
strezdan 
*stridan 
*sestrud 
*"zestyran 
BWa SWA 
swencan 


are; ostendo; 
referebat; sub- 
jJungo 
narrationis 
largiri;restitutum 
repente; subito 
reduxit; trans- 
funderent 
sgno 
vide 
divinitatis 
pr&bete 
aciem 
o.L. 
ferire; pertuli 
examinans 
subtiliter 
sapienter 
sapientie 
qusstio 


collegit 

protinus;repente; 
statim; subito 

dolerent 

ergo; itaque;nam 

conspirantes 

sportam 

exequere; intulit 

ripam 

zupes 

collocavit 

voces 

dispensatione 

vigoris 

castrum 

aspersit; projice 

ascendens 

rapinam 

compescere 

a0 si 

arripuerat; fati- 
garet; vexa- 
batur‘ 


*"swete 

*swinzan 

swide; swiölice 

*swutollice 

swypbor 

synn 

synlust; auch in 
hate J s. 


*tsecan 

*tapor 

teohhian auch in 
zeteohhode ) 
zeworhte 

*teolung 

tid; on ha tid 

tilian allen u. in 

tilode J wilnode 
*tobredan 
tobrecan 


*todrifan 
*tolysan 

torr 

*toslean 
*tosomne 
*zetreowe 
trym(m)an; zetr- 


*tymbrian 
*(beon) työe 


Per 
zepafa beon 


zebafian 
sealde zepafunge 


banon 
bearf 
*bearfednes 
peaw 


suavem 

cEsu8 

vehementer 

liquido 

plus 

culpa 

incondium; vo- 
luptatis 


ostendo 

papyrum 

disponit; student; 
paraverat 


studium 
tempus; statim 
student 


diffusa 
contriverant; 
fracta est 
discuterent 
dissolvi 
turris 
comminuit 
con(tracta) 
fidelis 
construere; eX- 
hortandis; in- 
strueret 
sedificare 
impetravit 


illie 
consentire 


” 

assensum dedit 
(s. bei consen- 
tire) 

unde 

necessaria 

paupertas 

more; mOr® 80- 
lito; norma 


pezen 
pencan; gep- 
-DB- 


beod 

peow 
*berscan 
*pider he 
ping 
*(ze)brestan 
*zebrestednys 
"rag 

*brean 
*breaung 
*breodian 
prowian 
purbzan 
purhleoran 
*bweorh 
*pyccyle, bacele 
*pylice (?) 
pyncan 


*ufera 
*ufor 
unablinnendlice 
*"unarzfnedlic 
*unaseczendlic 
uncyst 
*underfon 
*undernzeweorc 
*undernmete 
*undon in (beon) 
undon J un- 
wriöene 
uneabe 
*unzelzeredlic 
*unzerisenlic 
*ungetyme 
unznebelice 


discipulus 

habueritincorde; 
perpendo;pr#- 
parabat; vgl. 
auch bei puta- 
retur; vide; in 
mente volvere 

o. L. 

famulus; servo 

tunderet 

o. L. 

o.L. 

contrivit 

contritione 

interim 

increpare 

increpatione 

deliberare 

patior; pertulerat 

penetrant 

penetrant 

proterva 

facibus 

melotem 

putaretur; vide; 
o. L. 


tardior 
superior 
indesinenter 
intolerabilis 
magna 
savitis; 
rapuit 
prandium 


vıtıum 


dissolvi 


vix 

indociles 
inconveniens 
casu 

(non) mediocriter 


*unzyrdan 
*unlifizgende 
*unlucan 
*unlust 
zeunrotsian 
*unstilnes 
untynan; unty- 
ned 
*unwselgrim 
*unwenlice 
unwriban s.undon 
upstige 
*utancumen 
utzan 8. gan 


wes 

*weard 

wedenheortnes 

*wen 

wenan 

weort 

weorod 

weoröan 

wer 

*wif 

*wig& 

*willa in willan J 
zeornnysse 

zewilnian 

*wilnung 

zewin(n) 

winnan 

wise 

*witean 

witedom 


*zewitan 
witodlice; -ud- 


*wiöwiberian 


*woh in woh J 


forcyrred 
*wolberende 
word 
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exutus 
defunctum 
reserasti 

teedio 

contristari 
insania 
aperiebat; aperto 


crudelis 
inopinate 
dissolvi 
o.L. 
extraneis 


consisteret 
custodem 
insania 

8pes 

crederent; misi[!] 
virtutum u. 0. L. 
aciem ; legio 
facere 


prasliator 
studium 


petiit 
prece 
labor 
laborabat 


‚ causa;res;8.auch 


conveniret 
seirent 
prophetis 
recidimus 
autem; nam; pro- 
- fecto 
obviare 
perversa 
pestifer 


sermo u. 0. L. 
12* 
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*wringan 
*wundian 
*wundor 
*wundorlic in w. 
J mycel 
*zewunian 
*wynsum 
*wynsumnys 
wyrcan; auch in 
zeteohhode 
zeworhte 


calcare 
dilaniaret 
gloria 
magna 


curabat 

dulcia 
dulcetudine 
facere; paraverat 


*wyrtzeard 


yfellic 

yldest 

"ymbfon in ymb- 
fonJ oncnawan 

"ymbhizd 

*ymbhoza 

‘zeyppan 

yıfe 

"yb 


horti 


vilis 
prior 
comprehendere 


o. L. 
curarum 
prodebat 
o. L. 
unda 


Beurteilung des Wortersatzes. 


Eine kritische Beleuchtung der vorstehend mitgeteilten 
Wortlisten stösst bei der gegenwärtigen Unvollkommenheit der 
ags. Lexikographie noch auf beträchtliche Schwierigkeiten und 
kann nur bis zu einem gewissen Grade und mit allem Vorbehalt 
unternommen werden. DBeständig wird neues Material zutage 
gefördert und vorhandenes neu gesichtet, und in demselben 
Masse verändern sich unsre Anschauungen über die dialektische 
und zeitliche Verteilung des vorhandenen Wortmateriales. Dazu 
kommt, dass die Grenzen wohl niemals und nirgends ganz 
scharf eingehalten wurden. Tradition und sprachbildnerische Kraft, 
Abstammung und Gelehrsamkeit, konservative Gesinnung und 
individuelle Neigungen der Schreiber kreuzen einander und 
mahnen zur Vorsicht bei der Beurteilung der hervortretenden 
Tendenzen. Folgendes aber glaube ich zur Charakterisierung 
des Wortersatzes in unsern Listen aussagen zu dürfen: 

1. Der Wortschatz des Bearbeiters (H) stimmt mit dem in 
sp. ae. Zeit gebräuchlichen und schulmässig gefestigten überein. 
Bezeichnend ist das Vorkommen von Wörtern wie: anzsumian 
(angustiari); anzsumnys (angustix); bepscan (deludi); elysinz 
(claustra); zefredan (sentiret); zgehwsde (angusta); gelaeccan (abs- 
tulit); lsesian (pavit); gelanzian (accersitis); gelogian (collegit, 
collocavit); mistucian (c&sus, cruentare); pzllen (purpureis); 
sarinys (merore); besarzian (dolerent); stunt (stulte); teart 
(acri); tocwysan (contrivit); tocwysednys (contritione); under- 
niman (admitteret); zewscan (fatigaret); zeweman (compescere); 
wilige (sportam). — 

2. In vielen Fällen beruhen die Veränderungen auf sti- 
listischen Erwägungen des Bearbeiters, auf seinem Bestreben, 
das Lateinische so gut, so treffend und so einfach als möglich 
wiederzugeben. Daher Verbesserungen, wie die unter caderet, 
merito, res, satiat, semel, vir angeführten; die Aufgabe der Bild- 
lichkeit des Ausdrucks bei emissa (vox), luce sowie zahlreicher 
Wortdoppelungen (s. oben s. 134, dazu noch viele andere, 
8. z. B. unter comprehendere; degis; exarsit; humiliata; malitia; 
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paraverat; pulsatus; qusstio; reficiebat; studium; tendens usw.). 
Ebenso wird wohl die gelegentliche Verdrängung einer Anzahl 
von Wörtern in CO zu erklären sein, die in weiterem Sinne 
als termini technici bezeichnet werden dürfen, z. B. beon 
fore; biscop; biscophad; boldzetzl; byden; calic; cumenahus; 
eyrce (= oratorii); d&l (= oben bezw. unten gelegenes Stock- 
werk eines Hauses; s. inferiora; superioribus); duru; ealdorman; 
feder; fetels; freond; zlig; hlaford; inganz; leceiren; lif; liflad; 
lofsanz; msssepreost; man (in: geong, militisc, ric m.); metern; 
munuclif; onsang; scanca; sciccels; sperte; tapor; upstige; wrin- 
zan (calcare). — 

3. Vielleicht erschienen dem Bearbeiter schon einige der 
unter 2) angeführten Ausdrücke als veraltet. Wahrscheinlich 
empfand er auch die folgenden als nicht mehr ganz zeitgemäss: 
abrezan; adune; fest, -i5; afeallan; Jzit, onzytan; ar; abrinzan; 
- beotian; blinnan, a-, unablinnendlice; bodian; brezan (aber 3 
Belege bei Harris!); broza; carcern; zecid; cyrran (? häufig bei 
Harris); cyban (?); dreogan; efne (emne) swa (swa swa); epistol; 
feoh; feormian; feormung; fyll; godwebben; zretan; heanes; 
hwepre, bonne hwepre, behhwxöre; leasolecend; leasoleccan; 
msennen; mundbyrd, mundbyrdan; neodpearflic; niht in in twa, 
ymb twa nihtum; niman, ge-; nydnimend; genyrwian; ofdune, 
ofduneweard; oferhizd, oferhizdig; olecan; olehtunz; ondrysen- 
lice; onherzend; onlutan; onlysan; onufan pxt; rest; scincrzf- 
tiza; scinlac; scrifan; scyld, scyldan (?); scyrpan; segen; zesta- 
polian; zestihtunz; teohhian; torr; undernmete; ungerisenlic; 
ungetyme; unlucan; untynan; unwslzrim; unwenlice; weden- 
heortnes; wen; witedom; ymbhoza; ymbhyzd. — 

Als veraltet oder mehr dem poetischen Wortschatze 
angehörend vermeidet H: abuzan; snze; s»sprynze; »pelcund; 
ahleapan; bser; beald, bealdlice, gebyldan, b&ldo, byldo; candel; 
cwellan; cwidan; feondzyld; feorh; fracod, fracoöwyrd, -word; 
zearolice; leoma; nepan, Ze-; orsawle; rynela; sceat; stanclif; 
weard; wiza. — 

4. Desgleichen geht der Bearbeiter einer Reihe von Wörtern 
aus dem Wege, die dem anglischen (mercischen) Dialekte 
entweder ursprünglich eigentümlich waren, oder sich doch länger 
im Anglischen als im Westsächsischen hielten. Hierher ge- 
hören: »fwyrdla; »teownes; astyllan; bebycgan; beod; bysene; 
cizan, Ze-; elcor; ebian, ze-; zefeon, efenzefeon; frinan; Zeorn(n)es; 
zestlibnys; zehalettan; hatian; herenes, -nys; hleoprian; holenza; 
hrednys; huhuzu, hw&thuzu, hwylcehuzu, hwylcumhugu; in; 
medmycel, medmare; nemne; r&fnian, arsfnian, unarsfnedlie; 
semninza; snyttro; tid; pacele; bearfednes; brastan, zebre&sted- 
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nys (?); brag; preodian; purhleorian; ungnepelice; zewin(n), 
winnan. 

5. Sehr häufig handelt es sich aber offenbar nur um die 
Einsetzung von Synonymen, auf deren Zusammenstellung 
ich hier verzichten muss, wenn es auch im Interesse weiterer 
Forschungen unerlässlich war, sie in die Wortlisten mit aufzu- 
nehmen. 


Ergebnisse. 


Im Hinblick auf die vorstehenden Untersuchungen kann 
nunmehr behauptet werden: 

1. Die ae. Uebertragung der Dialoge Gregors wurde durch 
den Bischof Weerferö von Worcester im 9. Jahrzehnt des 
9. Jahrhunderts vorgenommen. 

2. Die erhaltenen HSS. der Uebertragung weisen auf einen 
gemeinsamen Stamm zurück. In H liegt nur eine Neubear- 
beitung der älteren Uebersetzung aus der ersten Hälfte des 
11. Jahrhunderts vor, die wahrscheinlich ebenfalls aus der 
Schule von Worcester (Wulfstan II) hervorgegangen ist. Der 
Bearbeiter bediente sich einer Vorlage, die dem HS.-Typus OÖ 
nahestand. 

3. Schon die ältere Uebersetzung (vertreten durch die 
HSS. CO) zeugt von dem Bestreben, die lateinische Vorlage 
möglichst genau nachzubilden. Von individuellen Eingriffen des 
Uebersetzers ist nichts zu verspüren. Zahlreiche Uebersetzungs- 
fehler fallen auf. Uebersetzungstechnisch bildet sie mit dem ae. 
Beda und König Alfreds Version von Gregors Cura Pastoralis 
(entstanden um 893) eine Gruppe. 

4. Der Bearbeiter (H) hat unter beständiger Heranziehung 
des lateinischen Textes die ältere Fassung ganz oder teilweise 
stilistisch und lexikographisch modernisiert. Die Anlehnung an 
das Lateinische wird eine noch vollkommenere. Fehler und 
Ungenauigkeiten verschwinden. Der Wortschatz erfährt auch 
dadurch eine weitgehende Abänderung und Neugestaltung, dass 
veraltete und poetische Ausdrücke, sowie anglische Dialekt- 
eigentümlichkeiten zugunsten der allgemein herrschenden spät- 
altenglischen Schriftsprache beseitigt werden. 
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